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Nr. 28!)
o »nabend, den 10. Tczember 1910

24. Jahrganq

Hamburger Echo

Da» .Hamburger »cho- erschrmi lügllch. allster Montag».
D6onnemente»ref» linfi. „Tie Neue Welt" und „Tie arbeitend« Jugend") dur» dl« Post
d«»og«n ohn« Brlngegeld monatlich * 1.20, vierleli»l>rllch ä 8,«O durch die Noivorteure wöchentlich «0 ch

hti ine Hau». Lill,. Nr. ö *. Sonntagr-Nummer mit lHiiflr. Beilage .Tie Neue Welt» 10 4.
Kreulldandsendungen monatlich A 2,70. für da« «u«land monatlich A a.50

tlnaeiflen dl« l«ch»gelpaltene Pelil^elle oder deren IHaum 86 *. 9lrbeif»innifl, ?ier>l>ietung»< und
(VamilieM«nKiAen 20 4. »luzeigeu-Nnuahiue Seblandslr.i l. Erdgelchof, ibic- 5 Hilf uachmittagSi,
ni den Finalen (tu 4 llbt nacht» ), sowie in allen »inuoncen-Bureaur. Platz, u 1 nienuotldl iilien ohn«
verdlnd.ich «ll *w redallionellen Teil werden weder grölt« noch gegen Entgelt ausgenommen.

Buchhandlung und Buchdruckerei.Kantor: Fehlandstr. 11, Erdgeschoß.

Nedaktion: Erpediti on:

Fehlandstrabe 11. L «loch PaNiViirg '»'» FehIandNr'aße 11. Erdgeschoß.

«erantwortlicher Redakteur: »rnft «»vke in Hamburg.

(>}1LL h . et. Paukt, ohne Amandastraße. bet Hemr. Koenen, Annenstr. 17. ViuiSbüttel, Langen,clde bet Carl Dreyer. Fruchtallee 42. Hoheluft, ^pendors, «r-tz-varftel und WtnterhuSc bei Ernst Ärohkopf, Meldorferstr 8 Barinbeck llhlenhorst bei Theodo-

H HinIP11 Zeteren, Bachstr. 12. Hohenfelde. Borgfeldc, Hauiui, Horn, «chiftberk und Billwärdcr bei Carl Ortel. Baustr. 26. Haininerbrook b,4 Ausschläger B.lldeich bei Rud. Fuhrmann, Sitdertaistr. 18. RotenbutgSort und «eSdel bet Xb Reuner Lmdleyitr z.

WilhrlNtSbnrg bei Carl C. Tiehl, Aleycrstr. 12, 1. Et. vilbock, Waudsbetk, HinsÄenfelde und Lst-Baruibe« bei Fran, Krüger, Kurze Reihe 34. Altona bei Friedr. Ludwig. Bürger Ir. U8 Ctteiifcn BahrenielS bet Job Heine «aheeulelderstr 1 >9

Das Umsturzgeschrei.

Unsere

Vuchhandlung

ist

Sonntag, den 11. Dezember und

Sonntag, den 18. Dezember

jon morgens ttl/rUhr bis abends 8 Uhr

geöffnet

Hamburger Budjbrudterei

und Verlagsanitalt Äuer $ Co.

kehlandstrasse 11.

Kulturfortschrittsfaktoren, die eine gründliche wirtschaftliche,

politische und soziale Um- und Neugestaltung erstreben. Gegen

sie richtet sich die Feindschaft, der Haß, die Verfolgungssucht

aller in der bestehenden Ordnung wurzelnden Jntereffen. An

der Praxis, sie in den Augen des Volkes zu verunglimpfen und

zu diskreditieren, um sie desto leichter und erfolgreicher be-

kämpfen zu können, sind außer den öffentlichen Gewalten alle

bürgerlichen Berufsstände, Klassen und Parteien mchr oder

weniger beteiligt; es gibt im Liberalismus Elemente, die darin
den extremen Reaktionären nicht nachstehen.

Die Angriffe gegen die Sozialdemokratie und die organi-
sierte Arbeiterschaft gipfeln seit den Anfängen ihrer Entwick-

lung in der Beschuldigung, daß ihr Bestreben auf den „ge-

waltsamen Umsturz" der bestehenden Staats- und Ge-

sellschaftsordnung gerichtet sei und daß sie nur auf den

günstigen Augenblick warten, diese Absicht auszuführen. Daß

diese Beschuldigung eine völlig unbegründete ist, darüber kann

jeden, dem es ehrlich um die Wahrheit zu tun ist, die ganze

Geschichte der sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Be-

wegung überzeugend belehren. Man hat die Behauptung der

Absicht des „gewaltsamen Umsturzes" auf die

Tatsache zu stützen versucht, daß die Sozialdemokratie sich zu

revolutionären Prinzipien bekennt und chre Aufgabe darin

sieht, sich für diese Prinzipien zu betätigen. Schon Lassalle

hatte sich im Jahre 1862 in dem wegen „Aufreizung der be-

sitzlosen Klasse gegen die besitzende" in Berlin gemachten Prozeß

dieser absurden Folgerung zu erwehren. Er sagte seinen Rich-

tern, daß es n i ch t die Absicht des demokratischen Sozialismus

sein könne, dem Proletariat eine Brandfackel in

dieHandzudrücken, sondern ihm das Licht der w i s s e n-

schaftlichenErkenntniSzu spenden. Ein^g und allein

in dieser Erkenntnis sei die Quelle allen Fortschrittes, aller

Verbesserungen in Staat und Gesellschaft zu sehen. Lediglich

d i e Macht, die der Vervollkommnung sich widersetzt, den not-

wendigen Fortschritt zu verhindern sucht, sei es, die „den

öffentlichen Frieden einreißt und den Staat

auf gewaltsamen Umsturz stellt". Auch alle andern

großen Vorkämpfer des Proletariats, KarlMarx, Engels

usw., alle Führer unserer Partei, unsere Parlamentarier und

unsere Organe haben diesen Standpunkt stets mit äußerster

Entschiedenheit vertreten. So insbesondere gegenüber dem S o -

z i a I i st e n g e s e tz und der U m st u r z g e s e tz v o r l a g e, in

zahlreichenProzessen usw. JmLeipzigerHoch-

verratsprozeß gegen Bebel und Liebknecht 1872

sagte ersterer: „Wir wollen nicht mit Gewalt, sondern

nur mit g e i st i g e n M i t t e l n wirken." Und Liebknecht

erklärte: „Ein anderer als geistiger Kampf kann unter Men-

schen nur durch die dringendste Notwehr gerechtfertigt

werden." Alle Tätigkeit der Sozialdemokratie war stets dar-

auf gerichtet, das Eingreifen der rohen Gewalt in

die großen wirtschaftlichen, politischen und sozialen Kämpfe, in

den revolutionären, d. h. gründlich ändernden Verlauf

der Entwicklung zu verhindern.

Aber die herrschenden Klaffen und die „staatserhaltenden"

Parteien bedürfen der Vorwände von größter Willkürlichkeit

und Unwahrhaftigkeit zur Motivierung ihres Bemühens, die

naturgemäß stetig fortschreitende und erstarkende politische

und gewerkschaftliche Organisation und Bewegung des Proleta-

riats zu unterdrücken. Deshalb wiederholen sie immer wieder

aufs neue die als Unsinn beziehungsweise als Zweckmäßig-

keitslüge erwiesene Beschuldigung, daß die Sozialdemo-

kratie den „gewaltsamen Umsturz" anstrebe, daß sie „die

Masten zum Gewaltkampfe erziehen will", daß die freie ge-

werkschaftliche Organisation sie in diesem Bestreben unterstützt.

Hier ist der Wunsch des Gedankens Vater. Daß

es sehr viele „Ordnungspolitiker" gibt, die nichts sehnlicher

wünschen, als daß sich eine „große Gelegenheit" bieten möge,

mit der Sozialdemokratie in blutigem Gewaltkampse abzu-

rechnen, ist eine seit dem Anfang der siebziger Jahre bekannte

Tatsache. Oft schon haben solche Politiker und staatserhaltende

Organe die Staatsmacht geradezu aufgefordert, nur

dreist unter Beugung von Recht und Gesetz die Massen zu

Gewaltkämpfen zu provozieren, um die „Hydra

der Revolution" mit einem Schlage zu vernichten, d. h. der

großen Kulturbewegung der Arbeiterklaffe ein Ende mit

Schrecken zu bereiten. Diese Absicht verfolgte u. a. B i s m a r ck

mit dem Sozialistengesetz. Ein Anhänger der Politik dieses

schofle Wahlmanöber das Wahlglück auf ihre Seite zu
zwingen. Der „Voff. Ztg." wird darüber au» Königsberg
berichtet:

„Die Sozialdemokratie hat bekanntlich aus freien Stücken,
nachdem ihr Kandidat Linde aus der Stichwahl ausgefallen ist.
beschlossen, den Liberalen Wahlhilfe zu leisten, und die Provinzial-
parteileitung hat den zum 15. Dezember fülligen „Landboten",
das sozialdemokratische Organ der Landarbeiter bereits am
8. Dezember erscheinen lasten, um die sozialdemokratische Stich»
Wahlparole ihren Lesern mitzuteilen. Um diesen Schlag zu
parieren,^versuchen die Konservativen, wie uns aus ver-
bürgter Stelle mitgeteilt wird, in die sozialdemokratische Land-
arbeiterschaft dadurch Verwirrung hineinzutragen, dast sie
selber unter sie Stimmzettel für den sozial-
demokratischen Kandidaten Linde verteilen und
ihnen sagen, daß sie Linde Wahlen müssen. Um
die bisherigen liberalen Wähler von der liberalen Fahne ab-
spenstig zu machen, wird durch die Flugblätter und durch die vom
Landratsamt abhängige Kreispreste die Mär verbreitet, der
Kandidat der Liberalen sei der Kandidat der
Sozialdemokraten geworden. Die Liberalen hätten durch

Versprechungen von Gegenleistungen ein f_ö r m I i db e 8 und
ausdrückliches Bündnis mit der Sozialdemokratie ge
schloffen. Die Verbreitung dieser Unwahrheit ist um so verwerf-
licher. als sowohl Justizrat Ghhling, der Provinzialorganisator
der Fortschrittlichen Volkspartei, als auch der sozialdemokratische
Kandidat, Parteisekretär Lmde, in Berichtigungen in dem
„Wehlauer Tageblatt" fcstgestellt haben, daß keiner von ihnen mit
irgend einem Mitgliede der andern Partei weder schriftlich noch
mündlich Abmachungen über die Stichwahlbilfe getroffen habe.
Ta dieses Flugblatt erst am Abend vor der Wahl in den späteren
Abendstunden verbreitet wird, wird es den Liberalen kaum möglich
sein, den ganzen Schwindel und die ganze Unwahrheit der konser-
vativen Taktik zu widerlegen."

In Jakobsdorf lKreis Wehlau) sind auf dem Bor
werk Ausladen die Wähler am Tage vor der Wahl gefragt
worden, wie sie wählen würden. 20 Leute haben darauf erklärt,
daß sie liberal wählen. Am Tage der Wahl sind sie, wie die
„Hartungsche Ztg." schreibt, derart beschäftigt worden, daß sie gar
nicht zur Wahl gehen konnten.

Tie neueste RcichSverbaiidSleistniig.

Tie Firma „Reichsverband gegen die Sozialdemokratie" ist im
Laufe der Jahre etwas anrüchig geworden. Truckerzeugniste, die
den Rcichsvcrband zur Ouclle haben, werden auch im bürgerlichen
Lager mit einer großen Portion Vorsicht ausgenommen. Deshalb
erscheinen feit einiger Zeit die „Werke" des Reichevcrbandes im
Verlag von Elsner in Berlin.

In diesem Verlag ist neuerdings wieder eine Broschüre er
schienen, betitelt: „Tie sozialdemokratische Gefahr," als Deren
Verfasser ein Tr. Max Lohan zeichnet. Die Broschüre ist gauj
im Reichsverbandsstil abgefaßt ; Zeitungsausschnitte, Auszüge eit-
Schriften usw. mit einer Anzahl Bemerkungen des Lersasters
stellen das ganze „Werk" dar, das zur Vernichtung ber Sozialdemc
tratie beitragen soll.

Nach Ansicht des Verfaiiers haben tu der Bekämpfung der
Sozialdemokratie sämtliche Reichskanzler mit alleiniger Au»
nähme von B-smarck versagt. Wenn Bismarck sein Werl, die
Ueberwindung der Sozialdemotratie, nicht vollende,, tonnte, so ici
daran der Reichstag schuld, der seinerzeit die geforderte Et.
patriierung abgelehnt hat. Teilt Fürsten Bülow wird der Vor
trurf gemacht, daß er die sozialdemokratische Gefahr überbau:*!
nicht ersannt habe, daß die Blockpolitik lediglich auf eine Förde
rung der Sozialdemokratie hinausgelaufen ,ei, und daß es von
Grund auf ein Fehler war, einen Kampf gegen Sozialdemokratie
und Zentrum zugleich führen zu wollen. ES sei übersehen wordeic,
daß das Zentrum wie keine der übrigen Parteien über Kräfte
verfüge, die für eine einheitliche, geschlossene und energische Ab-
wehr ber Sozialdemokratie nicht entbehrt werben
können. Wer die sozialdemokratische Gefahr erkannt habe, bei.
wüste zu allererst cinge,cben haben, baß es ba? gleiche Wahl-
recht sei, auf dessen Boden sie gedeiht und ins ungemessene
wächst. Diesen Boden habe Fürst Bülow gedüngt: Durch die Ein
führung der Diäten für die ReichstagSiiiitglieder und das Ver-
sprechen ber Wahlrechtsäuberiing in Preußen. Unter dem
gegenwärtigen Kanzler sei der Zickzackkurs gegen-
über der Sozialdemokratie gefrönt worden. Die Berliner Re-
gierung gehe erst rechts, bann links, erst vorwärts, dann rückwärt,-.
Zum Beweiie dafür wird das Verhalten ber behördlichen Organ:
gegenüber den großen Wahlrechtsdemonftrationen angeführt.

Der Reibe nach werben bann die süddeutschen Staa

t c njingcrcmpelt, weil sie sich weniger gehässig an der Bekämpfung
der Sozialdemokratie beteiligt haben, selbst einige SanbeSfürftc:,
gehen dabei nicht leer au?, weil sie sich gelegentlich einmal mit
Sozialdemokraten unterhalten haben.

In der Hauptsache verlangt der Reichsverbändler Die B r -
feitigung d c § gleichen Wahlrechts. Er führt eine
Menge von Beispielen aus Reden und Schriften von Vertreter :
bürgerlicher Parteien an, in denen diese sich gegen das Reichstags
Wahlrecht erklärt haben. Allerdings liegen diese Aeußerungeii
Jahre zurück, und mm erhebt der Reichsverbändler gegen Konser
batitie und Nationalliberale heftige Vorwiirfe, daß sie heute nicht
mehr den Mut hätten, sich offen gegen bas Reichstagswahlrecbi.

bie Quelle alles Uebels, ju erklären.
Sozialpolitik ohne Sozialistengesetz ist nach bem erwähnten

Reichsverbändler ein scliwerer Fehler gewesen. Ter Reichstag ber
körpere fast nur noch die Interessen der Arbeiter. Tie soziale
Reform seit 1890 bedeute die Vergrößerung der

legte ber ältere plötzlich feine Feder nieder und schlug geräuschvoll
mit der Faust auf sein Pult.

„Ich hab'S," sagte er lebhaft, „entschuldigen Sie sich demütig
wegen all Ihrer Offenherzigkeit und ich will Ihnen eine Mit-
teilung machen, die Ihre trüben Augen erhellen, Ihre herab-
gezogenen Mundwinkel wieder Hochziehen und Ihren ingendlichen
Wangen wieder Farbe und Schmelz geben soll."

„Horen Sie mal —* sprach der arme Thießen.
„Peter WilkenS," unterbrach Herr Koppen, „wohnt in der

Elisenallce Nr. 3 und ist Freitag zwischen sieben und neun für
die Tochter seines ehemaligen Kapitäns zu Hause, die ihn immer
an diesem Tage besucht. Versuchen Sie nicht, mir zu danken,
Thießen für den Fall, daß «ie hereinfallen sollten, «ie ist ein
sehr hübsches Mädchen, und wenn sie zwanzig Jahre Früher, ober
ich zwanzig Jahre später geboren wäre, ober wenn Sie überhaupt
nicht zur Welt gekommen wären, wer weiß, was nicht alles hätte
geschehen sönnen."

„Wenn ich es wünsche, baß Sie sich in meine Angelegen-
heiten entmischen," sagte Thießen, eifrig weiter arbeitend, „werde
ich Ihnen Bescheid sagen."

„Sehr schön," erwiderte Köppen, „aber jedenfalls erinnern
Sie sich daran, Donnerstags, von sieben bis neun.

„Donnerstags?" fragte Thießen unvorsichtig, „wieso. Sie
sagten doch eben Freitags!"

Herr Koppen gab keine Antwort. Seine Nase fauchte in den
Falten eines großen Taschentuchs unter und feine Augen tränten
verschwenderisch hinter ihren Gläsern.

ES verging eine Minute, bevor er wieder in seine normale
Verfassung gelangt war, und selbst bann wurden die reizbaren
Nerven seines Teilhabers bin und wieder durch ein verspätetes
Kichern beleidigt.

Obgleich Herr Thießen durch beiläufige und vorsichtige
Fragen ermittelte, daß die Auskunft seines Teilhabers korrekt
gewesen war, empfand er keineswegs irgend welche Gesiihle ber
Dankbarkeit ihm gegenüber, aber er schoß zornige Blicke, als
bieser ausgezeichnete aber frivole Herr am Frenag nachmittag
auf einen Stuhl stieg unb ibn, indem er die Uhr um mehrere
Stunden vorstellte, drängte, rechtzeitig fortzugehen.

Indessen fand ihn der Abend langsam auf dem Wege in
der Richtung nach der Elisen-Allee. Sein Vater war wieder in
See gegangen unb bas Hans sehr öbe; übrigens empfand er
eine gelinde Neugierde, zu sehen, welche Veränderungen die Zeit
an Herrn Willens vorgenommen habe. Er ging am Hier entlang,
unb als die Kirchenglocke brciburtel schlug, bog er in die Allee
ein unb hielt eifrige Umschau nach dem alten Steward.

Die Arbeiten des Tages waren vorüber unb bie Bewohner
ftanben zum großen Teil vor ihren Jfüren, um frische Luf: zu
schnappen. HembSärmelige Hausbesitzer lehnten ranchenb an
den Türpfosten unb tauschten über die schmale, mit Kopfsteinen
gepflasterte Straße hinweg, welche ihre kleinen alten Häuser
trennte, gegenseitig ihre Gebanken aus, währenb bie mehr ge-
sellig veranlagten Frauen in kleinen Gruvpen umherstanden unb
sich über Gegenstände unterhielten, welche in höheren Kreisen
besprochen, bas Lanb mit Verleumbungsprozeffen überschwemmt
haben würben. Die Allee hinauf unb hinab wanderte ein kleiner
Junge, der mit Ausnahme seines Nachthemdes völlig zum Zu-
bcttgehen fertig war, und wich mechanisch den ihm entgegen-
gestreckten, freundlichen Händen aus, da er ängstlich nach seiner
Mutter suchte.

Der Gegenstand von Herrn Thießens Nachforschungen saß vor
ber Tür seines VorderzimmerS, bas nach ber Allee hinausging,
rauchte eine abenblicbe Pfeife unb achtete interessiert auf bie
Tätigkeit seiner Nachbarn. Er bereitete sich gerabe vor, sich in
seinem Lehnstuhl aufzurichten, als bet Einbringling vorbeikam,
als bieser zu seinem größten Erstaunen vor ihm Halt machte,
seine Hand ergriff unb sie inbrünstig schüttelte.

„Wie geht eS Ihnen?" wurde er lachend gefragt.
Herr Wilkens sah ihn verblüfft an, befreite bann feine Hanb,

unb steckte sie zurückhaltend in seine Hosentasche.
„Ich halte bie Absicht, schon früher zu kommen," sprach

Thießen weiter, „aber ich hatte immer so viel zu tun. Wie geht
eS Ihnen?"

Herr WilkenS, noch immer konsterniert, murmelte etwas
dagegen, daß es ihm sehr gut ginge. Tann setzte er sich gerade
tu seinen ^tuhl hin, unb musterte seinen Besucher mit arg.
wöhnisckrn Micken.

„Ich habe mich nach einer Plauderei mit Ihnen über alte
Zeiten gesehnt," erzählte Thießen, „von allen meinen alten
Freunden scheinen Sie sich am wenigsten verändert zu haben.
Sie sehen auch nicht um einen Tag älter auS."

„Na, man wird alt," meinte Herr Wilkens unb versuchte,
iiihl zu sprechen, bemerkte aber tnit einigem Wohlgefallen, welche
Wirkung das Ersck-einen seiner elegant gefleibeten Bekanntschaft
auf seine Nachbarn auStibte.

„Ich wollte Sie um Ihren Rat fragen," fvrach ber gewissen,
lose Thießen in leisem Ion. „Ich glaube wohl, cic wissen, daß
ich in eine Firma hier in Welllmfen eingetreten bin. unb es ist
mir gesagt worden, kein Mensch wisse veffer über bie Geschäfte
unb die Verhältnisse hier in der Stadt Bescheid, als 'sie:

Herr Wilkens caiitc wider seinen Willen auf. Sein Gesicht

strahlte unb sein großer Munb verzog sich zu einem zittrigen
Lächeln. Einen Augenblick zögerte er, als er bann aber be
merkte, baß eine kleine Gruppe in ber Nähe ihre Unterhaltung
unterbrach, um ber seinen zuzuhören, zog er seinen Stuhl zurück
unb lub mit sreunblicher Stimme ben Weisheitsforscher ein,
hereinzukommen.

Thießen bankte ihm. trat ins Haus, fegte sich in einen Stuhl
hinter ber Tür unb neigte mit einer Miene fugenblicbcr Ehr
erbietiglcit sein Ohr, um bie Perlen aufzufangen, welche von
den Lippen seines Wirtes fielen. Seit er vor 60 Jahren ale-
Kinb auf seiner Mutter Schoß gescffcn. hatte ,£>crr WilkenS
niemals einen so aufmerksamen unb bewundernden Zuhörer
gehabt. Thießen saß ba, als sei er auf seinem Stuhl feftgclcimt
bas eine Auge auf Herrn WilkenS, bas andere auf bie Uhr ge-
rüstet. Herr WilkenS selbst aber bemerkte ben ungünstigen
Stanb ber Tinge nicht eher, als bis bieser alte Zeitmesser bie
Stunbe geschlagen hatte.

„Wenn ich Ihnen noch weiter behilflich fein kann, soll e» stete-
mit dem größten Vergnügen geschehen," sprach er und sah nach
der Uhr.

Thießen dankte ihm mit großer Weitschweifigkeit und fragte
sich dabei, ob Fräulein Schümann von Natur wolll pünktlich sei.
Er lehnte sich in seinen Stuhl zurück, schlug die Arme übereinander
und blickte dankbar auf den bestürzten Herrn Wilkens.

„Sie müssen öfter mal zu mir kommen und eine Pfeife Tabak
mit mir rauchen," meinte er beiläufig.

Herr Wilkens errötete vor dankbarem Stolz. Er sah sich im
Geiste auf die lür der Thießens zuschreiten und dann in einem
fein möblierten Zimmer ein Pfeifchen rauchen, und nachher der
ungläubigen unb neibifchen Elisen-Allee davon erzählen.

„DaS werde ich mit Vergnügen tun, Herr Thießen," ant-
roortete er.

„Kommen Sie am Dienstag," entschied sein Besucher, „dann
werde ich zu Hause sein."

Herr WilkenS bankte nochmals, war aber nun zur Gastlichen
emgefpornt. Er murmelte etwas von einem GlaS Bier und zog
sich ins Hinterzimmer zurück, um rf zu holen. Er kam mit einigen
Flaschen unb ein Paar Gläsern zurück. In der Hoffnung, daß

sein Beispiel die Wirkung auf seinen Besucher nicht verfehlen werde,
teerte er sein eigenes auf einen Zug. Nachdem dieser febarffümige
Herr indessen einen bescheidenen Zug getan hotte, blieb er ruhig
jieen, als sei er bei bem halb geleerten Glas verankert.

iTrortlcguiig felgt )

Hierzu drei Beilagen.

Eine der schlimmsten Ungerechtigkeiten reaktionärer Staats-

gewalt, der ihr dienstbaren Organe und der ihr durch Interesse

und Anschauung verbündeten Klassen und Parteien war von

Alters her, daß sie in der Abwehr notwendiger, gegen ihr Herr-

schaftssystem und die bestehende Ordnung gerichteter reforma-

torischer und fortschrittlicher Bestrebungen bemüht waren, ihre

Gegner durch falsche Beschuldigungen zu ver-

unglimpfen und dem allgemeinen Haffe preiszugeben. Bon

dieser Ungerechtigkeit sind seicher noch alle großen politischen

und sozialen Reform- und Fortschrittsbewegungen betroffen

worden; jede hat sich wehren müssen gegen absichtliche oder

künstlich erzeugtem Vorurteil entsprungene Verdächtigungen,

gegen spekulative Lügen und Verleumdungen. Es sei nur daran

erinnert, wie die Reaktionsgewalten in der vormärzlichen Zeit

und auch später noch den Liberalismus bezeichneten und

behandelten als ein „alle Ordnung bedrohendes furchtbares

■^-UeberL. ^Sauuueijaklor aller Umsturzelemente", als

Partei des „revolutionären Terrorismus". In einer seiner

ordnungspolitischen Kundgebungen (1834) sagte der leitende

Staatsmann Metternich, der durch „Nachgiebigkeit bis

zum llebermut gesteigerte" Liberalismus habe „allem bestehen-

den offen den Krieg erklärt"; er wolle „alles vernichten, was

hoch und heilig und für den Bestand von Staat und Gesell-

schaft notwendig ist"; er feinde jede Autorität an, hetze zum

inneren Krieg, vergifte den Geist und das Gemüt des Volkes,

verführe die Jugend, betöre selbst das reifere Alter, trübe und

verstimme alle öffentlichen und Privatverhältniffe und reize das

Volk systematisch zum Mißtrauen gegen seine rechtmäßigen

Obrigkeiten auf; er treibe „Mißbrauch mit der Freiheit und

dem Recht" usw. usw. Für alle möglichen schlimmen Er-

scheinungen im sozialen Leben, Laster, Verbrechen, gelegentliche

Ausschreitungen, Krawalle usw. machte man den Libera-

lismus, seine Wiffenschaft, seine Schule, seine Preffe, seine

„Hetzpropaganda" verantwortlich.

Genau so ergeht es nun schon vier Jahrzehnte hindurch der

Sozialdemokratie und der freien gewerkschaft-

lichen Arbeiterorganisation, allerdings mit dem

Unterschiede, daß sie nicht nur mit der Feindschaft der reaktio-

nären Staatsgewalt, sondern auch mit der aller bürgerlichen

Parteien und Klaffen, die sich zu den kapitalistischen

Interessen bekennen, zu rechnen haben. Auch der Liberalismus

führte einen K l a s s e n k a m p f, den des wirtschaftlich und

politisch aufstrebenden Bürgertums. Alle Forderungen politi-

scher Freiheit waren ihm unerläßliche Vorbedingungen dafür,

der Entwicklung des kapitalistischen Wirtschaftssystems die

Wege zu bahnen.

Sozialdemokratie und freie gewerkschaftliche Arbeiter-

organisationen sind die zeitlich größten und bedeutsamsten



kick Abschaffung des VetmecktS ber Lord», Trennung der walli-
sisckeic Kirche vom Staat, Aufreckterhaltung des Freihandels, Ge-
währung der tzomerule an Irland und Abschaffung des Plural-
stimmrechts, zufrieden sein.

Ein Kongreß italienischer Nationalisten.

i. c. Dieser Sage hat in Florenz der erste Kongreß der
italienischen Nationalisten getagt, an dem etwa 200, meistens

junge Leute teilnahmen, die allerhand schöne Dinge, wie ein
starkes einiges Vaieolaiid, eine im Ausland respektierte Aus-
wanderung, Schutz der italienischen Sprache im Ausland usw. an«
streben. Ter Kongreß hatte das Unglück, daß jeder Versuck, dem
Begriff des Rationalismus einen konkreten Inhalt zu geben, zu
solchen Meinungsverschiedenheiten führte, daß man zu gar fei»
nem Entschluß kam. Wollte man den Nationalismus al5 Im-
perialismus definieren, so war das der Mehrheit nicht recht,
voii JrredentismuS wollte sie auck nichts wissen, und als- gar
bei Gelegenheit der Diskussion über den auswärtigen Handel
das Wort „Freihandel" fiel, ivurde in größter Eile die Dis-
kussion vertagt. Der Kongreß hat bewiesen, öatz der italienische
Nationalismus sich selbst nicht zu finden vermag, das Kapital
ist international, das Proletariat i st e 8 auch;
wenn sick jetzt junge Heißköpfe baran macken wollen, ihrem
Patrivlisinus einen besonderen und neuen Inhalt zu geben, so
raufe dieses Vorgehen unfruchtbar bleiben. Wenn das italie-
nische Kapital eines Tages eine Ett>a:rsion§politik für nötig
findet, wird el nicht nnftehen, sie in Szene zu sehen. Aber dazu
braucht es all den idealistischen Klimbim nicht, der in Florenz
zutage trat. Für die Stärkung und Hebung eines Landes ar-
beitet aber nur der, der dessen Massen hebt und or-
ganisiert. Schließlich ernannte man das übliche Komitee,
daS zum nächsten Jahre einen zweiten Kongreß vorbereiten soll.
In der Folge will man dann eine nationalistische Partei grün-
den. Vielleicht find sich die jungen Nationalisten bis dahin dar-
über klar geworden, was sie eigentlich wollen.

Visenbohnerbemogelung in Italien.

i. c. Im römischen Volkshause hat dieser Tage eine Ver-
iammluna stattgefunden, in der Professor Trevisonno, der

Rechlsdeistand des Syndikats bc£ Eisenbahner, eine eingehende
Kritik des Gesetzentwurfs Saechi gab. Der Redner wies
mit Zahlen in der Hand nach, daß die heute unter dem Namen
von Gehaltserhöhungen gewährten summen nichts anderes dar-
stellen, als die Rückgabe eines Teiles der Einnahmen, die den
Eisenbahnern unter den Privatgesellscksaflen kontre^tmäßig zu-
standen, und die der Staat nach seiner Uebernahme des Betrie-
bes u n r e ch t m ä h i g e r w"e i s e abgeschafft hat. Mit
welchen Mitteln der Staat dabei zu Werke gegangen ist, zeigt
unter anberm sein Verhalten in Sachen ber Malariaentschäbi«
gung. Bei Uebernahme bc5 Betriebes durch den Staat hatte
alles Personal, das in Malariagegenben beschäftigt war, eine
kleine Tageszulage. Der Staat erklärte, biese Zulage den be-
trefsenden Personen zu erhalten, solange sie in Malariagegenben
tätig waren, und versetzte bann baS Personal, um seiner Ver-
pflichtung lebig zu sein Die neuen Eisenbahner, die nach Ma-
lariaorten versetzt wurden, erhielten und erhalten die Malaria-
entschädigung nicht mehr, die aljen hat man, um die Zulage zu
sparen, zeitweilig ober dauernd in gesunde Gegenden versetzt.
Weiter hat der Staat aufgehört, die Ueberstunden zu bezahlen.
Außerdem haben die Staatsbahnen die "Zahl des Hilfspersonals
ungeheuer vermehrt. Von 18 586 sind bte ohne festen Kontrakt
Angestellten heute auf rund 40 000 gestiegen; für dieses Personal
bewilligt der Entwurf gar nichts.

Weiter hat der Redner ausgesührt, daß der Staat baS
höhere Verwaltungspersonal in gerabezu un-
sinniger Weise vermehrt hat, was eine riesige Ver-
mehrung ber Ausgaben bedeutet. Bei Uebernahme des Betriebes
waren rund 7000 höhere Verwaltungsbeamte angestellt; heute
ist deren Zahl auf 13 000 vermehrt. Bei vernünftiger Anord-
nung wäre es möglich, 60 Millionen jährlich zu sparen. Alle
Übrigen Redner waren darin einig, daß ber heutige Entwurf
auf eine Irreführung beS Publikums hinausläuft, ba er den
Eisenbahnern keineswegs eine Besserstellung sichert, sondern nur
einen Teil dessen zurückgibt, was ihnen widerrechtlich genommen
wurde. Es gelangte eine Tagesordnung gegen baS Gesetz zur

Annahme.

Vin russischer HochverratSprozetz.

Der „Deutschen Tageszeitung" wird aus Petersburg,
8. Dezember telegraphiert: In Nowotscherkahk begann
gestern ein R i e s e n p r o z e tz gegen nicht weniger als 5 0 0 äu-
ge k I a g t e Armenier, die beschuDigt werden, eine groß an-
gelegte Vers chw örung im Kaukasus angezettelt zu haben
mit ber Absicht, das ganze Gebiet zwischen dem Kaspischen und
dem Schwarzen Meere von Rußland loSzureitzen, um ein selb-
ständiges armenisches Königreich zu gründen. Sie
hatten bereits weit verzweigte revolutionäre Organisationen inS
Leben gerufen. Außerdem sind gegen 1500 Zeugen vorgeladen.
Unter den Angeklagten befinden nm auck steinreiche armenische
Handelsherren, die Kautionen bis zu 800 000 Rubel stellten, um
einstweilen auf freiem Fuße gelassen zu werden.

Tages-Bericht.

Freitag, den 9. Dezember.

Hamburg.

Allgemeines Borlrjungswesen der Oberschulbehörde.
Sonnabend, 10. Lezemder. Physik. Professor Lr. Voller: Gejauit-
kurjus der ElekwizilälSlehre. 4. Teil. Von 8 bis 9 Uhr abends im
großen Hörsaal der Staatslaboratorien, JunginSstraße. Einlaßkarten
find sämtlich ausgegeben. — Zoologie. Dr. Hentschel: Das Tter-
Icben des süßen Wassers. Von 8 bis 9 Uhr abendS im großen Hör-
jaal des Naiurhistorijcheti MuseumS. Einlattkarten nicht ertorberlich. —
Sonntag, den 11. Dezember. Kunstgeschichte und Kunst-
iv i s s e n s ch a s t, Professor Dr. Brinckmanit: Die neuen Erwerbungen
für die Sammlungen und die Bibliothek. Die mittelalterliche Keramik
Persiens. Von 9 bis 10 Uhr vormittags im Museum für Kunst unb
Gewerbe. Teilttehmerkreis geschlossen.

NeurS Operetten - Theater. Sonnabend und folgende Tage
wird die mit durchichlageudem Erfolg aufgenommene Guilbertsche
Operette „Tie keusche Susanne" gegeben. Nachmittags 3s Uhr findet
die Erstaufführung des WeihnachiSmärchettS „Prinzeß Tausend-
händchen" von Max Äckller bei bedeutend ermäßigten Preisen statt.
In dieser Kmderkoncödie sind befdjäfngt die Damen Waldemar, Wallüt,
Wiegenfeld, Fescher und EggerS, jowte die Herrett Birner, Pasch, Reiff,
Steinegg und Wolffarih. — Hm Deutschen Operetten-Theater
geht soititabend und die nächsten Tage „Grat von Luxembtirg" von
Franz LehLr mit Anton Franck als Gast in Szene. Sonntag nach-
mittag : „Ztgeunerliebe", bei kleinen Preisen.

Hausa-Theater. An ber Spitze des Dezember-ProgrammS steht
die ausgezeichnete Tanzlünstlertn Rajah, die fortdauernd für ihre
original-agyptitcheu Tänze und den nicht miitder hervorragenden
aradtfchen Stuhitanz den grünten Beifall findet. Ebenfalls großen
Erfolg hat das verrückte Musikgeitte Vasco, die humorifttsche Ehantecler-
Parodte und bte lustigen holläitdischen Duettisten Ehrsttennie et Loutsette,
rate auch die übrigen Nummern des glänzenden Dezember-Programms.

tzafen und Schiffahrt.

w. LchiffökoUisioncn auf der Elbe im Nebel. Der griechische
Dampfer „V as ilews Georgios", ber, von Theodosia kommend,
auf der Elbe eingetroffen war, geriet mit dem dänischen Dampfer
„Ludwig F a y r a n" in Kollision. Dem griechsichen Dampier ist
das Heck eingedrückt worden ; der Engländer hat Schaden am Vorder-
schiff erlitten. Beide Schiffe sind hier eingetroffen. — Bet Jutssand
ist der aufkommende englische Dampfer „Ribera" mit dem von
Hamburg toniuieiibeii englischen Dampfer „Lady zJ n r n e ß "
in StoUiiion gewesen. Der Dampfer „Ribera" hat an ber
Backborchme Planenschaden erlitten unb einen Anker mit etwa
7ü Faden Sette verloren. Das schiff mußte deswegen nach hier
jurüdtommen unb im Jonashafen festgelegt werben. — „Lady
Furneß" hat ebetnalls Plattenschaden ant Vorderschiff erlitten. —
Bet Blantcneie rannte der autlouuutuDe schwedische Dampfer „R o m a"
mit dem Hamburger Leichter „Saal e“ der Hambtirg-Amertka-Littie,
der sich im Tau eines Schleppdampfers befand, zusammen. „Roma"
ist der Backbord Bug eingedruckt worden ; dem Leichter „Saale" wurde
der Vordersteven gebrochen unb einige Bugplatten eingedrückt. Die
beiden Schiffe sind ebenfalls hier eingetroffen.

w. Festgerannt. Die Barkasse „G. C. Jenßen", Stein»
roärber, geriet beim Hineinfahren in ben Grenzkanal in eine Schute,
die voll Wasser gelaufen unb mit dem Vorderschiff an einer Psahl-
gruvve feftgelcgt war. Der Hafenpolizeibarkafse VI gelang es, das
Schiff wieder abzubringen.

w. Auf Krnnd gestoßen ist im Köhlbrand ber englische
Dampfer „Üiouen", bet mit einer Ladung Steinkohlen nach Harburg
bestimmt war. Dem Schleppdampfer „Fairplay Vlll" gelang eS, den
Dampfer wieder flott zu bekommen, woraus er die Reife fonfetzen
sonnte.

w. Schweres Wetter auf der Reise bat bet Schonet „Jo-
Hann a" angetioneii. als er sich auf ber Reise von R rocaftle nach
hier In der Nordsee befand. Durch cnir»ficn wurde alles auf Deck
zertrümmert. Ta auch verschiedene Segel weggeflogen waren, geriet
das Schiff in höchste Gefahr. In d>ejeni Zunande wurde e» von
einem englischen Fnchdainpier angettoffen, der e» in» Tau nahm und
in Hull einschleppte.

w. Ter Hamburger Tantpser „Scotia" der Hamburg-Amerika-
Linie, ber hier mit gebrochener Schwanztvelle eingefchleppt wurde, ist
in» Dock der Reiherstieg - Schiffswerft und Maschinenfabrik gesetzt
worden.

w. Im Berns verunglückt. Der Ewerführer Friedrich
Saft, der, um zn löschen, mit seiner Schute längsseits de» Dampfers
„Rudolph" lag, stürzte vom Schiiteiiborb in fein Fahrzeug und zog
sich Verlevnngen an der linken Seite zu. Der Verunglückte ist nach
dem Hafenkiankenhanfe gebracht worden. — Auf dem Dampier „Schöne-
deck" sind dem Heizer Ferdinand Fanzohr durch aus dem
Kessel strömendes kochendes Waffer beide Füße so schwer verbrüht
worden, daß der Verunglückie nach dem St. Georger Krankenhause
gebracht werden mußte.

w. Ans Grund fcstgerannt ist in bet Nacht auf Freitag auf
der Unterelbe bei Mojenhören der von Hnelva kommende norwegische
Dampfer „Fr e d er i k s b o r g". Dem Schleppdampfer „Fairplay II"
gelang es, ben Dampfer mit Hochwasser wieder abzubekommen, Worauf
er nach hier kam.

w. Der Schoner „Gesine", von dessen Mannschaft, Wie Wir
gestern bericht-ich, zwei Mann ans der Unterelbe ertrunken sind, ist
hier eingeirrffeit und am Asrikakai festgelegt worden.

w. Taucherarbeiten. Dem Taucher Flint ist die Hebung einer
auf der Unterelbe bei Wischhafen vor einigen Tagen gesunkenen Ewers,
der mit 18 VOO Mauersteinen beladen war, sowie die Hebung unb Ab-
dichtung des Lloydkahne» 59, der, wie milgeteilt, bei Cuxhaven auf
Grund geriet und voll Wasser lief, übertragen worden.

w. SchiffSverkans. Die eiserne Viermastbark „Domes
Francisca" ist an die hiesige Reederei G. I. H. Siemers u. Co.
verkauft Worden. Das Schiff wird in Zukunft den Ramen „Herbert"
führen.

Altona und Amgegend.

Eine Abrechnung mit der Altonaer Polizei.

Die gestrige Debatte in den städtischen Kollegien über die Be-

willigung von M 4000 zur Bewaffnung der Polizei mit Browning-

revolvern gestaltete sich zu einer regelrechten Abrechnung mit der

Polizei. Von unsern Genoffen sprach zunächst Kürbis zu diesem

Punkte. Mit dem Hinweis auf die Aeußerungen des Polizeichef»,

Senators Rosencrantz, auf dem Städtetag in Glückstadt, wo dieser

so lebhaft über das schlechte Polizistenmaterial, über die Bevor-

mundung des Publikums durch die Polizei usw. klagte, erklärte

er es für geradezu unverantwortlich, einer Polizei, die von ihrem

Chef so eingeschätzt wirb, Schußwaffen in die Hand zu drücken.

Gerade in letzter Zeit ist in Altona eine solche Nervosität der

Polizei zutage getreten, daß man befürchten rauh, auch in Altona

einen solchen Prozeß wie in Moabit zu erleben. Senator Rosen-

crantz hat allerdings Recht, Wenn er meint, daß das Publikum

krittscher geworden fei; tatsächlich steht cS aber noch unter der

Vormundschaft der Polizei, einer Vormundschaft, die derartig aus-

geprägt ist, daß man eher von Belästigungen durch die Polizei

als vom Gegenteil sprechen kann. Beim letzten Streik ist in ganz

rigoroser Weise gegen alte, ergraute Arbeiter vorgegangen

worden, die nichts getan haben, als ihr gesetzliches Recht deS

Streikpostenstehens kn Anspruch zu nehmen. Aus seiner eigenen

Erfahrung konnte Genoffe Kürbis einen Fall anführen, der die

ganze Unbildung und niedrige Gesinnung von Polizisten zeigte.

Als er einmal auf dem Polizeiamt zu tun hatte, stand dort auf

einem Gange ein Weinendes Mädchen, da rief ein Schutzmann

einem andern zu: „L a h das Aas hereinkommen, die
treten Wir in den ... .4" Kürbis meldete die Sacke

sofort dem Wachthabenden, aber bis heute hat er nicht erfahren,

was aus der Sache geworden ist. Solch rohen Menschen Revolver

in die Hand zu drücken, heißt namenloses Unglück über friedliche

Passanten heraufbeschwören, namentlich wenn man Weiß, Wie

nervös die Polizei sich bei den Wahlrechtsdemonstrationen gezeigt

hat. Kürbis schloß seine Ausführungen mit der Erklärung, daß

die Stadtverwaltung, die es ablehnke, armen Schulkindern täglich

eine Kleinigkeit Milch zu spenden, Weil die Sache zu teuer komme,

nicht das Recht habe, Tausende für so überflüssige Zwecke aus-

zugeben. Vielleicht werde es nun so kommen, daß diesen armen

Kindern das bißchen Milch verweigert Wird, daß ihre Väter aber
blaue Bohnen in den Leib erhalten!

Das War ein Peitschenschlag, der gezogen hatte! Und darüber

quittierten sofort die bürgerlichen Stadtverordneten. Köster

erklärte e» für eine „dreiste Behauptung" (der Oberbürgermeister

fouflierte ihm noch schnell: „Entgleiste Behauptung", um

ihn vor dem Ordnungsruf zu retten), daß den Schulkindern die

Milch verweigert Worden sei. S ch m a r j e zeterte von „ungeheuer-

lichen Anschuldigungen, gegen die energisch protestiert werden
müsse", und der Oberbürgermeister sprach hon

„höchst bedauerlichen Aeußerung". Aber was konnte man schließlich

vorbringen? Nichts, als daß der sozialdemokratische Antrag seiner-

zeit irgend einer Kommission als Material überwiesen wurde.

Wer mit .parlamentarischem Wesen nur einigermaßen bettraut

ist, weih, daß eine solche Ueberweifung als Material nur ein

Begräbnis und ein solches von recht zweifelhafter Güte ist. Die

Aufregung War also ziemlich überflüssig, sie sollte auch nur ein

Deckmantel sein für die völlige Gleichgültigkeit den Bedürfnissen

der armen Bevölkerung gegenüber, die sich wieder einmal an dem-

selben Abend in den Aeußerungen de» Herrn Schottke zu den
Verpslegungssätzen im Krankenhause zeigte.

Die bürgerlichen Herren Waren überhaupt einmal recht red-

selig, was allerdings bei Herrn Köster nicht außergewöhnlich

ist. Der gab seine angeblich so schlimmen Erfahrungen mit

seinem früheren Kundenkreis zum besten. Aber ihm, wie auch

Herrn Schottke konnte Dr. Herz entgegenhalten, daß man dieses

„internationale Rowdytum" durch die Boden- und Wohirungs-

politik der Altonaer Verwaltung gerade herangezogen hat und

daß es nicht durch Revolver abgehalten werden kann, solange diese

Ursache fortbesteht. Dr. Ros encrantz meinte, er habe in

seiner Glückftadter Rede nicht von der Altonaer Polizei so ab-

fällig gesprochen. Ihm wurde aber mit Zitaten aus dem offiziellen

Protokoll heimgeleuchtet, die dies zweifelsfrei ergaben. Und als

er seinen Stolz über den guten Verlauf der Wahlrechtsdemon-

ftrationen aussprach, mutzte er hören, daß daran die Polizei, die

sich äußerst nervös bis in die höchsten Spitzen zeigte, durchaus

kein Verdienst habe und es nur der musterhaften Ruhe der Arbeiter

zu verdanken war, Wenn eS zu keinem Zusammenstoß kam. Dann

erklärte der Polizeichef frisch und frei, daß bei den letzten Streiks

die Polizei richtig gehandelt habe. Dem konnte Dr. Herz aus

seiner Berufspraxis entgegenhalten, in Wie unerhörter Weise die

Polizei gegen die Streikenden vorgegangen ist. Er empfahl, sich

nur einmal irgend eine Schöffengerichtsverhandlung anzuhören,

Wo fortwährend von Angeklagten und Zeugen Klagen über Miß-

handlungen auf den Wachen und über da» kasernenhofmäßige Vor-

gehen gegen das Publikum vorgebracht Werden.

Selbstverständlich machte da» alles auf die Stadtverordneten-

Mehrheit keinen Eindruck. Der bessere Rock Wird von den Polizisten

immer respektiert, und solange sie gefeit sind, nehmen sie leine

Lehren an. Die Folgen ihres Beschlusse» werden Wieder die Ar-
beiter zu fühlen bekommen.

Frischer Mohr.

Die Meldungen von neuen Erkrankungen an Mohrscher Mar-
garine laufen jetzt immer noch Tag für Tag au» den verschieden-
sten Teilen des Reiches ein. Ueber Erkrankungen aus Bremen
und dem Fürstentum Lübeck berichten wir an anderer Stelle. AuS
Weißenfels wird gemeldet, daß in dem Nachbarorte Grenz-
schütz die ganze Familie des Arbeiters Philipp nach dem Genuß
von Margarine, die ein Arbeiter der chemischen Fabrik in Gerste-
witz zentnerweise direkt aus der Fabrik in Ottensen bezogen hatte,
schwer erkrankt ist. In DöbriS Ist ein Kino eines
Arbeiters, dessen Familie ebenfalls an Margarinevergiftung
erkrankte, gestorben. Auch in Bochum sind dieser Tage drei
Kinder nach dem Genuß von Margarine erkrankt. Schon durch
diese so häufigen neuen Erkrankungsfälle erschien die Behauptung
MohrS, daß nur eine der Butterungen giftig gewesen fei, als sehr
fragwürdig. Jetzt läßt sich der zwiiigende Beweis liefern, daß
diese Behauptung unwahr ist. Wie der Direktor des städtischen
Untersuchungsaints zn H a in m (Westfalen) initteilt, sind im Zu-
ständigkeitsbezirk des UiitersuchungSaints (Stadt- und Landkreis
Hamm, Kreise Soest unb Lippstadt) in den letzten Tagen nicht
nur nach dem Genuß der Margarine marke
„B a ck a", sondern a ii ch nach dem Genuß der von der-
selben Fabrik, Altonaer Margarinewerke Mohr & Co., Altona-
Ottensen, an private Abnehmer direkt gelieferten Marke
„Frischer M o h r" mehr oder weniger heftige Vergiftungs-
erscheinungen festgestellt Worden. Damit zeigt sich erst, was von
der Behauptung über die einzelne Butterung und die daran ge-
knüpfte Verdächtigung der Arbeiter zu halten ist.

Zugleich sind mit in der Lage, einer andern Behauptung des
Herrn I. H. Mohr eine recht bedenkliche Tatsache gegenüberzu-
stellen. In einer seiner Erklärungen führte Herr Mohr aus:
„H err M o h r hat vielmehr in mehr als dreißig-
jähriger Tätigkeit an der Sv i tz e großer Be-
triebe seinen zahlreichen Arheiierv stets dix



Vollste Freiheit ihre Apolitischen Meinungen be-
lossenunddenNnscheinjcdcrBeeinflussungauf
das e o r Q f a 111 g ft c vermiede n." Was davon qu halten
ist, zeigt die Tatsache, daß verschiedene Mohrsche Arbeiter in
unserem Parteibureau erklärten, sic mühten bei der Stadtver-
ordnetenwahl unbedingt für Herrn Mohr stimmen. Älö sie dann
uicht im Zweifel gelassen wurden, dah es sich mit der Partei.
Mitgliedschaft nicht vereinbaren lasse, wenn man einen Gegner
wählt, gingen sic dem schimpflichen Ausschluß durch sofortigen
.lustritt aus der Partei aus dem Wege iuib wählten dann Mohr!

Vor gar nicht so langer Zeit, sah die Firma Mohr & Co. noch
auf dem hohen Pferde. Als cs unser ?lltenburaer Parteiblatt
einmal gewagt hatte, einige Zweifel an der Güte ihrer Margarine
zu äußern, hängte ihm die Firma einen Prozeß wegen — un.
lauteren Wettbewerbs an und verklagte es noch außerdem wegen
Belcüdigung. Jetzt wird diesem Hochmut ein Dämpfer nach dem
andern aufgesetzt und soeben kommt die Nachricht auS Berlin, daß
die Vereinigung deutscher Margarinefabrikan-
ten auf einer außerordentlichen Generalversammlung die
Altonaer Margarinewerke Mohr & Co. aus ihrer Mitgliedschaft
ausgeswßen hat. Fallen seh ich Blatt um Blatt. . .

Von der Volkszählung in den Vlbgemeinden. In
Blankenese wurden gezählt bei der Volkszählung zusammen 5614
Personen, und zwar 2449 männliche und 3165 weibliche Personen,
gegen 5014, und zwar 2225 männliche und 2789 weibliche Personen
'm Jahre 1905. (Die Zunahme beträgt also 12,17 pZt.) In Docken-
huden wurden 2299 männliche und 2726 weibliche Perionen gezählt,
mithin eine ortSanwesendc Bevölkerung von 6025 Personen festgestellt.
Bei der im Jahre 1905 vorgcnommencn Volkszählung betrug die Be»
bölkerungszahl 3633 Personen. Es ist somit in den 5 Jahren ein

S»wachs von 1392 Personen (38.31 pZt.) zu verzeichnen. — Dietztc Volkszählung stellte in N i c n st e d t e u eine BevölkcrungSzahl von
2277 Personen (1085 männliche und 1192 weibliche) fest, gegen 2115
(1029 männliche und 1086 weibliche) int Jahre 1905. — Die dies-
jährige Volkszählung ergab für G r o ß - F l o 11 b e ck: 2265 männ-
liche und 2676 weibliche, zusammen 4941 Personen. Das bedeutet
einen Zuwachs von 29,45 pZt. gegen 1905, wo die Einwohnerzahl
3817 (1783 männliche und 2034 weibliche) Personen betrug. — In
Eidelstedt ergab die Volkszählung folgendes Resultat: Orts-
onwesend waren 1790 männliche und 1535 weibliche Personen, im
ganzen also 3325 gegen 2651 Personen bei der letzten Volkszählung
1905. Demnach hat also die Bevölkerung des Ortes um 674 Per-
sonen, unter denen allerdings reichlich 70 bei der Kanalisation ar-

beitende Fremde sind, zugenommen.

Ter Verkehr und Handel am Altonaer Fischmarkt war
auch in der Woche vom 3. bis 10. Dezember d. I. wieder ein recht
lebhafter. So brachten 10 Fischdampfcr insgesamt 233 000 Pfund
und 3 Hochfecsijchfigler 6000 Pfund frische Seefische an. Au der
Brücke lagen 36 Flußewer und 54 Jollen mit guten Fängen Stint,
Aal und Butt. In Auktion wurden ferner verkauft: 78 Kisten Aale,
2215 Kisten Heringe, 1 Stör, 397 Körbe Ostsecdorsch, 30 300 Pfund
dänische Schollen und 416 500 Pfund anderweitige Einsendungen. —
Tie Fischdampfer und Fijchsegler erzielten recht gute Preise für ihre
Ware, da die Nachfrage groß war. Auch die eingesandte Ware fand
gute Abnabme. Der Markl war stets reichlich mit derselben versehen.
So waren besonders große Posten Norweger Schellfische, dänische
Schollen, norwegische Heringe und Ostsee-Dorsche vorhanden. Alle
Posten waren stets schnell geräumt.

sperrung zu drohen, ist nicht mehr zweckmäßig, da
lachen die Leute darüber. Mit kleinen Aus-
sperrungen werden sie dank ihrer mächtigen Organisation fertig.
8lber immerhin würde bei einer Aussperrung von
4 60000 Metallarbeitern der Sieg auf unserer Seite
gewesen fein. ES handelt sich da um 2 Millionen Mäuler,
bte täglich gesättigt werden müßten. T a würden
die ^>0 Millionen der Gewerkschaften bald braus«
gegangen sein. Der Sieg wäre den Arbeitgebern sicher ge»
*”<!**• Aber der großen Mehrzahl der Industriellen fehlt noch
b'e Einsicht in die Lage und die Opferwilligkeit. Die jetzige Loge
stellt den Arbeitgeber vor die Notwendigkeit, sich trotz oller aus
erbärmlichen kleinen Motiven herbeigkfiihrten Spaltungen der
Industrie fest zusammenzuschließen, um mit un-
erschütterlichem Willen die Gewerkschaften zu
vernichten und niederzuschloge n, ober aber et
muü s i ch unter bie Aussicht bet sozialdemokta-
i i f e n Hetzet rnb Aufrührer und unter bie Kon-
trolle der gewerkschofklichen Vertrauensleute
st e l l c n. Wenn dos erreicht ist, dann hat die Sozialdemokratie
ihre erste bedeutende Etappe erreicht zu khren Zielen. W i e i st
es gekommen, daß 2 Millionen sozialdemokra-
tisch Organisierte die fünfmal größere Zahl
bet übrigen gewerblichen un» industriellen A r-
beiterbeherrfchen, und daßsie sie ihren gewerb-
lichen Zielen dienstbar machen können? DaS ist
darin zu erblicken, weil eine eigentümliche soziali-
stische Geistesrichtung, namentlich in unserer
Wissenschaft und Nationalökonomie, vor-
herrscht und damit Einfluß auf bie Gebildeten be-
kommen hat (Lebhafte Zustimmung), und weil in den so«
zichpolitischen Gesehen der Sozialdemokratie fortgesetzt
Vorschub geleistet wird. (Lebhafter Beifall.) Das
Koalitionsrecht ist zum KoalitionSzwong
geworden. (Stürmischer Beifall), der Arbeitswillige
ist vogelfrei, (erneuter stürmischer Beifall.) Durch das
Streikpostenstehen sind die Arbeitswilligen straflos dem bösen
Willen der Genossen preisgegeben. Wir haben oft genug
um Abhilfe gebeten, aber immer vergebens.
Die höchsten Stellen in den Bundesstaaten und in der
Reichsregierung sind der Ansicht, daß d i e best eh e n de n G e •
sehe genügen, um den Schänd« und Untaten
der Sozialdemokratie entgegenzutreten. Kürz-
lich war ich in dem Jndustriestädtchen Eilenburg, da
schmachtet die ganze Einwohnerschaft unter
der Tyrannei der Gewerkschaften. Sogar der
Barbier fürchtet sich, den Arbeitswilligen den
Bart a bzunehmen. (Hörtl hörtl und Heiterkeit.)

Hier bricht der Bericht über die Brandrede des General-
hetzers der Scharfmacher, die das völlige Fiasko der
bisherigen Scharfmacherpolit i k gegen die
Gewerkschaften eingesteht, leider ab. Unfcce Leser müssen
sich daher den Genuß ihrer Fortsetzung oder ihres Schluffes bis
morgen aufsparen.

Deutsche^Reichstag.

97. Sitzung.

Berlin, 9. Dezember 1910, nachmittags 1 Uhr.

Am BundeSratstische: Wermuth, Delbrück, v. Heeringen,
v. Tirpih, Stätte.

Erste Lesung deS Etats.
ReichSfchahsekretär Wermuth: Die Finanzen des Reiche«

befinden sich in fortdauernder Gesundung. (Bravo 1
rechts und im Zentrum; links Erstaunen und Wider-
spruch.) Freilich senken sich auch auf das Jahr 1911 bie Lasten
der Vergangenheit fdjtoet herab. An den Matrikularbeiträgen
von 80 4 müssen wir unbedingt sefthalten. Die neuen Zölle und
Steuern gestatten uns, das gänzlich verlorene Gleick'gewicht der
Reichsfinanzen wieder herzustellen. (BravoI rechtd.) Aber nur auf
der Vergangenheit und dem Beharrungszustand kann der Etat
nicht aufgebaut werden; die Zukunft heischt ihr Recht, Die
Friedenspräsenzstärke bei Heeres wird auf fünf Jahre festgesetzt,
und für die dochurch erwachsenden wirtschaftlichen Aufgaben mutz
gesorgt werden.

Tas Jahr 1909 war ein Jahr der Wirrnisse, es war der
Höhepunkt der Finanziwt, es endete aber schließlich mit einem
Lichtblick, den es sich freilich von der Zukunft geborgt hat. ES
ergab sich eine Mehreinnahme von 72 Millionen bei den Steuern
und Zöllen und eine MinderauSgabe von 40 Millionen Mark in«
folge der Ersparungen bei den Witwen und Waisen, zusammen
also ein Mehr von 112 Millionen Mark. Diese drei Zahlen
charakterisieren das Jahr 1909 vollständig. Immerhin betrug der
zu deckende Betrag im Jahre 1910, der auf 1911 übernommen wer-
den soll, noch 126 Millionen. Zum mutmaßlichen Ergebnis von
1910 bemerke ich, daß dieses Jahr sich bisher rein ausgelebt hat;
es hat unS keine angenehmen Ileberraschungen gebracht, aber auch
keine unangenehmen Enttäuschungen. Alle Ressorts haben ihren
Etat innegehalten. (Hörtl hörtl und Zuruf: zum ersten Mall b. d.
Soizaldemokraten.) Wir haben also keine Mehrausgaben zu er-
warten, die nicht in Mehreinnahmen ihre Erklärung und Deckung
finden. Bei den Zöllen und Steuern waren wir durch Mehrein-
nahmen angenehm berührt, aber nicht gerade überrascht. Aber wie
daS Jahr 1909 enthält auch das Jahr 1910 einen weithin sicht-
baren Warnungspfahl gegen zu großen Optimismus.

Für 1911 haben wir die Zölle mit 80 bis 35 Millionen Mark
mehr eingesetzt wie im Vorjahre. Die Zölle auf Kaffee, Tabak
und Tee haben sich genau so entwickelt, wie wir erwartet haben.
Beim Tabak werden die Schwierigkeiten der Ucbergangszeit ge-
ringer fein als bei früheren Zollerhöhungen. (Hört! hört! rechts
und im Zentrum), die Wertzolleinziehuna vollzieht sich sehr gut.
(Erneutes Hört! hörtl) Die Braustcuer hat sich zufriedenstellend
entwickelt. Nicht entsprochen hat dagegen den Erwartungen die
Steuer auf Leuchtmittel. (Hört! hört! links.) Ebenso iji die Be-
stellung von Sicherheiten durch langfristige Wechsel seit der Steuer-
erhöhung außer Mode gekommen. (Erneutes Hört! hörtl linse.)
Der Effektenstempel entwickelt sich günstig. — Die Vorversorgung,
die zufolge der Steuererhöhung eintrat, befindet sich in der Rück-
bildung, und im Jahre 1912 werden wir mit den neuen Steuern
die geschätzte Höhe erreichen. Sie sehen, es erwächst un5 durch die
neuen Steuern ein großer urfb sicherer Besitzstand. (Lebhaftes
Hörtl hört! rechts und im Zentrum.)

Der Redner geht nun die einzelnen Ressorts durch
und gibt einen Ueberblick über ihre Etatsansätze und lleberjdiüiie
in den vergangenen Jahren, sowie die Ziffern, mit denen sie für
1911 angesetzt sind. Die Reichspost soll bei 734 Millionen Ein-
nahme und 631 Millionen Ausgabe 71 Millionen Ncberschuß er-
geben bei einer Anleihe von 22 Millionen. DaS Reichsamt deS
Innern wird beherrscht von den Ausgaben für die Invalidenver-
sicherung, die feit 1900 von 30 Millionen auf 54 Millionen ge-
stiegen ist. Die Marineverwaltung hat ihren Etat vollkommen
entsprechend dem Flottengesetz entwickelt und erreicht im Jahre
1911 mit 450 Millionen ihren Höhepunkt. Die Heeresveavaltung
hatte 1908 den Höhepunkt mit 856 Millionen Mark erreicht, 1909
erschien sie mit 829, 1910 mit 824 Millionen, und im Jahre 1911
wird es möglich fein, wenn man von der FriedcnSpräsenz absiehi,
dieselbe Summe einzusetzcn wie 1910. Die Angelegenheit des
Tempelhofer Feldes beschäftigte uns bereits in einem Nachtrags-
etat von 1909, die Erträgnisie sollten zur Schaffung von Truppen-
übungsplätzen verwendet werden. Die Budgetkommission hat da-
mals die Regelung noch nicht für geignet gehalten, sich aber mit
ben geplanten Grundsätzen einverstanden erklärt, welche nunmehr
durch Feststellung im Etat durckigeführt werden sollen.

Sie werden den Eindruck haben, daß überall dahin gearbeitet
wird, die Ausgaben in den Grenzen des Verfügbaren zu halte».
Im Ordentlichen Etat hat die Mehrzahl der Verwaltungen
Mehrausgaben für 1911 gegen 1910 überhaupt nicht zu ver-
zeichnen. Der Etat von 1911 ist so auf den bisherigen Grund-
lagen aufgebaut. Fasten Sie ihn kräftig an, rütteln Sie ihn, so
werden Sie finden, daß er ein feste? Gefüge ist. — Bei Fest-
stellung der Friedenspräsenzstärke des Deutschen Reiches sann
für die nächsten fünf Jahre nicht einfach das gelten, was für die
vergangenen fünf Jahre gegolten hat. ES bedarf keines Beweise»,
daß die fortschreitende militärische Technik auch ein Fortschreiten
deo Bedarfs bedingt. (Sehr richtig!) Wenn dieser Bedarf für
unsere Wehrkraft unerläßlich ist und sich, wie hier, in den
Grenzen wohlerwogener -Sparsamkeit hält, wird niemand sagen
dürfen, daß die Finanzen de» Reiche? dabei nicht mitfommen
können. Der Bedarf soll au5 den Erträgnissen der ReichSwert-
zuwachssteuer gedeckt werden, die seinerzeit vom Reichstag ein»
mutig angeregt worden ist. Auch den Kriegern, die sich selbst für
die Schöpfung de? Reiches eingesetzt haben, kann dick seine Dank-
barkeit in vermehrtem Maße abstatten, lucnn diese Steuer Gesetz
wird. Daß noch starke Hoffnungen auf eine WHrstcuer gesetzt
werden können, glaube ich kaum; die Zuwach?steuer ist also Da?
einzige ersichtliche Mittel zur Deckung, Da? Anleihesoll beträgt
für 1911 97 Millioiwii, daS sind 50 Millionen Mark weniger al?
1910. Unsere Sonffaufgabc ist, eifern den Grundsatz bei Gleich-
gewicht? im Ordentlichen Etat durchzuführen. Unser ganze? De-
üreheu muß dahin gehen, den Felsblock unserer Finanzen auf-
wärts zu rollen. Wir brauchen nicht daS fatalistischc Gefühl gu
haben, daß wir ihn doch nicht oben landen werden. Im töcgentetl, ich
bin der festen Ueberzeugung, daß die Zeit nicht fern ist, wo er auf
der Höbe seinen sicheren Ruhepunkt finden wird. Wirken wir
zusammen, dah er nicht noch nahe am Gipfel unsern Händen
entrollt. lBravo!)

Kriegsminister v. Heertngen begründet die Militär-
Vorlage Im einzelnen. Unsere Hauptmasse, die Infanterie,
sann die Maschinengewehre nicht mehr entbehren. Im Vergleich
mit andern Armeen ist die Zuteilung eine sehr bescheidene. Tie
Feldartillerie mußte vermehrt werden, da in Frankreich eine
Neuorganisation und Vermehrung statgesunden bat. Mehraus-
gaben waren unter anberm auch notwendig durch Neuanschaffung

Ne Atz- nno Btonöteöe gegen soiiol-

oemoltntie und töenietiWn

hielt heute auf der Delegiertenverfammlung des
Z en t r alt» e rba n d e s deutscher Industrieller im
„Hotel Adlon" zu Berlin der sattsam bekannte Generalsekretär
dieses Verbandes, Dr. Bueck.

Nach dem uns heute Abend spät zugegangenen Bericht der
^^.-Korrespondenz legte der Herr nach Erstattung des üblichen
Tätigkeitsberichts folgendermaßen los:

Die hohe Stufe, die der Zentralverband deutscher Industrieller

?aben mußte, um die Industrie in wirksamer Weise zu vertreten,at er noch nicht erreicht, weil eS noch an den nötigsten Mitteln
immer gefehlt hat. Die Frage, wie die Mittel zu vermehren sind,
hat das Direktorium wiederholt beschäftigt. Die einzelnen In-
dustriellen müssen für ihre Interessenvertretungen, für die sie
jetzt noch sehr wenig Jntereffe haben, mehr tun. Wenn Sie wissen
wollen, was Opferwilligkett bedeutet, so richten Sie Ihre Blicke
auf di« Sozialdemokratie und die sozialdemokra-
tischen Gewerkschaften. Das an sich höchst mangelhafte
und von den Behörden noch mangelhafter ausgeführte Soztaliften-
aefetz^hatte die Sozialdemokratie schwer niedergedrückt. Aber als
das Sozialistengesetz 1890 sang- und klanglos aufhörte, sind die
L ^w> Ortschaften. . bie damals 237 094 Mitglieder um-
faßten, bald enorm emporgewachsen. Wir können heut«
mit rund zwei Millionen organisierten sozial-
demokratischen Gewerkschaftsmitgliedern rech-
nen Dazu kommt noch eine halbe Million christliche und Hirsch-
Dunckersche Gewerkschaftler. Trotzdem die Sozaildemokratie da?
Schlagwort von der Verelenduna der Masten hat fallen lasten,
bilden in der Agitation die Schlagworte „Hungerlohn",
„Auspressung und Ausbeutung der Arbeiter", usw. das
Zugmittel für die Verhetzung und für bie Auf-
reizung zum Streik. Das hält aber die Gewerkschaften
nicht ab, Steuern von den Mitgliedern zu erheben, die die
Steuern des Staates um ein mehrfack)es übertreffen.
Die Gewerkschaften hatten im letzten Jahre 50% Millionen Mark
Einnahmen und 46*4 Millionen Mark Ausgaben. Im vorigen
Jahre haben sie allein für Streiks 13% Millionen Mark aus-
gegeben, und haben noch ein Vermögen von 4314 Millionen
Mark. Der Staat läßt die Einkommen bis zu 900 von jeder
Steuer frei. D i e Sozialdemokratie schont keines
ihrer Mitglieder, auch nicht die am schl echtesten
und elendesten gestellten. (Hörfl hörtl) Sie erhob im
Jahre 1909 im Durchschnitt K 27,57 von jedem Mitglied, Dieser
Durchschnitt hat sich in den letzten 18 Jahren vewierfacht, in den
letzten neun Jahren verdoppelt. Was wird dem gegenüber für ein
außerordentliches Geschrei über die hohen Staatssteuern erhoben I
Die Litographen zahlen jährlich M 63—64, die Buch-
drucker M 57%, die Holzarbeiter M 34,6, die Metall-
arbeiter cfl 33,2. 80 000 Personen zahlen wöchentlich ,K 1.
Von bet Sozialdemokratie wird ganz offen der Um stürz
des Staakes, die Vernichtung der wirtschaft-
lichen und Gesellschaftsordnung gepredigt. Das
tut sie in ihrer von dem Gefühl der Straflosig-
keit gesteigerten Dreistigkeit. Die blutige Rc-
Volte in Moabit gibt die Erklärung für die Worte Bebels,
daß die Sozialdemokratie nicht vor der blutigen Revolu-
tion zuriicksckwecken würde, wenn es gilt, den preußischen
Staat zu erobern. Seiber haben wir aber mit Par-
teien und mit einer Presse zu rechnen, die die Sozialdemokratie
für ungefährlich betrachten und sogar für bündnisfähig, indem
sie auf die Revisionisten Hinweisen. Der Magdehurger
Parteitag scheint aber doch diese Illusionen zerstört zu hohen.
Die süddeutschen Budgetbewilliger haben nur eine
andere Taktik. Die Kolb und Frank haben gefliflentlich betont,
daß sie dieselben Ziele, wie die schärfsten Sozialdemokraten
Ledehourscher Richtung hätten. ES ist außerordentlich bezeichnend
für unsere Zustände, daß die Sozialdemokratie bestrebt ift.ynbuftrie
und Gewerbe unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Ich habe
früher die Ansicht vertreten, daß auch selbst die stärksten Ge-
werkschaften der bereinigten Arbeitgeberschaft gegenüber nicht he»
stehen könnten. Diese Ansicht habe ich heute nicht
mehr. Namentlich haben drei Kämpfe des letzten
Jahres so deprimierend auf mich gewirkt. Der
erste war die Aussperrung im Baugewerbe. Diese
Aussperrung war überhaupt sehr gewagt, sie wurde nur in Sachsen
und Süddeutschland mit einiger Schärfe ausgeführt. Sie war
mangelhaft borbereitet, Gelder waren nicht vorhanden. ES
handelte sich immerhin um ISO 000 Arbeiter, die ausgesperrt waren,
und das wirkte natürlich auf daS Wirtschaftslchen ungünstig.
Daher hat das Reichsamt dcS Innern erfolgreich vermittelt. ES kam
ein Ausgleich zustande, der aber mit einer Niederlage bet
Arbeitgeber gleichbedeutend ist. ES gehört zum Ausgleich
daS Zugeständnis, dah in drei Jahren die Löhne erhöbt
werden sollen. Eine solche ^Lohnerhöhung hängt doch aber
von der Konjunktur ah. (Sehr richtig!) Ich habe- den
Mut der Herre» vom ReichSam, bewundert, die die
Garantie übernommen haben, daß die Arbeitgeber in drei
Jahren imstande sein werden, die Löhne zu erhöheii.
Das Eingreifen der RcichStcgierung in die
Kämpfe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

i st verfehlt. kLebhafte Zustimmung.) Bei derartigen Korn-
promissen z i c h t b e r Arbeitgeber immer de» kürze-
reu. Die Arbeiter haben nichts weiter zu tun, als möglichst hohe
Forderungen zu stellen, »veil sie wissen, daß bei der Vermittlung
beide Teile nachzugeben hoben. Do werden immer die Arbeitgeber
trotz ihres besten Rechtes die Kosten zu tragen hoben. Die Be-
hörde sollte sich daher in solche Streitigkeiten nicht einmischcn,
und die Arbeitgeber würden gut tun, sich auf solche Vermittlungen
nicht einzulossen. (Lebhafte Zuftiimnung.) Redner bespricht
bann auch als eine weitere (?rfdieinung die A u 8 f p e r r li n g im
Schiffsgewerbe in Hamburg. ES sei hier nicht der Ort,
auf die Einzelheiten der Verhandlungen mit dem Metallarbeiter,
verband einzugehen, aber diese Verhandlungen führten zu einer
vollständigen Niederlage der Werften. Aehnlich
habe auch die Aussperrung der Straßenbahn,
ange st eilten in Bremen geendet. Welches sind nun die
Lehren, die daraus zu ziehen sind? Einmal die, daß die viS
ins Kleinste und mustergültig geregelte Organisation der Arbeiter
sich zu einer furchtbaren Macht entwickelt hat, Mit Aus-

von Automobilen und durch die Entwicklung der Flugtechnik. Der
Entwurf hält sich durchaus in den Grenzen der früheren Er-
klärungen der Regierung und trägt den Finanzen des Reiche-
Rechnung. Tie Vorlage wird un? noch besser befähigen, den
fVetnö von den Grenzen femzuhalten, wenn Deutschland ernste
8€ ’icn nicht erspart bleiben sollten. (Bravo!)

Sbcrf (Z.): Dieser Etat ist voraussichtlich der letzte, den
dieser Reichstag verabschieden wird, er ist aber auch der erste,
tn dem die günstigen Rückwirkungen der Reichsfinanzreform klar
zum Ausdruck kommen. Von einer Erörterung der wichtigen
politfchen Fragen, wie sie sonst üblich ist, wollen wir diesmal bei
**! ersten Lesung abfeben und behalten uns bie Besprechung
otefet Fragen für die Einzeletat? vor. Die hervorragendsten
Fragen sind ja durch Jnterpellatconen bereit- erledigt. Betonen
m>u ich nur, daß wir großen Wert auf die Verabschiedung bet
‘^ ri m t ^tamlenöer^ <^erun 6 noch burch btefen Reich-tag legen.
—-2:ie Neuwahlen scheinen unter der Parole stattfinden zu
sollen: Gegen die Reichsfinanzrefrom und ihre Urheber, wobei
man hofft, die Abneigung der Massen gegen das Zahlen neuer
•steuern zu politischen Zwecken mißbrauchen zu können. Da- be-
weist ja auch da- famose Flugblatt des Hansabundes. Solchen
Entstellungen und Uebertreibungen wüsten wir schon jetzt ent-
gegentreten. (Sehr richtig! im Zentrum.) Die Finanzreform
war gewiß kein ideales Werk, aber Mängel hat jede» Gesetz, auch
da« Reich-verein-gesetz. (Sehr wahr! b. d. Sozialdem.) Ta» bie
Finanzreform aber ihren Hauptzweck, die Finanzen des Reiche-
auf eine neue, sichere Grundlage zu stellen, erfüllt hat, das hat
die Rede des Herrn ReichsfchatzsekretärS klar bewiesen. (Seht
richtig! im Zentrum.) Redner geht nunmehr auf ben Etat im
einzelnen ein. ES findet sich im Etat eine Summe für eine
Inspektionsreise reichsdeutscher Abgeordneter in den gemischt«
sprachlichen östlichen Provinzen. (Hört! hörtl im Zentrum.)
Da« ist lediglich eine Sache Preußens, und hat mit dcm Reichs-
etat nicht» zu tun. Diese Ausgabe ist auch sehr inkonsequent,
nachdem der Herr Reichskanzler eine Interpellation im Reichstag
übet da- Enteignungsgesetz zu beantworten abgelehnt hat, weil
da» eine preußische Angelegenheit sei. — Ferner ist eine bedenk«
liche Erscheinung im Etat, daß Abstriche, die der Reichstag ge-
macht hat, bann einfach durch außeretatsmäßige Ausgaben wieder
au-getzlichen werden. (Hört! hört!) Wo bleibt da das Budget»
bewilligungSrecht des Reichstages? (Sehr richtig!) Ter Etat
zeigt da» Bild ruhiger, stetiger Entwicklung. Tie Ausgaben
halten sich in mäßigen Grenzen, die Einnahmen sind vorsichtig
veranschlagt. Erfreulich ist, daß cS dem Staatssekretär gelun-
gen ist, die Ausgabenhöhe von Heer und Flotte in günstiger
Weise nach unten zu beeinflussen. DaS beweist, daß der Staats«

K'retät doch mehr Einfluß hat, als man es immer hinstellt, undß die Schaffung eines Reichsfinanzministers nicht iwtwendia
ist. — Gegen bie Festlegung der Friedenspräsenzstärke auf fünf
Jahre haben wir grundsätzlich nichts. Aber der Nachweis für

die Notwendigkeit dieser Rüstung im gegenwärtigen Zeit-
punkt Wirb noch zu eroringen fein. Tie eigentlichen Neufor-
mationen werben doch erst 1915, 1916 und 1917 notwendig. Die

Stage de» Tempelhofer Feldes betrachte ich nicht bloß als reineseschäft, sondern auch ästhetische und hygienische Rücksichten
müssen erwogen Werden; diesen Rücksichten trägt aber die Ge-
meinbe Tempelhof vollauf Rechnung. In dieser Richtung habe

ich also gar keine Bedenken, desto mehr aber in etat-rechtlicher
Beziehung, Die Genehmigung deS Reiches ist notwendig für
die ©ülhgleit eines Vertrage?, die Verträge sind aber von der
Militärverwaltung ohne Vorbehall abgeschlossen worden. Der
Vorgang zeigt, baß wir endlich ein Gesetz zur Durchführung der
Kontrolle des Reichshaushalts haben müssen. (Lebhaftes Bravo!)
Der Rebner bringt bann bie Affäre deS Rechtsanwalts Dam-
mann zur Sprache, ber als Reserveoffizier mit schlichtem Ab-
schied entlassen wurde, Weil er einen Andern, Reserveoffizier, bet
ihm <X 20 000 unterschlagen und bann einen beleibigenden Brief
an ihn geschrieben hatte, nicht vor bie Waffe gefordert hatte.
Ueber diesen Fall sehen meine Freunde der Erklärung deS
Kriegsministers entgegen. Auch in Bonn sind zwei Korpsstuden-
ten, die wegen Mißhandlung eine? Vorgesetzten zu Gefängnis
verurteilt waren, begnadigt worden. Wären die Schuldigen Ar-
beiter''getoefen, so wäre die Begnadigung wohl nicht erfolgt!
(Sehr richtig! links und im Zentrum.) — Die sozialdemo-
kratische Presse hat heftige Angriffe gegen die Parteien
und die Regierung gerichtet. Weil die Witwen- und Waisenver-
sicherung noch immer nicht zustande gekommen ist. Daß au»
ben Zöllen nicht die erwarteten Beträge eingingen, liegt an den
deutschen Ernten; doch entbindet uns das nicht von der
Verpflichtung, baS 1902 gegebene Versprechen einzulösen. Da»
Wirb auch in der Reichsvcrsicherungsordnung geschehen, die ein
Drittel ber Kosten für diese Versicherung ber Reichskasse auf-
erlegt. — Der Vorwurf, bie Finanzreform sei unsozial, kann
nicht von ben Herren erhoben werben, die selbst bereit waren,
400 Millionen indirekter Steuern zu bewilligen. Und ist denn
die Erbschaftssteuer wirklich so sozial? Auch liberale Leute
denken darüber anders. Ich erinnere nur an den Syndikus bet
Handelskammer Saarbrücken, Dr. Tille. ' (Große Heiterkeit
lins? ) Auch Nationalliberale, wie Ortel, haben iici gegen die

Erbschaftssteuer ausgesprochen. Jedensallc- aber hat das Volk
vorläufig genug von neuen Steuern. Mit den gegenwärtigen
Mitteln muß unter allen Umständen ausgekommen werden.
(Bravo! im Zentrum.) Daß einzelne -steuern ber Finanz-
reform hinter ben Schätzungen zurückgeblieben finb, beweist nichts.
Ist dock auch bie Reickserbsckastrsteuet um 25 pZt. hinter dem
Voranfcklag zurückgeblieben. Um so weniger liegt Veranlasiung
vor zu Angriffen auf bie Urheber der Reichsfinanzreform.

An diesen Angriffen trägt die Regierung mit Schuld, weil
sie ei unterlassen hat, rechtzeitig für Aufklärung zu sorgen.
(Sehr wahr! im Zentrum und rechts.) Man ist doch sonst mit
Berichtigungen so schnell bei ber Hand, aber hier ließ man ein
Jahr hindurch bie Erregung in ben Mafien immer großes werden.
Soll e» doch sogar vorgekommen sein, dah ein braunschweigischer
Staatsminister bei einer Festrede zu Kaisers Geburtstag er-
klärt hat, et habe al» Mitglied des Bundesrats nur gezwungener
Weise ber Finanzreform zugestimmt. (Hörtl härt!) Unter
solchen Umständen kann man sich nicht wundern. Wenn ber Streit
um bie Reichsfinanzreform unter ben Parteien immer heftigere
Formen annimmt unb unser ganzes öffentliche? Leben zu ver-
giften droht. E» wäre höckste Zeit, daß bie bürgerlichen Parteien,
denen c? ernst mit der Absicht ist, aufzubauen unb nicht zu zer-
siönen, sich auf sich selbst besinnen. Nicht rückwärts sch tuend,
wollen wir bet Sojialbemolrattc neue Wähler zusühren, sondern
Wir wollen versuchen, unter Verzicht auf alte Wünsch« uns mit
ben gegebenen Tatsachen abzufinden, unb an ber Versöhnung
bet scharfen Gegensätze selbstlos mitguatbeiien. (Zuruf bei een
Sozialdemokraten: selbstlos? Große Heiterkeit.) Die Herren
find wohl der Meinung nach ihten^ Erfahrungen, man könne
keine selbstlose Politik treiben. (Seht richtig! im Zentrum,
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Tas, was ich ausgeführt habe,
ist Pflicht aller bürgerlichen Parteien, die sich ihrer Verant-
wortung bewußt sind. (Zurs bet ben Freisinnigen: Das sind
sie alle!) Wenn es gelingt, diese Ueberzeugung in immer weitere
Kreise zu tragen, so wirb ber aus ben nächsten Wahlen hervor-
gebenbe Reichstag in der Sage fein, die großen unb schwierigen
Ausgaben auf wirtschaftlichem Gebiete, bie ihm bevorstehen, enter
gerechtem Ausgleich bet verschiebencn Interessen zum Wohle
der Allgemeinheit durchzufühten. (Bravo! im Zentrum und
recht». Zischen link».)

Kriegsminister v. Heeringen: Im Falle be? Oberleutnants
Dammann liegen mit bie Akten zurzeit noch nicht vor. Ich be-
halte mir vor, spatesten? in bei zweiten Lesung auf den Fall
zutückzukommen. Der ehrengerichtliche Spruch, so wie er die
Allerhöchste Bestätigung gesunden hat, lautet: Weil et von einem
Kameraden, mit dem er in nicht einwandfreier geschäftlicher Be-
ziehung stand, brieflich schwer beleidigt, feine verletzte Ehre Nicht
hinreichend gewahrt hat, wird er der Verletzung der Standesehre
für schuldig erklärt und mit schlichtem Abschied entlassen. Nicht
also, weil er nicht geschossen hat, sondern weil er feine Ehre nicht
hinreichend gewahrt hat. (Große Heiterkeit links.) Es ist durch-
au« nicht unsere Anschauung, daß man seine Ehre lediglich durch
Pulver und Blei wahren kann. (Zuruf bei ben Sozialbemo«
traten: Wie denn sonstEinmal allerdings durch die Forde«
rung, da? wat seine Privatisache (Lachen links), zweiten» Hätte
et — ich weiß ohne die Akten zu kennen nicht genau, ob er e«
nicht getan hat — den Ehrenrat benachrichtigen und einen ehren-
gerichtlichen Spruch gegen feine Person beantragen unb schließ-
lich gerichtlich Klage gegen ben Mann anstellen können. Das ist
nickt ber Fall gewesen. Irgend welche Andeutungen, daß eine
Forderung notwendig gewesen sei, liegt in dem ehrengerichtlichen
Spruche nicht vor. Die Ehrengerichte kennen ben Duellzwang
nicht. (Gelächter link».) Das einzige, waS das Ehrengericht bet-
langt, ist, dah die Leute nach dem richtigen Ehrgefühl und nach
ben Verhältnissen be? OffizierkorpS gehandelt haben. Jedenfalls
liegt die Sacke nicht so, baß ber Betreifenbe entlassen ist, weil et
sich mit einem Betrüger nicht hat schießen wollen.

Freiherr v. Richivofen ,K.): 2ein Reichsickayfekreiär sprechen
wir für bie vorsichtige Aufstellung be8 SiatS unsere Anerkennung auS.
E« erfüllt un» mit Genugtuung, baß bie Reichsfinanzreform ihren
Zweck erfüllt hat und baß bie Grunbfätze gesunder Sparsamkeit im
Etat zur Anwendung gelangt sind. Redner wendet sich dann zum
Etat im einzelnen, bleibt aber im Zusammenhang auf der Tribüne
unverständlich. Zum Schluß erklärt ber Redner neue Steuern für
absolut ausgeschlossen, allerdings sei bie WerizuwachSsieuer keine neue
Steuer, fonbern hänge mit der Finanzreform jufaiiiu eit. Diese Hal
ihr« volle Schuldigkeit getan unb bie Unzusriebenheit im
Lande rührt nicht von ihr her, sondern von ihrer Verquickung
mit politischen Fragen, mit Fragen ber Erweiterung brr
Macht deS RcichSiage», Überhaupt mit der Liberalisierung in» Reich.S.
(Bravo! recht».) . , „ t , .

Scheidemann (SD ): Der Reichskanzler Ist der einzige
verantwortliche Minister im Reiche und er hätte heute unter allen
Umständen hier fein ntstssen. Ein Blatt, das eine Art srciwill ger
„Norddeutscher Allgemeiner Zeitung" ist, die „Germania", hat den Ver-
such gemacht, fein Fernbleiben zu rechtfertigen. An der Hosjagd
heute nimmt auch der österreichische Thronfolger teil unb bei lei

gewissermaßen eine politische Aktion und zweifellos sei ci
wichtiger, baß der Reichskanzler daran teil-
nehme, als an unseren Verhandlungen. Wir
sind ja gewohnt, baß politische Aktionen aus trgrnb welchen
höfischen Jagdgründen kommen (Sehr gut! bei den
Sozialdemokraten) unb baß manche, wenn sie auch wo anders her-
stammen, doch so erscheinen, als wenn sie von irgend
einer Höfischen Saujagd auSgegangen wären. (Heiterkeit
und Sehr gut! bei ben Sozialbemokraten.) Ich meine, int Nicht-
erscheinen beS Reichskanzlers liegt eine Mißachtung des Reichstages.
(Sehr wahr! links.) Ter neue Reichstag hat schon eine eigenartige
Wahlstimmung gezeitigt Der ZentrnntSredner freilich sagte, er wolle
politische Sieben unterlassen, unb sich auf ben (fiat beschränken. Ich
begreife nur nicht, warum er bann am Schluß feiner Ausführungen
eine SammlungSrede hielt. Er wollte wohl mit Zentrumsspeck liberale
Mäuse fangen. (Heiterkeit.) ES war das ein bremischer Beweis bafür,
in welcher peinlichen ®i t u a t i o n sich bas Zentrum befindet.
(Heiterkeit und Zustimmung links, Widerspruch im Zentrum.)
Stellen Sie sich doch nicht so an. Tie Sorge, die auf Ihrer
aller Gesichter zu lesen ist, beulet an. daß der Versuch, den ArchimedeS
zu spielen, der dem eiitbrlitgenben römischen Soldaten sagt: „Störe
mir meine Kreise nicht!" künstlich gemacht ist. Ihrer aller Ohren
lauschen ja gespannt auf das Getöse da braußeii. Von mir werben Sie
ja nur eine Rede zum Fenster hinaus erwarten, unb barin haben Sie
sich auch nicht getäuscht. (Heiterkeit.) Zwischen unS und Ihnen
besteht eine unüberbrückbare Kluft, und deshalb werden
bte Massen da draußen zwischen uns unb Ihnen bie Richler
fein. Wir wollen daher nicht wie die Katze um ben heißen Brei
herumgehen, fonbern sagen, mag i st. Ich habe den Auftrag,
den angenehmen Auftrag, schwere Anklagen gegen die Mehr-
heit zu erheben, baß sie ihr Amt schlecht verwaltet hat.
Sie haben die Versprechungen, die sie den Wählern gegeben,
nicht gehalten. Sie haben die Wähler mindestens enttäuscht.
Sie haben dteWähler außerorbentlich belastet und
find jetzt in ber f d) l ( m m ft e n Situation. (Zustimmung
links.) In dem Aiiklagematerial, das Sie uns in bk Hände gespielt
Haden, nimmt bet ReichShauShaliSetat mit ber neuen Mtlitärvarlage
eine erste Stelle ein. Der Eiat kann nicht barüber hinwegtäuschen,
bafe et eine sehr, sehr feine Frisur trägt. Sichet war eB
keine leichte Arbeit für ben Schatzsekretät, nach bet Finanzreform,
vor ben Reichstagswahlen, einen Etat zu machen,
ber nicht von vornherein bte Wähler bot den Kopf stößt. Die
Unüberfichtlichkett beS Etats ist geblieben. Dafür nur ein Bei-
spiel: Wit finben einen Major als Aitachö in Kopenhagen mit
einem Gehalt von K 6252, in einem anbern Kapitel finden wir feine
Pfetdegelber mit K. 405, wieder in einem anbern Kapitel feine SetviS-
gelbcr mit X 144, tn einem vierten Kapitel zwei fllauonen mit M. 895,
in einem fünften Kapitel stehen feine Reitekosten mit 3L 2000, unb feine
AuSlanbSzulage von A 8760 findet sich im Etat des Auswärtigen Amtes.
(Heiterkeit.) Seht dedenklich ist auch, baß wir nur einen «tuitoetat
bekommen, wobutch bie eigentlichen Ausgaben b e S
Reiches verschleiert werden. Tie Bruttoeinnahmen beS Reiche-,
betragen X. 2 925 OOO 000, bie Ausgaben für Militär, Marine,
Pension, Schutbenzinfen, neue Anleihe A. 1730 OOu 000, das finb
59 pZt. bet Bruttoeinnahmen für militätische Zwecke. Betrachten
wir aber bie Nettoeinnahmen des Reiches, ziehen wir also die Ein-
nahmen auS ben ReichSbetrieben ab, so hat baS Reich nur
X 1 759 000 000 Einnahmen unb davon betragen die A n S g a b e tt
für militaristische Zwecke 98,3 Prozent! (Hört, hört!
bei ben Sozialbemokraten.) Ta» ist ein außerorbentlich beschämenbet,
beklagenswerter Zustanb. Titelt aufreizend aber ist bie
Art und Weife, w i e bie Mittel deS Reiches aufgebracht werben.
Tie erste unb größte Position zeigt unS da» Kapitel Zölle. Für
1911 ist e» mit 638 Millionen Mark, also pro Kopf ber Bevölkerung
mit A 10 ongefegt. Tie wirkliche Belastung der Bevölkerung an»
ben Zöllen ist aber bebeutenb größer. So haben, nach ben Be-
rechnungen bei Prof. Brentano (Lachen rechts), bie Schutzzölle unser
Gelteibe um 888 Millionen Mark verteuert, wovon nur 75 Millionen,
also noch nicht ber zehnte Teil, in bie Reichskasse geflossen ist. Mehr
aiB neun Zehntel bagegen tn bte Taschen bet
preußischen Großgrundbesitzer. WaS bie Tabaksteuer
anlaugt, so liegt bie Sache ähnlich. UedrigenS behalten wir uns vor,
bei erster Gelegenheit zu beantragen, baß bie burch bie Tabak-
unb bie Zünbholzsteuer schwer geschädigten Ar-
beiter weitere respektive neue Unterstützung er-
halten. Erfreulich ist bie Mindereinnahme von 16j Millionen
bet ber Schnapssteuer. DaS beweist, wie hier auf einem ganz
speziellen Gebiet bie Sozialbemokraiie eine große Kustntaufgade leistet.
Bezeichiienb ist, baß neuerdings vom laubwirtschastlicheu Ministcrium
für bie länblichen Fortbildungsschulen eine Monatsschrift herausgegebe»
wirb, in ber in einem Artikel auseiiianbergefetzt wirb, wie aus ber
Kartoffel Branntwein hergestellt wird, woraus eS bann zum Schluß
wörtlich heißt: „Mit Maß genossen, ist bet Branntwein über-
haupt nicht nur ein »utdjau» uns ch üblicheß.
fonbern entfdjieben bekömmliches Mitte !." (Lebhafte»
Hört! hört! und fchallenbeS Gelächter links.) Vorausgesetzt, baß
daS Landwirlfchaftsmintsterium Kenntnis von der Sache hat, wäre cs
geradezu ein Skandal, ein derartige» Buch in ben Fort-
dtlbungSschulen zu verbreiten, z>iiual man bisher ui den
Volksschulen Immer den Kindern gesagt Hal, baß sie ben Schnapsgenuß
meiben sollen. (Seht wahr! links.) Ick will von biefet Stelle aus
betonen, und ich wünschte, daß hier in biefer Frage, abgesehen von
ben SchnapSbrennern, alle eiiwerfinnben sein könnten, daß wir eS
laut hinanStufen, daß kein Mensch mehr Schnaps trinken
möchte, weil dieser ein bie Gefunbheit in ber
schlimmsten Weise schäbigenbeS Gift bar st eilt.
(Sehr wahr! bei ben Sozialbemokr.) Völlig unverständstch ist mir
bte Behauptung, daß ber vorliegende Etat bas Bild fortfchreitenber
Gesundung der Finanzen daestelle. Blau kann allerdings ben Etat so
ba i nci reu, baß ein scheinbar günstige» Btlb entsteht, aber barüber
sollten wir uns nicht täuschen, baß eS eine B a n k e t o t l p o I i t i k
gewesen ist, bie Sie gemacht haben, tnbem Lie bte ReichSfinanzreiorm
io gestalteten baß Sie bereits ein Iaht später eine neue Anleihe
von 100 Millionen machen müssen, um überhaupt ben Etat
bilanzieren zu können. Tie Behauptung, baß für absehbare Zett neue
Steuern nicht gebraucht werben, trifft keinesfalls zu. Wenn bic
bentschen Wähler abermals so bumm fein sollten, eine solche Mehrheit
in ben ReichStag zu schicken, wie bei ben Holtentollenwahlen 1907,
bann bürfen sie sich bat auf verlassen, baß neue schwere Steuer-
lasten bet Masse auserlegt werben. (Sehr wahr! bei ben Soziald.)
Tie neue Militärvorlage ist nach dem Herrn Kriegsminister
natürlich sehr bescheiden. ES wird der Anschein erweckt, als belaste
sie den Etat nur mit acht Millionen, während doch in der Tat ihre
Durchführung nitS in wenigen Jahren 104 Millionen kostet. (Hört!
hört! bei ben Sozialdem.) Herr Speck hat von der ErdfchastSneuer
gesprochen und suchte die liberalen Herren dadurch zu ärgern, daß er
Herrn Alcrander Tille zitierte. ES ist wohl nur ein Akt auSgleichen-
bet Gerechtigkeit, wenn ich nun sage, was ein ZemrumSmamt über bic
Erbschaftssteuer gesagt hat: „Der Volksmuno spricht nicht umsonst
von lachenden Erden. Wie gern würben so viele aiibere, wenn sie sich
in gleicher Lage befänden, denen aber ihre Eltern nichts als nur
Schulden hinterlasseii haben, die verhältnismäßig geringe Erbschaft^
steuer zahlen. Im allgemeinen sind bie Vorzüge der Erbschafts-
steuer tn oer finanzwissenschaftlichen Literatur unb ber Presse seit
Jahren so eingehenb geiuürbigt unb die Einwände gegen sie,
inscesondere gegen ihre Ausdehnung, so gründlich widerlegt worden
(Hört! hört!), daß eS zu weit führen würde, dies alles hier
zu wiederholen. Ware die Erbschaftssteuer nicht wirklich eine
ber besten und gerechtesten Steuern, so könnte man auch nicht
verstehen, daß, von Deutschland abgesehen, fast alle größeren

Kulturstaaten die ErbichastSsteuer längst in dem Maße ZuSge-
bilbet haben, daß sie bet ihnen eine der mächligsten Stützen
ihrer Finanzen geworden ist." DaS hat gestanden im Haupiorgan
bet ZenlrumSvartei, in der „Kölnischen Volkszeitung". (Lebhafter

Hört! Hört! und Heiterkeit linIS.) WaS die neuen HcereSforderungeit
anlangt, so verwetie ich darauf, daß 40 Jahre ins Land gegangen
finb, seitdem im Herzen Europas der letzte kriegerische Schuß gefallen ist.
Wir sind jetzt weilet davon entfernt alS je zuvor, daß wir irgeiidwie in
ktiegeriiche Verwicklung hineingeraten können. Ich will nebenbei bemerken,
daß wir Sozialdemokraten bekanntlich im Gegensatz zu verlogenen Be-
hauptungen gewissenloser unb verächtlicher Gegner b u t ch a u S f ii r
bie SBertetbigung bes VaietlanbeS finb. (sehr wahr!
bei den Sozialdemokraten. Lachen rechts.) Tie Leute, bie sich ein Oie«
fdiäft barau» machen, bic Sozialdemokratie zu verleumden, werben doch
niemals bei Wahrheit in bieier Beziehung die Ehre geben. (Sehr
wahr! bei den Sozialdemokraten.) Wir wollen uns auch nicht
streiten darüber, ob Rußland gegenüber auf eine Brustwehr verachtet
werden kann Aber selbst wenn wir zugeben, bau mit bieiein zarstiifch
absolutistisch unberechenbaren Lande gegenüber eine gewisse Brunwehr
brauchen können wir doch unter keinen Umständen anerkennen, baß
irgendwelche eriisthaste Gesabt für uns zurzeit bestände. Wenn wir aber
überhaupt soweit geben, die» Zugeständnis zu machen, bann etone ich
mit um io größerer S-tärfe, daß gegenüber unseren Na H arn im
ältesten und unseren Freunden jenseiiS bet Nordsee nicht die
gering ft eBeranlaffung vorliegt, irgendwie weiter
tu rüsten ober diese furchtbaren Rüstungen weiter
aufrecht zu erhalten. Wit sind fest entschlossen, eine
Katastrophe, wie sie ein Krieg zwischen diesen Ländern Frankreich,
England und Deutschland für die ganze Kuluitwelt bedeuten wurde,
so weit e» in unseren Kräften steht, unter allen Umständen
zu verhindern. (Sehr wahr! bei ben Sozialdemokiaten.) Wir
leben nicht in bem Irrwahn, als könnte irgend ein Vorteil für
eint« dieser Länder bei kriegerischen Verwicklungen herauskouimen.
Gerade unser NegierungSkurS trägt die Haupt,chnld baran, wenn
b.r Freundslasisbund zwischen bnien Ländern noch nicht Wirklichkeit
bat werden können. Ich will ben herrschenden Mächten in
Teutschlaub daS Zeugnis nicht voreuthalten, daß sie natürlich
ben Krieg nicht wollen, aber größer al» ihre Scheu vor bem Kriege
ist zweifellos ihre Furcht vor bem ehrlichen, wirk-
lichen Frieden der Völker, die Furcht vor dem Frieden,
der geeignet wäre, uns von drückenden Lasten zu befreien, vor
dem ehrlichen wirklichen Frieden, der ben Miki-
tariSmu» entwertet, unb der dem sogenannten ersten
Stande, dem Offizier-stande, im Staatlichen nur eine neben-



Sozialdemokratcn.) Bei un8 soll er bie Jngendvereinc
schikanieren, bie Freie Volksbühne, er soll G c w c r k s ch a f t c n
gegen Recht unb Gesetz überwachen, soll sehen, daß da kein
auslänbischcr Redner den Mund anfmacht, er joll_ auch Material
sammeln zum VerleiimbungSseldzug gegen bie Sozialdemokratie,
er soll auch mit b e m Säbel bie Wahlen mache n. Wie man
aus bie den Deutschen angeborene Furcht vor bciii Schn tz m a n n
spekuliert, dafür hier nur ein Beispiel. Bei bet Nachwahl für den
Grafen Criola würbe in bet schamlosesten Weise gegen bie Lozial-
bemohatic gearbeitet, unb als in einem Bankgeschäft ober Ratbause
eine Bombe platzte, sand man später in dem Zimmer, wo J>cr Bank-
räuber gewohnt hatte, ein Kuvert mit bet Ueverschriil : Dr. David
M. d. R. TaS Kuvert stammle aus Stuttgart vom G schäft unseres
Genossen Tietz. Tavid hatte das Zimmer vorher bewohnt, und nun
tarnen die Edelsten unb Besten der Nation und gaben das schöne Extra-
blatt heraus, einen Tag vor der Wahl, worin staub, baß im Zimmer
bes Raubmörder ein Bries aus der llledaktion des »Wahren Jacob"
gesunden sei. Tic Absicht war, ben Mörder in Verbindung
3 u bringen mit ber Sozialdemokratie. (Pini ! bei ben
Sojialbemofrateu ) Nun, eS bat nichts geholfen, die Sozialbemokiaiie
hat ben Sieg errungen. Tas erfreuliche Re ultat bes Wahlkampfes
sitz, rund und nett in der Gestalt meiner Freundes B u s o I d vor uns.
(Große Heiterkeit. Abg. B u s o 1 d (ST.) verneigt sich nach den ihn
begiüBciiben Seiten.) Uebrigens können wir David gratulieren,
daß die Geschichte in Hessen passiert ist. Passierte sie in Preuhen,
so wäre er längst geköpft. In S t o l p wurde ja ein Mann

j ii z Zuchthaus gebracht, aus keinem anderen Grund als
weil er Berliner war und als solcher die »Berliner Volkszeitung" las.

(Hört! hört! bei den Sozialdcinokraten.) In Friedberg also ist Ihr
Manöver mißlungen, nun in Moabit in eS noch mehr vor-
beigelungen. Ich gebe auf dcn noch schwebenden Prozeß nicht
ein, boch schon jetzt hat sich herausgestellt, daß %o der sogenannten
Revolution auf das Storno bet Achtgroschenjungen und der derüchiigien
Hintzeschen Siebeiimoiiatsfinbcr zu setze» ist, schon ictzi ist lestgestellt,
daß in einer Art gelogen unb geschwindelt ist, die ihresgleichen nicht.
Ich erinnere Sie nur an die Ausführungen des konservativen Pros.
Delbrück in den Preußische»Jahrbüchern. Und an noch eines ennnere
ich eie. Als bei dem Angeklagte» Weide i» a n n entdeckt wurde, er sei
der Sohn eines »riminalschntzmauns, suchte man diesem
ungesagten Revolutionär begreiflich zu machen, er solle 25 für
d l e S ch u tz m a n n S - P e n i i o ii S k a j j e zahlen, daun werde
man ihn laufen lassen. Also: wer bezahlt, wirb nicht ver-
klagt. Derartiges muß aus das Volk wirken wie ein Fau ft -
schlag. (Lebhafte Zustimmung bei ben Sozialdemokraten.) In ganz
bemjelben Sinne muß die Begnadigung der Bonner Bo-
russen wirke». Fühlen Sie nicht, wie io clivaS aus uns wirten
muß? (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Der fromme
„Rcichsbote" wagt es, zu sagen, daß tut diese Leute bie öffentliche
Verhandlung schon Strafe ist, daß sie auf viel höherer Stufe sieben,
alS die Vcrüber proletarischer Rohlieilsbelikie. (Ledh. Psui! bei ben
Sozialdemokraten.) Studenten, die sich benehmen wie bie Bonner
Borusse», das sind mit bejondereui Ehrgeiühl anSgefiaiieie Pente.
Arbeiter, welche sehen, wie L ch u tz 1 e u t e wehrlose Männer
unb Frauen nieder schlagen, das sind proletarische
Unholde. Aber ich will diese ganze Moadner Sache ausichalten.
Ich will kurz aus die bekannte Astäre Wenbel-Heybevrand komuic».
Am 1. September hat mein Freund Wendel in Frankiurl eine aus-
gezeichnete Rede über baS @ o 11 e <8 g n a b e n t u m gehauen, bic von
b.n überwachenden Polizeibeamlen in keiner Wci>e beanstandet wurde
und als Broschüre gedruckt ist. Am 26. Novemb>r Hal nun Herr
v. Heydebrand diese Diebe, die er in der Hand hatte, durchaus
falsch zitiert. (Hörl! hört! bei den Sozialdemokraten.) Er hat
in seiner Rede meinem Freund Wendel direkt denunziert,
außerhalb dieses Hauses würde ich sagen, er Hai s e i n e R e d e d e-
w u ß I g e f ä 1 s ch I.

Präsident Graf Zchwerin-Löwitz : Sic dürfen nicht etwas,
waS Sie alS unparlameniarijch selbst anerkennen, in dieser Form Vor-
bringen.

Schribcmanu (fortsahrend): Herr v. Heydebrand hat damals
gesagt: ,Jn einer Rede, die in diesem Jahre in Frankfurt von einem
Sozialdemokraten gehalten worden ist, wirb ganz offen ausgesprochen
— bic Trnck'christ hier ist etwas klein, ich kann eS nicht ohne weiteres
erkennen (Lachen bei den Sozialdeuioktaieu), stelle cs Ihnen aber zur
Verfügung — daß bie Zett ber Revolution gekommen
s e i unb daß diese Revolution arbeiten muffe mit ben Mitteln der
glorreichen Revolution von 1789 .... Kops ab, das ist die
Lonnig, die jetzt auSgegcbeu wird." In der Tat aber hat cs sich bei
ber Siebe des Stadtverordneten Wendel, wie er in einem Briefe
an Herrn v. Heydebrand kiaigesteUt hat, lediglich um einen
historischen ExkmS über die Revolution der bürgerlichen Klasse
gehandelt. (Lachen rcchtS.) Tavon, daß die Sozialdemokratie diese
Losung aufgreiien soll, sicht in der ganzen Rede kein Wort. (Ledh.
Hört! hört! b. d. Soz.) Herr v. Hevbcbrand hat cs bisher nicht der
Mühe für wert erachtet, sein iiiitidjiigcö Zitat zu berichtigen. Wir
i.ehmen an, daß er cs noch nachholcii wirb. Wenn er es verweigern
sollte, wissen wir, wie wir in Zukunft mit ihm zu verfahren Haven,
wenn er offenkundige Fälschungen uicht zurücknimmi.

■ Präsident Graf Tschwerin-LöwiU : Jck> bähe JkNkkN
mal gesagt, daß Sie thieui Mitglied des Hauses offenkundige Fäl-
schungen nicht vorwers'cn dürfen, ich rufe Sie zur Ordnung.
(Zuruf b. b. Sozialbeiiiokratin: Wenn eS aber doch wahr ist!)

Sd)iibcmami (lorisahrend): Dazu kommt nun noch, daß diese
Rede, bic Monate laug unbeanstandet verbreitet wurde, auf Grund
der Denunziation des Herrn v. Heydebrand sofort vom Liarus-
anwalt beiwlagnamt worden ist und Lßendcl wegen Majcstäisbcleibl-
guitg angeklagt ist. Sie sehen daraus, ein wie enger Zu-
sammenhang besteht zwischen gewissen Herrschaften und der
Justiz und Polizei. Tann können Sic uns nachsühlen, daß wir
Überzeugt sind, daß wir unter der schlimmste n Klassen-
justiz zu leiden haben. Wunder» Sic sich nicht, w »u bann
bie letzte Spur von Vertrauen im Volke aii unsere Justiz flöten
geht. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Unterschätzen
Sie nicht das Gerechtigkeitsgefühl im Volke. Das
möchte ich auch sagen gegenüber den Schreiern nach neuen Aus-
nahmegesetzen. Es ist merkwürdig, daß der Redner der Konser-
vativen um diese Sache herumgegangen ist. Er hat wohl geglaubt,
daS könnte doch zu brenzlig werden, wir könnten den Spieß iimbrehen.
Tas werbe ich auch tun. Tie „Kreuzz uung“ hat vor kurzer Zen
geschrieben: „Wir fordern bis zur Vernichtung gehende
Aus n a h m e ges e tzc. (Hört! hört! bei den Sojialbemotratcn.)
Dir „Reichsbote" schrieb, wir brauchen den Staatsstreich unter
allen Umständen. Im übrigen kann man auch die Sozialdemokratie
polizeilich verbieten, denn sic steht ja außerhalb ber Verfassung.
Die „Deutsche Tageszeitung" schrieb:^ „Blarkgraf werbe hart!" Also
direkt ein Appell an ben Kaiser zum Staatsstreich. Das in bie Politik,
bie Sie in der letzten Zeil getrieben Haden. Aber Sie imponieren
uns mit Ihrer Scharfmacherei nicht! (Sehr wahr! bei
den Sozialdemokraten.) Sie beweisen u»8 dadurch nur, wie gefährlich
Sie wären, Winn Sie so könnten, wie Sie gern wollten. (Sehr gut!

bei den Sogialbemofaten.) Tie hinter der „Kreuzzcitung^ stehende
Clique her Scharfmacher ist die gemeingefährlichste Lippe. Sie bellen
noch, wie sie vor 60 Jahren gebellt haben, aber sie können nicht
so beißen (Heiterkcii und Sehr gut! links), die Zähne sind zum
Teil locker und zum Teil ganz ausgegangen. Diese Sippe arbeitet
mit Fälschungen, mit Aufforderungen zum Set»
sassungs druch und zum Dieineid.

Mit solchen Mitteln hat die Clique, die hinter der „Kreiizzeitung"
steht, sie Hai Jahrzehine gekämpft. Wenn man die Artikel der alten
Jahrgänge lieft, so kommen sie einem sehr modern vor, genau so wie
eine Rede des Herrn von der Hepdebrand. Bei dem Moabiter
Prozeß denkt man an den Waldeckprozeß, den Beckerprozeß, wo
überall mit Fälschungen gearbeitet ist, wenn der Staats-
anwalt in einem Fall von einem Bubenstück sprach, ersonnen, um
einen Mann zu verderben, und wo et in dem andere» Fall
feststellte, daß der Anklage kein objektiver Tatbestand zu Grunde
läge, und wo dann die „Kreuzzeitnng" kam und sagte,
die Freisprechung müsse dazu führen, daß man bie Angeklagte» jo
lange in UntersuchungShait halten müsse, bis das Verbrechen
gesühnt sei. WaS dann auch geschehen ist. (Vbtt, hört! bei
den Sojialbentofraten.) Zur Begründung Ihrer Forderung nach Aus-
nahmegesetze» führen Sie an, bie Sojtalbemolratie terrorisiere. (Sehr
richtig! rechts.) TaS jagen diejelbc» Leute, bic in ihrer ganzen
p o 11 1 i f ui t n Existenz auf dem politischen Terroris-
mus beruhen. (Sehr wahrI bei ben Sozialbemokraten.) Ganze
Stösse von Beivenen könnte ich Vordringen für bie Art, wie eie
terrorisieren unb boykottieren.

Die preußische Jnnkersippe, die hinter der „Kreuz-
zeitung" steht, ist die mcnschgewordene Habgier, Frech-
heit und Brutalität. Meinem Freund t'ebebour hat man neu-
lich seine Aeußernug über unsere rcpublilaniidje Gesinnung aiigetrcibct,
alS ob er ganz etwas neues gesagt habe. Dabei haben bie preußische»
Junker feilst, als sie Hunger nach höhere» Zöllen hatten, erklärt, sie
würden ihre monarchische Gesinnung revidieren,
wenn eS nicht nach ihren Wünschen ginge. (Hört! hört! bei ben
Sozialbeinokratin.s Die „Kreuzz>itung" ist am sittlichsten und religiösesten
gewesen zur Zeit, als ein Zuchlhäusler an der Spitze der
Konservativen stand. (Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten.) Ich
brauche mich Ihnen gegenüber mir auf BiSmarck zn berufen, bet
von ihr gesagt hat, daß sie sich nicht nitblöbc, bie schimpf-
l ich sten unb lügenhaftesten Verleumdungen z n ver-
breiten. (Hört! hört! bei ben Sozialbemokraten.) Tamals war
auch ein Bethmann-Hollweg Minist r unb hat in bet schärfsten Weise
eine derartige Politik gebrnnbmarft. Tie „Kreuzz iiung" ist geblieben
was sie war, aber ich habe ben Einbruck, alS wenn bie Beihinäuner
sich geändert hatten.

Wir haben eine herrliche Erfindung erlebt, die eine Umwa znng
unserer ganzen materiellen Lebensbebtngitngen bedeuten kann. Stiunieiib
sehen wir, waS die Technik zu leisten imitative in. Ader selbst bei
eitier jo epochalen Erfiitbnng sehen wir, baß sie bei uns bloß im
Etat für reine Unkultur, im Militäretat, erscheint. Diese Erfindung
wird fast jo betrachtet, wie von unseren Vorfahren das himmlische
Geschenk dcS Feuers. Tie waren froh, daß fit ihre Fsitnde nicht
mehr roh zu fressen brauchten, sondern sie braten konnten, und auch
hier: Gott sei Dank, daß wir nicht mehr bloß auf dem Lande,

Briefkasten.

(Nts Merkzeichen, inner dein die Antwort erfolgen soll, ist ein
Buchstabe und eine Ziffer anzngebeu.)

siimWnilik ii» llediillliiiii!«;■"■::: ’Szrz

<5. W. 21. 1. IlnS nickst bekannt. 2. Als gesetzliches Zahluiigs»
mittel gelten die Ziva» igpfeiinigftücfe aus Silber voni 1. Januar 1902
ab, bie ans Nickel vom l. Januar 1903 ab, bie Taler voni 1. Oktober
1907 ab nicht mehr.

I. F. Ter Danipfcr „Imkenturm" ist nm 28. November in
Nelv Port angekomineii. Näheres erfahren Sie vielleicht bei ber Reebcrei.

Frettchen. 1. In der Stabt Hamburg unb bem nicht unter die
Landgemciudeordniing fallenden Teile ber Landherrenschaft ber Marsch-
laude beträgt ber ortsübliche Taaelohn für erwachsene männliche
Arbeiter JH. 3,40, für erwachsene weibliche Arbeiter ,4t. 2, für jugendliche
männliche Arbeiter X. 1,50, für jugendliche weibliche Arbeiter stb. 1.
2. Nein.

(Silbers 17. Sic hätten seinerzeit bie Versicherung freiwillig
fortsetzen unb innerhalb zwei Jahren uiinbeftenS 20 Marken sieben
müssen. Jetzt muß ein neues VcrsicherungsverhäUnis begründet unb
während einer Wartezeit von 200 Bctiragswochcn burchgeführt sein.

Der heutigen Stadtanslagc des „Hamburger Echo"
liegt eine Euipfehlung der „B i t a", Deutsches Bcriagöhaus
Brrliu Cha lotteuburg, betr. Carl llagenbeck, „Bou
Tiere» uud Meufchrn", bei.

Ungeordnete Aufgebote.
Standesamt "Jlr. 1.

Paul Emil Wilhelm Silenotu mit Auguste Emilie, geb. Becz. gesch.
Reiff. — Luo Mielziner mit Hedwig Luise Anna Pegelow. — Paul Emil
Fianz Nitz mit Emma Emilie Auguste Vulp. — Johann Louis von Pein
mit Pauline Christiane, geb. Holst, verw. Menzel. — Theodor Heinrich
Zinken mit Maria Martha Jenske. -- Wilhelm Heinrich Max Hoffmann
mit Elisabeth Linna Auguste Besserbich. — Max Jacob Johannes Jmjelo
mit Emma Auguste Wilhelmine Debet ft.

Hamburg, den 8. Dezember 1910.
Ltandesaint Nr. 2.

Alfred Johann Ludwig Schröder mit Katharina Eisenhardt. — John
Heinrich Ladiges mit Auguste Caroline Dorothea, geb. Bockelmann, gesch.
Rambo. — Adreas Rudolph Otto Bauer mit Johanna Martha Wilhelmine
Sommer.

Hamburg, den 7. Dezember 1910.
Standesamt Nr. 2a.

Friedrich Karl Kniep mit Elsabe, geb. Pahl, gesch. Knaack, zuletzt gesch.
Haas. — Heinrich Martin Emil Schäfer mit Martha Minna Dora Scheele,
gen. Behre. — Heinrich Joseph Johann Krause mit Deborah Meyer. —
Albert Bstlhelm Otto Hagemann mit Anna Alma Emma Lüder. — Hermann
Krull mit Anna Betty Christine Meier. — Joseph Eugen Attinger mit
Albertine Alma Paula Kraft. — Georg Heinrich Knüser mit Heitine Wende,
line Bernhardine Aden. — Jakob Hastedt mit Franziska Adolfine Elise,
geb. Schröder, verw. Rühlemann.

Hamburg, den 6. Dezember 1910.
Standesamt Nr. 3.

Friedrich Wilhelm Grawunder mit Ida Maria Erdmann. — Friedrich
August Wilhelm Halbig mit Alma Dorothea Nielson. — Willy Porstmann
mit Anna Katharina Alida Bielenberg.

Hamburg, den 7. Dezember 1910.
Standesamt Nr. 3a.

Richard Lehmann mit Sagitta Pauline Bertha Grothkarst. — Georg
Karl August Friedrich Odening mit Wilhelmine Dorothee Frida Beermann.
— Fritz Heinrich Christian Römpagel mit Margaretha Helene Elise Bahr.
— August Georg Wilhelm Grünhagen mit Wilhelmine Dorothea Stollen.
— Ctto Max Gcdan mit Ida Hahn. — Ernst Wilhelm Carl Warkentin
mit Caroline Sophia Dorothea Saubert. — Arnold Christian Sari Stuft«
leben mit Johanne August uffax
Beggerow mit Anna Wilhelmine Amalia Koldine Wichers.

Standesamt Nr. 20.
Wilhelm Gustav Marlin Btelms mit Ida Marie Louise Krause. —

Emil Bernhard Espey mit Ida Kolln. — Georg Friedrich Julius Ehristopher
Sautter mit Wilhelmine Pauline tlitta, geb. Lerch, verw. Hahne.

Hamburg, den 8. Dezember 1910.
Standesamt Nr. 21.

Richard Walter Paul Reher mit Marianne Catharine Henriette
Johannsen. — Hermann Oskar Ebers mit Marie Anna Luther. — Robert
Ernst Ludwig Zobel mit Luise Minna Anna Bohnhof. — Reinhold
Eduard Buchal mit Helene Louise Wilhelmine Wohlers. — Friedrich
Conrad Johann Strunck mit Frieda Anna Helene Wundke.

Standesamt Ne. 21 a.

Hugo Karl Zeller mit Alwine Emma Offen. — Gustav Wilhelm
Ferdinand Kammerdiener mit Rosina Kammerdiener. - Johann Heinrich
Max Hirsch mit Elise Minna Emilie Lattig. — Adolph Schramm mit
Emma Elsa Marie Heyne. — Wilhelm Johann Friedrich Pegel mit Frieda
Elisabeth (Emma Drewa.

Standesamt Nr. 22.
Wilhelm Carl Ludwig Miilling mit Berlha Marie Auguste, geb. Leu,

gesch. Hoefs. — Earl Heinrich Friedrich Dlagcl mit Sophie Pauline Dorothea
Bernard. — Carl Asmus Ferdinand Johst mit Anna Catharina Ottilie
Weinert. — Ludwig Ernst Paul Leivs mit Frieda Helena Rühl. — Richard
Friedrich Johann Earl August Rassek mit Dorothea Elise Justine Voss.

Standesamt Nr. 22».

Oskar Freitag mit Henna, gesch. Meins, geb. Schad. — Johann
Friedrich Lieske mit Wilhelmine Maria Margareiha, geb. Schlömer, verw.
Steepler. — Arthur Wilhelm Joachim Albers mit Alma Johanna Maria
Otto.

Standesamt Nr. 23.
Anton Przyklocki mit Erna Wilhelmine Winter. — Robert Adam

Michalke mit Julianna Bieniek. — Wilhelm Johann Christian Ludwig
Bahlk mit Matthä Louise Henriette Schaefer.

Hamburg, den 7. Tezember 1910.

Hamburg, den 9. Dezember 1910.
Schweinemarkt.

Auftrieb: 3354 Stück. Handel lebhaft. Ueberstand 20 Stück.
Bezahlt sür 50 kn

Lebendgewicht,

Beste, schwere, reine Schweine, über
260 Pfd., Tara 20 pZi

mittelschwere Ware, von 240 biS
260 Pfd., Tara 20 pZt

Mittelware, von 200 bis 240 Pfd.,
Tara 22 pZt

gute, leichte Ware, unter 200 Pfd.,
Tara 22 pZt.

geringere Ware, Tara 24 pZt. . . .
beste Sauen, Tara 20 pZt
geringere Sauen, Tara 22 pZt. . .

sächliche intlergcorbneic Stellung anweisen würde. Dieser
ehrliche wirkliche Friede wäre, glaube ich, da? schrccklichsie aller
Schrecken für die herrschenden Gewalten. Um diesen <u vermeiden
sind sic bereit, sich lieber in den sürchierlichsten Krieg hineinzuitürzen
Sie wollen nicht den Krieg in der Gegenwart, aber sie fristen ihre
Gxislcnz von den Kriegen der Vergangenheit und ziehen ihre
Wechsel auf die Kriege der Zukunft. Daß Europa eine
lllrl Ränberhöhle ist, in der man nicht unbewaffnet schlafen
kann, sondern aus IlcbcrsäUe immer gerüstet sein muß, ist
die grobe LebcnSlügc, die sie nicht lassen können,
wenn sie nicht ihr ganzes Sy st cm elendiglich
z u s a m m c n b r c ch e n sehen wollen. (Sehr wahrl bei den
Sozialdemokraten.) Deutschland kann die Last der Rüstungen nicht
nur für sich, sondern auch für alle großen Mächte Europas wesentlich
hcrabdrücken. Tie wirtschaftlichen Vorteile, die daraus entständen,
wären außerordentlich groß (Sehr wahr.' bei den Sozialdemokraten.)
so schwer der Kamp' ist, dcn wir auf diesem Gebiete führen; dem
deu t sch »fran z ös i s ch - c n g l is ch cn Völkerbünde ge-
hört die Zukunft doch, und wir seyen unsere Ehre darein,
der Zukunft vorzuardciten, soweit wir können! In d i e s e m Sinne
betrachten wir auch alle Ihre Vorlagen, nicht zuletzt die, die für
Elsaß-Lolhrnigcn die Verfassung bringen sollen, von der wir ver-
langen, daß Sic dem Reichslande volle demokratische Selbstver-
waltung gewähren. So betrachten wir auch die Miliiärvorlagc, für
die gar feine sachliche Notwendigkeit vorliegt. Nicht Vermehrung,
sondern V e r ni i n d c r u n g der Ausgaben für mililü«
rische Zwecke tut uns not. Wenn Sie G id übrig haben, dann
erfüllen Sic doch die bisher nicht erfüllte Ehrcnpsticht an den Veteranen
und Soldaten. (Lebhafte Zunimmung liiiks.) Die Veteranen,
die Gesundheit und Leden auf das^Spiel gesetzt haben, sind an der
Nase herumgezogcn worden. Tic Soldaten, die dcn kärglichen
Sold von 22 bekommen, erhallen gar nichts. Ist im Etat eine
Position zn sindcn, die endlich die von nnS geforderte Soldregelung
enthält? Wenn Sie sich doch einmal klar darüber ivcrdcn wollten,
wie aufreizend es wirken muß, wenn Sie dem bei 171 Millionen
Mark jährlich noch notleidenden König von Preußen
eine Z i v i I l i st e n e r h ö h u n g von 3 j M i l l i o n e n de-
willigen und in derselben Zeit die betrogenen Veteranen
vertrösten auf Einnahmen aus einer Vorlage, die noch gar nicht einmal
bewilligt ist. (Beifall links. Bewegung.) NickiS gehl über cie deutsche
Treue, aber jeder von uns, der ins polniscye Leben trat, hat doch aus
diesem Gebiete gründlich umleruen nüifien. MacchiavcUi sagte von
dem Papst Alexander VI., er sei ein Meister in der Kn» st, viel zu
versprechen und nichiS zu ballen. Was ist er für ein trauriger
Stümper gewefen tni Vergleich zu den herrschenden Klassen in Preußen.
(L.bdafier Beifall links.) Tie Veriprechmigeii, die in Preußen allen
Bolksklassen und Berufsständen gemacht worden sind, sind ans
feiiinem Porzellan, aber die ganze Politik, die Sie getrieben
Haden, ist eine ganze Scherbenkiste voll gebrochener
kleinerer und größerer Ehrenworte. Am 1. April IHIO
sollte die Wilwenvcrsicherung in Kraft treten: Wurde nicht gehalten.
Im Floltcngesetz sagt ein Paragraph, daß neue Mittel nicht geschöpft
werden dürfen ans Maffcnkoinumartikeln: Nicht gehalten. Es kam
die neue Fiiianzreform, die notwendig geworden ist infolge der großen
Ausgaben für den Militarismus, sie hat das Volk in schlimmster Weise
belastet, nirgends Versprechungen, die Sie gehalten haben. In der
Budgetkommission Hal ein Vertreter des Kriegsministers in dessen Gegen-
wart gesagt, daß das Tempelhoscr Feld nicht verkausi werden wüide,
ohne Besragung des RcichSiages. Auch dieses Versprechen hat nmn nicht
gehalten. (Höri ! hört! links.) Und die Novemberverheißilng von
1908, über die wir neulich hier debattiert haben, und von d.r es jetzt
heißt, cS seien nnS gar keine Versprechungen gegeben worden! So
ist es mit all diesen Versprechungen: Porzellan scherben auS
der Königlichen Porzellan Manufaktur (Stürmische
Heiterkeit. Großer Beifall links.), die alle geschmückt sind mit dem
edlen preußischen Wappen. — Alles zerbrochen, ganz geblieben sind
nur noch die preußischen Krallen und der große
preußische Schnabel. (Erneute Heiterkeit links.) Graben wir
in dieser Scherbenkiste weiter, bann gewinnen wir bie Ueberzeugung,
daß da Vandalen — oder Bonner Borussen — gehaust haben
müssen. (Große Heiterkeit.) Was ist aus dem W a h l r e f o r in >
versprechen vom 20. November 1908 geworden. Aus bet Wahl-
reform des Reichskanzlers, der leider nicht hier ist, aus dieser großen
Wahlresormkomödie des Herrn von Bethmann-Hollweg, w i e
elend i st sie zertrümmert. Uebrigens, ein gutes hatte sie
doch, roenii sie auch keinen Men'chen, der es mit dem Volke ehrlich
meint, befriebigen konnte: Ten Schluß. Tenn als die unwürdige
Komödie zum Schluß kam, ging eine Erleichierung durch das ganze
deutsche Volk. Plan muß lange suchen nach einem Beispiel so aus-
gesuchter politischer Perfidie und kläglicher Un-
fähigkeit.

Vizepräsident Schulz: Ich kann nicht zulassen, daß über
die preußische Wahlrea.tsvorwge in dieser Weise gesprochen wirb.
(Unruhe links. Ein Rus: Nanu!)

Scheidemann (fortsahrend): Ich kann beut Präsidenten natürlich
nicht wibitipredjen, aber die Wahlreformvorlage ist ja gar nicht
Gesetz geworben, unb sie zu bezeia.nen, als ein Ting, das auf dem
Schindanger verfcharri worben ist (Stürm. Zustimmung lins«), das

Wirb man doch wohl noch bürten. (Sehr gut! links.) Tic,c Lchuiach ist
eingetragen in die deutsche Geschichte, und diejenigen, die sich damals das
Brandmal geholt haben, werden es niemals los. (Bestall links.) Was
dos Zentrum gemciniam mit den preußischen Junkern getan hat, um
bie Wahlreiorm zu verhindern, das soll Ihnen u n v e r g e j j e ti und
unverziehcn bleiben, ebcivo wie das, was Sie hier in Ge-
meinschaft mit den preußischen Junkern bei der Finaiizresorni getan
habe», wie Sie jeden Fortschritt hindern, wie Sie dem persön-
lich e ii Regiment, dem 1908 der Weg etwas Derramuiett schien,
alle Wegc wieoer ebnen.

Heule sind nicht nur wir Sozialdemokraten, sondern auch b e r
ganze Liberalismus vollständig ausgeschlossen von der Regie-
rung, und die Liberalen, bie früher im Block so schön mit Ihren
zusauimengearbeitci haben, sinb bireft in die Opposition gedrängt.
Sie sollten sich auch gar keinem Zweifel darüber htugeben, daß sie
oben vollständig fertig find. Wer noch Ziveisel gehabt hat, der
wird wohl am 26. November gründlich davon befreit worden sein.

Nichts Schlimmeres _ kann Ihnen passieren, meine Herren
Liberalen, als daß Sie sich die Gunn auch nach unten hin
verscherzen, wie beilpielsweise, wenn Sie aus byzautmischeii
Rücksichten die Zivietliste bewilligen. (Sehr richtig! links.)
Wollen Sie, bie an Zungenfertigkeit unb Veruellnng mit bim Zentrum
boch aus keine weise konkurrieren sönnen, es sich auch nach unten hm
völlig verderben? Wenn Sie (zu den Liberalen» kämpfen wollen und
cs scheint, daß Sie kämpfen müssen, dann möchte ich Sie auf-
mertsam machen, daß Ihre Stärke in der Schwäche der Gegner liegt.
Und daß wir uns von deut schwarzblaueu Block befreien können, nur,
wenn alle außer ihm und gegen ihm stehenden Nienjchen in einhett-
l i ch e r T a k 1 1 k, in e i n h e i t l t ch e m K a ui p f gemeinsam Vor-
gehen! (Lebh. Bestall links. Bewegung.)

Tie beste Antwort darauf gibt ein Blick auf bie Wählerstatistik
unb auf bie Landkarte. Von 11'/» Millionen Wähler stehen hnuer
dem schwarzblaueu Block, unb 6| Millionen liberaler und sozial-
demokratischer Wähler sind von jeder Mehrhcitsbildung ausgeschlossen.
Können bie Herren etwa, was ihnen an Ouanntäi abgeht, durch
Qualität ersetzen? (Große Heiierkeit.) Sicherlich weder durch
bie Leute, bie damals gewählt sind, noch durch die Wähler, die
hinter ihnen stehen. Ich will mchiS Böses über sie jagen, aber
Leute, die nicht Sozialdemotraten sind, bezeichnen die Kreise, die
sie vertreten, als zurückgeblieben, und sind beim die Wähler
von Stallupönen und ähnlichen Kreiicn neunmal gescheiter als bie der
Großstädte? Das werden Sie ja selbst nicht behaupten. Außerhalb
des jchwarzblanm Blocks steht die ganze industrielle Bevölkerung,
auch die gesamte Intelligenz. (Widerspruch rechis.) Eine Umfrage
bei den Künstlern und den Vertretern der Wissenschaft würde ergeben,
daß uiiiidestens neuii^Zehniel den schioarzdlauen Block ver-
fluchen und den Tag ersehnen, wo dies Gebilde in Trümmer geht.
(Lebhafte Zustimiiiung links. Widerspruch rechts.) Der schwarz-
blaue Block ist ein Gebilde auf tönernen Füßen.
Durch polnische Entschlußkraft der Wähler wird er bei den nächsten
Wahlen zertrümmert werden. «Widenpruch rechts und im
Zentrum.) Tie Nachwahlen zeigen ja, wie man brauten über
Ihre Politik urteilt. Was wir Sozialdemokraten
tun können, um bie Möglichkeit bet Zer-
trümmerung b e s schwarzblaueu Blocks zur Wirk-
lichkeit zu machen, das werden wir tun. (Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten. Unruhe r-chis.) Ich will
das hier feufieUen, damit Die Wähler, wenn etwa das große, schöne
erstrebenswerte Ereignis nicht zur Wirklichkeit werden sollte, wissen,
wer die Vcrantworiung dafür trägt. (Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten.) Wir machen uns keine Illusionen über bie
Liberalen unb sie können uns garnicht enttäuschen. Was wir als
politische Notwendigkeit ertannt Haven, werden wir unter
allen Umständen tun, uns zu Liebe, jenen zu Leide. Wir siichen
keine Bundesgenossen, und wollen auch keinen Block von Bassermann
zu Bebel. Wir gehen unsere Wege, und wer uns zur eene tritt,
soll uns als ilaniitao willkommen sein, ohne daß wir ihn nach seinen
Papieren fragen. (Heiterkeit und Sehr gut! bei den Sozialdemokraten).
28 i r treten ein gegen bie Steuertreiber, gegen bie
Volksaufwiegler, gegen die Parteien des schwarz-
blaue ii Blocks. Wir werden den Wahlkauips fuhren
i in Namen b e r Kultur. (Unterbrechungen und Lärm rechts unb
int Zentrum.) Daraus war ich getußi, ich hielt es für selbstver-
ständlich, vaß Sie bei ben Worten Kultur unb Intelligenz lachen,
Weil ich weiß, tag Ihnen das böhmische Dörfer sind. (Grage
Unruhe rechis und im Zentrum. Itcbhafie Znsiimuiiing links.) Ich
spieche im Namen bet ehrlichen Arbeiter , bie Sie nicht
Dertrctcu. iie kämpfen sür das Recht der Ausbeutung,
der Privilegien der brntalnen Gemalt. Hat doch auch ein
Vtiajo) int bayeri chrn üandlng da ireche Wait gesprochen: Wer
Knecht i n , lull Knecht d 1 c i d e » I (yöri ! Höll I bei den
Sozialdemokraten.) Der Unwille deS Volkes ist giöger als Sie

benfen, unb in der Angst Ihres Her,ens rufen eie nach dem
v,tl}iit< des etnaiSn. Malis. Anderswo Hilst bet Schutzmann alters-

schwachen Penoncn über bie Straße, «ti uns soll er altersschwachen
und bankerotten Parteien auf bie Bcinc Helsen. (Sehr gut I bei den

Provinz Bilbao forberte er mehrere Menschenopfer. Zahlreiche
Personen wurden verletzt.

Lissabon, 9. Dezember. Die Bcrhasüing des früheren Gencral-
schatzmcisters Gomez d'Aranjo ist wegen Unregelmäßigkeiten im Autle
unb Unterschlagungen erfolgt.

Florenz, 9. Dezember. Gegen mittag wurde hier unb in der
Umgebung eine starke Erders chüttcrung verspürt. Bisher
wurde Schaden nicht gemeldet.

Mukden, 9. Dezeniber. Nach dem veröffentlichten Abkommen
ber Verwaltung ber Südmandschnrischcit Bahn mit ber japanischen
StaakSbahnverwaltung wird am 1. Jannar 19) 1 ein direkter Güter-
verkehr zwischen 82 Stationen her japanischen Bahnen westlich von
Tokio mit neun Stationen ber Südmandichnrischcn Bahn eröffnet.

Pcrirn, 9. Dezember. Nach einer Lloybmelditng nehmen bie
Bergungsarbeiten an der „Walhalla" günstigen Fortgang. Man
hofft, das Schiff zur Flutzeit in dieser Nacht flott zu machen.

Buenos Aires, 9. Dezember. Der Ausstand ber Angestellte»
der Santa Fs-Eisenbahn ist beenbet.

r*e*?sn»ninlnnsr-rlnzoiseV.
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von beiten

uns Kenntnis gegeben wirb.
Vereine:

Sonnabcnb, ben 10. Dezember. abenbS 81 Uhr: 2. Wahlkreis,
5. Distritt, bei Friebenianu, Silbersackstiaße 16. — Gärtner,
Barinbeck-Ulilenhorst, bei Reichel. — Fabrikarbeiter, Bezi.k,
Wilhelmsburg, bei Schnuck, Vogelhüttendeich. — Bangewerbliche
Hilfsarbeiter, Bezirk OchseiizoU mit) Umgegend, bei Wichmann,
OchieiizoU. — FichlSbüUet, Wählerversammlnng, bei Dührkop,
NatSiuühlenbaniui 17. — Maurer und Bauarbeiter, Tlltstadt-
Lt. Georg, im Gewerkschaftshause. — Abends 9 Uhr: Transport-
arbeiter, Borgfelde, Hamm, Horn, bei C. Mö er, Jlngeritrafje 13.
— Vergolder, bei Stalbenbach, Borgeschsiraßc 20.

Sonntag, heu 11. Dezember, morgens 10 Uhr: Maurer und
Bauarbeiter, CPpritdoi s-Winterbude, bei Clasen, Falkenrieb 45.
— Maurer unb Bauarbeiter, Hammerbrook, int Gewcrkschasts-
haufe. — Maurer und Bauarbeiter, Roteubnrgöort, bei
Wölffei, Sirejoivsiraße 108. — Maurer und Bauarbeiter,
Nenstadt-L«. Pauli, bei Stange, Zeugha»Si»atki 31. — Pfnhl-
ranimer, bei Heins, Heibenkamvsiveg 218. — Nachmittags 4 Uhr:
Langenhorn, Wäblrrverfammlitng, bei Schabe. — AbcndS 8 Uhr:
Cblsborf, WählerverfaMMlnug, bei Mcibohnt, OhlSdoisersir. 562.

Anktionen.

10. Dezember.
9i Uhr: Elbstraße 9, Pfänder (Derichtsv.).

10 „ Kaiser Wilhelmstr. 7tz, Damenkonseltioii,Wäsche »e. (Johs. Thieffen).
10 , An her Alster 20, gebrauchter Hausstand (Adolph L. Elsas).
10t . Catharinenstraße 40, Gefiügel, Fleisch- it. Wurstwaren, Konserven

(Wut. Fromm).
10t „ (Stimm -2n. Zigarren, Zigaretten (Gust. Herrn. Müller).
11 . WandSbeck-Marlental, Eduardstr. (Brauerei), Pferde (L. <5. Meyer).



Likbesbrnma im Hotel. Am Freitag vergiftete sich in einem
Hotel nahe bem Hauptbahnhof ein auS Rixborf bei Berlin zugereistes
junge« Paar mit Lysol. Man fanb baS Dtädchen tot auf, währenb
per Mann noch schwache LebeiiSzeichen von sich gab. Die Leiche kam
ins HafenkrankenhauS, bet Mann würbe in! St. Georger Krankenhaus
transportiert. Dort pumpte man ihm ben Magen aus, so daß et
bem Leben erhalten bleibt. Wie festgestellt würbe, ist bie Tote bie
Verkäuferin Clara Flemming, die bei bem in Rixborf bei Berlin
wohnenben verheirateten 24 Jahre alten Barbier Hermann Hanf
logierte. H. verließ seine Frau und floh mit bem Mädchen nach
Hamburg, wo sie in bem Hotel Wohnung nahmen und btt Tat
vollführten.

Ein entsetzliches Branbunglück, bei bem ein Schutmäbchen

ums Leben kam, ereignete sich in bet Wohnung der Gastwirtes Seeger,

Gänsemarkt 24, II. Dort spielte bie achtjährige Tochter deS Gast-

wirtes mit einem Knaben unb einem Mäbchen auS der Nachbarschaft.

AIS der Knabe bann Klavier spielte, tanzten bie beiden Mädchen.

Hierbei rissen sie eine auf einer Kommode stehende Petroleumlampe

herunter. Die Lampe explodierte, worauf daS ausfließende Del die

Kleider der GastwirtStochter in Brand setzte. DaS Kind erlitt schwere

Brandwunden, denen eS bald daraus erlag.

Ter Schwindler auf Freiersfüßen. Ein heiratslustiger, am
Holsteinischen Kamp wohnender 34 Jahre aller Elektrotechniker erliefe
vor mehreren Wochen ein Heiratsinserat. Von ben sich melbenben
Tarnen schloß er zwei, bie zu erkennen gegeben hatten, baß sie mit
Dtammon gesegnet waren, bewnberS in sein Herz. Erst verlobte er
sich mit einer unb ging mit ihr zum Staub-Samt, um sich „aufbieten*
zu lassen. AIS bann der Hochzeitstag nahte, veranlaßte er bie Auf-
schiebung des Termins und liefe sich von seiner Braut JH 1000, mit
denen er vorläufig verschwand Don nun ab widmete er sich der
zweiten Dame, versprach auch dieser die Ehe und verlobte sich mit ihr,
um ihr dann um so leichter M, 1100 ablocken zu können. Nach
Empfang deS Geldes gedachte er wieder zu feiner ersten Braut zurück-

zukehren, kam jedoch nicht mehr dazu, da die erste Braut, die inzwischen
von der Toppeiverlobung Kenntnis erhalten hatte, seine Festnahme
veranlaßte.

Verhafteter Messerheld. Gestern abend gerieten an Bord deS
Dampiers „Herold* mehrere Schiffsbedienstete in Streitigkeiten.
Nach einer erregten Auseinandersetzung griff der neunzehnjährige
Matrose H. zum Meßer und drang bamtt auf ben Schiffsziwmermann
Schwerin ein, bem er eine tiefe, aber nicht lebensgefährliche Verlegung
an bet Schulter beibrachte. Der Verletzte mürbe verbunden, während
der Messerheld in Hast geriet.

Spurlos verschwunden ist feit bem 6. d. Mts. baS Tienst-

mäbchen Auguste Alwine Wilhelmine Hackbarth, ge-
boren am 14. August 1887. Tie Vermißte ist ziemlich groß, korpulent,
hat blonbeS Haar unb blaue Augen. Bekleidet war bie H. mit
blauem langen Jackett, lila gestreifter Bluse, blauem Faltenrock unb
schwarzem Hut.

Im Fundbureau, StabthauSdrücke 12—14, sinb zwei Leitern
als herrenlos eingeliefert worben. Tie eine Leiter, eine 6 Meter lauge
Sprossenleiter, fanb man in der Einfriedigung der Englischen Kirche
am ZeughauSmarkt, die zweite Leiter, eine über 6 Dieter hohe Fenster-
putzleiter, vor einem Hause an der Moorweibe. — Ein Kutscher
beobachtete zwei Knaben, bie in ben Anlagen am Neuen Pferbemarkt
etwas im Sanbe verscharrten. AIS ber Aufseher auf die Knaben
juging, liefen diese davon. An ber Stelle, wo bie Knaben bie Erbe

gelockert hatten, fand der Aufseher ein Tamenportemonnaie mit JL 13
in bar, einer Spielmünzesmit Bildnis Kaiser Friedrichs, einem Theater-
billett unb einer Brosche. Ter Funb ist ber Kriminalpolizei ein-
geliefert worben. Die Eigentümerin, vermutlich eine auf bem Tom
bestohlene Frau, Wirb ersucht, sich im Stadthaus, Zimmer 139, zu
melden.

Diebstähle. Bobeneinbrecher entwenbeten im Hause Immen-
Hof 25 einen bunfelblauen Tamenradmantel mit schwarzer Pelzhals-
krause unb graumeliertem Pelz gefüttert, ferner ein graue« Reise-
kostüm, einen rotleinenen Diorgenrock sowie sechs Frottiertücher im
Werte von X 180. — Luftklavvendiebe stahlen Hamdurgersiraße 88 a
sechs HerrenpaletotS unb ebensoviel« Gehrockanzüge im Gesamtwert
von Jtt 400. — Einen empfindlichen Verlust hat der russische See-
mann L. zu beklagen. Diesem wurde in ber Herberge in ber Tal-
straße sein Portemonnaie mit JL 200 aus ber Tasche gestohlen.

Steine Brände. Zug 3 der Feuerwehr beseitigte in ber Nacht
zum Freitag am Alten Steinweg 33 ein Feuer, baS in einem Spiel-
warenlager zum Ausbruch gekommen war. — Zug 1 löschte am
Freitag morgen kurz nach 4 Uhr im Hause Jenischstraße 51 einen

Zimmerbrand.

Tas Opfer eines Unglücksfalles ist, wie un8 mitgeteilt wirb,
ber als vermißt genielbete Lokomotiviührer B. aus ber Billstraße ge-
worden. B. verließ seine Arbeitsstätte morgens gegen 4 Uhr. Ta
eS sehr neblig war, nimmt man an, daß B. beim Nachhauseweg tcfeltrat,
in8 Wasser fiel unb ertrunken ist. — Seinen schweren Verletzungen
erlegen ist der in der Herberge in der Talstrafee wohnhaft gewesene
Schuhntachergeselle Carl Schneider. Sch. war vor einigen Tagen
in ber Steinstraße von einer Troschke übersaferett worden unb hatte
schwere Verletzungen erlitten. Er Würbe ins HafenkrankenhauS trans-
portiert, wo er jetzt gestorben ist.

Eine ungesüitnte Tat. Tie Polizei fahndet zurzeit auf den
1873 geborenen Hafenarbeiter Robert Amandus Riechert ober
Rieckert, ber verdächtig ist, jener Täter zu sein, bet den Ewcr-
iührertagelöhner Christian Fricke nach einer Geburtstagsfeier in
der Heuuigscheu Wtrtichaii in ber Nieberusttaße burdj einen Messer-
stich in ben Unterleib tödlich verletzte. Es wurden damals zwei
Personen, namens Meier und Geirae. als der'Täterschaft verdächtig
verhaftet. Von diesen ist G., ber nicht als Mitschuldiger in Frage
kommt, aus ber Hast entlassen.

Wandsbeck und Amgegend.

Im Vortragszyklus, ben bie Arbeiterbilbungskommission ver-
anstaltet, findet ber dritte Vortrag am Diontag, 12. Dezember, abends
8j Ufer, im Lokale des Herrn DieinSj Kampstrafee 53, statt. Tie
Parteigenoßen und alle Arbeiter werben auf biefe Abende aufmerksam
gemacht. Karten sind bei den Gewerkschaftsvorftänden unb abends
an ber Kaffe zum Preise von 104 für ben VoriragSabenb zu haben.
Ter vierte unb letzte Vortrag findet am 19. Dezember in bemjelbiB
Lokale statt.

Tas vorläufige Ergebnis der Volkszählung ist folgendes:
LrtSanwesend Ware 34 949 Personen, wovon 17 292 männlichen unb
17 657 weiblichen Geschlecht-, gegen 31 563 am 1. Dezember 1905.
Der Zuwachs beträgt also 3386 Personen ober 10,73 pZt.

Keine SchnapS - Tivibeude ! Der AussichtSrat ber Dampf-
Ronibreiiiierti jituiiefjdtinj) hat beschlossen, eine Dividende für daS
verflossene Geschäftsjahr ber Generalversammlung nicht vorzuschlagen.
Nack reichlichen Abschreibungen soll ber verbieibenbe Saldo auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die Zeiten ber Prosperität des in
ptalnfen von ber Diassenvergistung btenenben Erzeugnissen angelegten
’n « 8 b^in. Möge eS so bleiben. Je weniger Branntwein
aller Art konsumiert wirb, je mehr gesundet daS Volk in körperlicher
ttie geistiger Hinsicht. Nach wie vor muß die Parole lauten: Nieder
mri ben Fuselagrariern unb ben sonstigen Sbritintereffenten 1

Schiffbeck. Die Ausstellung von guten Büchern,
fpejiesi Jugendschriften, unb künstlerischem Wand-
sch muck, bie von ber BilbungSkommisfion ber organisierten Arbeiter
bei Vocke arrangiert ist, wirb heute von 111 Ufer vormittags
bis 10 Ufer abenbS geöffnet sein. Jeber, ber feinen Kindern ober
^rcunben zu Weihnacht etwa- Gute- schenken will, ber bars einen
Besuch ber Ausstellung nicht versäumen. Aus ben um 5 Ufer ange-
jefeten Vortrag über Jugenbschriften unb WohuungS-
schmuck fei besouberS hingewiesen. Die Besichtigung ber Ausstellung
ist frei, auch wer nicht die Absicht hat, etwas zu kaufen, ist will-
kommen. Montag abend von 6 bis 9 Ufer zuletzt geöffnet.

Hamburger Landgebiet.

kl- Cuxhaven. DaS Resultat ber allgemeinen Wahlen
am DonnerSiag war folgendes: Im Stadtteil Alt-Curfeaven
erhielten Stimmen: Fr. Vogt 178, H. Döscher 163, F. W. Maaß 200,
Kavt. Neuhaui 81, W. Brandt 96, E. Hagedorn 50, H. Runter 48.
Mithin sind gewählt F. W. Moafe und Fr. Vogt. — Im Stadtteil
Neu-Euxhaven erhielten Stimmen: L. Möller 137, Fr. (Sjcraae 138,
H. Meyer 67, D. Cffenbrüggc 67, Br. Dietze 76, A. O e 1 e r t 76.
Gewählt sind Fr. Gjeraae und L. Divller. — Im Stadtteil Döse
erhielten Stimmen: H. Thes 97, K. Trägen 72, R. Utermarl 41,
E.Siieding 158, E. H. Lsterndorfi 149, K. Thiele 96, A. Giesen 98.
Gewählt sind E. Stieding und E. H. Csternborff. — Tie Namen unserer
Parteikaitdidaten, bie diesmal noch unterlegen sind, sind gesperrt gedruckt.

Groff-Borstel. Die Wählerlisten zu der am 21. Dezember
stattfindenden Gemeindewahl liegen bis zum 15. Dezember täglich beim
Gemeindevorfitzenden L. Wolters. WolterSstraße 17, zur Einsicht aus.
Eine Abschrift der Liste für bie Mieter ist beim Genossen Johs. Klemm
Borsteler Ehaußee 103, einzusehen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Nach der Volkszählung Bat Harburg 67 012 Einwohner,
11 886 mehr als 1905. Es sind jedoch seit der Zählung von 1905
Lauenbruch unb Eißenborf in Harburg eingemeinbet worben. Diese
Orte haben jetzt 555 unb 3960 Einwohner. Die Einwohnerzahl ber
alten Stabt ist also von 55 676 auf 62 497 gestiegen unb die Ver-
mehrung beträgt 18,06 pZt. Von 1900 bis 1905 betrug bie Steige-
rung 13,28 pZt.

Neue Apotheke. Endlich ist dem Bedürfnis nach Errichtung
einer Apotheke für bie östlichen Bewohner Wilhelmsburgs unb am
Bahnhof entsprochen worden. Nach vielen Gesuchen der dortigen
Bewohner an bie Negierung hat diese die Konzession erteilt und' ist
gestern eine Apotheke in ber fielen straffe unter bem Namen BahnhofS-
apotheke eröffnet worden..

Bei der Arbeit verunglückt ist am Freitag morgen der Arbeiter
Piekowski aus Wilhelmsburg. Ihm fiel aus einer Höhe von sechs
Metern ein Stück Werkzeug aus den Kopf, wodurch er so verletzt
wurde, daß er seine Arbeit einstellen und sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Gerettet. Im Nebel wurde am Donnerstag nachmittag im
Reibersiieg ein Fischer, der vom Boote auS fischte, von einem Schlepp-
dampfer angerannt, wodurch der Fischer ins Wasser fiel. ES gelang,
ben Mann zu retten.

Bremen.

Margarinevergiftungen sind der „Weser-Zeitung" zufolge auch
in Bremen vorgekommen. Tie Fälle haben sich in Familien ereignet,
die von den Altonaer Margarinewerken Mohr u. Co., G. m. b. H.,
in Altona-Lttensen direkt Margarine in Postpaketen bezogen haben,
und während andernorts die Marke „Backa" bie Vergiftungen ver-
ursacht hat, kommt feier eine Marke „Luisa" in Frage In ber
Columbusstraffe sinb die Kmder einer Familie nach dem Genuß von
„Luiia"-Margarine erkrankt, und bet einem am Gröpelingerdeich
wohnenden Ehepaar hat sich, nachdem es von derselben Margaiine
gegeßen, Vergiftung eingestellt, bie sich in Uebelbefinden und heftigem
Erbrechen äußert. Ebensolche Anzeigen liegen noch von mebrenn
weiteren Familien vor, in denen sowohl Kinder als auch Erwachsene
erkrankt find. In einzelnen Fällen find auch Personen, die von der-
selben Margarine aßen, und vielleicht an ihren Genuß schon gewöhnt
waren, ohne Schaden babongetommen.

Bremerhaven. T i e ortsanwesenbe Bevölkerung
betrug am 1. Dezember b. I. 24 188, davon Schiffsdevölkerung 1351
(1905: 23 987, davon Schiffsbevölkerung 1087).

Schleswig-Holstein.

k. Lande. Ein Bächlein schlängelt sich munter,
die Lohbrüggerstraße hinunter. Der Anblick der Loh-
brüggerftrafee ist gewiß nicht danach angetan, poetische Empfindungen
zu wecken, vielmehr werden die dort herrschenden Zustände von den
Anwohnern ber Straße reckt unangenehm empfunden. Tie Lohdriigger-
straße ist eine derjenigen Straßen, die noch immer ihrer Regulierung
harren, und deshalb ben Einbruck arger Vernachlässigung Hervor-
rufen. hTief ausgesahrene Schlaglöcher, bie sich bei Regenzeiten
in ebenso viele Schlammpsützen verwanbeln, wechseln mit kaum
passierbaren tiefen Sandstellen ab. Daß infolgebcffcn auch biejer
ober jener Anlieger sich nicht sehr viele Kopfscktiterzen über
die Reinhaltung ber Straffe macht, ist erklärlich, both dürfte es an
ber Zeit fein, den ärgsten Mißständen endlich einmal auf den Leib zu
rücken. Dazu gehört vor allen Dingen das oben genannte Bächlein,
das seinen Ursprung in der Schwindgrube deS dem Schuhmacher W.
gehörenden Grundstücks hat. auf verborgenen Wegen den Fußsteig
kreuzt unb feine üblen Wässer bann frei zu Tale Wälzt. Ter p. neu ante
Geruch, ber an warnten Tagen seinen Flut-n entsteigt, macht ben
Aufenthalt in seiner Nähe nicht angenehmer. Bei Frostwetter dagegen
werden die Abwässer auf den benachbarten tiefliegenden Grundstücken
Gletscher, die zu einer Gefahr für die Anlieger werden können.
Vielleicht läßt die Behörde eS sich einmal angelegen sein, dort nach
bem Rechten zu sehen unb für bessere Zustände zu sorgen.

Theater unb Musik.

Deutsches Schauspielhaus. Nun hat das Weihnachts-
ntärchen wieder seine Herrschaft angetreten, eine Herrsehast, der
sich die Kinder und zum Teil auch die Erwachsenen gern beugen
werden. „Peters Jagd nach bem Glück" heißt das
Märchcnspiel, das Pau l A l e x a n d e r zum Verfasser hat. Was
aber bliebe von dem Märckenspiel übrig, wenn die Ausstattung
weniger glanzvoll wäre? Peter, eines armen Schiteiders Sohn,
zieht in die Fremde, das Glück zu suchen. In einem Walde ver-
irrt er sich. Da stellen sich ihm das Glück und der Fleiß in den
Weg. Er wählt das Glück zu seinem Begleiter und fährt nun
zunäehst in daS Innere der Erde, um hier die Gnomen zu besuchen
und zu sehen, wie sie Feste feiern. Als das Fest aus ist und die
Gnomen ihr Bett aufsuchen, fährt Peter wieder mit dem Glück
zur Erde empor und zieht in das Königsschlotz des Königs Mix
als Prinz Pedro ein. Fortunatas, sein Begleiter, hilft ihm baS
Heer der Feinde besiegen und hilft ihm, aller Not des Landes,
auch der Geldnot, ein Ende zu bereiten. Peter liebt die kleine
Prinzessin, wie sie ihn, lind er möchte sie gern zu seiner Frau
machen, käme er sich nicht so nichtsnutzig vor. Er braucht nur
zu wünschen, dann hat er alles. Alles ohne die geringste Mühe.
Das verdrießt ihn, eö reut ihn, daß er dem Glück gefolgt ist. Unb
als sich ihm nun der Fleiß wieder in ben Weg stellt, in Gestalt
einer alten mit Holz schwer belabenen Frau, nimmt er der das
Holz ab unb zerhackt es auch für sie. Da offenbart sich der Fleiß
ihm, unb er will nun bem Fleiß folgen. Das Glück beugt sich
dem Fleiß, ber Sieger geblieben ist im Kampfe um bie Mcnscheit-
feele, unb nun wollen beide vereint bem Peter helfen. Der Mänig
gibt bem armen Peter, der ihm seine wahre Herkrmft gesteht, die
Prinzessin zur Frau und läßt die Eltern und Geschwister PeterS
ins Schloß holen, Peter aber wird König werden.

Wie man sieht, ist bie Fabel sehr moralifierenb, ist eS noch
härter als aus btefer knappen Jnhaltswiebergabe hervorgeht.
Wun ist ja durchaus nicht« dagegen einzuwenden, wenn ein Märcken
erzieherisch wirkt, doch Wirft feier die Moral etwa« zu aufdringlich,
unb das ,st zu bebauem. Unb noch eins: drei Stunden
hat bie Aufführung gedauert. DaS ist doch deS Guten zu viel.
DaS siebte Bild: „Weihnachten auf dem Hühnerhof" steht dock;

mit bem übrigen Inhalt in gar keinem Zusammenhang unb hatte,
so hübsch es war, gern fehlen können. Das fflilb rief allgemeines
Entzücken unb stürmischen Jubel hervor, obgleich der V e r f a s s e r
ves Märchenspiels feier mit keiner Silbe zu Worte gekommen ist,
sondern allee. das ein solches Entzücken hervorrief, das Werk der
Ausstattungskünstler ist. Und so komme ich denn zu Ludwig
M a £, ber mit feinem Geschmack bic Inszenierung besorgt hat.

Wilhelm Hartenvelb gesammelt. Die Bühne gibt den Originalen
nur den ^übrigens verständigerweife sehr schlichten! Rahmen,
hilft der Phantasie, sick in die rechte Umgebung zu versetzen.

Im ersten Bild sehen wir den sibirischen Wald; Schnee, überall
Schnee. Am Holzfeuer liegt ein entlaufener Sträfting und
gähnt und reckt sich; ein zweiter vertreibt sich die Zeit durch
Singen. Ein weiches Lied vom Heimweh sckallt durch den Wald.
Dann kommt ein ganzer Trupp sibirischer Waldläufer an, lauter
Verbrecher. ES gibt ein Urwaldfest mit luftigem Gesang unb
Tanz, mit schallenden Räuberliedern. Bei Tagesanbruch aber
zerstreut sich die Bande. Nur das wilde „Haldi" dröhnt noch
durch den düstern Tann.

Ein Feiertag in TobolSk läßt uns die andere Seite des
sibirischen Lebens sehen. Vor einer Schenke sammeln sich die
Einwohner zum russisch-fröhlichen Gelage; der Wulki fließt in
Strömen, und gesungen und getanzt wird nach Herzenslust. Drei
Pilger kommen singend an. unterhalten die Gesellschaft und Wer-
ben brüderlich verpflegt. Einzel- und Chorgesänge wechseln, und
neue Tänze dazwischen. Leider gibt es eine Szene, bei ber sich
der Arm des Gesetzes schwach zeigt; an einem allzu sehr mit Ge-
fühl gesungenen Spitzbubenlied erkennt der Gendarm den einen
Pilger als entlaufenen Verbrecher, will ihn verhaften und wird
natürlich kunstgerecht in ben Sand gestreckt. Ob die Berliner
Polizeier vielleicht an dieser Glorifizierung des „Widerstands
gegen die Staatsgewalt" Anstoß genommen haben?

Es gibt ober noch mehr Polizeiwidriges. Ein Trupp Sträf-
linge toinmt an; die Ketten und die Auszeichnung auf dem
Rücken charakterisieren sie als Mörder. Doch ihr militärischer
Kommandant ist so wenig schneidig, daß er gar, ^rl9 sie an ber
Kneipe Halt machen und die Ruhep«i>e zunt Singen nützen,
ihnen auf bem Tambourin den Takt anfehlägt. Unb er Wendet
seine Disziplinargewalt auch bann nicht an, wenn sie bei Fort-
setzung ihrer Reise den „Kettenmarsch" ertönen lasten, eine wilbe
Weise, unter stimmungsvoller Begleitung burch bas Ketten-
geklirr.

Damit ist es zu Ende.
Wie ein schauriger Traum ist bas Ganze an uns vorüber-

gegangen. Aber wir müssen an bie Echtheit biejer Lieber
glauben, selbst wenn wir ben russischen Text nicht verstehen. DaS
Hingt bald so weich unb so wehmütig vom Hetrnt eh und vom
verlorenen Leben, halb so wild und trotzig von Rache und Mord.
Und der „Kettenmarsch" läßt uns erbeben in seiner hoffnungk»
loS-melancholischen Monotonie.

lieber bem, waS uns in seinen Bann nimmt, vergessen wir
ganz bie Künstler Aber treffliche Sänger unb Sängerinnen

sind eS, und frisch guellett die Weisen ohne Schnörkel uub
Künsteleien. Ter Beifallssturm, der sie lohnte, war wohl-
verdient.

Trittes populäres Symphonie - Konzert. Herr Joss
Eibenschütz batte sich für dieses Konzert die Ausgabe gestellt,
uns Gustav Mahlers erste Symphonie vorzuführen. Diese
Absicht verdient in jedem Falle unsern Dank, einerlei, wie man
sich zu der Mohlkrschen Kunst stellt. Wir Hamburger haben erst
wenig Gelegenheit gehabt, uns aus eigenem Hören ein Urteil
darüber zu bilden. Acht Sttmpbonien hat Mahler geschrieben;
die erste Aufführung der jüngsten fanb bekanntlich in diesem
Sommer in München statt Mit großem Tamtam, wie aus allen
Zeitungsberichten zu entnehmen war. Mit Zeitungswissen über-
haupt sind wir über Mahlers Werke reichlich versorgt worden,
auch in einigen wenigen Musikbüchern sann man schon über
Mahler mancherlei Nachlesen. Soweit ich's verfolgen konnte, traf
ich meist auf recht abspreckenbe Urteile; doch gibt c8 auch eine
kleine Schar begeisterter Parteigänger. Wer bat nun reckt?
Der Musikfreund muß wünscken, darüber zur Klarheit zu kom-
men. D-a die Partituren leider reck: teuer, leihweise aber fast
nie zu beschaffen sind, so können nur AussüStrungen helfen. Aber
die Dirigenten bleiben sie uns schuldig. AIS mildernde ^Um-
stände können sie freilich anfüferen, daß die meisten der ^-vm.
phonien Mahlers vokalische Mitwirkung verlangen, die ihnen
nicht zu Gebote steht. Darum wohl Wählte Eibenschütz die erste
der Snmphonien, die gewiß nicht die bedeutendste, aber mit dem
Orchester allein ausführbar ist. Er erzielte mit ber Aufführung
einen starken Einbruck. Die Musik, wenigsten? in dieser Stirn«
phonie, hat gewiß aucb ihre Vorzüge. Mahler strebt bewußt den
Aufbau breiter, volksliebmäßig klingender Melodien an, die beim
ersten Hören oft geradezu bestricken. Er vermag Weite Bögen
zu wölben, seine Sätze haben Gliederung und logischen Aufbau.
Mit dem Crdbeftcrmatcrial, da? sich in diesem Werke noch im
Rahmen des beute üblichen hält — nur bie Hörner sind aus
sieben vermehrt — sckaltet er wie ein unbeschränkter Meister.
Wo» bekommt man da nicht alles?u hören? Eine wahre Fund

grübe koloristischer Effekte, mit toc .cm Raffinement au niet.
Wenn nur etn» nicht wäre, man kann pei dieser ! usik die
leise awffteigenben Zweifel an ihrer Echtheit nicht unterbinden.
Man glaubt nicht immer, was man hort. Man wird Höck ’tenS
überredet, nicht überzeugt. E» wäre sehr zu wün'ck.n. daß Herr
Eibenschütz uns halb einmal eine ber andern Symphonien Mal
lerS tiorfübrte. Der Raum verbietet mir, auf das übrige P-co-
gramm näher einzugehen: nur die entzückende Baüetmuiik von
Mozart fei erwähnt. Ich möchte sie fürs Volkston tert sehr
empfehlen. B.

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 289.

Sonnnini», ncn 10. Tc;emSer 1910.

Medaltioii und Erprditlon: Hamburg, Fehlandstraste 11. — Brrantwortlicher Redakteur: Ernst «Spke in Hamburg.

Er ist ein Dichter, ber Kinderherzen zu fesseln versteht, unb sein
König Mix war ein lieber alter wirklicher Märchenkönig, einer,
zu dem man getrost Du sagen kamt. Und wer Wäre nicht, gleich
dem Peter, dem Glücke gefolgt, daS, Wie Herr Gebhardt, im
schimmernden Gewände gar lieblich zu locken unb alle Herrlich-
keiten ber Welt zu schildern wußte? Dock nicht minder gut War
Ida Moeller, die als Fleiß ben Sieg batontrug. CI la
Bauer fand so recht den frischen wagefrohen Ton deS Peter,
der in die Welt zog, das Glück zu suchen, und Herr Stettner
sowie Fran Sck> lüter als SÄneiderehepaar Mecker, waren vor-
trefflich. Die kleine Irma Dierks gewann sich als Prinzessin
Irmtraut im Fluge alle Herzen, unb auch ber kleine General
„Herr" Döscher. Doch auch die übrigen Darsteller, z. B. der ge-
samte Hofstaat, haben redlich zu bem Erfolg bes Abends beige-
tragen, gleithroie Herr Carl Krüger, dem für ben musi-
kalischen Teil zu danken ist, sowie der Dekorationsmaler deS
Schauspielhauses, Herr William Krüger, der,, im Verein
mit dem Beleuchtungsinspektor Herrn -Walzer, den äußeren
Rahmen so außerordentlich glanzvoll gestaltet hat. So sind daS
Erdinnere bei den Zwergen, ber Königssaal und ber Hüfenerhof
farbenprächtig und sehr wirkungsvoll; geradezu feenhaft ist aber
die Szene im Schloßgarten, wo fick bie Blüten des Golbregens
in Golo verwandeln und nun, ein goldener Regen, berniederieieln.
Und in diesem Goldregen tanzen Elfen einen Goldregenreigen, so
schön, daß ein stürmischer Jubel sich au? all ben staunenden Herzen
loSringt und daS ganze HauS ftillte. Herrn Balletmeister Knoll,
der diese Tänze sonne auch den Tanz der Bäume und ben Tanz
im Erdinnern arrangiert hatte, wird, ebenso wie den Tänzerinnen,
ber Jubel Dank genug fein. Am Schlüsse des Märchenspielo. das
mit einer Apotheose endete, im Hintergründe Hamburg am Abend
von der Elve an? gesehen, konnte sich auch ber Verfasser neben
den oben Genannten wiederholt bem begeisterten Publikum zeigen,

pn.

barl Schnitte Theater. Rach der Operette „Das Fürsten-
tinb", bie damit ihre fünfzigste Aufführung erlebte, gab es am
TonnerStac, abend etwas BeionbereS: 1 'tu rassisch s Crnfcmb t-
Gastspiel : „Sibirische V e r b t e ch e r I i c b c r". Nach
dem unersorschlichen Ratschluß der preußischen Polizeigötter war
das Auftreten der russischen Künstler mit diesem Programm in
Berlin erst verboten, bann aber genehmigt worden. Man könnte
annel'men, die Theaterzensur bette Hix die Verbrecherlieder
Reklame machen wollen: aber daS kennte doch nicht die Absicht
sein, denn daß diese eigenartige Sacke c.u-r ". kante nicht bedarf,
muhte selbst dem Siteraturf ittzmann cinleuditcn. Lassen wir
jedoch das Raten; ee- kommt nichts dabei fee rau..

Wie uns der Zettel sagt, sinb die Verbrecherlieder von



Wasserstand der Oberelbe.

Flut: 6 Uhr 45 Min. Ebbe: 10 Uhr 30 Mn.

Anzeigen

Der Vorstand.
schieden.

Ter -XNst'eNasN- Tiedernünn crTIÄrt brirmrf. Wl-S‘" b « ‘ t(«^*1*** Vater -< ul . <x • 1 nt nm <* iW Kampmann,

Neckrsanwalt Tr. (Tobn:

Dit Wabittt Poltztischiachten vor Gericht.

Ltaalsaiiwaltscüast geladen worden ist, bereits

Verein der Altmärker

tagt.

(Äof. Wohn., 3 Zimmer, Küche, Boden und
® Hofplatz, ;u verm. X. -50. Baustr. 32,1.

Auswärtiges

l*iit(b= ii. Ringsch. Nähm.m. Sjahr. Gar.
ö sehr bitt. Lvohldorferstr. S, Lad.

L eihhaus. Rabolsen 92.
Letten, gilimnfdil«tn, Panüuircu, zurüH
,clia«fl« klänge «Ire billig zu ve.lauf.

bon der

g e st e r n

Aussig. . .
Dresden. .
Torgau . .
Wittenberg

w u r de.
sehr

Als das Pilzsche Lokal genannt wurde,
ot, Pilz auf alle Fälle herangubckom-

2,03 m
0,54 m
2.82 m
3,50 m

Tief betrauert von seiner Frau, Kindern,
Mnttcr, Tchtviegcisohn und Enkel.

Beerdigung am Sonntag, 11. Dezember,
nactntzittags I Uhr, vom Sterbehause, Langen-
felde, Högenslraße 6.

3,21 m
2,88 m
3,24 m
3,24 m

bat mir vollständig ierngclegen. — V

Holzarbeiter Verband

Verwaltungsstelle Hamburg.

Noch trauernd um den Verlust unserer
lieben Mutter traf uns wiederum der
harte Schlag, unseren lieben Vater

Johannes Albers

im Aller von 56 Jahren nach kurzer
Krankheit zu verlieren.

Bit tief betrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonittag,

11. Dez., nachmittags 11 Uhr, von der
Leichenhalle, Altona, Weidenstr., aus statt.

Otterndorf
Lüneburg
Winsen

Stcinstr-aste 99 im Vorderhaus zu vev
mieten 2-Zimnierwohnung. Woche .M. 5.

Danksagung.
Für die vielen Glückwünsche u. Aufmerksam-

keiten anläßlich unserer Silber-Hochzeit sprechen
wir hierdurch den Parteigenossen, Kollegen, Ver-
wandten u. Bi kannten inneren Herzl. Dank aus

Rudolph Hackelberg n. stau, geb. Petersen,

Vermietungen.

tnoilehen 21, Hof, Wohnung zu ver»
•v mieten. 3t. 200.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

sUuspolst. Sofa, Betlr. billig und gut.
*v Ederer, Grindelberg 5-7, Hs. 1, pt. l.

BankSstraste 170—174
Etagen zu verm., 3 Frontzim., Küche m. kompl.
Gasanl., X 380—400. Näh. das. b. Hirschoff.

Halt! Kaufe Ilansath'nde,
Möbel, Waren jeder Slrt.

Gruppe 8, 121. Nödiugömarkt 88.

Altonaer Männerchor v, 1910.

Allen Freunden und Gcnofien die
traurige Mitteilung, daß unser Mitglied,
der Tischler

Emil Wandrey
nach langem, schwerem Leiden sankt ent-
schlafen ist.

lüeerdigung: Sonntag, nadjm. Uhr,
von der Leichenhalle, Slltoiia. Die Mit-
glieder ><ersamnieln sich um 9 Uhr bei
Sauer, AUce.

Hin rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser langjähriger Genosse,
der Tischler

E. Wandrey
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
11. Dezember, nachmittags 2A Uhr, von
der Leichenhalle in Altona, Weidenstraßc,
aus statt.

6iini9llr.28,l.t.3ltonii.Tiirhahn
Groß. Herrschasrl. HauSsi. für M. 450. Daselbst
2 Daun., u. 9 Fcdcrb. ä M 18, aud) cinz. billig.

Die Verteidiger erklären das für einen

Sozialdemokratischer Verein für den 8. u.

10. schlesw.-holsl. Reichstagswahlkreis.

Mitgliedschaft Altona.

von der Polizei vernommen

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil-
nahme bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und unseres lieben Bruders sagen
wir hiermit allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere der Direktion und den Arbeitern
der Barmbecker Brauerei, dem Sozialdemokr.
Verein des 3. Hamb. Wahlkreites, Distrikt
Barmbeck, sowie dem Beerdigungsüberuehmcr
Herrn Weidner für die gute Ausführung
unseren innigsten Dank.

Frau M. Winkelmann Wwe.

uud die Geschwister.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes sage ich hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, insbesondere dem
Pastor Martens, der Loge „Verschwiegen-
heit" Nr. 65, den EhesS Menck u. Hambrock
nebst Arbeitskollegen, dem GcwcrkjchaflSvercin
unseren herzlichsten Dank.

Fra»» Enke
und Kinder.

Barby. ... 9. Dezbr. +
Magdeburg 9. , +
Wittenberge 9. „ +
Lenzen . . . 9. , +

WtSesLWMlWohnung 31. 270.

Näheres^ Hammerlandstr. 220, pari.

9. Dezbr.
9. .
9. .
9. ,

Kriminalkommissar Kulm zu ilin: zuerst gesagt hätte, er würde
dafür sorgen, daß er zwei Fabre ins Loch komme, und dann die
z.oeste vorbergeuannlc Aeußerung getan haue. — ;fcugc Kriminal-
tommissar St u b n: Fch habe Tiedemann schon früher einmal ver-
baflet und da :jt er mir wohl niäu woblgcfinnt. — Verteidiger

Hiermit erfüllen wir die traurige
Psticht, das Ableben der lieben Frau
unseres Mitgliedes,

Magda Reuter,
geb. Petersen,

anzuzeigkn.

Ehre ihrem Andenken!

Der Vorstand.

Beerdigung: Sonntag, 11. Dezember,
nachmittags 1 Uhr, voni Slerbehause,
Sillemstraße 108, nach Ohlsdorf.

Danksagung.

Für die innige Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und meiner Kinder liebevollen Vaters

sage ich allen Verwandten, Bekannten u. Nach-

barn, insbesondere seinen Arbeitskollegen von

der Firma Jenkel u. Hein und dem Küfer-Ver-

band meinen innigsten Dank.

Frau Auguste Schwertfeger Wwe.,

geb. Koop, nebst Kindern.

Lsder-Airzeise.

Unseren Mitgliedern hierdurch die trau-
rige Nachricht, daß unser Kollege, der
Tischler

Emil Wandrey
am 8. Dezember gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt: Sonn-
tag, 11. Dezbr., nachm. 2 t Uhr, von der
Leichenhalle, Weidenstraße, Altona, aus.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSverwaltung.

ungewöhnlichen Vorgang, weil die Gefahr vorliegt, daß
der Zeuge fcstgclegt werden soll, da die Kriminalpolizei nun ein-
mal an der Sache interefficrt ist. — Staatsanwalt: Er
müsse es als ein Recht ansehen, den Zeugen vorher vernehmen
zu lassen, um für den Vorsitzenden eine Unterlage zu schaffen.

Hierauf wird die Weiterverhandlung auf Sonnabend vcr-

SoilfllöemoMdiet Beteln

für den 2. Sumbntget Mittels

75. Bezirk.

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 10. Dezember:

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern hierdurch die traurige
Nachricht, daß unser langjähriger Genosse

Hans Ehmling
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heute nach-
mittag 2 Uhr vom Sterbehause, Schanzen-
straße 41, aus statt.

Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

SoziaitaöMsclier Verein liir illoDa

(5. Bezirk).

Ls-sr-rlrrzeigs.

Am 8. Dezember starb nach langem,
schwerem Leiden unser Bezirksgenossc

Emil Wandrey.
Ebre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag. 11. Dez., 2| Uhr
nachm., v.d. Leichenhalle, Allona, Weidcnst.

Die Vezirksleitnng.

tHi ngcluruer dunkelblauer Kindei wagen
»’• ,»l 20, billig. Tteindamm 72, I. I.

leidiger Reaiw-annalt Tr. Cohn: Haben Sic Genugtuung dar-
über empfunden, daß ec- ^ihnen gelungen ist, den Fnhabcr des
Parteilokals heranzubetommen? — Zeuge: Ich bebaute. —
Verteidiger Rechtsanwalt Tr. Cohn: Bebaute ja ober be-
baute nein? — Vorsitzender: Iw beanstande diese
Frage.

Verteidiget Rechtsanwalt Tr. Cohn: Es ist behauptet wor-
den, daß Kriminalkommissar Kubn besonders be-
müht war, die sozialdemokratische Partei und
die freien Gewcrkschaftcn in der Person des
Pilz zu treffen, so daß es ihm weniger auf den Fall Well-
schmidt, als daraus ankam. Ich bitte deshalb, diese Frage zu proto-
kollieren und Beschluß zu fasten.

Tie Frage wird abgelebn i.
Frau Lütt, die Mutter des Wellschmibt, bekundet, ihr Soba

sei in Fürsorgeerziebung gekommen, weil er bie Nächte über nickt
nach Hause kam. Er habe mehrfach geschwinbelt und
Leuten, bie bei ihr in Miete wohnen, Geld weggenommeu. —
Zeugin Frau Kanne, die Frau eines Kriminalbeamten, hat
vom Balkon aus beobachtet, baß bie Kohlenwagen von Leuten, bie
aus bem Pilzschen Loka! hcrauskamen, aufgeballen wurden. Pilz
hatte einmal einem Beamten nachgellatscht, so daß diese ihm
drohten.

Angeklagter Pilz erklärt, er habe an dem Nachmittag ge-
schlafen, als die Geschichte mit dem Kohlenwagen passierte. —
Frau Pilz erklärt, sie habe die Gardinen vorgezogen, so daß
niemand etwas gesencil haben könne. — Feugin Frau Sckulz
gibt dem Pilz das beste Zeugnis. Er habe ihr, nachdem ihr Mann
verunglückt war. allein mit Geld und ollem anderen auegcbolfcn.

Es entspinnt fick alsdann eine längere .Zwiesprache zwischen
einem Zeugen, der den Arbeitswilligen Gottschall nach dem
Pilzschen Lokal gebracht hat, und Goiischalk selbst. Ter Zeuge
erklärt, er glaube nicht, baß Gottschalk von Pilz bedroht worden
ist, höchstens von feiten der Gäste.

Zum Schluß wird ein Zeuge über den Fall Mertens
vernommen. Dabei stellt sich heraus, daß der Zeuge, der gestern

Sozialdemokratischer Zentralverein

des 6. schlesw.-holst. Reichstagswahlkreises.

Ortsverein Stellingen-Langenfelde.

Todes-Anzeige.

Dm Möglichem zur Anzeige, daß
unser langjähriger Genosse

W. Kampmann
am 7. Dezember nach langem, schwerem
Leiben verstorben ist.

Ehre seinem Anbenkcnl

Tie Beerdigung findet Sonntag, den
11. Dezbr., nachm. 1 Uhr, vom Sterbe-
hanse, Högennr. 6, Langenfelde, aus statt.

Um rege Beteiliguna ersucht
Der Vorstand.

Apenradc. Vom Reichsgerichte steige svrochen
wurde der GetichtSdiener und Gesangenwättet Fritz Stegemann
von hier, bet am 22. Juli vom Landgerichie Flensburg wegen
fahrlässiger Gesangenbesreiung zu A 10 Geldstrafe verurteilt' worden
war. Ein Untersuchniigsgesangener war während der Essenausgabe
entflohen. Das Reichsger:cht hat auf Grund der Feststellungen beS
Lanbgerichls angenommen, daß ben Angeklagten keine Schuld
hieran trifft.

Ans dem Fürstentum Lübclk. An Margarinevergif-
tung ist in Fohnsborf im Fürstentum Lübeck bie gesamte Familie
eines Arbeiters erkrankt.

Hannover.

Volkszählungs-Resultate

haben Sie die Absicht g
ment Zeuge: Tai

BolkszählnngSergebnifse.

Die Einwohnerzahl von Groß-Berlin (Berlin mit den
Vororten) beträgt nach vorläufiger Ermittlung 3 680 000. Im Jahre
1905 wurden im ganzen 3 205 578 gezählt.

K ö I n. Die Volkszählung ergab im bisherigen Stadtgebiet
477 003 gegen 428 722 im Dezember 1905, und im erweiterten Stadt-
gebiet 511 042 gegen 459 019 im Dezember 1905.

Krefeld. Die Volkszählung ergab hier 129 219 Personen
gegen 110 344 im Iahte 1905.

Aachen. Die Volkszählung ergab hier 156 008 Personen
gegen 144 095 Personen im Dezember 1905.

Dortmund. Hier tvnrden 212 862 Einwohner ermittelt gegen
175 557 in 1905 Tie Zunahme beträgt 21,2 Prozent.

Main z. Die Volkszählung ergab hier 113245 gegen 106348
Personen im Dezember 1905.

Ans Bapern liegen folgende lkrgebnisse vor: Bamberg. Gezählt
würben 47810 Einwohner gegen 45 460 ant 1. Dezember 1905.
H o s. Die Einwohnerzahl unserer Stadt beträgt 40967 gegen 38 907
vor fünf Iahten. Schweinfurt. Es würben gezählt 21882

il905: 18 468) Personen. Bab Reichenhall 6885 (1905: 6076)Personen; Aibling 6887 (8477); Parten stechen 8890 (8068);
Gatmisch 8249; Lechhausen 18884 (16800): Füssen
5101 (4458); Neuburg a. D. 9012 (8598); Neu-Ulm
12 399 (11 276); Günzburg 5126 (5155); Straubing
22 006 (20 85b); Pla11ling 5143 (46381; ilS eiben 14917
(12 400); Eham 4556 (4167); Gunzenhausen 5251 (4849;
Roth a. S. 5810 (4826); (3 er nie 13 f) eint 5836 (5914). Lanb an.

dieses entschiede>i. ,>euge K e s ck u e r erklärt, das; eine Per-
Wechslung mit dem Kohle na rvci ter Wiegmann vorliege, der au di
eine Brille getragen habe. Ta dieser den Zeugen Grisel aber
nach dem Wedding begleitet hat, kann er aud: bei dem Vorfall
mit Wellschmibt nickt int Lokal gewesen sein.

Zelige HilfSschasfuet Kersten hat den Arbeitswilligen
Liedtke auf dem Bahnhof Bensselstraße beschützt, bat aber nickt
gesehen, daß Liedtte geblutet hat. Zeuge Arbeiter S>hu-
mann von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellsdraft ist eben-
falls auf Bezeichnung des Wellschmibt verhaftet und fünf Tage
festgehalten worden, obwohl er am Mittwod? gar nicht in dem
Lokal gewesen ist. — Verteidiger Reckisanwalt Cohn: Zeuge
Wellschmibt, wie erklären Sie sick, daß die Leute mit Be-
stimmtheit bczeicknet haben, und daß fick bei fast allen heraus-
stellt, baß sie gar nicht im Lokal waren? — Zeuge Weli-
sch m i bt: Der Mensch hat ausgesehen wie biefer Mcmck. — Ver-
teidiger Rechtsanwalt (lohn: Haben die Beamten Sie darauf
aufmerksam gemacht, welche Verantwortung Sie mit Ihrer Be-
zeichnung übernehmen? — Zeuge: Nein. — Zeuge Kriminal-
Wachtmeister Faber betont, daß er mehrmals dem Zeugen
Wellschmidt gesagt habe, er solle nur diejenigen' bezeichnen, von
denen er genau wisse, das; sie geschlagen haben. Wellschmibt habe
bie-? mit größter Sicherheit getan. Seine Verantwortung habe
er ihm nickt besonders vor Augen geführt weil erden Mann
gar nickt für fähig hielt, das zu begreifen. —
Verteidiger RecktSanwalt Tr. E ohn: Waren Sie fidi klar dar-
über, daß man dock Beweise haben müsse. Aus die Aussage
eines solchen Mannes, den Sie als- beschränkt bezeichnen, haben
Sie Leute verhaften lassen. — Zeuge Ktiminalwachtmeister
Faber: Wellsdnnidt sprach sehr einfach und bestimmt, und ich
batte gar kein Bedenken gegen seine Aussage. — Zeuge Mavu »
lat von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft ist am Mitt-
woch ungefähr um die fragliche Zeit im Pilzschen Lokal gewesen.
Er wirb von Wellsckmidt wiedererkannt, von den übrigen Ar-
beitswilligen nickt. Er bat aber von dem Vorfall weder eiwaS
gesehen noch gehört. Es wurde auch im Lokal gar nicht darüber
gesprochen.

Nächster Zeuge ist K r i m i n a l k o in m i s s ar Kuhn. Ver-
teidiger Rechtsanwalt Dr. Eohn: Waren Sie ennckloisen, alle
zu verhaften, die Wellschmibt als Schläger bezeicktkete? —
Zeuge: Darüber beliebt kein Zweifel. — Verteidiger Rechts-
anwalt Dr. Eohn: Haben Sie ihn auf seine Verantwortung
aufmerksam gemacht? — Zeuge: Ick habe ihm mehrmals ernst-
lich gesagt, er solle nur lagen, was er genau wisse. Dann war
für mich aber fein Zweifel. — Verteidiger Rechtsanwalt Tr.
Sohn: Haben Sie Wellsckmidt attdi für beschränkt gehalten? —
Zeuge: Ja, aber seine Aussagen waren klar und einfach. —
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Eohn: Galt Ihnen Wellschmidt?
Aussage mehr als die der Lettie, welche Widerspruch gegen ihre
Verhaftung erhoben? — Zeuge: Ter Widerspruch war nickt
sehr energisch. Außerdem weiß ich ja, daß jeder Beschul-
b i get e leugnet — Verteidiger RecktSanwalt Tr. Eohn:
ES ist Ihnen aber auch bekannt, daß Zeugen sick irren. Nehmen
Sie jetzt an, daß Wellsckmidt sich geirrt bd 'n kann? — Zeuge:
Darüber muß ick das Urteil dem Gericht überlassen. — Vertei-
diger RecktSanwalt Dr. Eohn: Weshalb haben Sie dem Well-
schmidt geglaubt und nickt den Beschuldigten? — Zeuge: Nach-
dem, was mir von dem Lokal des Pilz als dem Ltreiklokal be-
tannt war. — Verteidiger Rechtsanwalt Tr. Cohn: Wie kamen
Sie zu dieser vorgefaßten Meinung? — Zeuge: Ick muß es
ablebnen. daß mir hier bei einer Amtshandlung eine vor-
gefaßte M e i nung ootgeworfeu _roirb. — Verteidiger Rechts-
anwalt Liebknecht: Haven Sic die Preßberickte
mit der It e b e r ; d) r i f t „Cf in Femgericht" und ähn-
liche veranlaßt? — Der Zeuge verweigert daraus
d i e A n t w o r t, weil er nickt die Genehmigung dazu habe.

Ter Angetlagte Pilz fragt den Zeugen, ob er sich besinnen
sann, daß er im Hinterzimmer zu ihm auf die Vorhaltung, er
solle dock nickt fremde Gäste verhaften, geantwortet habe: Dann
müssen Sie jedem Gast einen Zettel in bie Taf die stecken. —
Zeuge Kuhn: fleh, «ie sind ja. . , — Verteidiger Recktsanwalt
Liebknecht: Das ist doch eine unerhörte Ä r t, feine
Aussage z u machen!

Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Hat Wellschmidt
einmal gesagt, als auf den Wirt gezeigt wurde: Der war es
nicht, int Gegenteil, der ist ein guter Mann, der hat mir zu Essen
und Trinken gegeben? Verteidiger Rechtsanwalt Cohn: Ich
beanstande diese Frage in dieser Form. Die Worte Well-
schmidt- waren ganz andere. — Zeuge Kriminalkommissar Kuh n:
Eine ähnliche Redensart ist mit nickt erinnerlich. Ick glaube auch
nicht, daß Wellsckmidt sie getan at. — Verteidiger Rechtsanwalt
Liebknecht: Würden Sie einen Irrtum Ihrerseits für mög-
lich halten, wenn Sie hören, daß drei Zeugen dies ausfagen? —
Der ;< enge schweigt und crllärt schließlich, daß er diese
Aeußerung für wahrscheinlich halte. — Verteidiger Rechts-
anwalt Liebknecht: Haben Sie jemals zu den Streikenden
gesagt. Sie wollen ihnen die Organisation aus dem
Kopfe treiben? — Der Zeuge bestreitet das ganz ent-

liegen heute aus einer größeren Anzahl von Städten der benachbarten
Provinzkreise vor. Wir verzeichnen die folgenden:

Stade 11058 Einwohner gegen 10 837 im Jahre 1905
1926 , , 1887 „

27 784 , „ 26 571 , „ '
4 707 , . 4412 „ .

Franck, am 8. b. in Pto. Mexico. — Albano, Kudenhold. ant R. d. von
Bnoro. — Alesia, Habel, von Ostasien, am 9. h. Dover passiert. —
Palnbria, Schulz, nach Westindien, am 8. b. von Ponta Delgaba. —
Patricia. Stürben, von Boston und Baltimore, am 8. b. Lizarb passiert.
— Segovia, Sachs, nach Ostasien, am 8. b von Malta. — Belgravia,
Hilbebranbt, von Ostasien, am 8. b. von Port Saib. — Dortmund,
Malchow, am 7. b. von Rew Orleans nach .Hamburg. |— Ziugara heim-
kehrenb am 8. b. von St. Bineent nach Las Palmas. — Cap Berbe, F.
Sachse, n. b. La Plata, am 9. b. von Cuxhaven in See. — Durenb >rt,
Rörben. ausgehend am 8. h. von Rio Grande bo Sui nach Buenos Aires.
— Dhemisto, heimkehrenb am 8. b. in Belfast. — t5ap Ortegal, Sieper-
mann. heimkehrenb am 8. b. von Buenos Aires. — Lüoglinbe, Mohr,
nuSgehenb am 8. b. von Santos nach Paranagua. — Santa Rita, 91.
Pieper, heimkehrenb ant 8. b. von Lissabon nach Hamburg. — Santos.
Schutterow. heimkehrenb am 8. b. von Montevideo über Tenerisfe nach
Hamburg. — Marie Leonhardt, Wedel, hcimtehrend am 7. b. in Monte-
video. — Petropolis, v. Ehren, ausgehend am 7. b. von Lissabon über
Tenerisfe nach Mittelbrasilien. — Denberah, Pieper, rückkehrend am 8. b.
von Montevideo. — Leriphos, Schulz, nm h. b. in Alexandrien. —
Athena, Ramien, am 8. d. von Malla nach Sllexandrien. — Phlos.
Menssen. am 8. b. von Malia nach PireiuS. — TenedvS, Aubel, am 8. b.
BourgaS nach Varna. — Ingrid Horn, Krüger, am 8. d. von Batam
nach llnich. — Andros, Falt, am 8. b. von Rotterdam nach .Hamburg
abgegangen. - Louise, Wagner, am 8. b. von Sulina nach Kalatz. —
Kypros, Freimann, nm 8. b. von Braila nach (Salat) abgegangen. —
Duisburg, Hauth, am 8. d. in Soerabapa. — Linden, Mildahn, am
9. d. von Melbourne. — Apolda. Paulsen, am 9. d. Gibraltar passiert.
— Barzin. Tadsen, am 9. d. in Sydneu. — Martha Woermann,
Todt, heimkehrend am 9. d„ mittags, in Hamburg. — Therese Horn,
Hübsch, ausgehend am 8. b. in Monrovia. — Prinzessin, Toheer, heim-
kehrend am 8. d. Blissingen passiert. — Kronprinz, Pohlenz, heimkehecnd
nm 8. b. von Neapel. — Kanzler, Schiitl, am 8. b. von Goa. — Ingel-
fingen, Th. Hühne, nach Savannah, am 9. d. Lizarb passiert. — Lansen-
berg, H. Breckixoldt, am 8. d. von St. Vineent nach Slipo. — Alster.
Schulbt, am 8. d. von Vera Cruz nach Tampieo. — Hornsund, Behrens,
am 8. d. von Brunsbüttel in Hamburg. — Guphemia, Voß, am 7. b.
von Algier nach Oran. — Minna Horn, Ehmke, am 7. d. von Algier
nach Enrthagena. — Paula, Heitmeyer, am 8. b. in Philadelphia. —
Phoebus, r-chierhorst, nm 8. d. in Rewyork. — (Energie, C. de Reese,
nach Danzig und Hamburg, am 8. d. Dunnethead passiert. — Berlin,
Sangreuter, nach Rewyork, am 8. d„ mittags, von Eenun. — Bülow,
Formes, nach Oftasien, am 8. b. in Suez. — Crefeld, Lindemann, von
Brasilien, am 7. d. von Santos. — Darmstadt, v. Lenden, nach dem La
Pala, am 7. d., mittags, auf dem La Plata. — (Eisenach, Bortseldt, von
bem La Plata, am 7. b„ nachmittags, von LaS Palmas. — Helgoland,
Loefer, nach dem La Plata, am 7. d., nachmittags, von Las Palmas. —
Main. Jantzen, nach Baltimore, am 8. d., morgens, in Newyork. —
Oldenburg, Mundt, von dem La Pata, am 8. d. St. Bineent passiert. —
Friedrich der Große, Tahl, am 8. d. von Newyork nach der Weser. —
Königin Luise. Harrassowitz. nach New Mork, am 8. d. von Gibraltar. —
Westfalen, Willemsen, von Australien, am 8. b. Ouessant passiert —
Drachenfels, Kippner, am 8. d. von Kapstadt. — Fangturm, Witten-
berg, am 9. in Suez. — Pagenturm, Fischbeck, am 9. d. in Suez. —
Schwarzenfels, Müller, am 9. d. von Port Said. — Warteufels,
Reimers, am 7. d. in Bombay. — Wartum, Schmidt, am 8. d. von
Suez. — ArgenfelS, Bollmann, am 7. d. in Singapore. — Golbenfels,
Schmitz, am 8. d. von Nordenham nach Norfolk. — Hohenfels, Müller,
heimkehrend, am 8. b. Dover passiert. — Raiienfels, Pfeiffer, hei»'
kehrend, am 7. b. Dover passiert.

Lauruburg (Elbe). Tie V o l k S z ä h l ii n g ergab hier
5004 Personen gegen 5178 Personen int Dezember 1905.

Neumünster. Das Ergebnis der VolkSzählutig
au: 1. Dezember verzeichnet für den Stadtkreis Neumünster eine Ein-
wohnerzahl von 34 040 Personen. Bei der voraufgegatigenen Volks-
zählung wurden 81 429 Einwohner fcstgestcllt.

Stiel. Der Arbeitsnachweis der Kieler Bäcker-
innung als MaßregelungSbureatt. Der Kieler Bäcker-
innung ist eS am Mittwoch vor dem Schöfieiigericht bestätigt ivordcit,
daß ihr Arbeitsnachweis nickt? alS ein MaßregelungSbureau ist, ein
Machtmittel in Händen der Meister, dar dazu benutzt wird, die frei»
gewerkschaftlich organisierten Gesellen von der Arbeitsgelegenheit fern«
zuhalten. Wegen tätlicher Beleidigung h.itte sich der Bäckermeister
P r i l l w i tz, der Vertreter dcS JnnuiigSnachweiteS der Bäckerinnnng,
zu verantworten. Er hatte einen verheirateten Bäckergesellen, der frci=
gewerkschaftlich organisiert und schon seit über zwei Vionalen auf dem
InnungSnachweiS eingetragen ivar, ohne Arbeit zu bekommen, geohr-
feigt, weil dieser Einsicht in daS Buch verlangte, in dem Glauben,
er fei übergangen worden. ES waren nämlich inzwischen immer
Gesellen in Arbeit geschickt worden, nur der Kläger erhielt stets die

Antwort, es sei keine Arbeit für ihn da. Zn der Verhandlung kamen
haarsträubende Tinge zur Sprache. Der Verwalter Prillwitz suchte
die Angelegenheit so darzustellen, alS sei er von dem Kläger gereizt
worden. Er bestritt, daß freigewerkschaftlich organisierte Gesellen auf
dem Nachweis gemaßregelt werden. Von dem NechtSbeistand^ des
Klägers wurde ihm aber ein Schriftstück vorgehalten, in dem er selbst
zugegeben hatte, daß den Gesellen eine Kontrolle deS Nach-
weises nicht zu steht und daß sie n t cf) t der Reihe nach
vermittelt werden. Die freigewerkschaftlich organi-
sierten Gesellen würden nicht gern berücksichtigt.
Ein Zeuge (Mitglied deS freien Verbandes) bekundete, eS habe auch gar
keinen Zweck, die Bücher einzusehen, Arbeit gebe eS doch nicht; die werde
in der int Hause befindlichen Gastwirtschaft auSgegebeii. Wer etwas
verzehrte, werde mit Arbeit loSgeschickt, wer nichts verzehrt,
bekommt keine Arbeit. Ein Mitglied deS gelben Verbandes,
Bäckergeselle Sörensen, versuchte, dem Angeklagten zu Hilfe zu kommen.
Er faselte von dem TerroriSmuS der roten Verbändler. In seiner
Aussage brachte er Sachen vor zur Verteidigung deS Angeklagten, die
selbst dieser nicht einmal zu bekunden wagte, weil sie eben nicht den
Tatsachen entsprachen. AlS ihm der Rechtsanwalt deS Klägers ziemlich
scharf auf den Leib rückte, mußte er denn auch Stück für Stück von seiner
Aussage zurücknehmen, so daß nichts als Widersprüche übrig blieben.
Es stellt sich denn auch heran?, daß der Zeuge die Sache vor der
Verhandlung erst mit seinem Meister durchgesprochen halte. Der Zeuge
selbst hatte eS anfangs unter seinem Eide bestritten. AlS der Zeuge
nicht mehr ein noch aus wußte, stellte er sich schwerhörig. Seine
Uebertreibungen halfen ibm nichts, Prillwitz wurde zu M 10 Geld-
strafe verurteilt wegen tätlicher Beleidigung. Den JnnungSkrautern
ist vor Gericht bestätigt, daß ihr Arbeitsnachweis nur ein MaßregelungS-
ittreau ist.

Bestialische Soldatenmisthandlunge» bei der Marine
und ihre Lühue.

Ein niederträchtiges militärischer Verbrechen kam heute, Freitag,

wie uns au5 Kiel gemeldet wird, vor dem Kriegsgericht der

1. Marine-Inspektion zur Aburteilung. Am 28. Juni d. I. lief daS

TorpedodivifionSboot Nr. 7, von einer Uebung heimkehrend, in den

Kieler Torpedobootshafen ein. Nur 20 Minuten später, nachdem die

Feuer unter den Keffeln herauSgerisien waren, schickte der Torpedo-

bootSmaschinistenmaat W r o s ch k i ben Heizer Brand in den Feuer-

raum mit der Anweisung, bie Roste aiiLzubrennen. Brand konnte eS

im Feuerraum nicht aiiShallen und schrie: man solle ihn hinauS-

lasien. Wroschki ging darauf in ben Feuerraum, nahm Wasser und

goß eS über den Kopf Brands, bann mißhandelte er ben Heizer in bei

entsetzlichsten Weise, ging wieber hinaus unb schlug bie Tür hinter sich zu.

Erst als Vraiib von einem Hitzschlag befallen war, liefe er ihn durch

einen Heizer heraultholen und mit ben Worten: .Werft bie schlappe

Sau dahin aus den Boden legen. Tann mißhandelte er Brand

mit den Fäusten und einem SchifiStau in der unmenschlichsten Weise,

wobei der Mißhandelte auf eine scharfe Eisenspitze fiel. Tann rie

Wroschki den Torpedomaschinislenmaat Grunwald nach unten, bet

die Mißhandlungen fortsetzte, wobei Brand mit dem Kopf auf eine

Schraubenmutter fiel. Die Mißhandlungen hatten zwei
Stunden gedauert, als Wroschki endlich von einem anderen

Schiff einen SanitätSmaat holen liefe, der sofort einen Arzt hinzurief.

Dieser liefe den Verletzten in» Lazarett überführen, hier ist er schon
am nächsten Tage gestorben.

DaS Kriegsgericht verurteilte Wroschki zu 7 Jahren 1 Monat

Zuchthaus, Degradation unb Ausstoßung a u 8 der

Marine, Grunwald erhielt 1 Jahr Gefängnis.

Ter in Malchin (Mecklenburg) wohnende Baier deS zu Tode
mißhandelten Marinefoldatetr bat nach dem Tode seines Sohnes vom

Kommando nur die Nachricht erhalten, daß fein Sohn infolge eines

Unfalles verstorben sei. In einem in der Kieler bürgerlichen Presse

von dem Kommando veröffentlichten Nachruf für Brand war auch

nur ein Unfall als Todesursache angegeben. Die Wahrheit hat der

Vater erst erfahren auS einem Artikel, den die „Schleswig-Holsteinische

Volkszeitung" gebracht hat. Die bürgerliche Preffe halte den Fall
totgeschwiegen!

& n « ff n g H n g.
Hiermit sagen wir allen Freunden und Be-

kannten, insbesondere dem Gesangverein „(Jlh-
insel-Licberkranz" von 1865 für bie erwiesene
Aufmerksamkeit anläßlich unserer Silberhochzeit
unjereit herzlichsten Dank

Curl Oehlers, u. Frau,
sirtz. Kamin.

ttcbersecische Schiffsnachrichte».

Riooinebia. Wreesrnann, nach Persien, am 9. b. von Cuxhaven in
See. - Arcadia, Schmidt, nach Slew York, am 0. b. von Cuxhaven in
See. — Lprcewatb, Schubart, am 7. b. von Pto. Mexico. — Hßpauia,

Hier wurden 17759 Einwohner festgestellt gegen 17165 im Jahre 1905.
KaiierSlanter n. Die Einwohnerzaht unserer Stadt ist seit 1905
von 52 306 auf 53 803 gestiegen. N e u st a d t a. H. Die Einwohner-
zahl beträgt 19 221 (1905: 18 576). Zweibrücken. Tie Zählung
ergab 15 246 Einwohner. Speye r. Tie Zahl ber Bewohner beträgt
15 246. Baden-Baden. Die Einwohnerzahl beträgt 16 882

(1905: 16 237), Lichlenthal 5162 (4695).

Ein schweres Grubenunglück. Dilrch eine Schlagwetter-

entzündung, die sich in der Nacht zum 9. Dezember um 1 Uhr

auf der Zeche Holland in Wattenscheid ereignete, wurden

vier Bergleute getötet und fünf anscheinend schwer

verletzt. E i n M a n n w i r d v e r m i ß l. Von ben Schwer-

verletzten ist einer gestorben. Trotz angestrengter Arbeit ist

es der Rettungsmannschast nicht gelungen, den Vermißten aufzufinden;

es wurde fein Lebenszeichen vernommen. Das infolge der Wetter-

entzündung herabgestürzle Gestein liegt sehr fest, so daß die RetlmigS-

arbeilen langsam fortschreiten.

MiUtärjustiz. Das Kriegsgericht der zweiten Marineinspektion
Wilhelmshaven verurteilte den Torpedobootsmatrosen Lange
ivegen Fahnenflucht im Komplott und Rückfall zu
sechs Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus der Marine.

Zehn Jahre Wefniignifl gegen einen Siebzehnjährigen !
Die BreSlauer Strafkammer hat Mittwoch ben 17jährigen Arbeiter
Max Franz wegen Sittlichkettsverdrechen (§ 175), Freiheitsberaubung,
Körperverletzung, Nötigung unb Bedrohung mit Totschlag zu zehn
Jahren Gesängitis vernricilt. Franz liefe sich im Inm und Juli 1910
von spielenden Kindern, denen gegenüber er sich fremd stellte, den
Weg nach entlegenen Straßen zeigen, hauptsächlich in den Vorstädten

Sckeitnig unb Popelwitz. Waren ihm die Kinder gefolgt, bann wußte
er sie bmch G e w a 11 nt a fe r e g e 1 n gefügig zu machen unb verging
sich an ihnen im Sinne beS § 175. Ek waren ihm vier Sitttichletts-
verbrechen nachgewiesen. DaS Gericht verjagte Franz mildernde

Umstände und verurteilte ihn zn der höchsten Strafe, die bisher
gegen Jugendliche verhängt worden ist. Die Verhandlung war
nicht öffentltch.

Permischte Nachrichten. In Potsdam wurde Freitag
mittag die 21jährige Rufwärterin Bogatzki in der in der Eharlotten-
straße belegenen Wohnung ihrer Dienstherrschaft gefesselt unb geknebelt
bewußtlos aufgefnnben. Die Wohnung war burchwiihlt. Eine Anzahl
Wertsachen war geraubt. Als sie inö Bewußtsein zurückgerusen war,
gab die Uedersallene an, ein Mann und eine Fran hätten sich in die
Wohnung gedrängt, sie wehrlos gemacht unb den Raub ausgeführt.
Von ben Tätern fehlt jebe Spur. — Auf ungefähr eine
Million werben die Unterschlagungen geschätzt, deren
sich der Notar G Ü n t h e r-Krefeld schuldig gemacht haben soll.
Für die Geschädigten besteht wenig Aussicht, auch nur einen Teil des
Geldes wieder zu erhalten. — In bet Hofwagenfabrik von Lohner
in Wien brach Donnerstag nachmittag Grofefeuer au8, burch
das viele Materialien unb eine große Anzahl fertiger Equipagen unb
Automobile zerstört würben. — In Paris nahmen am Donnerstag
abend sieben Männer, die sich als Polizeibeamte ansgabeit, in
einer Schankwirtschaft in der Rue de la Ebapelle eine Haussuchung
vor unb führten bie Frau b c S Wirtes unter dem Vorwand,
sie verhaften zu müssen, fort. Alle Nachforschungen nach dem Ver-
bleib der Fran verliefen ergebnislos.

Hg. Berlin, ben 9. Dezember 1910.

Zweiundzwanzigster Tag.

Zu Beginn der Sitzung beantragt Erster Staats-
anwalt Steinbrecht, 83 Kriminalbeamte zu
laden, welche bekunden werden, daß sie sich stets in bet Menge
befunden und niemals sich den Schutzleuten als solche zu er-
sinnen gegeben haben — Verteidiger Rechtsanwalt Heine er-
klärt, daß bie positive Aussage eines Zeugen nickt durch 83 negative
Aussagen entwertet werben könne. Der Vterunddreißigfte, Fünf-
nnbbreißigste und Sechunbbreihigste, auf bie es ankomme, werden
sich nicht selbst belasten. Er hält die Ladung fftr unerheblich. —
Äriminalwachtmeifter Faber schildert bie Aussage des Zeugen
Wellschmibt bei den Verhaftungen im Lokal des Angeklagten Pilz.
Die Art, wie Wellschmibt die Teilnehmer an bet Schlägerei be-
zeichnete, sei ihm sehr bestimmt und vorsichtig vorgekommen. —
Auf die Frage des Verteidigers Rechtsanwalt Liebknecht, wer
die Pretznotizen mit der für Pilz ungünstigen Darstellung versaßt
habe, erklärt Zeuge Faber, daß er davon nichts wisse.

Zeuge Eigentümer Berthold bekundet, baß Wellschmidt bei
ihm eine Portierstelle angenommen, aber nicht angetreten habe.
Die Frau des Wellschmidt brachte den Kontrakt zurück mit der
Motivierung, er wolle wieder nach Oesterreich zurückgehen. Als
Zeuge in der Zeitung las, daß Wellschmibt noch in Berlin sei, sei
er zu ihm hingegangen unb habe ihm seinen Kontraktbruch vor-
gehalten, worauf Wellschmidt antwortete: Wenn Sie nicht
macken, daß sie wegkommen, schmeiße ich Sie bie Treppe herunter!
^on einer Teilnahme seines früheren Portiers am Streik bei
Kupfer & Go., die Wellschmidt als Motiv seines Rücktritts aiigab,
fei gar keine Diebe gewesen. Der frühere Portier war Dachdecker.

~ r e. i unbeteiligte Zeugen, welche bei ber Ver-
baftuitgSijene am 6. Oktober im Pilzschen Lokale zugegen waren,
bekunden, daß Wellsckmidt, als die Beamten auf Pilz zeigten,
getagt habe: Der Wirt war sehr gut zu mir, er Hal mir zu
egen und zu trinken gegeben. - Zeuge Wellschmidt leugnet
riefen Ausspruch. -triminalwachtmeister Faber, der allerdings
nicht bie gange Zeit im Lokal anwesend war, erklärt, er habe von
btefem Ausspruck nichts gehört, er hätte ihm sonst auffallenmüssen.

In Abwesenheit ihres Mannes wird Frau Pilz dernmn-
meu. cv; oelunbet nickt, wesentliches übet den Vorfall. Bei
Ä," Gegenüberstellung mit Iran Moews stellt sich heraus,
e&r "’“’ t kennen. - E i n Z »u ge ist al,
u d.'ÄL" worden, weil Wellsckmidt ihn mehrfach
ne5 Ä .7"?ZtEttkest ?w einen ber Schläger bezeig

V "< -i'.T bet dem Borfall, wie na^hgewiesen loitb, gar
riH vor ÄXe.’ e wftelDP lCn : " StSmUiac G ri fe 1

tritt vor und erklärt, dar; er bieten Mann, oer eine Brille trän:
auch am Mntwock iwd ,m Lotnl gesehen habe unb bau birier

-h" b-s zum Wedding begleitet iJe'- T« Z eug e rstreit"

(T^a8 frohe Fest der silbernen Hochzeit
feiern am 10. Dezember unsere lieben Ellern

Heinr. Persoon n. Fron, geb.Honnekes,
Altona, Lagerstrafee 154, II.

TicS zeigen hocherfreut an Tie Kinder.

$)fm 11. Dezember feiern das frohe Fest der

J. Steinkopf ii, Frau, geb. Bruhn,
Grabenstratze 10.

Todes-Anzeige.
Am 7. Dezember entschlief nach langem,

schwerem Leiden mein lieber Mann unb feiner

Todes-Anzeige.
Am 8. Dezember starb nach langem, schwerem

Leiben mein lieber Mann

C. J, F. Schröder

im 75. Lebensjahre.
Tief betrauert von seiner

Frau Sophie, geb. Zimmermann,
unb seinen Nichten.

Beerdig.: Montag, 12. Dezbr., vorm. 11 Uhr,
v. Sterben., Hamburgerstr.35, Hs.3,11., Barnib.

Arbeitsiirarkt.

Tüchtige Packerin
für Fischräucherei gesucht.

Stundenlohn 30
Rieb. Cammann,

Ottensen, Lchützenstrasie 62.

Dachdeckergesellen auf sofort gesucht.
W. Hachmeister, Harburg,

Eißeiidorferstr. 83.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme unb Kranzspende

bei der Beerdigung meines lieben ManueS,
unseres guten Vaters, sagen wir allen Freunden,
Verwandten und Bekannten, insbesoiidere seinem
Chef, Herrn N. Salomon, feinen Mitarbeitern
unb Mitarbeiterinnen der Hammouia-Metall-
warensabrik, ferner bem .Anglerklub Rotauge",
sowie dem „Ci,artest Vorwärts' von “jo
für den erhebenden Grabgesang unseren
innigsten Dank.

Fran Hildebrandt
liebst Kindern.

Tüchtige Pianoputter und Polierer
gesucht.

Maaes, Pianofabrik, Altona.

^abakstengel werd, gekauft u. abgeh., Zentit.
A X 10. Ebke, Schulterblatt 24, Hs. 1, Part.



WUMiW 100-102 Haierirookslrs HD

Ecke Wagnerstrasse Ecke Süderstrasse

Souterrain, Parterre,2., 3. u. 4. Etage. Souterrain, Parterre, 1. u. 2. Etage.

® Whnachts- ®

jlusnahmeJage

bei

Während dieser Tage gelangen

nbciiBüi 10 UhrHeute, Loiinabciid,
GrandtBüritcrweivc 30

mit einem Rabatt
uS, 10,14,17

Zahlreiche Beteiligung erbittet

NB. Als Legitimation dient der behördliche Meldeschein.

Ter PoistaudAiifmig 9 Uhr.

MirgzugSh. HauSst., Büfett billig zu
nerf. Eppendorferweg 1LS, pt. I.

2 gute AuSsteuerbett-, engl. Bettstelle,eleg^Sknnke'fi ag. bitt. Stsliidamm I lö,l.

3unflc Ziege, 3 , Zahr, zu verkaufen
y KolscUewski, Landwehr 49, II,, Hths

1903 - <t - 5 - 6 8 - 1909

*

gctlegkllr Aiiiiiiif

gdragtne peictols

Ein interessantes

Wachstum !

Skatklub „Ick steck ein“.
Heute, Sonnabend, 9 Uhr: Gr. Preisskat
bei C. Brinckmann, Alt., Gr. Bergstr. 134. D.9.

Heute, Sonnabend, lO^Tezbr.,7 abends 91 Uhr
-,<*5"" Großer Preis-Stat 'Vü

bä W. Behrens, v. Essenstr. 107

6. Joost, Hainburgerstr. 161, Barmb.
Anfang 41 und S Uhr.

Zufall? 2 eleg. Brautbetten i Jt. 15,
s- Tauneilderke, eins. Cbci-bctt M. 10.

Orgelmann, Schulterblatt l», I. r.

1,5 (ßartdht rett einzelne
LofaS auö versetzt gewesenen Stoffen.

50 pZt. unter regulärem Wert.
varmbrik, Hamburgerftrah« 45, I.

Großer Uarpfcn-Preisskat. 'WU
„Smict rinn“ von 1899.

Dieses Bild zeigt — in genauen Maßen - die enorme

Umfah.Steigerung von PALMIN (Pflanzenfett)

und PstLMONA (Pflanzen-Butter-Margarine) in

Deutschland innerhalb der letzten 7 Jahre. — Ein

stärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN

und PALMON A und für die Beliebtheit unserer

Produkte ist kaum denkbar.

H.SCHLINCK&CIE..A.-6,

.^Kanlintnhlihnen.WkiliihtU
fäj weiden Sonntag u. Montag biS

Slthr angekauft»für eingebauert«
Hähne bei voller Ltimnie zahle
.M,4, beim Gastwirt C. Horenbnrg,

Sophiensiraße 11. H. Dittmann.

^"L?8k°»kkPttis-rl«t,-f'L
F. liviak, Carolinenftr. 32.

Skatklub „Kreuz-Bube“ v. 1910.
Heute, Sonnabend, 10. Tez., abends Ü.J Uhr,
im Lokale A. Mehrens, Hammerbrookstr. 55:
Gr. Karpfen-PreiS Skat. Der Vorstand.

90 4, X. 1,25, 1,40, 1,80, 2,40, 3.

Julius Prinz, Altona,

6raBt ]ohomlsiM6e 66.

Klub „Humor“.
Heute, Sonnabend, 9s Uhr: Preis-Skat
int Lokale bon C. Schröder, Heußmeg 101.

15 Ersatzvertreter.
Ter Vorstand.

AnschafiungSwert teilweise bis X 125. Vielfach auf Seide ge-
arbeitet. Wir berlcihen elegante Garderobe auf Tage, Wochen, Monate
zu niedrigen Preisen.

Verleihhaus feiner Hcrrcnmoden, Berlin und Hamburg

Gl.AWLl.KI. Kein Enten!
.Haus neben Gebr. Alsberg. I» Haufe W. Baade, Papiergeschäft.

Zonnabends biS 9 Uhr abends, _
IX’ Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet. "WS

HolMitermbM

Verwaltungsstelle Hamburg.

Den Kollegen, welche sich um den
ausgeschriebenen HanSkassierer-Posten
bewarben, zur KeuutniS, daß in der
Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung
am 8. Dezember die Wahl auf den
Kollegen fw. Franck, Maschinen
arbeitet, gefallen ist.

Vine weitere Mitteilung an die Be-
werber ergeht nicht.

Skat-Klub „Treu“
Am Sonnabend, 10. Dezember:

Großer Preis-Skat
bei Ilans Bäsell, Falkenried 80.

Ortskrankenkasse der Bierbrauer,

Branntweinbrenner u.verw. Gewerbe.

zur

Wsmsanmlung (irr MWer

am Sonnabend, 17. Dezember 1910,
bon 8 bis 9 Uhr abends,

im Hureau der Kasse,
Besenbinderhof 57, HinterhS., 1. Vtg.

Zu wählen sind:
28 Vertreter,

7 Ersatzbcrtrcier.

Zahlreiche Beteiligung erbittet
Der Vorstand.

K* roher Posten eleg. Knabenanzüge
V» u. Knabenjoppen M. 3, Knaben-PalelotS
in allen Größen im LeihhanS, Kielerstr. 26.

fjlleue und silberne Tamenremontoir-
uhren, gnt gehend, *7 bis H 12,

goldene Tamenuhren von .«L 10 an im
Leihhaus, Kielerstraße 26.

tbLegzugShalb. 2 Daunenbetten bitt.,
*3? f. Cberbctt, Unterbett u. Kiff. .N 15.
Pension Schlata, Steindamm 142, I.

— Nicht pot tcne.===

«(. „Ramsch". Heute, Sonnabend, 9t Uhr,
31 sowie morgen, Sonntag, abdS. 8t Uhr:

6r. Karpse»- oi)tr lßeltl-Pttisskat
bei Friedr. Buck, Weidcstraße 75.

Der Vorstand.

' -T

äiCicte tat Mii Pileiois

für Herren und Knaben

SllilMlkM to Btoüffl«.

Broooimeloteoon unb oeno. eemertt.

Einladung
zur

dev Arbeitnehmer

am Sonnabend, 17. Dezember 1910, von 8 bis 9 Uhr abends,

im Bureau der Kasse, Besenbinderhos 57, Hinterhaus, erste Etage.

Zu wählen sind: 58 Vertreter,

Skatklub „Horner Corner“.

(5r. Priisjw heute,
1. Pr. IO 'S Karvfen n. e. Gans.

Carl Borgeest, Hoi > erweg, GckeBanerberg.

2 Mal|iiiufd[. ,H 30 u. M. 48 mit (laienfiertirii,äiioif. RrlrgenhtiiehiiHf. flansaflab 4, pt. link».

Papagei u. Nffe ges. Gustavstr. 88, Alt.

Klub „Unter uns“.
Sonnabend, 10. Tezember, abbS. 9) Uhr:

StllSkk gamleB-Ptel5f(di
bei L. Herms, Daniclstr. 19.

ia. Gänse T™ "’

Im Ausschnitt fr. primufiänse,
Hirsch, Reh n. Wildschw.

Alle Arten Wild und tiiefiiigel
empfiehlt in bek. prima Qualität

W. Oldorf, s " Jcr3k "^. 15 -

Ilmftüllhrfl 2 hochfeine Brautbetten
ä 31. 15, 20, Schrank,

2 engl. Bettst., Kommode, Vertiko billig.
Steindamm 142, pari, rechts.

J. Koopmann & Sohn,

Pferdemarkt 3, Ecke Speersort.

Uhren aller Art, Gold- u. Lilbcrwaren.

Allelit-MM 66« ©olomflntel-SfltQntteftötnurt „Udonis“.
llkarätiger Goldniantel mit Silberkern, 5, 10 und 20 Jahre Garantie für gute- Tragen.

Qu verkaufen Spiegelschraiik ii. Tisch.
O Peter Marquardstr.17, III., b.8c balz.

Die Zukunft

jede? Geschäftes hängt von dessen Kundschaft ab. Um uns einen großen,
testen Kundenkreis ;n sichern, verkaufen wir zu fabelhaft billigen
Preisen. Ter Fortfall der ungebenr.u Ladenmiete ermöglicht cS uns,
mit ganz geringem Nuxen zu berkaufeit. (r8 liegt daher im Interesse

jedes Arbeiters,

wie überhaubt jedes einzelnen Herrn, ihren Vcdars an wirklich gut
erhaltener, eleganter, getragener Garderobe nur tut Berleihbatts feiner
Herrenmoden, Er. Burstah 32, 1. Et., zit kaufen. Wir etnpfehleit mir
kurze Zeit verliehen gewesene und

Extra billiges

VeiSvaASWeliolr

Große Auswahl in

Möbeln

in Spckttprsissn,
ftitwge vintichtnugeu, auch einz. Lache»
von den einfachsten biS zu den feinsten.

llWcrnstraße 4951 ftchlotzhch.

(Xufotge Krankheit sofort kl. alte Bau- und
<V KundschaftS-Tischlerei sehr billig ab-
zitgeben. Offerten unt. C. B. A. an die
Expedition dieses BlatteS.

9 urabl. HnuSstd. .H 265 b. April, a. gell,Schlafz. X120, Büfett, Trum., Bert., Bortg.
Nur 5-8U., Sonnt. 12-311. Stiftstr. 3 1,1. l.

tadellose Federbetten, fast neu, billig ab»
(ttgeben. WanbSbeck, Büren-Allee 4.

Morgen, Sonntag, 11. Dezember,

"fix Gr. Preis-Skat
bei 11. Artmann, v. Essenstr. 91.

Skatklub „Pique-Bube“.
Henle, abends 9| Uhr: Großer Preisskat.

Gänse- und Fleischpreise.
J. Kroll, Lchwabenftr. 27, K.

Wirkliche MzechitSlNsk.

Eine größere Anzahl gebrauchter

Pianos — Flügel
in Zahlung resp, aus Miete zurückerhalten,

sollen

öeöeattoö iw preise ermflW,
sofort verkauft werden.

Ferner mehrere

Klavierspielapparate,
Bhonola rr, -yrlft-Piano» mit eingebaute«
Apparat und vielen Koten, tu allen Preislagen,
mit Garanlieschnn.

Emil Trübger, NödingSmarkt 77
Ständige Auswahl von za. 100 Piano- re.

ftzeast neue Nähmaschine M. 15.
O WandSbeckerstieg 1 a, II, l.

Skatklub „Vier Buben'! Henie, Sonnabend:Großer Preis - Skat. Anfang 9 Uhr.
Carl Mester, Clans Grothslr^99 a.

Ifnnnnlln •« liroßer Auswahl, magen-
nsirSkRilA freies Blandor-Korfett, gut-
HUI UUllU sitzende Toppelschitiirung,
extra lang, ttftra-sorjctt. Anfert. v. Maßkors.
in eigenem Atelier ohne Prci-atifschtag.

j- Dörge, «fnjelmpr. 75.

von JLl" / V zum Verkauf.

Skatklub „Die vier Buben“.
Heute, Sonnabend, 10. Tezbr., 9j Uhr:

QV Großer Karpfen - Preisskat
bei H. Wichers, (5-rfe Weidestr. n. Mntfinerort.

Ihre Figur gewinnt

ganz bedeutend an Eleganz durch wirklich tadellos sitzende Garderobe. Diese
erhalten Sie im Kaufhaus für Monatsgarderoben, Alter Steinweg 66—67, für wirklich
billige Preise. Wir empfehlen von ersten Schneidern angetertigte, von feinsten

Herrschaften nur karze Zeit getragene

Masz-Paletots, Serie I Jt 6,—, Serie II jK. 10,—, Serie III Ml 16—

Masz-Anzüge, Serie I M. 8,-. Serie H M. 12,—, Serie III X 17,—

Anzüge etc. werden zu billigsten Preisen verliehen. Abteilung II: Neue Garderoben.
' Wir bitten, genau auf die Hausnummer 06—67 zu achten. »

Kaufhaus für Monatsgarderoben

Alter Steinweg 66 67.

Sehr billige Preise!

1 Öhm-Kellner, !.'S:
Düstern strasse 42,

a. d. Stadthausbrücke.

Sonnabend: 6r. Preis -Skat.
Hierzu ladet freundlichst ein

Frau C. Iden, Hcnriettenstraße 8k

Sparklub „BremerBörse 1 ! Gr. Preis-Skat
Sonnabend, 10. Dezember, 9j Uhr abends.

(Chr. Meklenbarg), Fr. Niemann. Falkenried 51,
Grefe Goßlersiraße. llerpsen-preise. 9. 9.

voPUHQNtvy.

Skatklub „Null ouvert“.

Heute: Gr. Preis-Skat,
abends 91 Uhr.

W. Meyer, Hcitmannstraßc 65.

Klub „Goldquelle“.
kstr. Preisskat Sonnab., 10. Dez., 9| Uhr,

J. Quant, Lrtrudftraße, (tcke Lohkoppelstratze.

Skatklub „Peppi“ von 1910.
Am Sonntag, 11. Tezember:

2 qrvsze Preis-Skate

Ml SUWlles'l, Ml
Hohe Bleichen 50.

Täglich: MW Auftreten des berühmte»
Zither- und Ländlerspielcrs

Seppi List,
wozu freundlichst einladet Oh. ErdmansdorL

Skatklnb „Altenburg“. Heute, Sonnabend:
sie. Hanse-Preisskat bei F. Schreiber.’fBrcinterftr. 53.

Skatklub „Okular Ramsch“.

Gr. Gäise-Preissiat.
bei Niebuhr, Bernhardstr. 39. Btt Ditiiab.

skatklnb „Ueberreizt". Heute, Sonnab.,
10. Tezemb., 9j Uhr vrän: Gr. Preis-

Lkat bei A. Duveneck, Schillerstr. 14.

Sparklnb „Monaco". Einmaliger Gr.
Karpfcii-Preioskat heute abend 9 Uhr bei

F. Kröger.^jroßneumarkt 36.

Heute, Sonnabend: Großer Preis-Skat.
Preise: Gänse und Geflügel. Anfang 9 Uhr.

Friedrich Rathke,
Ecke Liter- und Bismarckstr. 28, K.

Sparklub „Zur schwankenden Caroline“.

Ooijer Pktis-rklit (%?,«?')
Sonntag, 11. Dez., abdö. 6 Uhr, im Lokale von
H. Hecht, St. Pauli Markl- ii. Landungspl. 3.

Skatklub „Unter uns!
Heute, Sonnabend, 91 Ilhr, u. Sonnlag, 41 Uhr:

Großer Preis-Skat (Karpfeu).
August Xiezborala, Herzberg Nchl.,

Hcidenknmpsweg 226.

Xnfnfl 6 moöetne Meters
ä M. 14,75. Säbrrftr. 70, fip.

tra ▲. a Großer Posten

äu jedem annehm-
O baren Preis.

J. Rotberg,

'M



Oku“ 2 Pf«. „Hockey“ .3 Pf«.

rosser

Fraiien-Paletots 2S00 4800 Jackett-Kostüme 3L 1 8 50 3400 3600 55°
Ein Posten bisJL Ein Posten bis

lange Fassons, prima Eskimo, ganz gefüttert, auch für ganz Starke Otinien. aus reinwoll. Tuch, Kammgarn und grauen Stoffen englischen Charakters.

Blaue Winter-Paletots x la 50 so 3800 Abend-Paletots S7 50
■C50

SS°O 3O00
Ein Posten bis Ein bisPosten

aus farbigem Velour und Tuchstoffen, ganz gefüttert, aparte Fassons.

IO 50 13 60 SAoo1O°
Ein Posten bis Ein Posten bis

S7 60 35 00 4S 00 85 00 4G00 ?S°°3800
PostenEin * bis bis

Ein grosser Posten Pelzkragen,
Sealkanin,

Tibet, Nerzmurmel, Moufflon, Skunks -Wallaby, Fehrücken, 4.50
aus

^75 WOO |05O 1 16800Echt-Skunks etc

Die Verarbeitung sowie der Sitz unserer Damen-Konfektion ist tadellos und bietet vollkommenen Ersatz für gut ausgeführte Maszarbeit.

Blusen, Kostümröcke, Unterröcke

Dühler § Bö'sdje

Hamburg, Steinstrasse 63

Enorm billiger
I Spielwaren gratis!

Weihnachts -Verkauf,

von

8. Bild: Wieder-

Weihnachts-Bons aas alle Artikel. |

Posthof-SteinstrNormal-Unterhosen von 85 4 an

Weihnachtsgeschenke gratis!

MllngL-Mrchllr;

G

empfehlenswerte Bücher in allen Preislagen,

Flora

7

Riesen -Dom-Programm,

Nachstehend einige Nummern zur gefälligen Auswahl:

Viertel: j

Achtel:
Anfang 8 Uhr. Ende IO 30 Uhr.

3t Pauli Markt und

^ür den ^'ifdjcuLietfoafani

Peters
Jagd nach
dem Glück.

Skiiipturen, Vasen u. künstlerischer Wandschmuck

f 2824
( 64904

25370

51653

20448
74497

14567
80050

83366

87915

29658
96583

45824
90682

Ganze:

Halbe:

aus dem Hühnerhos,
gefuudeil.

Nachmittags
Anfang 34 Uhr.

Ende gegen 6j Uhr.

»äitger.
Altonaer

äitud und etcrtan: öambutget Buchdruckers un»
Beriagsanstalt Auer & L». in Hamburg.

arliierte Kleider < 33 50

in allen modernen Farben, sehr kleidsame Fassons, gute solide Stoffe.

27945

51667

28828
90605

18064
85726

luflkii uni allen
— Abend- 8

Abends
Anfang 74 Ubr.

Ende gegen lOj Uhr.

19025

33812

20347
40816

3808
55307

83365

74465

28847
90642

24573
89524

Henke: Gr. Schlachtfest!
Morgens Wellfleisch, abends fr. Wurst.
Fr. Lachmann, Gastw., Hardenstr. 30, Rötend.

■, Landungsplatz Nr 3,
bei der Hamb.Fischhalle. Tpez : Kafseepnnsch.

10103

14935

13384
37293-

>vee bnpricv. Varhce: Gitte Lchach-
parlie. 3chattfptel-Preisc. Ans. 7j Ubr.

Plüsch- n. Astrachan-Paletots
in allen Grüssen.

Sonntag, nachmittags 3 Uhr:
abends 7 Uhr:

Montag, abends 7 Ubr:
Dienstag, abends 7 Uhr:
Mittwoch, nachm. 3| Ubr:

abends 7j Uhr:
Donnerstag, abends 7 Uhr:

tzp.utzen halbe Preis
i i: Sein Doppel

und das grosse, vielseitige
Dom-Programm. - ■ ..

Einlass 71 Uhr. Karten gültig.

Schiller-Theater.

Sonnabend, 10. Dezember, nachm. 3£ Uhr:

Schön Elsbeths 3iuil)rrftt|rtcn.
Abends 61 Uhr: Schön Elsbeths Zauber-

fahrten. Tie 9biii(i=%ifc\
Sonntag, Si Uhr: Schön ElSbcthS

Zanberfahrten. 6t Uhr: Schön Els-
beths Zaubersahrtcn. Tie Hochzeits-
reise. Te Lcev in Vecrlaii'n.

Abend-C^apes
aus Velourstoffen mit Pelz- und Samt-Besatz.

Herren-Hüte, steif

Normal-Hemden

Ko Ten Jchi 7

Japanische Wasser-spiele
und das

glänzende

Anfang Uhr.

. = Sonntags 5 Ubr. -

Sonntags, Dienstags, Proltags:

„Gemisciiter“
Vittoi'likil r.

Ausschank in den uieisteu V/irt»chaIten.

Theater

Ottensen

, Sonnabend, zum
letzten Male:

Per Zufall rin großer Poste»

Pelzkragen
zu staunend bill. Preisen zu verkaufen.

Altona, Gr. Pergstr. 4t, II. l.

' Sonnabend, 10., Sonntag, 11., und

I Montag, 12. Dezember:

<xrati*-Anngiibe: Eleganter

Wand-Kalender

DeuHdies Sifiaulpielhaus.
Sonnabend, den 10. Dezember 1910:

Zwei Vorstellung«».
PeterS Jagd nach dem (Slück.

Märchenspiel mit Gesang und Tanz in acht
Bildern bon Paul Alexander. Musik von Carl
Krüger. In Szene gesetzt von Ludwig Max.

Tanz-Arrangements von Nndolph Knoll.
1. Bild: In der Schneiderwertstatt.

2. Bild: Glück und Fleiß. 3. Bild: Pei
den Zwergen. 4. Bild: Im Königsschloß.
5. Bild: Prinz Pedro als Zauberer.
6. Bild: Tie Reue. 7. Bild: Weihnachten

Süidt - Theater. Tie

... ä K 190

von 1 Jt. an

Grammophon,
Kasten, mit 12 neuesten Stücken, spottbillig,

|. K 20 Steindamm 68, III. t.
Wer es sieht, kauft es.

Pelz-Boas

Partie EChtOs PlÜSCH

= G-r. Neumarkt 58
neben Hobenz ollern.

Thens er.

nabend, bett 10. Dezent der:
Stadt-Theater. Ztverg Nase. Hierauf:

Zar und Zimmermann. Kinder zahlen
auf allen Plätzen halbe Preise. DUttlere
Opcrn-Preiie. Anfang 6j Uhr. Beginn
der Oper 8} Uhr.

Thalia-Theater. Tas Konzert, Lust-
spiel in 3 Akten von Herm. Bahr. An-
fang 8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Ca-
valleria rusticana. Hieraus:
Ter Gvangrlimann. Opern-Prcise.
Anfang 7j Uhr.

Deutsches Operetten - Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr:
Tri Graf t>on Luxemburg. Gras
Basil Basilowitsch: Anton Franck a. G.

Sonntag, 11. Dezember, nachm. 3| Uhr,
kleine Preise: Zigennerliebc.

Billettvorberkau' an der TageSkasic des
Deutschen Operctten-Thealers von 10 bis
2 Uhr (Fernspr. Gr. 1 6367), H. Käse,
Alsterarkaden (Gr. III, 3443), Oscar
Wichers, Zteindamm 17 (Gr III, 436),
und H. W. Beiöhr Wwe., Alstertor 5
(Gr. IV, 2655).

Neues Operetten-Theater. Nach-
mittags 3i Ubr zu bedeutend herab-
gesetzten Preisen: Prinzeß Tausend'
Händchen, L^cihnachtSmärchen. Preise
h'tr das Märchen: Orchesterloge M. 2,
Parkeitlage ,H. 2, Orchester - Fauteuil
dt. 1,50, 1. Parkett Jfl. 1,20, 2. Parkett
X 1, Mittelbalkon, 1.—3. Reihe .8. 1,20,
4.-10. Reche 80 4, Balkon, 1. Reihe
Al, 2.-7. Reihe 60/$, Seitcnbalkon,

1. Reihe 80 /£, 2.—3. Reibe 40 /ij.
Abends 8 Ubr und folgende Tage: Dir

keusche Susanne.
Sonntag, 11. Dezember, nachm. 8^ Uhr,

kleine Preise: Prinzeß Tansend-
händchen.

BiUetlv orverkaui an der Tageskasse des
Nen-n Operetten -Theaters von 10 bis
2 Uhr (Fernspr. Gr. 1, 2571), H. Käse.
Alsterarkadxn (Gr. III, 3443), Oscar
Wichers, Steinbamm 17 (Gr. III, 486),
und H. W. Bejöhr Wwe., Alstertor 5
(Gr. IV. 2655).

Cai’^Schultze-Theater.'jiacfim.4ll()r:
Schneewittchen und dir 7 Zwerge.
Abend? 7 1 Uhr: (5 n Walzertrattm.

Hieraut: Letzt-s ozastspiel: „Sibirische
Verbrechet lieder".BeretnSkarten gültig.

Sonntag, 11. Dezember, nachmittags 3^ Uhr:
Ftirstenttnd. Kl. Preise. Abends

8 Ubr: Ter fidele Bauer.
" ontag, 12. Dezentbcr, abends 8 Uhr: Die

geschiedene Fra«.
Ernst Drucker-Theater. Nachm.

-t Uhr. in neuer, glänzenoer Ausstattung:
Die Glocken Vvtt Binet«, Weibnaäts-
tnäkchen mit Gesatig und Tattz in
7 Biloeru von W. O'lobc«. - Abends

llht: 3ttni loo. Male: Nike Pom
Zipprlhans, -v :mb. BolkSposse m. Ges.
u. Tanz tu 5 Bild, von Bischofs u. Mielck.
Vorher: Fritz Neuters 50. Geburts-
tag, Lustspiel in 1 Alt von O. Gckermann.

Sonntag, den II. Dezember:

Stadt - Theater. Mittag« 1 Uhr:
1 I. Volks - CPcrituorftelliiitfl. Bei
ermähnten streifen. Zwerg Rase.
Vietaus: Hänsel und Gretel. —

ntS n', U! : Zwerg Rase, hieraus:
Tieften». Mittlere Lpertt-Prehe.

Thu! In-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
sei flehten Preisen. 9iottäpp-1ien.

Hierauf: 6'harleh's Tonte, .'linder

und Jünglings -Anzüge

in grosser Auswahl.

Dezember 1910.

Gastspiel

Hob Classen

Der Mann mit dem Fimmel.

8 Grigory Allison 8
Ikarische Spiele.

16“ SO°° 83” bi.

HANSA-THEATER.

Black and White

Kajah • Vasco
Chretienni et I.onisette

und das auserlesene

SAGEBIEL,S

Weihnachtsbazar 1910.

Dir.: Gebr. Wolf.

Täglich bis 23. Dezember:

Riesen-Erfolg
des

Ziehung 1. Klasse bereits aml5.Dezembera.c

Hierzu empfiehlt und versendet Lose zum Planpreise von

X-75für7„ 1,59 für 1 „ 3,-für6-für'/, Lot

DOM-Programms.

Montag, Mittwoch, Sonnabend:

Grosse Kinder-Vorstellung.

Schlafröcke u> Kegliyees

ä IO50 1375 1550 18 bis

eingeteilt in 7 Klassen.

Fast jedes zweite I.os gewinnt!

eventuell 6000001

Vögel

Vögel

Vögel

billig

billig
Waldvögel und Ausländer

H. Fockeimann

jetzt nur Kaiser Wilhelmstr. 20 26.

Freitag, abends 7 Uhr:
Boranzeige. Sonntag, 18. Dezember 1910,

mittags 12 Ubr: Dichter- und Tondichter-
Matinee: „Tas Märchen". Wiederholung.
Preise der Plätze: 30^, 50 Jt. 1, Jt. 1,50,
jtt 2. Nachm. 3 Uhr: Peters Jagd nach
dem Glück. AbendS 7 Uhr: PeterS Jagd
nach dem Glück.

Billetts an der Tageskasse, Käse, Alster-
arkadcn, Wiehere, Steindamm

Preise der Nachmittags-Vorstellungen wie am
Abend. Für Kinder die bekannten Er-
mäßigungen.

In den Monaten Januar bis Mai 1911 I

findet au Sonntag - Nachmillagen ein |
Klassiker-, an Mittwoch - Abenden ein 1
Histo- lfcher «nstGl-l - Zvktns statt. I
Ausführliche Prospekte sind an der Tages- i
fasse und bei den bekannten Borverkaufs- I
stellen erhältlich.

In ganz enormer Auswahl

zu ausserordentlich billigen Preisen

Staatlich garantierte

Hamburger Stadt-Lotterie,

Ball-Westen, heil.... von 2 dt an B

im „Posthof“, Veriiigstrasse.

Geöffnet ist die Ausstellung an den beiden Wochentagen von 7 bis 10 Chr abends,
Sonntag von 1U Uhr vorm. bis 10 ühr abends.

Sonntag, abends 6 AKr, Dortrag:

Herr Hellmann: „Vom Lesen und Lesestoff für Gross und Klein.“

Montag, abends 8'/- Uhr: Rezitationen des Herrn W. Lottig.

3 Gichkiigestrll, üJirtoUlulVeiitriditer, ! «tWIllsM üüi KNjUMW

M 5()C.‘ <)lr'inbribcra 77,‘ 111"rcchis" ' Heiiir. Hecht,
Souiiabeiid v. 6b. 10, Sonntag v. 9b.5.

Teiles Theater.

Besenbinderhof 50.

Anfang wochentags 8j Ubr, Sonntags 3 Uhr.
Kleine Preise!

jfrau HrUe,
Weihnachtsmärchen in 6 Bild, von C. A. Görner.

Täglich 8t Uhr:
Vorzugskarten wochentags abends gültig I

Nuflreleu
deS Fräulein Antonie TetzlafT.

„ParifiamVS
1. Im Zimmer nebenan. 2. Im

chnmbre nepare. 3. Vor dem
Fraucngefängniö. 4. Tie böse 13.

»rianos, la. Fabrikate, neu und gebraucht,
"P verkauft am billigsten, auch auf Teilzahlung,

W. Czekalski, Instrumentenmacher.
Langereibe 88, St. Georg.

Ein passende*

| tffeihnachts - Geschenk
'S ist eine

Winter-Joppe für Ä 7,50
ts> cd er ein

Winter-Jackett für 10,50
von der Firma

| Gegründe. ( j, 81UM6 & CO.

Elegante Phantasie-Westen

Hochfeiner Winter-Paletot

als besonders billig

Hochfeiner Herren-Ulster

moderne Stoffe, hellgrau

Hochfeiner Anzug
in Kammgarn, Glockenform

Kieler Peajacks
blau Chev.. warmes Futter

Knaben-Ulster

Sonnabend, Sonntag

und folgende Tage:

in aparten Ausführungen, in allen Grössen, 110—130 cm lang.

Farbige Winter-Paletots
aus neuesten grauen Stoffen, tadellose Verarbeitung.

M. an.

18a

Teppiche

mit kleinen Farbfehlern!

Prima Qualität (kein Axminster),
wundervolle Muster-Auswahl.

Gardinen, CiscbdecKen,
Portieren, Läufer-Stoffe, Spachtel-
bettdecken, Schlafdecken, Mokette-,

Plüsch-Reste für Sofabezüge, Bett-
vorleger, Stores, Rouleaus in allen

Breiten

fabelhaft billig!

Kostüm- und Seidenstoffe.
_ - für Herren- u. Knaben-

O GC 8 O Anzüge. Neuheiten in
•IvdlC Paletot- u. schwarzen

Tuch-Kammgarnstoffen.

H. Rosenthal, flamburg,
Gelegenheitskauf-Geschäft,

nur Elbstrasse 114.

ammann, Bankgeschäft

Hauptkollekte der Hamburger Stadt-Lotterie,

Graskeller 1. Filiale: Reeperbahn 163.

iWeihnachts-AussteOung

ß! Jugendscbriiten
®!

Hamböiger Löwenbräu mit der Etikettenpiombe“"

von



telns zu zwei Wochen Hast und gut Uebertoei-
' u n <8. a n • e LandeSpolizeibehöroe.

t-rl^ C- r ' c f ft a n b in der Anschauung über Arbeit offen-
•1 ’ tc$ tn Rechtsfällung. Sie mannt an die jenes

reichen,-Nus dem Beutel feines VaterS ernährten Assessors, der

e,ncrL ^irciksondssammler wegen Bettelns üerurtetlU
Äic mahnt aber auch an die Tatsache, daß der Einfluß der

bürgerlichen Reformer auf die Veredelung der Strafrewtspflege
völlig null ist, sonst könnten Urteile wie die obigen, die nur e i n
vermehrter u nd verstärkter Einfluß deS Laien-
elements auf die Rechtspflege unmöglich machen kann, nicht
gefallt werden.

Nutzbringende Kulturarbeit. Mit dem Projekt, dem
Jadebus eii ein großes Stück fruchtbaren Landes
ahzu gewinnen, heschäiiigle sich eine in B 0 ck h 0 r n (Oldenburg)
abgehalleiie, stark besuchte Jiiteressevtenversamnilung. ES wird be-
absichtigt, daS Ellenserdanimer Außentiei vom Petergroden nach Dangast
zu durchdeichen. Die Kosten der Aussühruiig würden sich auf rund
M, 900 000 belaufen. Davon kommen .tz. 40" 000 auf den Bau deS
Deiches, dessen Länge 1467 Meter betragen soll, 44.220 000 auf die
Anlage des SieleS, der Rest auf den Hasen beim Bassin und die
Zuwegung. Die einzudeichende Fläche ist 345 Hektar
groß. An der Berson mlung nahmen Vertreter der Regierung teil,
die die Verwirklichung deS Projektes warm befürworteten. ÄmtS-
baiiptuiann Bartels ans Barel erklärte, daß dem AuSickuß der Bock-
horner Lielacht demnächst eine Vorlage der Turchdeichung zugehen
werde. Die Aussichten auf Verwirklichung des Projektes, das schon
vor 160 Jahren aufgetaucht ist, sind biesmal sehr günstig

Ter verbotene Maiumzug. In Essen hatte der Polizei-
präsident zum 1. Moi einen Umzug verboten. Die Arbeiterzeitung
brachte danach verschiedene Auftorderungen zur Teilnahme an der
Maifeier. Daraus konstruierte die Staatsanwaltschaft die Anftorderung
ut einem verbotenen Umzug. DaS Schäftengericht verurteilte den
Redakteur der Arbeiterzeitung, Genossen Leindüchel, zu .tz. 20 Geld-
strafe, einen anderen Genossen, der den Auszug „geleitet" haben sollte,
zu derselben Strafe. Dem StaatSamvalt mar di.se Strafe zu gering,
et legte Bertrsuitg ein und batte bas Vergnügen, daß die Straf-
kammer feinen Deduktionen folgte und die Strafe auf JK. 50 erhöhte.

Ein hartes Urteil. Die ReichSdisziplinarkammer in Potsdam
verhandelte am Donnerstag gegen den Postschaffner Fischer auS
Berlin. Ihm wurde zum Vortourf gemacht, daß er in Uniform in
einem öffentlichen Lokale Stellung für die Sozialdemokratie genommen
hat, und daß er, als sich daiaus ein Wortwechsel entspann, einen
Strafeinreintget mit dem Bierglas geschlagen hat. Die ReichS-
disziplittarkauimer erkannte gegen den Mann aus Dienstentlassung
ohne Pension. Urteile dieser Art sind außerordentlich selten.
In den meisten Fällen wird Beamten, gegen die auf Dienstentlassung
erkannt wird, auf eine bestimmte Zeit ein Teil der Pension belassen.
Veruintlich hat der Umstand, daß bet Schaffner sich freundlich
zur Sozialdemokratie stellte, zu der Strenge deS Urteils
wesentlich beigetragen.

Por unlauteren Manipulationen auf dem Gebiete der
Portrötvergrößernng warnt das Berliner Polizeipräsidium, indem es
besannt gibt: Tas bevorstehende Weihnachtsfist gibt gewissen Porirät-
vergrößerringSinstituten Beranlasiung, mit marktschreierischer Reklame
ober in Gestalt von Preisrätseln in Berliner und anSivänigeit Zei-
tungen Dergröfeemngen zum Preise von wenigen Pfennigen anzn-
preisen. Tie Pfennige verrechnet die Firma angeblich für Spesen,
Vergrößerung und Porto. Es wird für diesen Betrag eine sogenannte
Rohvergrößerung, d. h. eine Vergrößerung ohne Posiliv-Retonche ge-
liefert. Tie Vergröberungen werden von verschiedenen Berliner Firmen
vermittels besonderer elektrischer Apparate hergestellt. Ziigleich mit
dieser Vergköi ernng wird sodann an den Auftraggeber ein Prospekt ge-
sandt, in b.m für eine Nachzahlung von M. 3 bis 5 die kiimtlerische
Ausarbeitung der Vergrößerung angepricien wird. Gleichzeitig bezw.
in späterer Zuschrift werden Nahmen angeboten. In den für die
Ueberarbeitung und den Rahmen geforderten Beträgen liegt der Ver-
dienst der Firma. Von einer künstlerischen Ausarbeitung ist jedoch
meistens keine Rede, denn durch diese Ueberarbeitung werden diese
Bilder meistens unähnlich und verlieren somit erst recht an Wert. Im
allgimeinen kann gesagt werden, dafe diese Art Vergrößerungen nicht
den Anspruch daraus machen können, als „küiisilerischeS Porträt",
„künstlerischer Zimn>erjchmuck" ober bergleidjen angesprochen zu werben.

Eine Tienstinädchentragödie. Aus Serben wirb berichtet:
AuS Eigensinn (!?) halb verhungert'! Tew seit zehn
Wochen vermißten 18jährigen Hausmädchen M., das bei dem Hof-
besitzer L. in Eilte bei Rethem biente und sich aus Eigensinn auf
bem Stoben versteckt hatte, waren b e i b e Füfee bis z u ben
Knöcheln erfroren. In halbverhnngerteni Ziistanbe mürbe das
Mädchen nach Walsrode in das Kreiskraiikenhans gebracht, wo chr
beide Unterschenkel abgenoinmen werden mufeten. -
AuS purem Eigensinn versteckt sich kein Ti.nstmädchen tagelang auf
dem falten Boden und läßt sich die Füße abfticren Ta müssen
jedenfalls noch andere Gründe die BebauernSreerie zu ihrem
Verhalten veranlaßt Haden.

Eisenbahnunglück. Auf dem Güterbahnhof in Bischofs-
heim bei Mainz fuhr am Donnerstag abend eine Rangierabteilung
auf einen im Gleis 17 hinterstellten Leerwagenzug heftig am. Mehrere
Wagen entgleisten und wurden teilweise erheblich beschädigt. Ter die
Bremse bebienenbe Rangierarbeiter würbe zwischen zwei Wagen
festgeklemmt tinb schwer verletzt. Störungen im Personenverkehr
sind nicht cingctreten.

Sturm und Hochwasser in Portugal. Ter durch die Stürme
in den letzten Tagen n C porto angerichtete Schaden ist sehr be-
trächtlich. Viele Straßen sind übe riet: re tnrnt. Tie Eisenbahn über
Duero ist an verschiedenen Stellen beschädigt. Tas Wasser hat bei-
nahe den höchsten Stand der früheren Hochwasser erreicht.

Biand des Marincnrfeuats tu Brest. Im Arsenal zu
Brest (Frankreich) ist am 9. Dezember, früh 5 Ubr, in ber Nähe beS
Pantenion-Baisins im westlichen Teile der Zentralw.rlftatt der Flotte
ein Brand ausgebrochen. Tas Tachgesiühl des westlichen Teiles bet?
Gebäudes wurde zerstört und das erste Stockwerk des öftli Len Teiles
beschädigt. Ter Braud ist noch nicht vollständig gelöscht. Man hofft,
die bedeutenden Wiaterialborräte im Ostflügel des Gebäudes retten
zu können.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Neue Küustler-Lteinzeichnuiige» auS TeubnerS Verlag.
Auch der Leidiger Verlag B. G. Teubner, der sich auch

durch Herausgabe vieler wertvoller pädagogisckwr Schriften und
die populär-wissenschaftliche Bibliothek „AuS Natur urtb GeisteS-
welt" anerkenenSwerte Verdienste erworben hat, bietet in der
Reihe seiner schönen Künstler-Steinzeichnungen, die er seit Jahren
herauSgibt, eine ganze Anzahl neuer Blätter, die sich, rote die

bisher erschienenen, zum Wandschmuck ganz außcrordeiitlich
eignen. Wir nennen da nur Beckerts stimmungsvollen Stücke
auS alten Städten, wie Henkersteg und Ansicht der Burg aus
Nürnberg, Herterichsbrunnen aus Rothenburgs ob der
Tauber, Johannistor in Jena, eine'Brückenpartie auS Schwä-
bisch Hall, ein Straßenstück aus Akt-Frankfurt. Sehr
fein in seinen Sichtroirfungen ist HosseS Mi11agSrast, reiz-
volle koloristische Wirkungen erzielt H e ck c r S Bild Unter der
alten Kastanie, bcSgleidjcn 11. Webers Hollundcrblüte.
Alle diese Blätter sind im Format 41 X 30 cm gehalten und kosten
je K 2,50.

Auch unter den neuen größeren Blättern sind hervorragende
Stücke. O. B a u r i e d l fügt zu dem früheren Blatt „Som-
in e r im Gebirge" ein reizendes Gegenstück, den „Früh-
ling im Gebirge" (Format 75 X 55 cm, M 5). Noch krönt
glitzernder Schnee die im Hintergrund ragenden Bergzüge: arer
lieblich grünt es unten im Tale auf den sanft gewellten Wiesen,
und dunkle Tannen, lichtgrüne oder im weißen Blütenschmuck
schimmernde Laubbäume richten sich hoffnungsvoll 3um blauen
Himmel, und all die Pracht spiegelt (ick wieder im stillen kleinen
Bergfee. Fleißiger Landlcute Erntearbeit im heißen Sommer-
sonnenschein schildert A. HosseS „Ernte" (100 X 70 cm,
-ft 6). Um die Weite mühen sich kräftige Mägde und Knechte, die
gold^wlben Korngarben zum bereits hodMufgetürmtcn Wagen zu
schaffen; ant blauen Horizonte ballen sich reeiye Wolken zusammen,
die zur Eile mahnen. Die lebhaft bewegten Figuren in ihrer
bunten Tracht auf dem bellen Kornfeld, grüne Höhen im Hinter-
grund und darüber das Spiel der Wolken ergeben ein koloristisch
besonders reizvolle-5 Bild.

Der Verlag B. (.$. Teubner verschickt gegen Einsendung von
30 einen Katalog, der in rund 160 farbigen Abbildungen einen
Begrifi von den sämtlichen Blättern gibt. Noch besser aber tun
Interessenten, sich die Steinzeicknungen auf- TeubnerS Verlag in
der WeibnachtSausstellung des Vereins für Knnstpflege
ober in der Buchhandlung A u e r u. C 0., Feblandstraße 11, die eilt
großes Lager dieser Blätter führt, anzuscven. Das Original, zu-
mal wenn es gerahmt ist, läßt besser als Worte und Katalog-
bilder die Schönheiten erkennen.

Nezitatioiidabend, iicrannnltct von bet Zentral-
Commission für ba<< Arbeiter biidungowescn. mit Donnerstag,
8. Dezember, im großen Saale des GewerkschaftshauscS. Der

Bücher und Schriften.

ES ist eine allgemeine Erfahrung, bah zur Erwerbung und Festigung
geographischer und naturfunbiger Kenntnisse baS bloße Wort nicht genügt,
unb baß auch die in Schule unb HauS gebrauchten Wanbbilber ober aus-
geftopfte Gegenstanbe bem gebauten Zweck nur unvollkommen entfprect.cn.
Tas ist ein vielfach empfundener Mangel, dem die im Bei lag des Biblio-
graphischen Instituts zu Leipzig und Wien erschienene siedenbäudige Samm
jung von „Bilderatlauten zur Gr grap. ie unb Ruiurgeschi tt“
in erwünschter Weise begegnet. Es sind folgende einzeln küuäichc Teile:
„Bilder-Atlas zur Ideographie von Europa'. 833 Abblldun icn
mit beschreibendem Text von Dr. A. Geistbeck. In Leinwand geb. Mk. 2.-2Ö;
„Bilder- Atlas zur Geographie der außereuropäischen
Erdteile', 314 Abbildungen mit beschreibendem Text von Tr. A. Geifibeck.
In Leinwand geb. Mk. 2,75; „Bilder AtlaS zur Zoologie der
Saugetiere'. 258 Abbildungen mit beschreibendem Text ,on Prosefsor
Dr. W. Mariball. In Leinwand geb. Mk. 2.M. „Bilber-AtlaS zur
Zoologie der Vögel'. 238 Abbildungen mit beschreibendem Tert oon
Prof. Dr. W. Marshal:-. In Leinwand geb. Mk. L.50; .Bilder VI tipp
zur Zoologie der Fische. Lurche und Kriechtiere', 208 Ab-
bUbungen mit beschreibendem leit pon Prof. Tr. W. Marshall. In Lein
wand geb. Mk. 2,50; .«i l d er - A11 a s zur Zoologie der Niederen
Tiere', 292 Abbildungen mit beschreibendem Zeit von Prof. Tr. W.
Marshall. In Leinwand geb. Mk. 2..50, und „Bilder-Atlas zur
Pflanzengeographie'. 218 Abbilduiigen mit beschreibendem Tert
pon Dr. M. Kronfeld. In Leinwand geb. Mk. 2,60. Diese Atlanten sind
für die Hand des Schülers bestimmt und bringen im Anschluß an die
Darstellungen der Lehrbücher die naturkundlichen, kulturgeschichtlichen und
geograph scheu Erscheinungen der ividiiigercn Zierformen und der per
schiedenen ErdrSume durch charakteristische Abbildungen zur Anschauung.
Ter .övlder-'Atlas zur Pflanzei,geograph>e' ordnet da« gebotene Material
nach pflanzengeographischen Propin,en an und gelangt auf diese Weile zu
charakterisuschen lZruppendarstellunzien. Jedem Band ist ein kurzer
BegleiUezt beigegeben, der fesselnd geschrieben ist und die meisterhaften
Abbilduiigeii wirkungsvoll unterstützt. Tie Sammlung empfehlen mir
angelegentlich.

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 289.
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Sie lorlfüerlröge Im Seatlifien Belflje.

,, Seit dem Jahre 1907 veranstaltet das reichsstatistische Amt
alljährliche Fragcbogenerhebungen über die Tarifverträge im
Deutschen Reiche, nachdem es von 1903 bis 1906 die in Geltung
befindlichen Tarifverträge gesammelt und statistisch bearbeitet
hatte. Die Erhebungen werden mit Hilfe der Arbeitnehmer^ und
Arbeitgeberverbände durchgeführt, indes ist der Anteil der letzte-
ren so gering (1908: 13,2 pZt., 1909 : 9,0 pZt.j, datz ohne die
Hilse der Gewerkschaften diese Statistik nicht
durchgeführt werden könnte. Auch sind es von den ver-
schiedenen GcwerkschaftSgruppen fast allein die freien W e •
werkschaften, deren Tarife die Grundlage der Statistik bil-
den. Von 2090 pro 1909 abgeschlossenen Verträgen entfielen 2081
auf unsere Verbände. Die übrigen Gewcrkschaftsgruppen sind in
der Regel an den Tarifen unserer Gewerkschaften nur mitbe-
teiligt.

Die große Bedeutung dieser Tarifvertragsstatistik liegt nicht
nur in der Bedeutung des Tarifvertragsproblcms an sich, als einer
volkswirtschaftlichen und rechtlichen Neuerscheinung von größter
Tragweite, die berufen sein dürfte, den gewerblichen Arbeitsver-
trag und daS Arbeitsrecht für Millionen von Staatsbürgern von
Grund aus umzugestaltcn, sondern vor allem auch in der statisti-
schen Erfassung des Inhalts der Tarifverträge über
Arbeitsdauer, Arbeitslöhne, Lohnspstcme usw.
Wird diese Statistik in der richtigen Weise durchgeführt und be-
arbeitet, so kommen wir auf diesem Wege zu einer sehr brauch-
baren Statistik der Arbeitsdauer, und Arbeits-
löhne der gewerblichen Arbeiterschaft. Daß dies
keine Uebertreibung ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß im Jahre
1909 bereits mehr als 1 Million gewerblicher Arbeiter in

tariflich geregelten Arbeitsverhältnissen standen und daß der
Geltungsbereich der Tarifverträge sich von Jahr zu Jahr er-
weitert. Schon das Jahr 1910 mit seiner großen Tarifbewegung
im Baugewerbe hat eine erhebliche Erweiterung des Tarifbereichs
gebracht und der neu eintretende Wirtschaftsaufschwung wird die
Zahl dieser Verträge bald verdoppeln. Schon heute umfassen
diese Verträge 1 107 478 Arbeiter, also etwa 10,5 PZt. der
10 516 650 Arbeiter in Industrie und Handel. Von Jahr zu Jahr
wird ein wachsender Teil dieser Arbeiterschaft erfaßt und damit
eine immer vollkommenere Statistik der Arbeitsbedingungen mög-
lich sein. Allerdings nur der tariflich vereinbarten Ar-

beitszeit und Löhne, nicht der wirklich geltenden. Aber
liegt die letztere noch weit im Felde, so wirken die Tarifverträge

auch im ausgleichenden Sinne, so daß diese Statistik schon eine sehr
brauchbare Uebersicht ergeben würde.

Leider ist die amtliche Tarifvertragsstatistik noch nicht so weit.
Sie gibt nämlich keine Darstellung des Vertragsinhalts aller in
Geltung befindlichen Tarifverträge, sondern nur der im Bc-
richtSjahreinKraftgetretenenBerträge. Da solche
Verträge vielfach auf die Dauer mehrerer Jahre abgeschlossen
sind, so ändert sich von Jahr zu Jahr der bearbeitete Tarisbereich
derart, daß jeder Vergleich erschwert ist. Um statistische Vergleiche
der Tarifergebnisse der einzelnen Jahre zu ermöglichen, müßte
alljährlich der gesamte Tarifbestand in die Bearbeitung
einbezogen werden. Das geschieht leider erst nur hinsichtlich der
Zahlen der Tarifverträge, Betriebe und Arbeiter, nicht aber hin-
sichtlich der Angaben über Arbeitsdauer, Lohnsysteme, Arbeits-
löhne, Lohnzuschläge und dergleichen. Eine Vervollkommnung der
Tarifstatistik in dieser Hinsicht wäre sehr erwünscht, weil dann
erst diese Statistik ihre eigentliche Aufgabe erfüllen kaun, ein
Gradmesser der vertraglich geregelten Ar-
beitszeitverhältnisse im Deutschen Reiche zu
werden.

Das „Korrespondenzblatt der Generalkom-
mission der Gewerkschaften Deutschlands" unter-
zieht von diesem Gesichtspunkte aus die deutsche Tarifvertrags-
statistik in seiner Statistischen Beilage Nr. 9 einer eingehenden
Bearbeitung. Es stellt die wesentlichsten Ergebnisse bet Sammel-
statistiken von 1903, 1905 und 1906, sowie der Fragebogen-
statistiken von 1907, 1908 und 1909 zusammen und weist daraus
nach, wie verbesserungsbedürftig diese Statistik noch ist. Durch
die Veröffentlichung in den Statistis>i>en Beilagen will das Matt
die Außmerkfamkeit der Gewerksctiastskreise und Arbeiterpresse auf

di^hohe Bedeutung öie|er 'otati|iu teilten und diese streije zur
Mitarbeit an der Verbesserung derselben anregen.

In der Tat verdient diese Statistik die Beachtung der wei-
testen Arbeiterkreise. Sie erstreckte sich Ende 1909 auf einen Besitz-
stand von 6578 Tarifen für 137 214 Betriebe mit 1 107 478 Per-
sonen. Davon waren im Jahre 1909: 2360 Tarife für 30 766 Be-
triebe mit 256116 Personen in Kraft getreten. Zählt man die
denselben Betriebs- und Personenkreis betreffenden Tarife, die
von mehreren Organisationen eingegangen sind, nur einmal, so
vermindert sich die Zahl für 1909 auf 2090 Tarife für 24 209 Be-
triebe mit 230 195 Personen.

Von diesen im Tarifbereich pro 1909 tätigen Arbeitern ent-
fielen 34,7 pZt. aus das Baugewerbe, 14,3 pZt. aus die Metall-
und Maschinenindustrie, 10,4 pZt. auf die Bekleidungsgewerbe,
8,6 pZt. auf die Nahrungsmittel- und 8,5 pZt. auf die Holzgewerbe.
Im Durchschnitt kamen auf jeden Tarifvertrag 110,1 Arbeiter
(1908 — 201,1), und auf jeden tariflichen Betrieb 9,5 Arbeiter
(1908 — 9,9). Aus Kleinbetriebe bis zu fünf Pcrsmien entfallen

28,7 pZt. (1908 — 27,5 pZt.), auf Großbetriebe über 50 Personen
9,7 pZt. (1908 — 9,0 pZt.) aller zu Tarifbedingungen beschäftigten
Arbeiter. 1457 Tarife (69,7 pZt.) waren Firmentarife, 334
(16,0 pZt.) Ortstarife, 253 (12,1 pZt.) Bezirkstarife und fünf

Reichstarife. Die Firmentarife vereinigten indes nur 19,9 pZt.
der tariflichen Betriebe und 29,2 pZt. der tariflichen Arbeiter.
Das System der Firinentarife ist in der Zunahme begriffen und
besonders im Braugewerbe, in der Textilindustrie, im Bau- und
Verkehrsgewerbe üblich.

Von organisierten Kontrahenten sind auf Ar-
Beiterfeite 1497=71,6 pZt., auf beiden Seiten nur 458 = 21,3 pZt
ber Tarife abgeschlossen. 1499 Tarife wurden friedlich, 599 erst
nach Kämpfen herbeigeführt. In der Textilindustrie gelang kein
einziger Tarifvertrag ohne Kampf. Hier stehen den Arbeitgebern
nicht weniger als 48 Streikversicherungsgesellschaften zur Seite;

da gibt es so leicht keine friedlichen Tarifverträge. Trotzdem
mußten die Arbeitgeber in 175 Verträge einwilligen.

2>ic V e rtragäbauer währte bei 77,5 pZt. aller ®er»
trage ein bis zwei Jahre, bei 6,7 pZt. kürzer, bei 7,8 pZt. länger,

8„pZt unbestimmt. Die KündigungS- und Unterhandlungs-
frist überstieg selten drei Monate. Hinsichtlich der Arbeits-
dauer und Arbeitslöhne seien die Hauptergebnisse seit
1903 in Kürze zusammengestellt:

1903: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 91,1 pZt.
ber Tarife, längere Arbeitsdauer 8,9 pZt. der Tarife.

1905: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 73,5 pZt.,
längere Arbeitsdauer 8,3 pZt., unbestimmt 18,2 pZt. der Tarife.

1906: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 85,9 pZt.,
längere Arbeitsdauer 11,6 pZt., unbestimmt 2,5 pZt. der Tarife.

1907: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 94,6 pZt.,
längere Arbeitsdauer 5,4 pZt. der Arbeiter.

1908: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 90,2 pZt.,
längere Arbeitsdauer 3,2 pZt., unbestimmt 6,7 pZt. der A r -
bei ter (Sommer).

1909: Arbeitsdauer bis zu zehn Stunden täglich: 89,2 pZt.,
längere Arbeitsdauer 6 pZt., unbestimmt 4,8 pZt. der Ar-
beiter (Sommer).

Sind diese Prozentziffern auch nicht streng statistisch ver-
gleichbar, da die Ziffern bis 1906 sich auf die Zahl der Tarife,
die von 1907 ab sich auf die Zahl der Arbeiter erstrecken, und
weiterhin die Ziffern von 1906 ab nur die im Berichtsjahr in
Kraft getretenen Tarife betreffen, so läßt sich doch schon aus
dieser Zusammenstellung unzweifelhaft das Streben nach Aus-
merzung ber längeren als zehnstündigen Ar-
beitszeit erkennen.

Auf dem Gebiete ber Stunden- und Wochenlöhne
hatten die seitherigen Statistiken folgendes Ergebnis:

Es waren Stundenlohnsätze vereinbart für männliche
Arbeiter:

1903 (meist Baugewerbe): über 45 Stundenlohn hatten
38 pZt.; zwischen 35 bis 45 I hatten 33,7 pZt. und einen solchen
bis zu 35 F hatten 28,3 pZt. der Tarife.

1905 (nur Baugewerbe): über 45 Stundenlohn hatten
38,6 pZt.; 36 bis 45 H hatten 40,2 pZt. und bis zu 35 hatten
21,2 pZt. der Tarife.

1906: über 45 Stundenlohn hatten 37,4 pZt.; von 36 bis
45 hatten 31,9 PZt. und bis zu 35 hatten 30,7 pZt. ber
Arbeiter.

1907: über 45 Stunbenlohn hatten 45,3 pZt.; von 36 bis
45 hatten 39,3 pZt. und bis zu 35 hatten 14,4 pZt. der
Arbeiter.

1908: über 45 I Stundenlolm hatten 42,1 pZt. der gelernten
und 23,5 pZt. ber ungelernten Arbeiter; von 36 bis 45 H hatten
32,2 pZt. ber gelernten und 29,5 pZt. der ungelernten Arbeiter
und bis zu 35 I hatten 25,7 pZt. der Gelernten und 47,0 pZt.
der Ungelernten (Arbeiter).

1909: über 45 Stundenlohn hatten 50,9 pZt. ber gelernten
und 23,4 pZt. der ungelernten Arbeiter; zwischen 36 bis 45 I
hatten 38,1 pZt. der Gelernten und 41,7 pZt. der Ungelernten
und bis zu 35 I hatten 11,6 pZt. der Gelernten und 34,9 pZt.
der Ungelernten (Arbeiter).

Hinsichtlich der Wochen löhne ist eine solche Uebersicht
erst für die Zeit von 1907 ab möglich, da für 1903 und 1905 keine
einheitlichen Angaben vorliegen und für 1906 die Angaben in
andere Lohnklassen eingeteilt sind. Es waren Wochenlöhne ver-
einbart für männliche Arbeiter:

1907: Ein Wochenlohn über 35 war vereinbart für
4,2 pZt., ein solcher von JC 25,01 bis JK 35 für 36,7 pZt. und ein
solcher unter M 25 für 59,1 pZt. der Arbeiter.

1908: Ein Wochenlohn von mehr als <M. 35 war vereinbart
für 3,3 pZt. der gelernten und 0,8 pZt. der ungelernten Arbeiter;
ein solcher von M 25,01 bis lK 35 für 29,2 pZt. der Gelernten
und 9,8 der Ungelernten und ein solcher bis zu <M 25 für 67,5 pZt.
der Gelernten und 89,4 pZt. der Ungelernten.

1909: Ein Wochenlohn von mehr als dH 35 war vereinbart
für 8,1 pZt. der gelernten und 0,0 pZt. der ungelernten Arbeiter;
ein solcher von 4t 25,01 bis <.41 35 für 46,5 pZt. der Gelernten
und 36,9 pZl. der Ungelernten und ein solcher bis zu M 25 für
45,4 pZt. der Gelernten und 63,1 pZt. der Ungelernten.

Für Arbeiterinnen wurden Stundenlöhne ver-
einbart:

1908: Mehr als 30 J, pro Stunde hatten 1,8 pZt. der Ge-
lernten und 0,7 pZt. der Ungelernten. 21 bis 30 4 hatten
29,4 pZt. der Gelernten und 11,3 pZt. ber Ungelernten. 11 bis
20 I hatten 33,7 pZt. der Gelernten und 43,2 pZt. ber Un-
gelernten. Unter 10 4 hatten 35,1 pZt. der Gelernten und
44,4 pZt. der Ungelernten.

1909: Mehr als 30 -Z Stundenlohn hatten 42,4 pZt. ber Ge-
lernten und 1,1 pZt. der Ungelernten. 21 bis 30 A hatten
33,1 pZt. der Gelernten und 48,3 pZt. ber Ungelernten. 11 bis
20 H hatten 24,5 pZt. der Gelernten und 40,8 pZt. der Ungelern-
ten und unter 10 A, nur 0,0 pZt. der Gelernten und 10,2 pZt.
der Ungelernten.

Bei den Wochenlöhnerinnen war für 1908: 71,2 pZt.
der gelernten und 31,6 pZt. der ungelernten Arbeiterinnen, 1909
dagegen nur für 21,7 pZt. der gelernten und 27,9 pZt. der un-
gelernten Arbeiterinnen ein Wochenlohn bis zu Jt 10 vereinbart.
Ter höchsten Lohnklasse über <.Ä 15 gehörten 1908: 4,2 pZl. der ge-
lernten und 2,5 pZt. der ungelernten, 1909 dagegen 56,7 pZt.
der gelernten und 1,3 pZt. der ungelernten Arbeiterinnen an.

Auch hier ist ein erhebliches Anwachsen der höhe-
ren Lohnklassen und ein Zurücktreten der
niedrigeren Lohnklassen unverkennbar. Zu ein-
gehenderen Vergleichen reicht indes diese Statistik aus den be-
reits eingangs erwähnten Gründen nicht aus. Wieviel wert-
voller wäre eine solche Statistik, die über Arbeitsdauer und Ar-
beitslöhne int gesamten Tarifbestand vollen Aufschluß gibt.

Auch die Lohnzuschläge für männliche und weibliche
Arbeiter bei lleberftunben-, Nacht- und SonntagSarbeit haben
vielfach tarifliche Regelung gefunden, vor allem im Baugewerbe
sowie in den Holz- und Metallgewerben. Ihre Wiedergabe würde
hier zu weit fuhren; wir verweisen die Jntercsienten auf die
Statistische Beilage Nr. 9 im „Corr.-Blatt".

MI fMeft Bud)

„Bou Ito nno MuM" als MsauWUe.

Wir Hamburger kennen Karl Hagenbeck. Wir haben
ihn wohl alle schon einmal in feinem Tierpark umherwandern
gesehen, wie er hier mit einer Tigerin spielte, die sieh den Kops
krauen ließ, dort von einem Löwen freundlich schweifwedelnd
begrüßt wurde, da sich mit einem Schimpansen wie mit einem
Menschen unterhielt oder ein ganzes Rudel von Raubtier-
Babys um sich versammelt hatte. Er ist ein Freund der Tiere
und die Tiere kennen ihn als ihren Freund. Man muß nur
einmal sehn, wie die großen Katzen in den Käfigen am Zentral-
gebäudc, wenn sic ihn von fern sehn ober nur seine Stimme
hören, hart an daS Gitter kommen und wie sie dann ihrer Freude
Ausdruck geben, durch Springen und Tänzeln, durch wohliges
Wiegen des schweren Hauptes, indem sie die krallcnbcschuhten
Pfoten durch die Stäbe stecken. Die Tiere kennen Karl Hagen-
bcck als ihren Freund und er kennt die Tiere.

Das zeigt sich auch in seinem schonen Buch „Von Tieren
und Menschen", in dem der alte Herr seine Lebens-
erinnerungen erzählt. Er plaudert von interessanten Mcnsclen,
die ihm in seinem langen und bewegten Leben begegnet sind.
Aber immer ist es in Beziehung zu Tieren, tn denen er sie sieht
und in denen er von ihnen spricht. Und die Tiere sind auch die
Hauptsache in HagcnbcckS Erinnerungen und in seinem Buch.
Von ihnen weiß er so anziehend $_u erzählen, bisweilen so
humorvoll, immer aber in einer Wciise, daß man merkt: Hinter
den Worten steht ein Mann, der die Tiersecle belauscht hat, der
die Tiere in ihren Gewohnheiten und Bedürfnissen beobachtet hat,
der ein Freund der Tiere ist. Viel mehr vielleicht ein Freund
der Tiere als mancher Menschen.

Die Darstellilng in HagcnbeckS Buck ist in ihrer ungeknnstel-
len, lebensvollen Ursprünglichkeit bisweilen so künstlerisch, daß
ein so feiner Aesthct wie Baron Berger nicht anstehi, ihn einen
Dichter zu nennen. Und die Deutschen Prüfungsausschüsse

für Jugcndschriften planen den Abdruck einiger Stücke attS^Hagen-
bccks LebenSerinnerungcn in den Heften bet Deutsck)en Jugend-
bücherei. _ _

Leider war das Buch bisher noch sehr teuer. Zu teuer, um
auch von Minderbemittelten gekauft zu werden. Der Verlag
„Vita" in Berlin, der modernen Ideen sympathisch gegenüberstcht,
hat sich nun aber bereit finden lassen, eine Volksausgabe in
Heften davon zu veranstalten. Nach einem zwischen dem Per-
lagsbauS „Vita" und der Buchhandlung Auer & (io. ab-
geschlossenen Uebcreinkommen ist der letzteren der Vertrieb dieser
billigen Heft-An-gäbe für unsern Verbreitungsbezirk Übertragen
woron. Die Ausgabe erscheint in 21 Heften ä 25 F.

Die Buchhandlung Auer u. Go., die Filialleiter und die
Kolporteure des „Hamb. Echo" nehmen Bestellungen entgegen.
Alles Nähere über die Bedingungen sagt der der heutigen Aus-
gabe deS «Echv" beiliegende Prospekt.

Hauptteil deS Abends war der russischen Dichtung der Gegenwart
gereidmei. Der Rezitator, Dr. E. Milan, hatte dafür ein
Programm aufgestellt, baS sowohl durch seinen gesamten Inhalt,
als auch durch den geschickten Aufbau vorzüglich geeignet war,
die zahlreich erschienenen Zuhörer in die für unS in mancher Be-
ziehung so fremdartige Gedankenwelt des russischen Volkes und
die seiner ^besten Darsteller einzuf nhren. Den Auftakt bildete
die kleine Skizze „Die Alte" von Turgenjew. ES war daS
insofern ein glücklicher Griff, als diese Skizze die gesamte
Grundstimmung, von der die moderne russische Dichtung be-

herrsctst wird, ausgezeichnet zum Ausdruck bringt: Jene schwere,
trübe Gedankenwelt und jene fatalistische Stimmung; was bei
einem Volke, rote es daS russische ist, ja auch ganz erklärlich er-
scheint. Die blinde Alte, die den Dichter auf feinem Wege ver-
folgt, die mit unsichtbarer, dämonischer Gewalt alle seine Schritte
leitet, von der getrieben er unaufhaltsam dem Grabe zueilt, ist
das Symbol für die geheimnisvolle Schicksalsmacht, der zu ent-
rinnen kein Mensch imstande ist. Nach dem Vortrage dieser er-
greifenden Skizze kamen die beiden bedeutendsten russischen
dichter der Gegenwart, T 0 l st 0 j und Gorki, zu Worte.
Beide repräsentieren entgegengesetzte Pole der Weltanschauung.
Tolstoj dient mit seiner großen dichterischen Kraft letzten Endes
doch nur reaktionären Zwecken; er predigt Einfachheit und Ge-
nügsamkeit, die Rückkehr zu überwundenen, patriarchalischen
Zuständen, während Gorki der typische Vertreter des freilich noch
unentwickelten, beSroegen oft wohl verzweifelnden, aber im
Grunde doch aufstrebenden, revolutionären, russischen Prole-
tariats ist. — Die Erzählung von Tolstoj „Wieviel Erde
vraucht ber Mensch?", in roeldxr die unersättliche Gier
nach dem Reichtum so packend bargestellt wirb, bilbctc Zweifellos
ben Höhepunkt beS AbenbS. Von Gorki brachte Dr. Milan die
tatarische Legende „Der Khan und sein Sohn" zum Vor-
trag. Sie ist weniger charakteristisch für ben Dichter, als seine
Novellen aus bem Leben ber russischen Vagabunben und Land-
streicher, aber sie offenbart dafür besonders gut den feinen
Kenner des menschlichen Seelenlebens und oen hervorragenden
Stilisten.

Den Schluß des Abends bildete der Vortrag einer Skizze von
Tschechow, betitelt „Der Stuben t". Sie ist ein Beweis
bafür, wie in Rußlanb, als in einem Lanbe, besten Volk auf
einer nichtigeren Stufe her Entwicklung steht, baS religiöse
Denken und Empfinben noch von überragenber Bedeutung ist.
Zugleich gibt sie aber auch hoffnungsfrohen Ausblick in die
Zukunft.

Zieht man in Betracht, daß diese russischen Erzählungen und
Skizzen schon beim bloßen Lesen einen bedeutenden Ein-
druck hinterlassen, so wird man verstehen, wie außerordentlich
die Wirkung sein mußte, wenn ein Rezitator, wie Dr. E. Milan,
dessen eminentes Können ben gesamten seelischen Gehalt ber
Dichtungen auSgufdiöpfen vermag, sie zum Vortrag brachte. Tie
lautlose Stille im Zuhörerraum während her Rezitationen und
die tiefe Ergriffenheit, die sich beS Publikum» nach jedem Vor-

trag bemächtigte und die sich am Schlüsse in nicht endenwollenbein
Beifall tunbgab, waren der beste Beweis dafür.

Den Hauptbarbietungen beS Abends vorausgegangcn waren
einige Vorlesungen von Adele Dore. Die Künstlerin la:- zu
nächst die „C hr i st n a ch t aus der Hallig" von Lulu
von Strauß und Torney und dann die „Erdbeer
fr au" von M a ri e von Ebner-Eschenbach. Adele
DoreS vollendete Meisterschaft im Vorleser«, die ben meisten Zu
Hörern wohl bekannt gewesen sein wird, da die Künstlerin uns
keine Fremde mehr ist, wurde dem Stimmungsgehalt dieser
Dichtungen vollkommen gerecht, so daß auch bicfet Teil be?
AbenbS von nachhaltiger Wirkung war. Die Zentralkommissioii
für da? ArbeiterbildungSwefen kann deswegen mit einem Gc
fühl hoher Befriedigung auf den Rezitationsabend vom Donners-
tag zurückbilcken.
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Bergedorf» Mohnhof 19.
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Grosse Preis Verseilung

Verlangen Sie Prospekt

Sari Heintze

Alstertor 16 Reeperbahn 137»Hamburger Strasse 10
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Hauptkollekte.

Grosse Johannisstrasse 21, Ecke BSrsenbrtoko.

-Kein

Tierrett

Glüekffiuüller’e Gewinn erfolge sind weltberühmt, denn: I
„Fortuna lächelt spät und früh bei Adolf Müller 4. Compagnie!“ I

In 7 Klassen 100 000 Lose, 48 405 Gewinne, 6 Prämien, I
za. auf 2 Lose 1 Gewinn.

Ziehung 1. Klasse Hamburger Stadt-Lotterie

w schon Donnerstag, den 15. Dezember

eowie in den Filialen Helnr. Koenen, Annenstr. 17, Carl Dreyer, Fruchtallee 42, Ernst Grosskopf, Meldorferstr. 8, Theodor Petereit, Bachstr. 12, Carl Ortel, Baustr. 26,

Rud. Fuhrmann, Süderkaistr. 18, Th. Reimer, Lindleystr. 86, Carl C. Diehl, Wilhelmsburg, Meyerstr. 12, 1. Et, Franz Krüger, Wandsbeck, Kurze Reihe 34, Friedr. Ludwig,

Altona, Bürgerstr. 118, Joh. Heine, Ottensen, Bahrenfelderstr. 129, zu Originalpreisen zu haben sind.

Sonntag, 11. Dezbr., und Sonntag, 18. Dezbr., von vorm. 117» bis 8 Uhr abends geöffnet.

7 Los — 1,50

1lt Los = 3,—

82 Grosse Bleichen 82 Hauptkollekte 82 Grosse Bleichen 82
Steinstraeee 17. Hammerbrookstraaee 55.

Iti KoiZfee ko^efmüidesfens:rikl,lO»e^iebt SO • öOlkssen

Wagen großer Butterähnlichkeif muß Cobu nach dem

Gesetz als Margarine bezeichnet werden.obwohl es

ein garantiert reines Pflanzenprodukt ist.

Alleiniger Fabrikant

eine Glücksnummer aus meiner Haupfkolklde
zur bpworsTrhendirn

I.KIasse 339. HamburgerSFadhLoRerie

Äste 50 0,000 Märh

7iiosnure VV —>

400 wenig gebrauchte,

elegante Anzüge. Paletot» und
Hosen etc. gelangen in dieser Woche
7,um Verkauf. Ueberrasoht werden Sie
durch das tadellose Aussehen und
den modernen Schnitt, zumeist her-
gestellt in ersten Schneiderwerkstätten.
Vielfach feinste Verarbeitung (auf
Seide), sind sie in Stoffen und Dauer-
haftigkeit der sogenannten billigen
fertigen Konfektion entschieden vor-
euziehen. Anzüge v. X. 8 b. 17, Paletota
v. 6 b. 1«, Hosen v. A 1,50 b. JC 5
und besser. Kaufhaus feiner Monats-

Garderoben, Alter Steinweg 15.
Verleihung von Praok- und Gesell-
schafts - Anzügen. Man achte genau
auf die Nummer 15.

Rob.Th. Schröder
Haupt Geschäft; Graskellcrfi Haus Fortuna

nebst 5 Filialen amPiatze:
5t. Pauli:RcCpprbDhnl47. 5t.Georg:Stpindamm 36.

Eimsbütlelerthauiser23. BillhörnerRährendamm5<t Barmb.Hamburgprstr.67

Sonnabend, Sonntag und Man- «flwn £ 0 Trnihoif k ftrof!e Partie Herren-,
tag verkauf« zu Auktioudpreisen vllUöt JllllJul T Lamen-u.Kinderstiefel,
Garderoben, Hemden:c. und gebe bei Mindeftkauf von ,»(. 7 einen Schirm und

bei * 4 Ren/ «inen «pazteestodk grati« dam Sinnon«»nvo,zeigar.

Xnfnnt Pr-hochf.Hrn..Stief.L8,80.
t)U|uU! Ferner: Gard.,Bett-n.Tischw.,
Haudliich. ZentraHeihh. Siiderstr. 70.

Herre«, u. Kindergarderoben kaufe«
Sie am billigsten Gostierstr. 68, pt. 1.

1. Klasse Ziehung

Donnerstag,

339. Hambnrger Lotterie.

Lone hierzu empfehle:

7b 75 4 7, x 1,50 7, *3,- 7.x 6,-

Lose werden hier auch gerne zugesandt

Ad. Müller & Co.

Ziehung I. Klasse

339. Hamburger Stadt-Lotterie

Hauptgewinn: Mark

iOOOO

Empfehle Lose, solange Vorn' Jcht,

zu Planpreisen

In den Hamburger Volksschulen werden in diesem Jahre zum ersten Male

JugendsChristen-Ausstellungen

veranstaltet. Dabei werden die Kinder auf bestimmte Geschäfte, in denen sie die empfohlenen Bücher kaufen können, hingewiesen. Erklärlicherweise befindet sich die

Buchhandlung Auer & Go., Fehlandstrasse 11,

und deren Filialen nicht darunter. Wir weisen deshalb die Eltern unserer Schuljugend darauf hin, dass wir, wie in allen früheren Jahren, sämtliche von <lcm

Jugendschristen-Ausschuss empfohlenen Bücher in reichem Masse ans Lager haben und dass sämtliche Bücher in unserem Hauptgeschäft

Weihnachtsgeschenke für Damen,
-r-- V7 - । * be-ilebend in

Stranssfedern, Federboas, Fächern,

Strauss- und Marabout-Stola und -Kragen
liefert in allen Farben nnd Güten xn billigsten

Fabrikpreisen die renommierte

fßöerjabrik von ]. 16. Schröder,
J. C. Gebel Sachs,,

unverändert:
ABC-Strasee 52, Ecke Heue ABC-Strasse,

Auch werden Federn
ant neu gewaschen, gefärbt und gekrtaet.

----- Etabliert 1779. —*

Wollen Sie die Aöhm^CrhinOn !? nn<1e,n und vIeI «eld.pBren. so gehen Sie zu

vollkommensten IVSNMaScUllNCN beifermann, ”udth.«.braekf'i°9°

EAksesstedtElberfeld

teieraWeler o. lager: M. Helder, lamborg,
Chrietianshof, KL Reichenstr. 21-23.

Fernspr. Gruppe 4, Nr. 6416.

Grösster Gewinn 7. Kinase event.

600000Mk

Sehuhreparatrrr.
Tron der hoben Lederpreise nach wie vor:

Heerenioblen M. 2,—
Damensohlen „ 1,36
Shiiberfoblen bon 60 4 an
Herrenadfätzc .... 70 bis 80 4
Tanienadiäge.... 60 , 60 „
Rmbtrabjäge.... bon 80 an

------ Wat alliiert bestes Hernieder. =
Ttieseibesohlen in zirka 20 Minuten.

1500 Paar
getragene Siiefel sollen «norm billig verk. werben.

J. H. Pries, Steinstr. 20, Laben

! gegen Rheumatismus, Gicht, Asthma ist ein reines unversetzten Mater- •

' Produkt. Um auch wirklich das echte gute australische Eucalyptus-Oel zu J
, erhalten, achte man auf weisse Porzellanflasche (Mk. 1,—) mit unserer voll» S

■“Ä.UÄ“ Mumm & Frerichs, Hamburg, !
Täglich laufen lobende Anerkennungen ein. Hopfenmarkt 29. x

emMSMM <>>•••••••••• eee tssssasaesesoseeeeesstesi

Pelzwaren-Neuheiten

eigene- Fabrikat — arvstte Auswahl in allen Aeilfortsu

$u billigst«» Preii<n.

Willi. Jendrowsky, Kürschvermtißtr,

Kt. GsspK, 96,
zweites Haus von der Lindenftrast«.

Die richlige Hummes.,'

dis ülüdi IsIgeiMths!

.daher >

if Wählen Sie.•»» u» w <r». ei» VT» «xk 's» -
^BWs5T w -LT V.<K SIL» jr>» 4*1» .«r» «T— _

A. Schäf, Röhttndamin 9K.
Empfehle wie alljährlich mein großes Lager

in Hausstandswaren all. Sltl, Aiutninittm»
u. Emaillew. v. best. Firmen, Porzellan, u.
Steingutfäye, Schüsseln, Tontiengarnit.,
Etageren, Zig. Schränke, Wriugmasch.,
Nüchrnwag., Tischhängelamp., ftroiuii,
Ampeln, Zinkwaren noch bie alten Preise.

yV Versetzt gewesen 1
Rotes Inlett, dopp. br„ Mtr. X 1,

f. Bettledern und Daunen, Psd. 70 4.
Prrserteppiche, 3 Mtr. lang, nur X. 15.

Sander, OsterKr. 71, Hochvart.



Wandsbeck

Spezialität: Damen-Blusen, Kostümröcke. Knaben- und Herren-Anzüge mit 10% Extra-Rabatt.

fassende Weihnachts-Artikel!

etc.

etc.

etc.

Vielseitige Anregung und Belehrung bietet:

I. Qualität:

I. Qualität:

Wert JL

I. Qualität:

Wert Jlt 90-95

Wert JHj. 56-61

Wert JL 36-45

Wert Jt. 40-4 S

Schüttwaren - Engros - Lager

Erste EtageErste Etage Hamburg

Kleine Reichenstr. 19, vis-a-vis dem Fischmarkt,

Ä 6,—

Ä IS 00 , 8400 , 3O00Ulster

Kinder - Schalstiefe!, Rossieder, Knopf- und Hakenstiefel

Knaben-, Mädcben-Boirind-Schnür- nnd Knopfstiefel

Gebr. Behr.

Graskeller 14—16

Grosser Weihnachts -Verkauf

ca.10000Piecen Damen-Konfektion

Sonntag» bi» 8 Chr abend» geöftnet.

W

i

38 50

33 50

3Aoo

n

n

n

n

n

Herren-Boxrind-Schnürstiefel

Herren - Schnürstiefel, sehr elegant, mit Lackkappe

Herren-Schnür-, Zug- und Schnallenstiefel, Goodyear Welt

Damen - Schnürstiefel mit Lackkappe

Schaftstiefel

Fill - Schnürstiefel, ringsum mit Lederbesati

Gummischuhe u"™!“:::::::::::::

7,—

10,76

4,50

7,50

3-

. 1,25
. 1,75

Gardinen

Tischdecken

Portieren

Teppiche

Lama- und

Ziegen-

Felle.

S iifall! Liitq.-Nähmasch., Ringfch., neu,m.G$aiaiuid).,febrbUl.StelndammU8,L

Vorteilhafte Weihnachts-Angebote

in Haus- und Küchengeräten.

Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen.

Lampen und Kronen für Gas und Petroleum.

Ofenschirme und Kohlenkasten.

Heiz- und Kochöfen,

Kindertische und Stühle aller Art.

Werkzeug- und Laubsägekasten.

Solinger Stahlwaren, Turngeräte.

Rollschuhe, Schlitten und Schlittschuhe.

Gustav Peters, Billh. Röhrendamm 86. Tei 7 M: 41

bestehend aus: eleganten Tuch- nnd englischen Kostümen nnd Kostümröcken, aparten Jacketts, Paletots aus prima Eskimo- und engl. Stoffen,

Plüschen und Astrachans, mehreren tausend Abendmäntejn und Theater-Capes» sowie Pelz-Jacketts und Stolas,

Mädchen- und Backfisch-Mänteln in bekannt erstklassiger Verarbeitung,

kommen zu ausserordentlich billigten Preisen zum Verkauf*

Reisedeoken

Rückenkissen

Bettdecken

in

Band, Spachtel und

Pointe-lace.

4?' /Reelle Ware. Offene Preise.

Wert 65-70

4^

BC Bestes Weihnachtö-Neschenk. "WS

MlkW»! enorm üillig!
Neue, extra dochf. Lkunkskr. 28, 35,

40, 50, 65 sehr lang, gut. Sinz. Mmterkr.
Nerzmurmel 15, 2o, 25 A Tibet, Fu.tr,
Cpoff. fpottb. Wulf, Ltcindamm 72,1.1.

Schlafröcke» Uodenjoppen»

Phantasie-Westen etc*

in meinen anerkannt guten Qualitäten.

S» Nehemias,

9 Schmiedestrasse Qbeim Johanneiim.

d. A. H. Schmidt Nflg., mh.: P3III KlUjOy v. bengerkestr. 5152.

Ala passende Weihnacht* • Geschenke TQ empfehle:

Kleiderstoffe, Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Herren-, Damen- und Kinder- Wasche, Schürzen, Unterröcke, Unterzeuge, Leinen - Artikel, Handtücher, Bettdecken.

Wegen Sparung der Ladenmiete nnd eigener Anfertiger sämtlicher

Konfektion bin loh Iw Stande so billig zu verkanten.

(Verkauf auch im Engros.)

0. Preussner, Herrenkonfektlonär,

Wege« Umzugs.

®r. engl. öousnanö für u 255,
a.geteilt,Herrenscssclgarnit.,Tasdu'iisosa,4stühle
A 59, Bertis. 40, Trum., Uhr, Kleiderschrk. 10,
2tür. 83, LüchenschrV. 8 u. 25, Chais«!. 18, Salon-
tisch 7 u. 14, 2 engl. Bellst, ä 12, !omplette3
Bett mit Bellst. 32, prachtv. Daunenbett 17 u. 27.
Reichold, Susauuenstr. 40,1.1., b.d..Flora".

20°/» Muster-Rabatt

erhnlten Sie bei Vorzeigen die*ee Inserat* ans Anzüge,
Paletote, L"l*ter, Pelerinen, Hosen etc.

Beeter Ersatz für Masz.

zu bringen und verkaufe als

Fabrikant

dieselben zu meinen Engros-Lagerpreisen und vergüte bei meinen
an jedem Stück

ersichtlichen Preisen

von meinem jilntzen 10% in bar zurück.
Alle Garderoben sind ganz auf

wie folgt:
Winter-Paletot*

zu A 46—51

Jackett-Anzüge

61-66

Gehrock-Anzüge

„ X 60-65

Wert A 8 O—2 5

Extra billige Weihnachtspreise

mit IO 0/Q Barvergütung:

Anzüge JKx IG50, SS<">, SO00

Paletots ... A 15°°, SkP°, SO°°

IL Qualität: Jackett-Anzüge

. X 10-45

III. Qualität: Jackett-Anzüge

,XIL 40

Hochfeine Ulster

„X 35-38

Elegante Beinkleider

-.x6-R8

Wexst rasse 3» Reform-Kino.

Zwecks schleunigster Riiumung der grossen Lagervorräte
im Verkauf*

lüeyers

ßifforifdi - Seographifdier Kalender

für das 3ahr 1911

365Tagesbiatt<r mit 365 Candfdiafts- und Stddteanfiditen,kultur-
historischen und kunftgefchichtlichen Darstellungen iawie einer

lahresQberfidit und oollltändigem Bilderregifter

= Zumflufhdngen als Abreißkalender eingeriditet =

Wohlfeile Ausgabe: 1 Mark 75 Pfennig

Ciebhaber-Rusgab« auf holzfreiem Papier« 2 Mark 25 Pfennig

Illustrierte Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

verarbeitet vollkommen gleich bei dem

und der lUdiJtidlllül liy Lilly bekannt guten Sitz.

Diese Gelegenheit kehrt nie wieder.

Um meinen Kunden und den geehrten Reflektanten in Barmbeck und
Umgegend den Weg nach Schulterblatt zu ersparen, verkaufe ich auch
in meinem Zweiggeschäft

Barmbeck, Hamburgerstrasse 15 a, L

Infolge Differenzen mit meinem Hauswirt
beabsichtige ich, meine neuen Lokalitäten

Altonaerstr. 3, IL, Ecke Schulterblatt
(im Hause des Henn Thorliehen)

so schnell wie möglich zu räumen.

Bin deshalb gezwungen,
mein grosse» Lager

sämtlicher Herren-Garderoben,
solange der Vorrat reicht,

Werte von za» 50000 Mark, ■
wird auf die bisherigen, offen ausgezeichneten Preise für sämtliche

Herren-Garderobe, I

Knaben* und Jünglings-Garderobe

Total-

Ausverkauf

wegen gänzlicher Aufgabe des Konfektions-Geschäfts

Winkelbach&CM

95—26

jKx 3,25

27—30

3,75

92-24

Ä 2,75

In meinen bekannt guten Qualitäten.

B. Th. Wahn, Georgsplatz 13, Laden.

Herren - Konfektions - Engros - Lager.

Verkauf direkt an Private.

= Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet.

22—24

X 1,95

27—80

X 2,50

31—35

jK». 4,—

Spezial-Haus in

Uhren, Gold- und Silberwaren.
Teil, «hingen gestattet, ganz
nach Wunsch des fiäufcrS.

Diskretion zugestchert.

L» Mahler

Kraienkamp 89
= (MichaeliSbof). =
Fermpk.: Ärupve 1,4978.

Am frühe her Gr. Michaeli-kirche.

Pfandgeschäft

A.1II. Polacks Co

gegr. 1820

jetzt: Neubau, Hütten 90*

(Anzüge, Paletoti, Ulster, Jacketts, Joppen, Hosen u. Westen)

25 Prozent RS“

an der Kasse In Abzug gebracht.

Verkaufsleiter: Herm. PrlOSS, Versteigerer und Schätzer.

Anzüge IS 50 2450

Paletots 1650 23 50

Ulster 18 50 2400

31—85

Ä 3,—

Renck

Hamburg

25-26

JKr. 2,30



hüöetfierstrasse 8/9 ♦ HamDurgerstrasse 44.

In beiden Geschäften:

zu enorm billigen Preisen.

>>-

Bei einem Einkauf von Mk. 3 an

eine wertvolle Gratisbeigabe.

»ich- ■■

• ■ ■

Wert Mifit-eitinliiittii« ÄX Saftm ntagitiivorrätig.

JU 6,25, 4,90, 4,50, 3,75, 3,25,
2,75, 2,25, 1,75, 1,—.

Tm,tritt t«: w 8Ä 2* 2AMklhaiischt Sltüpittoattn fÄS
35 4Einzelne Bilder für Laterna magica.

SmmtiMki
Films vorrätig.

Solz-Baukaktt, gröSelfaftcn
98, 60, 30 4.

Automobile * «K 2 - 65 ’ 1 - 76- »°> 68 - Mer-Wukeln * 4,96,3,95,3,25,2,45, i, 8 5.

Wlt und obne Schienen, vor. und
Vl|lllUlllJlllll rückwärts laufend, -ft. 11,50, 8.50,

7,25, 5,50. 4,25, 3,25, 2,95, 2,25, 1,95, 1,45,
60, 50, 25 4.

— Tmtlije ßi(enh|nttile —
in unerreichter NuSwahl.

— Elkktrislhe Eiitnbahntll —
.K 8,95, 3,25.

TawitiaNintiu äfS'w
6.50, 5,25, 4,75, 3,75, 2,75, 1,95, 1,25, 1,—,
58 4.

■ --— Bctrikbsmobrlle =

in großer Auswahl.

KanßtilS mit 3Rn5f» 2Ä ** “■

«ktlckktk $iipprn,
8.75, 7,25, 6,75, 5,75, 4,75, 4,25, 3,75, 3,25,
2,25, 1,95, 1,45, 1,35, 1,25, 98, 65, 45, 28 4.

Khm'tcr-PllMll, LachuMN
5,75, 5,50, 8,95, 3,50.

PllppenHfe, 6cDiiIoiü u. Bisqnit, VA6,
2,50, 2,25 1,95, 1,45, 95, 85, 75, 65, 50, 38,
28, 20 4.

35, 28 4.

PuDkn-Ltojs- nnd Leberbolge Yw7,5,
2,95, 2,35, 1,85, 1,50, 1,25, 95, 48. 35 4.

Sinke, Sttiipft, Ate, einzelne Arme,

Vechnpven, Vabt-nDtn.

ALTONA

Reichenstrasse 37
Ecke Bachstrasse

Grösste Spielwaren-ÄussteUimg am Platze

Pkitzltien * 1,2°, 95, 50, so, 25, 12 4.

.♦L 29,75,
24,50, 19,50,

X 12,50,
10,25,8,50

X 9,50,
7,50, 6,25,

Fell-Wr- Mb Annkelpserbe
14 25, 11,95, 9,50, 8,25.

AoWhr- MbLlhMkelxferbe

Kolz-Fahr- nnb Llhaukelpserbe
5,50, 4,75, 3,75, 3,25.

Vagen mit Pserb x 5,75,5,25,

liliiiei tAT 3' 75'

Lanbmagen X 1,25, 58, 50 4.

2,50.

2,50, 1,75,

Fell- nnb Ltojs-8eslhirrpserbe1,6E°'i"E'
78, 35 4.

Alliierte Ät3:85' ,Ä w "■

ülfllfll’Bsfllll« X 10,50, 8,25, 7,25, 5,95, 4,95,
PUDrUllUvrN 3,95, 3,45, 2,75, 2,25, 1,75, 1,45,

1—, 50 4.

PllMukiichen, leer nnb gtjüllt, g S,
2,25, 1,75, 1,45, 95, 50 4.

PnMnrnöbel im Karton
50, 39 4.

bin,eine Küchen- und Pupvrnstuben-Möbel
in nie gesehener Auswahl.

ßnrfilu>i>h» mit Geschirr X 8,25, 7,25, 6,25, 5,75,
IlUUjyilVC 4,75, 3,75, 2,75, 2,25, 1,85, 1,25, 65,

58, 50, 30 4.

Bleihgejlhirr im Karton 98, 50, 45, 25, 10 4.

Aluminiumgcslhirre in jeder Preislage.

$nppfflilüliit,f|Siippro!iäiift,$iwp«tifi6t

Sngbtnogcn ,^'K. W

Puppenwagen

Marke „Brennabor33

die neuesten Modelle

X 19,50, 17,50, 16,75, 15,75, 13,50,

12,75, 11,50, 9,25, 8,75, 8,25, 7,75,

6,75, 6,25, 4,95, 3,95, 2,95, 2,25.

pUMN-LMtMM

X 7,25, 5,75, 5,25, 4,50, 3,75, 2,75,

2,25, 1,75, 1,45.

Schlitten

X 9,50, 7,25, 6,25, 4,50, 3,25, 2,25. teitemllgen tÄÄ 7' 25,

Stratzcnrenner

ein» uud zweisitziger

X 19,50, 17,50, 15,75, 12,75, 10,75.

BclozipcÄe

X 26,50, 19,50, 13,75, 9,50, 8,25.

Biotop« £LU;2ViS:

Schiebkarren

X 3,85, 3,25, 2,85, 1,95.

ffdntfrthntt ■* ,8 - 50> l3,50, 9,75, 7,75, 6.75, 5.95, 4,95, 4,75,
«niiimUlll 3,75, 3,50, 2,95, 2,75, 2,25, 1,95, 1,25, 98. 65, 50 4.

SaS,«l-r-eater

* 3,95. 8,65, 3,25, 2,65, 1,75. Einzelne
*ynilll 1,25, 95 4 vUJUllil Bänke u. Puppen zu Schulen.

48,

Wen- unö MWen-MMn x 3,95. 3,25, 8,95, 2,25, 1,73, 1,15, 65, 58 4.

Wie, Hunde, Men, Esel, Halen, Men m allen Preislagen.

WrbtWe^i5°'58 4-'' 8M 3 ’26,2' 75 ’ 2 ’ 251 1>96 ' 1 ' 85 ’

Speiser X 7,25, 5,75, 3,95, 2,95, 2,45, 1,85.

fttmitn 7- 25 - 6,25, 4,95, 3,50, 2,75, 2,25, 1,85, 95, 50 4.

Trommeln X 1,45, 1,10, 85, 58, 48, 30 4.

Tabel X$3,25, 2,95, 2,25, 1,95, 1,35, 1,25, 1,15, 98, 50,

Gemehrt X 1,00, 58, 48, 30 4.

Enreka-Cemchre X 2,70, 2,—, 1,35, 95 4

Trompeten X 1,00, 50, 38, 28, 18, 10 4.

Uniformen X 8,50, 1,00, 60 4.

öklMe X 1,15, 58, 50, 30 4

WerlzenMen X 5,50, 8,75, 2,95, 1,BB, 95, 50, 80 4,

Lanblagetaßen X 8,25, 2,45, 1,95, 1,85. 1,10, 95, 50 4.

WIM, zesiitlt 1. leer, X 8,50. 2,95, 2,75, 2,45, 2,25, 1,45, 1,35, 1,25, 95, 58, 50 35 4

I AMlraniMlnnlk unö MmsiA in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Cesellslhastsspiele X 8,26, 2,75, 1,65, 98, 50 4.

ToMiNoS 95, 58, 28 4.

Lottos 95, 58, 48, 25, 10 4.

Märlhenbnlher x 1,75, 1,65, 98, 65, 35, 28 4.

Bilderbücher in allen Preislagen.

Kinderstnhle X 3,45, 2,95, 2,75, 1,95, 1,45, 98, 48 4.

Kinbertlappgühle x 13,75,9,25,7,75,6,95,5,75,4,40.

Kinbertische X 7,25, 5,75, 4,50, 3,95, 3,50.

Mer4che. i iij-Smi« fiTUT

Slaaittt X 8,95, 5,95, 3,95, 3,75, 1,45, 1,25, 58 4.

Geigen X 6,25, 2,95,1,50, 1,25. Metallophons 58, 50, 80, IO4.

Kreizel 95, so, 45,25,104. Kegel x b.so, oa, eo, 384

Spare m

der Zeit,

sohastdu

in der Not!

Wir verkaufen z>a Tpottpreisci» Tausende
aNernenster Herren- ii. Knabenmodrn als:
Nister, PatetorS, Regenrürke, Anzüge re.

Abt. n.

Hochfeine Kavalier-Anzüge

Paletots und Ulster

X 7, 9, 12, 15, 18, 22 usw.

Große Posten Knabcn-Auzüge u. Paletots
von nur X 2,— an.

Verleihung von eleganten Herren-Garderoben
aus Tage, Wochen und Monates

Welt in öden-II ans u

„Vulkan
* * 6 Wexstrasse 6.

w* Mark 2 in bar
.rhallen Sie bei Abgabe dieser Annonce bei

Einkäufen von X 20 an.

Möbel-Fabrik

Theodor Bnrnieister,

3 Winterhuderweg 3 und

32 Billh.Röhrendamm 32.

Reichhaltige Auswahl sämtlicher
buxusmöbel in allen Preislagen.
Kompl. Hausstand X 300—2000 etc.
Schlafzimmer X 125, 200, 285 etc.
Büfetts X 125, 150, 180, 235 etc.
Dockengarnitur X 100, 125, 140 etc.
Taschendivan X 50, 55, 60, 65 etc.
Phantasieschi änke X 45, 50, 55 etc.
Trumeaus m. Untersätz. X 30, 35, 40 etc.
Bettstell, mit Federrahm. X 22, 27, 30 etc.
Kleiderschränke ... X 24, 28, 35, 40 etc,

Spezialität:
Flurgarderoben . M, 15, 18, 23, 28, 30 etc.

Neue und elegante

getragene

Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben,
aus herrschafli. Häusern, wie: Herren-JackeiiS,
Röcke ii. Hosen v. X 1,50 an, Herren-Anzüge
v. .6. 5,6,7,an, Winter-Jackens, Herbst- u. schivere

Wint> r-Paletois v. X 6, 7,8 an. Westen v. 60 4
au, Hüte 504, Fracks v. X 3, 4, 5 an. Partie
neue mod. Herren-Anzüge von X 12,14,16,18,
20 und 25, neue Herren-Winterjacketts X 7, 8,
Partie neue mod. Herren-Winierpaletot« von
X 10,12,14,15,18,20, 25 u. 30, neue Kuabcn-
Anzüge v. X 2,50 an sowie Jünglings-PalelotS
von X 5, 6 an, auch einz, Knaben-Hosen. Jacken,
Blusen, Paletots uud vieles andere. Engl.-led.
Hosen, Wolljacken u. sonstige Arbeiter-Artikel,
li ltfl. Straßen» 11. Ballkleider in Seide, Sammet,
Wolle v. X 3,4 u. 6 an, Damenröcke, Plorgen-
röcke, Herbst- u. Winter-Jacketts von X 2 an.
Blusen 11. Taillen 50 4, Capes, Regen- und
Abendmäntel von X 3 an, gclr. Kinderkleider,
Plänlel, Jacketts, Mädchen - Paletots, Partie
neue mod. Dainen-WinterjncketlS X 6 u. vieles
mehr. Größtes Lagerhaus hier am Platze.

ES lohnt sich der Weg von lveit u. breit nach
Venusberg 22» 8 Min. v. ZeughauSmarkt,

und Tnlstraße 38.

Fran Schwarz,

Billigste Bezugsquelle!
Herren-Iloxcalf-Agraflen,

Wert X 10,75, jetzt X 8,25.
Uam eil- Box calf-Sch niirstiefel,

Wert X 9,50, Jetzt X «,25.
Prima rossl. Knab.- u. Mädch.-SchnlstieL,
reinled. Kapp. n. Brandsohl., No. 31—35,
Wert X 4,25, letzt X 3,-, Nr. 27-30

Wert X 3,75, jetzt X 2,59.
Beachten Sie bitte die sehr billigen
Preise meiner 4 groß. Schaufenit.
W* Eiinwbiitteler grösstes -4^3

frtchuliwarenhaus

A. H. Meyer, 'ÄK



Arbeiterbewegung.

Streit, 2ltt»fv<rrnitgi Sperren.

Zuzug ist fernzuhalten von:

Caf^krllnern nach Hamburg;

Aabrikarbcitern nach der O c l k u ch e n m ü h l e von (5. B. M i ch a c l

in Wilhelmsburg;

Holzbildhanern nach Husum (SchleSw.-Holst.);

Sattlern aller Branchen nach Delmenhorst;
Steinbildhauern nach Hamburg;

Vergoldern und Goldleistenarbeitern nach der Bergolderci und

Goldleistensabrik von Goldschmidt u. Co.,Hamburg-Etlbeck,
Hasselbrookslraße.

Zigarrensortierern und Kistenbeklebern nach den Fabrikbetrieben

der Ha-Ci-Fa in Hamburg, Hohe Bleichen und Reichcnstraße.

tzclniburg und Amgegend.

Der Streik der Bühnenarbeiter am Deutschen Schauspielhaus

in Hamburg ist erledigt. Tie Sperre ist seitens der Organisation
autachoben. Dütbcstimmeiid bei der Aufhebung der Sperre war, das«
selbst ein Teil der Organisierten (57) die Arbeit wieder ansgenomnien
halte. Bti hatten die Arbeit niedergelegt. Die zehnstündige
tägliche Arbeitszeit ist nicht erreicht, die Kollegen müssen
sich wieder unter da« alte Joch beugen. Mit welchem Naistnemcnt
die Leitung gearbeitet hat, sei an folgendem dargetan: Die
Direk'ion, die selbst wegen deS ZensurrechlS der Polizei mit dieser
dcS Sslcren in Differenzen gerät, hat cs nicht verschmäht, zur
Beschüöung der angeworbcnen Arbeitslvilligen diese selbe Polizei zu
engagleren. Die Polizei war angewiesen, Streikende unter keinen
Umständen vor dem Theater zu dulden. Die Arbeitswilligen sind
fettend der Leitung instruiert, sofort bei irgend einer Anrede
der Streikenden die Polizei anzurufen. Auch mit der Wahrheit hat
eS die Direktion verdorben. Ter Kommission der Streikenden hatte
die Direktion durch Hcrrn Oberinjpcklor Bendel kund gegeben und
auch die bürgerliche Presse wurde in diesem Sinne unterrichtet, dak
keiner der Streikenden wieder eingestellt werden sollte. _ Aber in
demselben Tllomeul war die Leitung bestrebt, einzeln bie Streikenden
zu beeinflussen. Sie ging sogar so weit, da« die Streikenden einzeln
aufgefordert wurden, bei der Direktion )u erscheinen. Bei der An-
werbung der Arbeitswilligen hat der Haitsiuspeklor, der srühere Portier
Pröhl, sich die Sporen verdient. Nacht und Tag hat derselbe alle
Herbergen und Spelunken abgesucht. Die Militärische kanierad-
schast der 76et hat auch Arbeitswillige vermittelt. Die Direk-
tion hat es auch nicht verschmäht, die Frauen der Streikenden,
die im Theater in anderer Stellung beschäftigt waren, sofort auf das
Strabeupflaster zu sehen. Wohin die Reise geht, ist daraus ersichtlich,
daß alle seht in Arbeit Tretenden sich u n l e r s ch r i s l l i ch Btt--
pf II töten müssen, keiner Organisation anzugehörenl
Eine Direktion, die Kunst verzopft, geniert sich nicht, mit ihren
Arbcitersklavcu, gestützt auf ihre wirtschaftliche Dlacht, solch unsittliche
Verträge abzuschliehen. Die Rache dcS Stegers offenbart sich also in
echt scharsiiiachenscher Weise. Aber die zehnstüiidlge Arbeitszeit wird
die Direktion über kurz ober lang doch bewilligen muffen. Die
Organisation zu beseitigen, haben schon andere versucht, die scharf-
mall erischeu Maßnahmen haben aber in allen Fällen nur bie Festigung

der Organisation im Gefolge gehabt.
Verband der technischen Bühnenangestellten.

Z a h l st e l l e Hamburg.

Achtung, Buchbinder von Hamburg-Altona.

Wegen Nicht-Anerkennung deö Tarifs wurde über
folgende Finnen die Sperre verhängt:

W. Baade, Großer Burstah 32, Buchbinderei;

Mönch, Zolleubrücke, Buchbinderei;

Leihbibliothek und Buchhandlung Otto Raben, Weidenstieg 5;

C. Mahler, Inhaber C. Lemmel, Hantburg, Hochstraße 4—8;

C. F.Ali. Bui je Wwe., Inhaber Rudolfine Höppner, Schröverstr.Sü.

Sein College und keine Kollegin darf in vor-
stehenden Betrieben in Arbeit treten.

Ter Arbeitsnachweis der Buchbinder-Innung,

Steinstraße 129, Hs. 1, ist gesperrt.

Die Ortsverwaltung deS Buchbinderverbandes.

Deutsches Reich.

Die Ablehnung der Bcrgarbeiterforderungen

durch den Zechenverband.

Schneller, als man eS bisher gewöhnt war, haben die Zechen-

besitzer zu den vom Zechenverband eingereichten Forderungen der

Bergarbeiterverbände Stellung genommen; sie wurden jedoch, wie

bisher immer so auch jetzt, glatt abgelehnt. Aber auch die Form

der Ablehnung ist nicht mehr die alte. Früher wurde immer

ziemlich grob erwidert: Wir erkennen Sie (die Organisationsleiter)

nicht als Vertreter der Bergleute an, oder: Sie (die Organi-

sationsleiter) haben kein Recht, sich als Vertreter der Bergleute

aufzuspielen. War früher recht grobklohig ausgesprochen wurde,

sagt der Zechenverband diesmal mehr durch die Blume und recht

höflich. Er betont, ihm stehe eine Einwirkung auf die Lohn-

bewegung nicht zu, das sei Sache der einzelnen Zechenverwaltungen,

„die allein mit den bei ihr in Arbeit stehenden Bergleuten Schicht-
löhne und Gedinge vereinbart und vereinbaren kann".

In der ablehnenden Antwort an die Verbände (Verband der

Bergarbeiter Deutschlands, Polnische Berufsvereinigung und

Hirsch-Dunckerscher Gewerkverein der Bergarbeiter) und an den

„christlichen" Gewerkverein, der bekanntlich ein Zusammengehen

mit den andern Verbänden ablehnte und allein vorging, wird u. a.
ausgesührt:

Zu 1. Die Forderung, am 1. Januar 1911 eine Lohnerhöhung

von 16 pZt. eintreten zu lassen, mutz abgelehnt werden, weil die

Verhältniffe auf dem Kohlenmarkt derartig ungünstig liegen, daß

zur Erhaltung beS Absatzes Preisermäßigungen für das nächste
Jahr beschloffen werden mutzten.

Zu 2. Die Forderung, das Verbauen in der Grube nicht

mehr im Kohlengedinge mit zu berechnen, lätzt sich nicht generell

regeln, weil die Verhältniffe in den einzelnen Gruben zu ver-
schiedenartig sind.

Zu 8. Zu der Forderung, die Leistungen der KnappschaftS-

kaffen zu erhöhen, wird erklärt, datz der Zechenverband in dieser
Frage nicht zuständig sei.

Zu 4. Die Forderung, den Arbeitsnachweis in einen pari-

tätischen umzuwandeln, wird für unbegründet erklärt, weil dafür

kein Bedürfnis vorliege. Seit seiner Gründung (1. Januar d. I.)

habe dieser Arbeitsnachweis 180 000 Stellen nachgewiesen, wobei

nur eine einzige, dazu noch unbegründete Beschwerde gekommen sei.

In der Begründung wird hervorgehoben, datz 98,5 pZt. der

Bergarbeiter zwischen M 8 und 5 verdient hätten, und nur 6,5 pZt.
JI 3 und weniger. Das klingt recht plausibel, kann aber über die

Tatsache nicht hinwegtäuschen, datz der Durchschnittslohn

im zweiten Vierteljahr d. I. nach amtlichen An-

gaben nur JI 4,51 pro Schicht betrug, gegen

JI 4,99 im viertest Vierteljahr 1 907. Der Lohn

stand demnach 48 oder 9,6 pZt. niedriger.

Noch schlimmer stehen die Verhältniffe für die eigent-

lichen Bergarbeiter, für Hauer und Lehrhauer; deren

Lohn ist in der genannten Zeit gesunken von J( 6,14 auf
J( 5,88, daö sind 81 ober 13,2 pZt. pro Schicht. Der Gesamt-

lohnverlust ber Bergarbeiter im Ruhrgebiet betrug in den letzten

2% Jahren, vom ersten Quartal 1908 bis einschlietzlich zweite»

Quartal d. I., JI 91 259 463, ungerechnet bie großen Verluste, bie

durch die zahlreichen Feierschichten entstanden sind.

Die wirtschaftliche Lage der einzelnen Werke rechtfertigt diese

autzerordentlichen Lohnverluste in keiner Weise. Besonder»

im letzten Geschäftsjahr haben viele Werke noch

höhere Ueberschüsse verteilt, als in der Zeit

der Hochkonjunktur. Auch der Hinweis auf die schlechte

Konjunktur auf dem Kohlenmarkt ist leere» Gerede. Tatsache ist.

daß die Absahguote nie höher gestanden bat, al» in bet letzten

Zeit. Die Zechen sind darum auch sehr gut in ber Lage, den
Bergleuten wenigsten» da» wiederzugeben, was ihnen in den letzten

Jahren genommen lourbe. Sehr leicht liehe es sich auch burch-

führen, daß die Nebenarbeiten geperell bezahlt würden. Das ge-

schieht heute schon auf vielen Zechen, wo die Verwaltungen einige

Einsicht besitzen; warum soll e# nicht überall möglich sein? Nicht»

steht dem entgegen, als nur ber böse Wille ber Zechenherren, die

nicht danach zu fragen scheinen, datz sich die llnfallzahlen von Jahr
zu Jahr ins Ungemeffene steigern. Die Bergherren wissen sehr

wohl, datz bie Bergarbeiter gezwungen sind, durch die ohnehin

schon zu nichtigen Gedinge, bie zu ihrer Sicherheit notwendigen

Nebenarbeiten zu vernachlässigen, weil diese nicht bezahlt werden;

und dadurch steigern sich die Unfallgefahren außerordentlich.

Die Bebauptung, ber Zechenverband sei in ber Frage bet

Erhöhung der Knappschaftsleistungen nicht zuständig, ist durchaus

nicht zutreffend; sitzen doch im Zechenverband dieselben Leute zu-

sammen, die auch im Knappschaftsverein das Heft in Händen
haben.

Ebensowenig kann die Versicherung ernst genommen werden,

es bestehe kein Bedürfnis, den Zechenarbeitsnachweis zu

einem paritätischen umzugestalten. Weil er bisher loyal gehand-

habt worden sei. Wenn das bisher der Fall War, so geschah es nur

aus taktischen Gründen; die Bergherren fürchten bie öffentliche

Meinung unb bie Erbitterung ber Bergarbeiter. Erst muß sich

ber Arbeitsnachweis eingebürgert haben, bann wird schon all-

mählich die Schraube fester angedreht. Die Bergarbeiter sind

sich dessen bewußt, sie Wissen, daß die Grubenherren planmähig

daraus hinarbeiten, sie in ein noch größeres Abhängigkeits-

Verhältnis zu bringen, und datz der Arbeitsnachweis nur Mittel

zu diesem Zweck sein soll. Wenn Übrigens diese üble Absicht

bei den Bergherren nicht besteht, Warum Weigern sie sich bann,

den Nachweis den Wünschen der Bergarbeiter gemäß in einen
paritätischen Arbeitsnachwei» umzuwandeln?

Es bleibt nun abzuwarten, welche Stellung die Organi-

sationen und die Bergarbeiter einnehmen werben.

Die Stimmung ist nach Lage der Verhältniffe eine gereizte. Die

Haltung der Grubenherren wird sehr gestützt durch die Taktik

der Leitung des GewerkvereinS christlicher Bergarbeiter; diese

hat in dem Augenblick, als die Einnigkeit der Bergarbeiter am

notwendigsten War, durch die Ablehnung eines gemeinsamen

Zusammengehens mit den andern Organisationen den Zechen-

herren in die Hände gearbeitet. Dafür haben sie bann von den

Bergherren den wohlverdienten Fußtritt erhalten.

Ein Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung" hat, wie da»
Blatt in seiner Nr. 388 vom 7. Dezember berichtet, eine Unter»
rebung mit einem alten Bergwertsleiter gehabt, der zu den
leitenden Kreisen im Zechenverbano in engster Fühlung steht, unb
ber über das Verhalten der christlichen Gewerkvoreinsleitung und
ihre Eingabe Wie folgt urteilt:

„Man hat sich allgemein gewundert, daß bie Eingabe des
christlichen Gewerkvereins so auffallend milde und fast zaghaft
abgesagt ist. Früher haben die Führer Wie Effert Reden ge-
halten, die im Tone schärfer unb rabifaler gewesen sind, als die
ber sozialdemokratischen Führer Hue und Sachse unb auch sonst
finb in der Agitation die Christlichen oft viel aggressiver vor-
gegangen als der alte Verband; die Eingabe vom 28. November
ist aber auf einen zunächst scheinbar unerklärlich milden Ton ge-
stimmt. Man fordert nicht, sondern man „bittet“.

Auf die Frage, Wie er sich diese auffallende Aenderung in
der Tonart erkläre, erwibette der Bergwerksleiter:

„Nun, die Erklärung ist für diejenigen, bie die Verhältniffe
kennen, nicht schwer. Es spielen hier ganz offenbar politische
Gr ü n de unb bie n ach jtjä feigen Reichstag».-
wählen mit. Wer hier bie Fäden geschlungen hat, weiß ich
nicht. Aber Sie dürfen nicht vergessen, daß der christliche Gewerk-
verein, sagen Wir einmal, „unter gütiger Mitwirkung" de»
Zentrums geschaffen worden ist. um den allgemeinen Ab-
marsch der Bergarbeiter in das sozialdemokratische Lager Einhalt
zu tun und dem drohenden Verlust der Zentrumsmanbate im
rheinisch-westfälischen Jnbustrierevier einen Damm entgegen«
zusetzen. Die neulichen Wahlen ber Sicherheitsmänner unb
Knappschaftsältesten scheinen aber daraus hinzudeuten, daß es
bei den nächsten Reichstagswahlen dem Zentrum im Jndujtrie-
rebier schlimm ergehen sann, unb es sollte mich daher nicht
wundern, wenn Bestrebungen im Gange wären, zwischen Zen-
trum und Freikonservativen und Nationalliberalen für die nächsten
Neichstagswahlen wenn auch kein förmliches Kartell, so doch
eine Art Uebereinfunft, eine Einigung über die einzelnen Man-
date und Wahlhilfe zu schaffen. Ein scharfer Gegensatz oder gar
Krieg zwischen Arbeitern unb Unternehmern, zwischen christlichem
Gewerkverein und Zechenverband aber würde diesen Bestrebungen
nur hinderlich fein. Ich persönlich glaube aber nicht an den Er-
folg dieser Saiumlungspolitik."

Diese Ausführungen beleuchten bie Situation tageshell.
Die Gewerkvereinsstrategen sitzen in einer Sackgasse, au» ber

sie sich mit M.-Gladbacler Zitaten nicht herausschwindeln können.
Das ist an ber ganzen Sache bas einzig Gute.

Beigelegter Streik.

Der Ausstand in der H o f w a g e n f a b r i f von Jacoby in
Hannover ist durch Vereinbarung bctgclegL

Verdächtige Kindesliebe.

In mehreren Nummern der .Bramscher Nachrichten" stand kürzlich
folgendes Inserat:

Kinderreiche Weberfamilien
finden in unserem hiesigen neu erbauten Betriebe ab
Januar dauernde, lohnende Beschäftigung. Gesunde,
geräumige Wohnungen daselbst in linieren neu er-
bauten Häusern mit Gartenland unb Stallung.

Fröhlich u. Wolfs, Nlechanische Weberei,
Hess. Lichtenan bei Kassel.

DaS scheint eine ganz schlaue Firma zu fein, die kinderreiche
Weberfamilien sucht. Ob sie wohl die ganze Familie beschäftigen
will oder ob sie der Meinung ist, daß solche Weber gezwungen
sind, unter s i ch verschlechternden Verhältnissen
auszuhalten?! Man köuute sich wirklich nicht deuketi. welche-
Interesse sonst diese Firma an den K i n d e r n ihrer Arbeiter hätte.

Zum Kapitel vom „freien" Arbcftövertrag

liefern die H o w a l d t w e r k e in Kiel einen interessanten Beitrag,
der in Nr. 25 der .Teutschen Juduftriebeamten-Zeituug" erörtert wiro.
Die Howaldtwerke versuchten vor einiger Zeit ihren sämtlichen An-
gestellten eine neue Dienstordnung aufzuiiötigeu, in der die wichtigsten
Rechte der Aitgestellten in einer Weise beschrankt werden, die nur al-
unwürdig bezeichnet werden kaun. So enthält die Dienstordnung
unter 21 Paragraphen 7, welche mit sofortiger Entlassung unb 3, die
mit gerichtlicher Verfolgung droben. Erirenlicherweise lehnten damals
die techmscheu Beamten, einschlteglich der Oder-Ingenieure, in ihrer Ge-
samtheit die Anerkennung der neuen Dienstordnung einmütig ab, indem
sie ihre Unterschrift verweigerten. Wo» aber tut die Firma? Am 1. Dezember
gibt sie ihren Angestellten durch Zirkular bekannt, daß die neue Dienst-
ordnung, da sie von einem Teil der Beamten nicht anerkannt sei, mit
beut 1. Dezember in Kraft trete! Eine merkwürdige Logik. Wenn der
lliiteruebnnr die von ihm gewünschten Arbeitsbedingungen auf dem
Wege ber Einigung beider Teile nicht dtirchsetzen sann, so dekretiert
et sie einfach von oben herab a!8 einteilige Verfügung. Unb das
nennt sich bann freier Arbeitsvertrag. Man ersieht hieraus, wie sehr
bei den (Broiiuitternebmern, bie gerade jetzt wieder mit großem Geschrei
verlangen, baß die Freiheit des Arbeiisverlrages vor dem angeblichen
Terrorismus der Organisationen geschützt werden müsse, Theorie uno
Praxis zweierlei sind.

Internationales.

Konbiterftreit vor Weihnachten.

Da die Mailänder ItonbiiormeiRer bie Forderungen ihre» Personal»
zurückgewiesen haben, sind am 6. b. M. einige 600 Koubuoren in dieser
Stadl in den Ausland getreten. Die Streikenden fordern die Ab-
schaffung be».heutigen System-, bti dem bie Arbeiter auf Rechnung
de- Unternehmers wohnen unb essen Die Unternehmer behaupten,
von btiicm Syuem nicht abgeben zu können m b beuten an, daß sie
sich nur durch diese- vor Ttebstählen von Zucker, Mehl, Eiern usiv.
schützen könnten. Am Vorabend de» We.finachtsfestes kommt natürlich
ber Streik den Unternehmern sehr ungelegen, nm so mehr, al- Mailand
Unmengen von Süßigkeiten zu den Festtagen atisführi. Die Streikenden
haben beschlossen, dtc bereit- begonnene Arbeit zu beendigen unb den
vorhandenen Teig zu uerarbetteit. Der Streik wurde eürüüumig
beschlossen Der Zuzug ist seruzuhaUen!

'Hiieetoinineii am 8. lejember
Uhr M.

10 30

9. Teiember.
B. 18 15

In Lee gegangen am 8. Dezember:

tfiriftlania

8 45

6 80

Barometer: 765,0. Thermo

am
RapuanM.

UhrM.
V.

New Orleans

Eingckommen: 1 llbr

Wetter: bedeckt.

Kapitän

Pfeiffer

Theis

Büssenschütt1 20

Ost

holl. Schlepper Sroningen mit de» nahnen

am;n den

«

B.
91.

10
11

2
2
2
2

40
40

12 45
I —
1 10

8
8
9
9
9

46
30
25
20

15
35
2U
25
30

London
Grimsby
Manchester
Grangemouth
d. ailiudmeer

New Jork
Persien

1
12

8
9

Nordt
Mariens

Uhr M.
B. 11 35

45
25
45
60
10
16
30

ginbtner
Langhmtich»

Turnbull
Lotze

UhrM.
N. 3 z5

Auck, %.
Wranton. D.

Stahl
Paine
Leois

Branton
Orangemotttfi
Grimsby
Harwich

N. 12 25
12 30
12 86

Ubr M.
B. 10 10

Bon
äBeftafrita
Seaham
(Saale

Rapitän
Armstrong

Renna
Nanschütz
Arneien
Spreckelien
SJlaarUtfi
Iahn«

von
Newcastle

da.
do.

Tromheim
itonbon
Newcastle
Manchester

1 40
3 5
4 56
5 —

6 —
6 35
7 20

1 46.
1 bö

Uhr
N.

5
15
25
40

Uhr M.
B. 5 40

7 45
8 -

25
45
15
40

Newcastle
Menka

hier auf: 6 Ubr Mt

Bon
Delagoa Batz

■ye g. land
mäßig bewegt.

Raouan
>. Todt

Jorjan
Wadsworth

Hertha. Leichter
storluna, d. Segler
Marie, d. Segler
Johanne-, d. Segler

10
10

Sl. 12
12

meter: +■ 1,0° 4.
•poltenau meldet: In den Kanal eingelaufen

Schift
Martha ®oermann, P.-D.
Emma Sauber, $.
Cquitq, D.
Stufte. D.
Atlantic, D.
Erian, T.
Lindere. T.

Bostenweift
Manton
Stephen»
Wright
Bullen

Ferner seewirtS: 16 Dampfer.
Wmft: 30., stark. Wetter: bedeckt.

9. Dezember:
Rich

Schiff
Hebburn, D.
James Westall. T.
Martha Blumenfeld, D.
Pollux. D.
CliDta. D.
Grenadier, ®.
Westmoreland, T.

8. Tetember:
Von

Kopenhagen
Stockholm
Stagen
RaUlunb
Goihenburg
Seile

(kuxhaven, 9. Dezember, oormittag».
Hiigetomineit am 9. Dezember.

Schift
Arondale <aa;ite. D.

9. iyember.
Ragnvald Jarl, D.
Tweed. D.
lern, T.
1 eroiburt), D.
Pellworm, D.
Staffa, D.
Genua, D.
Dalgownie, D.
Johanna Lehmann. D.
Arcadia. T.
Slicofteinta, P.-D.

Raoitan
Totzüowskv
Janas
Puht
Wicker»
p. Ronn

B. 1
2
2
2
8
3
3

Ferner auf: Nachts 1 Dampfer. 8 Schlepper mit 2 keuhtern. — 6in<
gekommen: Nachts Schient,er Fortlstkation.

9. Dezember:
Bon

Raimar
da.

Orth (Fehmarn)
Rappeln
Neumuhlen

755,0. Thermometer: + 2,0' 4.
~ Kanal eingelaufenHoltenau meldet: J>

Uhr Di. Schiff
8 20 ttancurrcnl. schl.

d. Nordsee
Ostasrita
Landon

do.

Euxstaven. 9. Dezember, nachmittag»,
’lltigelommeit am 9. Dezember:

Thermometer: + 2,o' T.
■ " meldet: Wind: SSD„ frisch.

•rner auf: 12 Uhr 30 Min. h„— —— ..
' u) unft « I. ti; 2 Uhr 45 Min. holl. -d;le per scheide. -

b. Nordsee
Helgoland
d. -lorbsee

do.

4-chiff
Hillfern, D.
RckUensel», T.
MUdale, D.
Treoden. D.
Helgoland, Schlepper
M. n. DL. »ahne
Tronning Sophie, T.
Ozar Nicolai li. D.
CbotriL F.-D.
Vulkan, Schievper
Nr. 143 u. 147. Rahne
Mercur, Schlepper
Nr. 126 u. 82, Rahne
Triton, g.-D.
EoUath. Schlepper
Amtsblatt. Leichter
Nymphe, g.>D.
Prinzessin. P.-D.

Bon
Ostindien

do.
Nzow
Hartlepool
Bremerhaven

do.
Drontheim
Saturn
d. Nordsee
Bremerhaven

do.
do.
do.

d. Nordsee

R. T. w>.
Ppn hier auf; 6 Uhr Schupper goitijitation; 11 Uhr Tamvfer -orkum.
11 Uhr 45 Silin. Dampfer Hillsern und StauenseH; 12 Uhr 1» SNtn. -lampfer
Milldale; 2 Ubr Dampfer üjar Shcolai 1L — Das Schieben fallt am
10. und 12. Dezember au«. — 8 Uhr 45 Mm : Nicht« in <otd)l.

strisia. Tank-Leichter
John O'Scott, D.
Kitt) vf Bradford, D.

tironbeUe, D.ork. 1.

3« See geg uifleit am
Sa.:ff

Nni-'and. Lchlepper
Untcrwes r 18, Leichter

F.-D.
Silvana, D.
Johann Hinrich, g.-D.
Bunte Hilft. g.-D.

_ Fürst BiSmarck, P.-T.
Ferner auf: 6 Uhr zwei Dampfer. — Bon

Schlepper Fairptag 8, Norderney und Kato. —
Dampfer Borkum; 9 Uhr Schlepper Kornelie Wessel- mit Leichter 5 irr na.
— 9 Uhr 40 Min.: Reine Fernsicht. — Beobachtungen lehr erschwert.

In See gegangen am 9. Dezember:
Schift Nach

Silvia, D. London
Cap Berfte, P.-D. SüMlmerila
Saturn, Schlepper Bremerhaven

. 3 Rahne do.
Fetner seewärts: 3 Dampfer. 1 Dchleppzug, Schlepper Fortifikauon. —

Abwärts gekommen: Schlepper Telegraph mit 2 Leichtem. Schlepper Möwe.
Wind: SL.. mäßig. Wetter: bedeckt, stark diesig. — Barometer: 754.5.

" Litt» os Beisast. D. Belfast
Ferner seewärts: Schlepper Lorneile Weffe». — Schl. RortiMatnon

aina nicht feeiuart». — Abwart» gekommen Schlepper Norderney. ll.ql.
Bertie mit deutschem Dretm.-Scho. o-mma, Schl. Borkum mit « W”“■

Wind: EC., schwach. Wetter: bedeckt, stark diesig. — «atometer

tVltlrrnit<i<< iiberftdii uo» 9. Dezember 1910.

,d,ntAm Bereiche de? ozeanischen riefftruckgebiet» ist milde» ziemlich trübes
Wetter bei meist schwachen bi» madigen Blinden au» südlichen Richtungen
ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten.

«usstcht für He «öiiterung em 2V Dezember 1910.

Mild, jirm ich trüb, schwaäie südliche Winde, teilte oder ge.
ringe Vtiederichkage.

Geffentliehev wsttevdienft
Dienststelle Hamburg (Teutsche Seeroarte).

Zwischen dem Hochdruckgebiet im Osten unb dem Tiefdruckaebiet Uber
dem r trän hatte unser Be,trk bei nadtmittofl« 0^1(^1114»^ i fuftoitli(hcii
Winden kälteres, meist trübe» unb weit verbreitet neblige» äleiter obni
nennenswerte Nieder'chläge: bie Temperatur st'eg aut 4 bi» 8 Wrab unb
fn’if fsditS meist auf 2 bi4 8 ®röb. f>cult morgen ifl Leiter elivas

milder und überwiegend triib bei lebbancrrn, zunächst 'udE>ch«n ^ "1"".
Da» ozeanische Tiefdruckgebiet hat fein lief in nördlicher Richtung

eedagert und sich über «ontinentaleuropa autgebreüet, mafirenb ber gestern
über Skandinavien gelegene Ausläufer niedrigen »ruck» nordwart» orige»

Drillt Beilage zum Hamburger Ccho Nr. 289.

Sonnavenv, de» 10. Dezember 1910.

Redaktion und Spedition: Hamburg, ^ehlandstrabe 11. — Verantwortlicher Redakteur: Ernst Köpke in Hamburg.

Altonaer Unternehmer werben zu den Berechnungen zuge-
laffen.

Ganz unbegreiflich ist, daß sich auch die Altonaer G c -
sch 3 ftSleute ip Gegnerschaft gegen den Verein haben treiben
lassen. Sie sollten sich doch über jede Wohnung freuen, die ber
Verein errichtet; denn wenn e» wahr ist, daß jede Wohnung bei
bem Verein M 60 bis ,« 80, wie die Gegner behaupten, billiger
ist als eine gleiche Wohnung beim Privatbesitzer, so ersparen
bie 1500 Mieter de» Vereins jährlich zirka * 100 000 an Miete.
Wo bleiben die? Der Arbeiter geht nicht nach Hamburg, um
feine Einkäufe zu besorgen. Dazu fehlt e8 ihm an Zeit. Er
kauft in Altona. Große Ersparnisse macht er auch nicht, die
JI 100 000 fließen also ben Altonaer Geschäften zu. Haben sie
Ursache, darüber dem Verein zu grollen? Ueber die Beschaffen-
heit der Vereinswohnungen zu sprechen, ist ganz zwecklos. Die
Wohnungen muß man sehen. Und sie werden gesehen und sind ge-
sehen worden von Vertretern großer und kleiner Städte bc? In
und Auslanbe?, und alle sind des Lobe? voll. Was Will ba bad
Urteil eine» voreingenommenen Hauswirt? sagen, ber sie nicht
kennt, sondern sich etwas von einem seiner früherer Mieter hat
erzählen lasten?

Altonaer Spar- und Bauverelu, t. G. m. b. H.

Schiff»- Nnchvicbtcn.
(Teutscher Reichitelegraph.)

tf umbauen, S. Dezember, morgen».

Meteorologische Veobachtnngen.
SB. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg, 9. Dezember. Mittag» 12 Uhr.

Thermometer Barometer \ —...
Mittag« I Maximum Minimum (mm)

+ 6.9 ' + 9.0 + 1.5 740,5 't ®0.

Atmosphäre

regnerisch



Seilerwaren
BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS

Erscheint 2 mal wöchmtHdt

lobelmaqäzine Reformhaue
f»

~Koff.~Tederwaren^
m-hrr. 'T<Rue^!tfHnwr^S. TurnanzügeFairTTi

Krosmann

|j. Lippmann,

Hohlerw(*g 23 Eichhols 3'Ft KehtfcsämFredi txifte

3

Herren- und Knaben^Bekleidung

Margarine'
• Sohulterbl. 149

M. Berkitz

LM. Polack & Co.

i Schmelze
Hamburg

h^ühlenfabrikate

Gastar ReichGravier-Anstalten Behrenffldentr.71
Billigste Bezugsquelle.

Horn

Otto Tänzer

G. Vogler G. Kapp, KL Elbstr. N—13.

Fert. Auing« u. Paletots

X

Harloff, Wilt
Herdnrsfr. JI. Arheiter-

idg. Bettfedernreinigung
VierllndfTstr 166

lg1j1 ümtL Schuh wxr.

Banken

Volksbank ■ffTTT?

L
Berufskleidung

। Betten, Wäsche 1
PaotwSsahsreiea )

•H

1

Schultz & Angprmpypr,
fWIT" Behaarateinweg 16 18.

^prffaTanTIffönayercEeDaLT Kostocker-

IHllriw*iMhf.Het 0̂.n‘.'t,26.

Äera^ . ffTt» i.

öbol-Lenk

tapeten, Linoleum. WachstQ
hr»ütaitiopp,U«uibui*Tir«tr. iw

llseßrikett

beste 2 Pf g. Cigarette

KennerT.iräßt nur «-?

Dampf-'

Bäckerei

Rudotf ; Martens

-tHlei fcatt »jr

Ljd_M£ur£use BODEGA

Karstadt

Ad. Tuchtfeldt

Gummi- MÄ"
Hnrrenanr.ngf*
HsrrenpaJetote

swers Partiewaren

Kurth, Adolf

Herm«Bs kroll, EiJsstraTftT^^
A. Folk, 82 Hwtrmerhtf»ok*tr. 82.

' hw»rtso,A SohiPorhlatt 89.

Gebr. Mobilien
RnpnMr. 26.

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

KaiM.Wllbelm8tr.51 83

Hamburger Möbelfabrik
Homburgerstr. 41.

Joh. Willner, Hammerbrookotr. M

C Schuhwaren u. Schuhm. )

■ Hütten Ne. 86-89 ■
siehe Tages-Ankoneon.

Erstes und größtes

Partie Warenhaus
von Bergedorf u. Sande
nur Sande, Großestr. 6.

Renck & Co,
Haetbnrg, Gntskelkr 14—16

Vorteilhafte Bozagsqoelle
für Damen - Konfektion

O I LRC K S1N
»ehult.rbi.tt 56.

AdolfPersoon b'.h.'i.
Ih'Agwr-. Psrfüj*. u. Phot. Art

Caesar Kroeg
Osterstr. 178. Wrangelstr. 1U1

.Olli" FtammerbrookHtr. Z*

F. L .larebs, Ae^TranTancestrJlA.
Man verlange

Gaedkes Bchä^**

ALTONA
Gr. Bergetr. 108.

SL Paull
Wilhelmin en str. 16

Hermann

Tietz

Gr. Burs tah 12/14

Kudolph Karstadt
Ilamburgerstr. 44

Herren-Cons.. Rehnhwaren.

Groll’s Brotfabrik
Inh.. Jul. Lehmann.

Altona. Langestr. 91.

HcrrnTTunHueT^TTroirTPurTSmene.
ALTONA, Kt-ie lenstr. 20.

Carl Schendel
Hamburgerstr. 82.

Hammerbrookor iüderjtr. 72 (fr
ionCeslUushaius Eeka FrieseoKtr.

Ph. Dsltrop.
•iUifrf« •«nge,r.,Jle fflr f .g-
H.rren- und Xariyee-WnruwuoM.
Feinet, Anfertigung nach Mai.

irnst Plümer
Altona*

Huiiuncri.rookan. 40
sirfsblr MöbehLD^telluii»

P*niiiHTbronk».

Carl KetzlafT

Nähmaschinen n lagerprm«
Eppendorferweg 19, Laden
Hansaplatz 4 part, Lager.

Cr der,str 180. Bihrenfelderltr.75
Alleimerkauf der

orthopädisehen Stiefeln nach dem:
S,rtem 0r, med. Ubttlet.

Hamburg, Gr. Bnrstah.
Manufaktur — Modewaren

Damon . Mädchen . Confektion
Pute — Aussteuerartikel

Teppiche u. Gardinen.

Rerren-Garderobon in ur 'sstvr
Ansv-nhl tn bilHrnton Prei<on
44 Neuer Steinweg 44

** WwpfehlwwoyOo
BerugiquoTlo

Eckert’s Bazar
Gre.teller 6 Rtetndemm 4

Jaarfera»llei*fi Reeperbahn IS».
Klob. und Vereinen 10 Proient.

Sundteld ^e s
*t ri»ti»w..Wcrl(7euff^

" ■ N.eh
J ul Maß schon voe

94 Mk. sä, nur eig. Ans.

Steinhäger - Urquell
• ist der beste Steinhäger •

Alleiniger Fabrikant
II. C. KÖNIG

Mtelniuigen 1.

Otto, Gustav, Schuhwaren.

' Schiffbek

Sfrhr t M..11 rr, W.ncnn.'.r 7-

ikäbäiüimuül^

Tnaiiii ,5™"*,,
d. vorehrt. Vorelnon best, ornpf.

ELBE-BROT
20 eigene Filialen — Hinptgowh.

Altona, Fischmarkt 8—12.

'1T Caisir A1 tono. Gr. Bergstr. 92,
.81 Kaiser e Sporrw. Spiele O

rrdr.EitthiMsei R,hrenj“m 172

D. F. WULF & C?
Grrhnf.tr. H. , ’

Rrlorm-Stictrl
kelorrn - Lrlbchen

»«form- NahrunqemMIrt

ThHnbürJerT^nJroM - Niederlage-
HENRY NEC STAUT •

Biirgprweidp 60.

VI. Kieder, ®
Neuer Steinweg 20 u.32/33
Filiale Gründelalle 61.

Vorzeiger erhält 5% Rabatt.

Inim^HiüIrnT^ir^äir^trTT

W. Kollwage ^*b “ un Lag, best Schuliwareo

HermannBruhn
। - । Hrrder.trnBe M. ■■

k.C.R .Rlacke.lpp-i<terf.rwgI7

II.GSchröder^SU

AM. Polack & Co.
jetzt nur Neubau

■ Hütten No. 86-89 ■
«iehe Tages-Annoncen.

f1 Galanterie-, Lederwaren )
A. ". H.rtr Ve.. Alter I.teinwä7..7i

ZUR BUTTERBLUME

Qttensrn. ftpenstf,11 a ’

Verlangt

„Yankee“
2 Pfennig-Cigarette

8MMM
HUtmtC PIRBFRO • HThlU ■ RERUK

ED. KLAWS.
i L «H.H.a. o;, u 6 rqyf._Jb6 ,
| Ihtiptiuru. SchlacMentr. 11

Rothschild. Behrens & C.

Verv,elfättigungs-Apparate.

KARSTADT
Jjiibeekeratraße 8 u. 9

Bamu-IoiifikL — Miiulikturw.

Her®. Wintelmatm |
Hoheluft-CbaiiNSPe 91
Erke Eppendorferweg

Manutaktui *■., Wüsche, Au,-1
stuu^r, ttjo-rkannt gut n.pro-swerti

H. Manow •

Bauernbrot ?
Filialen: Hamburg 6
B erged orf-Rein beck J

Warenhaus Maassen
Billigste flezugscielle. 4» 0 Rabatt

F.W.Jacobsen
Herren-. Knahen-Konfektlon

Ph. Daltrop§ dämm 100.
rößt. Spez. -Genen, f. Arb.-Gxrd.

Eigene Anfertigung von echten
i/eder-Miinrhp g ter-iJ.Pilot-Heii*n

> ALTONA, König Str.86 90
* Hammerbrook Str. 106

': Kleiderstoffe :

J.A.H.SclimidtMg,
sinh. PaulKlaje).. Mnnu.aktnnv.
betten .. v. I^n^erck^tr. 5) 52

Kaufhaus LLL
Altona. Kl. Elbatr. 10-14.

[Hansa Atelier Ä,1 ,

Julius Ortlepp

C Tuchh. u.Schneid.-Bad.-Art.")

F-^Tas>el^Tt^^ToTiannTMt^l4.
C Teppiche u. Gardinen )

Mobeisloire A „F9r- ,

TEliplCh JUbT^fll
Ellemtorsbrücke 5 |

Wascht mit

Freilich! Seife

u. Steuerrad-

Seifenpulver.

■ Ihr ipart damit
Geld und Zeit.

Zum billigen Laden
"W. J. F Lampe. Thalstr. 5.

). Wilsch

Hamburger kr.gToa^tedsrlage

Hoinr.Löding
Kurz-, Weil-. Manufaktur- und
Modewaren, Wäache, Gardinen.
Trikotagen. Teppiche. Betten u.

Hausstandsartikel

Ad.Lüthnev ! erländ "-
_.itra»se78.

Wollwaren Wäsche-Fabrik

llainhnrtr: Ki.Jf h nni str. 10 12
Barm her k: Hamhnrgerstr. 93
Eimsbüttel: Eppo; dorferwe-c 63a
Hammerbrook: Shder-tr. 42 44

C Beerdigur.gsanst. Sargm. j
«l. Bnunifcsr’pju Ham^urgprstr.
fleoTK Martin Berd, Jacobstr. 52.

ileinr.C.MJ lasen
H. llartnnr. Herrenershen 89

Hamberg, Alter Steinweg 47
Blei eben brocke 8 Kais. Wilhelm-
str.65/67 Schaarstcinwegbrücke2.
Herm. Le ranzen. Alt. GrBen/str 182.
Fried.Lütjohenn, Hammerbroekst.68.
Fr. Sander, Hammerbrookstr. 95.

I Johannes MhhinJdt
Altona, Gr. Roesenatr. lUO

I Rrhiil- und Contomtensilien.

Ferdinand Winten ’ 7^

Hamb. Str. 107 Reeperbahn 144
Sophienst. 46 Alt. Steinweg25

Hammerbrookstr. 90.
Rrlekert, Eppendorferweg 11.

Wilh.Klupp, DÄr.”
Gegr. 1891. Gute Ware. Bill. Preise

S. Schenk Naehf.. Herderstr. 41.
S. Srhellena, Bankstr. 125.

J.Schlarhde, Hamburgoratr. 70-72.
T, SpPzmaaa. Eppead. Marktpi. 7.

J. Süsskind 9‘ä’ <‘™

? Musikhaus Stade
Teiliahtuns gestattet.

Hamb,; Weidenallec 14-

Fritzülrich,^“^*^
Isländer, Lntoraeuye (k. Fil),
Kleidg.. Werkxge., Wasderwag

Philipp v. Halle
Spital«r*t,we 10.

V„ufak1urw«r,ii-B*ttM.

IV. Lübeck, Sachs. Üatliansmarkt I
(Altonaer Möbel- u. Polsterfabrik|
Maiwald, Palmaille I, Taps Alt.
Mnhol Burmel*terIVIUUCI tTandsb. Cbanssee 27
:: Abonn, d. Fcho Rabatt. :i

MorTräsr
M" Ht/I blvÄlj Besenbtnderhof 4
A. Lange, Eimsbutt.-Chaussee 118

Wilh.Planitz.^H^
steifer» Borgfelderytr. 16,

»llrks Crem
WleekerUwmlttel

H. 6. C. (’ebei, CatharinsnstrX).

A. Garcia & Sohn, B»hr. s'tn'u?.

Claus Tiedemann,
Fahr. u. Kont. Am Nobisteich 1
Detailverk., Trommelst!. 28 24

Pr.ZiiikeiM*n * To.» Banzigeretr.48.

f Artikel für Hautierfr )

W.SONNENBERG
Hamburg 3. Gr. Neumarkt 24.28

Spezialgeschäft f. Hasierer in
Seifen. Band, und Kurzwaren.

C. Fr. Vhvcher, Er.T!s^rKens?4c.
Verbnndestemuel Tereinsreiehen.

I' fitue-e. KucktngecTiteew.^

ifiur. Aun B„, c,nro^ ir;.

‘arl Bastian, Han'.b;trgt<ij«tr. 11^

Both & Thiemig Br,nt5».Jti8

G.EKe4ler^c."«s
Slelntwlete 2

Indfsdcn,I iRi hnctzc, tHgcIrerütc

»eter Meyer 3hius». 77

8. Meier Posthof ^'"no:

SallyMeyer'l:^^?^"
A. Niemeier
H. Kenfmelrr, Rsmwrbrookstr. 101.

Fratfeniob"

ftothh K»blfikof(lr ^VrK^w
flatehahawgekehlen. n—r~

w. Seestädt, “7»' X
t Peter Steine» & Söhnt
Ah. ViehhoSt. 20. Deutsehe Kohle«.

Wilh. Pommerenke
Kith.iiHlr. ie e. B.ekrtr 1'1 V

A. Hockemeyeri Wiwkwtl Mtwii

Fnrtcrhriff cke ■ron u-
, onsQnrirrSehokoUdenfbk

%. G. m. b. H. Altona.

Heinr.Siems, 1 eichenst!. 28
D Ecke ki. Fro heit D

W.Wagner^'^i^T
Vorteiger dieses 10° 0 Extra-Rabatu

' Cigaretten-Fabriken J

Alb- Brinckmann, d^!m %
Paul Brinckmann. Ott., Gr. Rainstr.

Angnat Fischer, Thalstr. 95
F. IHirtel, Schaarmarkt 2

H.Hcnnlngsen, Ott, Bismarckstr.l.
M. Huss. Hamburger Straße 2
C.H.Krohn. Ott. Bahrenfelderstr. 70

H. I^entert, 8L P.. Baridstr. 10

L. Mahler,ÄÄ

Th.Matthiesspn Ro'^enünr.
Ilerm.Neldhardt^SchaarsteinwpgS.

Ad. Planeth, Hambnrgerstr. 159

Carl Bathen, Gr.^oNA, re

Diedr. Rosenbrock, Sch °p™»tehl

Tli.Schtimacher«
R. Schütt, Alt., Neueburg 21.

| ll.Dyckhoiri
• Ecke Poststmße 20—23 e
• e. Gr. Bleichen 1.8-1» O

» Herren- w. Keaben-Bekleldeng Afertig und nach Maß M

Bertil. Seesläti
▼on Essenstr. 76.

ertmann« r isohertwiets
M. Hohenstein^^RmbTTrgerst^JM

Philipp Hess.
II Neuer btelnweg 11 I
Herren- a. Jfiaglimm fiarderobea I

frlne Monatac* rdrrob-n. I

Jlelnr. Messner

Zii6h«sMrtt ?3

Hinter A.

^y^X***^ «Dglleeh. Kirche
r. Größtes Leger ::

LBmdermänn

L~ Wäsche, Weis»-, Woliw. )
WäscheTmTTötten-t'abrik

Lcinon-Ilaus A. C. Keidel
ALTONA — 14 Rathausmarkt 14

C Speiseöle

C.Zimmermann u ef“'i.r ‘£
—— Is.Spüieeöle — -

' Vj Ko«ll 'JOT S.-huhwjirwibHi

^.G.AUEWm Neuer «Mnwjur

F. Dörries,
—I

R.VellstedKXehf A.Hnlrtenstr.W •«

Fnedricli Weier,

t^lerbrauareien u Bitrüdlg.^
ßlenreria^" hnr«»tr. &

Snprial > tfit: ArrhonHRr.

i Ükl ji n ilhe.mipl.tr I
J. rülIiP Ffamtgrirhatt

i ^Graminöph ,^prech»a»eh.

J. Weinrebe

Ferdinand

Gebr. Aussniann,Hamburgerstr. 38.
G k'hrhnrn A,t * Schulterblatt 51• 1,01 n Spz. Augengläser.
L. Fhrhom. AItnna Gr.P'in^nstr.35

II. Kelzner,
»raemer, J. A. Hamburgerstr. 15c.

SlDälCO Clir. P. Erichsen.

OscIontzkj^Är.Äl

Berre» artikol and Üaterkleiday

Gebr.Behr|
Waidsklk, Lübeck. Str. 54. Hd«.|

ÄigustÄbol,^-^“

Max Blöde LrLen w r̂Ä

J. Blume lt Co JlT“ L

H.Boelma,Veddel

CrntislHeih-llaas

. Mault änre Aazüga bei ■

> PAUL BURMÄHL |
Kauth 1. Abonnementss arderobe jAlter .Steinwf^ <

J a W. Meyer
Altona, Gr. Johannisstr. 41

Hamburg, Steindamm 92
Hamburg, Reeperbahn 99.

rnir^Ieyer^T^uTTriLoeTstr^r
Lodwig Meyer, Sachsenstraße 10.
K. Neumann, Uhlonh.Herderstr. 33.

W.Cttenstroer

F. H. Pries 8Ä

G.GÖS8*l,Schlachterbudenl3.
F. <>row)»e, Eimsb. Chaussee 110

GKöhmeierÄM
W.Kl ugensen

Hamburg, V onus borg 27/28
w Steindamm 8
- Schulterblatt 128

Nähmaschinen
H.D.W31üller,SchnlterbLll
Erstes Spezialgeschäft. Ver-
bandswHjr’iedep 10® r Rabatt

B r i Wamburwwntr. M®
-HTlPi P Fiaäanfshaua, Glaa,
UÜUuAu Perz., Krehmgerito

P. Bischof,

\Blcckmann|Xb j^
M.Di»tler, )itmar-Koelst.4 |

P. H. Fulda
L. Behrens, Spezial, billig. Brillen.
OTTEN 8EN,Bahrenss^oerstr. 184.

B.C.GstiicrüiZnm’ in

f^ettsn, Bfttsteff». F »dirii^

H. Maassen,

W.Xfltre«. 14.
\C2Ci. Bii' 1 «' B*xn*.qnfll.

* für Wied.rT.rk»u/

1. L.0 W e , Gertigs tr.2 9.
Ang. Meyer, 8chsar*temwer 37.
V.d Tatr. 4. 6’e*eii laaf lx*r. «fowL

O- Kerker, LllkistresM M ar«
W. PsUr, UderqaaiinrsBw 18.

F.W.Schröder/^Ä
Tl UA Aauctiensic

8 U MA- Cigaretten

( 6el»genheit«kiufe j

•inisbütttlerLeihh? , ‘Tu 1^

Koppel, b. Gr. Neu markt
Partien In Modewaren

AitlsAnH ' ’iterstr
Pli OjlQ Rn-hrt. vwhu«a

jDlllllQUUi bilUger Verkauf- --J ”cn Gardf^ohen
W. Petersen. Alt. Bachstr. 60.
Versetzt gewesene Sachen aller

B. Fandre, a6Ä.

W. Freitag Ä?«

iß. Uiexe & L0.f 6r . Roosenstr. 12|
| Ansstener -- Arbel.L-Artlkel t

I. Gonsiorowski. Kzi 1hiwi i^m

Miclaslis & Meier

KleiderstofTe.

r. Bieckholt'

NA Meseritz
Ellerntorsbrüeke 10.

Beinr. Michelsen hrH0^™7„
eoeeeeo®e®eo®ee<

bblimerlNi;

G.Kohnjr. iÄsSS
l.ödwt, Ksflltfr, Tromm»l«tr. 11

Köhler, ÄJ .lefbnnif MH Iger und
dsuerbnfter Möbel

iBlnsen-Paradies:

Falk & Eengers
.-. Alter Steinweg 80 — 82
Birjg.Berogiquollef. Binsen.
Coetumröcke und Cestüme.

Arthur Menzel
Htimburgenrtrasse 60.

Elisabeth Rathje, Ä
r.rllewaree. in- n. I erkauf xetr.
lianleruhen u. «ehraiirliler lloblll».

T i
■ Ernpfiohlt Rutter. Roland-Murg V

Schmalz, Eier, Käae u. Fleischw.

I I (Union: |Hamburg: Niedemstraße 90 I
rhlrnhorst: Herderntr. 17

I Eimsbüttel: Linden-AllpoSt. Paull: Marktstr. 133 35 |
Altons : Gr. Bergstr. 183 ■
Ottensen: Bnhrenielderstr. 173

j Schönfeldt BXT |

(^^Geesihaclit^ 1̂

Kaufhaus Ernst Land
Beste und billigste Bezugsquelle
aller Bedarfs- und Luxn-artikei.

A K link’ mann N «üerStein^
Ä. hlHlKUiailll, weg 79^80 I Etg.
Billige Preise. TeilzahL gestattet.

C^oolofl. handlg,, Vogelfl(If>. tj
JRnrlz Hamburger Str. Qa■ DUUft, n> b.f»lu»,i hMit. J A

^Tiltrahlstedt u. TTlei-nciort)
Auöust"1weler. Ko.oniahrereä.
O Julins Aue z. Fahrenkrug M

Johannes Stamp
Manufiiktur.Schuh waren, Konrektion

r kergeJoif' '

( Pfiind-Lelhha'u» )

Brennerstr. 31

Hhfhst^^rscIm^^fäßi^eEinRen.

7“, ^P^'pgraphen '
Plai>toBr Äi»'IerTSeaf
Eimsb. Chaussee 10 a parterre
Barmb., Hamburgerstr. 58 ptr.
Billh., KÖhrendamm 96 I. Ltg.
Rteindamm 50/52 i. r.tg.
Pnenfl: Fai FnU » »»ne Hir<i PweR

llb. I r ' J. ' 11 h, A1i.ua, (1 r Jl rz-t ,24' I

Warenhäuser
Briiltirr IVarruhmi.

M OH 1 TZ COHN
OttAnspn. R?ihrenfplderntr. H7

F.. tUrsh, AIrena, Bürgerste. 88.

Wintirbader Dronrii, ^,^'777

'U ‘‘ I.All’H.llltlLt.irS

Reinr.AbtL

Hermann Rüter
Größt. Schuhwarenh. Hamburgs.
Spezialgeschäft f.Golezenheitsk.
Aller Wtelnweg 34.
Filiale Große Buritah 36 und

Schaarsteinweg 22.

C.Saemlsch, Hammerbrookstr. 87.
Hdnr. Schmidt» Hammerbrookstr. 94.
Otte Sf hnlrpcl, Schulterbl 78.

OttO WfiSthOff, „ran.-Al

( Selben, Seifenpulver, 1Elrtten, Toilettenartikel J

fff»»n.ixi55enpuu t Ä d Betau

Julius Ortlepp
Johs.OsterwoId, Bahrens.Chasssee 68

D. Peters, Altona
Gr Renten — Eeke K uToTIunniMr

T’rcfTer, SorgfeWerstr. 16.

Helnr.Reher^;^:tl™t

Oswald Rente
Barebeck , FnhlsbBttaieritraeM 1.

C Wild u.ößflüflel )
W Aiffnrf ^dirqusiitr.*W.K/äUUri Amt5 : 2079.

fwirlucliahenu.Etablieetm.T
JjlDrmetierJVandslHii b.«l IvTrTTe

Grows - Destillation

Besohlanwtalt ..
Großes Sch uh Warenlager

Karl Jegutzki, Großestr. 7.

LTno-Pthsiin . GrRauStTli
■•Vll oruiuin Maach.-Stepperei.

C-de Weerth, X\ and.sb., Ltitzowstr. 64

Singer

Nähmaschinen

Läden in allen Stadtteilen.

Voigt, Grmd\
Auch auf Teilzahlung.

t~ Optiker j

W^artsch^JeHMUesaeii
E. Burmester. Kohlenhandlung.

R.Custodis,ÄÄ
Denk.Schuhrepar. Volksdorforstr.5.

WUnac'/nrl Lüi>eckerstr.39a• nd8S 1 Herrenartikel.
• PIENING. Fahrräder •

J. Koch, Kolonialw., Bloicherstr. 40.
L. Kreutzfeldt, Uhren. Zollstr. 117.
Ff. Kroll, Herr.- n. Knzh.-(l<libn Lübeck. Str. 12.

H.5chumacher H K:„7 ,85h
empf. 17.Viktoria-Biere,hc!i u nunkel

L 1 a Liter-Flaschen 13 Pf. c
an Prkaie 16 F*f. — n. laBranrblcr.

Victoria-Brün Ahrensburg

t Bürsten, Besen, Pinsel j
O'. ßlrn A’t Gr li.rv.trub. l!b

üu’tlerjäarg^r^Usfl, k^er)

b. Matthies Spaldingstr. 75.

II. Stender

L. Behringer ö,
J. Bruhn, Altona, Gr. Roosenstr.93.

B. Fandre,
Adolf Fell. Alt. Gr. Johannisstr. 89

Daniel Feldhusen,

B. Iluckfeld ^7^

[Keteisen^xlj

F.W.llichaelsenNTg.
Ecke Gärtner- und Wrapgelau>-

f Kartoffeln )

Knoop L Stricker
WeitmannetT. 14. F^msp. A. 8 616.

KartofTcln u. Ewiebeln en-rrea.

P 1 6.L e W w 8<heiterblatt 110
r. 1. 5011 B gawÄMbroekrtr T

Beruh. Stern.
Eraet Veth, Harrengraben 17.

AbenifLd^ehelO^ExtTarabatt.

^^JÜnemaUjrijhiiD^T
Belle-Alliaeee- i Ueaier, jaiimeb
tieHov-TheaL Alt,Gr. Bergatr. 11.
1A aierloo-Tbeat. Dammtorntr. 14.
Viftori a-TheaL Hammerbr.8t.76.
PalaaUTh. Bannb Hamb.St 5/7.

Albert Banse»
VermloL v. Bildern an Vereine.

t'Kohien'Koks,Hclz Brikettg -)
AbTppTlT^TeT^u^rTrrTtarVMjTT

Bor-res <iCu.Doo";T*'^
Buok » Br.choianD, Vlurliwi. ly> JB

6. F*. Deutschmann
1 Bieter * Tel. i, TMB
J.H.Feck, Albern. Mi^rieii*. LZ
hi» v. Ethier, Irjujre-nrwec 87

S.Koopmannjr.
Wotlwaren, Ellemthorsbr. 1.

Billh.-Brückenstr. 2—12.

Horner psirk renoviert,
w.liäeker Franken>tr.l2-H

Clnbl.t.Hüu. l.rOP. JAbd. i. d. Vf.tr.
Willi. Sii<?k, Eisl, str. M

Clublokul ll«> Per». Tel. 4. 4592.
Helnr. Lölling. GrondettilletioD

Fienkenstr. 27. Tel.-Amt 6 (11U4)
Meyer. Printen-, Edu Kirchenstr.

H.Ohlmeier, VCll Vrdde)HOt'
jeden iSornfag große r l antmusilL
„Orangen - Halle**, Stein dämm 87.

Eeinr. Schaper, i“™;.
,1. «SewelmuuD, Aiunrhlk'p rwtg 96
CluUl. yOPtra, 2 Abd - LOeVacb, fr.

Beim Einkauf von Margarine
▼erlange man ausdrücklich die
erstklassige Margarinemarke:

Stern«“
scheiden. Alleinige Fabrikanten:
1L Itohs. 6 B. b R- m^Rehretrfffli

I !leg.I(in»ts-Badlb»BRfm«tj-

Garderoben. Verk. !. Verleihhaas
Gr. Burstah W, I.

OTOTTSS
G*rdprnbe -w tI’ow Prrt* T R»wn

W. Möwe Hehren-■ m OWS dimm 10«.
.Sper.t (Irnrre Mhuh-
wer. H II. L.-dcrhendlunfl

I Emst Aug. Steinberg I
Altona, Gr. Bergstr. 115. I

JUM<n I tllPI Eckebpp^nd/Ueg

Bühler &. Bösche
Steinstraße 63

Spezial-Haus FHr
Damenkonfektion

>8711 o Cohn
St. Pauli. Reeperbahn 81—87
Bnlh. Röhrendamm 162—164.

Kaufhaut Herren-, Knaben-Kon-
CM o ii fcktlon. Berufskkid.• Ivi all Sefa ah waren aller Art.

H. Schweigmann
Miinufaktar-,KoioniaL/Eisen-Waren.

Bernhold & Co.

ifiSflCSSSÄck^S/lO.

Burmeister’»

Möbel - Fabrik
WefcrWvnrer 1-t Rtorwhiw» 10/J?
sT^Ksar^r^un^rrKrnsTr^r-

beet. Tiakauf f. Brautl. u. Private.
Jeh. Ordnung, Hamburgerstr. 1*20.

B.Coppcns Möbelfabrik
^t. Georg. Lmdenatr. 3v Ä

r: Fachmännische Bedienung ::

Pot-r Mohr, Nfg. Gr.Gärtner»tr. 23.
Möller. Ernst, Hembrrgerstr. 16»

Carl Th. Schröder
Hawns erbrwokstraHe 14k

Ludwig StöltingifÄw

Fritz TWe’’iiSF

A Tietz, jr.TssH"

Werkzenge

C Eiigra»-L.gtr J

L.Wagner,iibtr.l6—M.
Ktirx-.W ei t-n.Mienfeklnrwerew,
Wiaehe. Triketeyow. Gardinoi:,
Teppich» K»tt»n. Klnderwaree

>wd Hwnaat.ndaartikel al»

Möbelhaus

H. Pedersen
Hamburg. St Georg

Lindenstr. 52 u. 65
Enorme A uawnhl

HI 1 Meiste Preise

lifhrnianu 3 von Spn^rkrl.i-e

Creditbank i'™
ALTONA, Königstraße 41.

Spar- u. Vorschussbank
in Ottensen

Spareinlagen 4n 0 pro anno.

Martin A. Nagel
Hamburjeratr. 45. Haniuier-

broekatr. Vi. Niedem.tr. »
Kiss-n» Anfertifnrir

Arlhor Strueknrcl.r, Oateretr. 15*.

Scliwr»1?“?“™ f i M»nah^ter-P.o«an

aufhaus Ämter_ Beruh. ml
Manulakturwaten

Herrengarderoben bchuhwaren

i ( Manufakturwaren J

arl Albers.

arl Albrecht, fireienweg 89.

Gebr. Alsberg

Scl/ihrt 0 llauhof 1
öClirrt, V, b.Mewberr. «r.4,517

(TäTT Wirtachaftsemrichty

VJ. STREIT/^..
▼ Hamburg, Elbarr. 80 “

C^^^Lederhandlungeö-""^
’*7wTV7r.| E ni-t CkT"ril K’>

uerm.na B ei, hlnd , u SltUorArt
Herm k’rSrPr 6r Newaerk» ISa.
nciBi. nrugff, .n,.ch , n ,. n ,;, rM, rw

JOHANN WARNKE
Uhlenhorst, Schumannstr. 44»

Altona. Grund 7

AugTheotIWerncr
——" ALTONA

k Wulffs bchnhniai-li.r.tää":
Hamburger Str. 123. und 187-190
Brarafelderatr. 81. Moeartatr. 25.

Seidenfaden

Ädolt Rüter, Fbcbandlong
E Vcnf Butter. HK»e♦ VUyl, Mnninrine „

Flaih^r. Karl. Alt. k'onigstr. 20

i. J. Hinrichs Eisenbaus
Ottceacn, Bahrenfelderstv. vil.

Vuls 4 Bauer,
la. Werkzeuge für

Maurer, Zimmerer u. Tischler. I

Katalog erat«*.

f Bäckereien u. Konditoreien j

J. C.DnggeD’sBrotfalir.

Brotläbiik J. \V. HooseHammerbmokstr. 62. Vorz. Brot.

S. STERNI
Kasuar Wilhelmetr. 1 .-.|

tnd. Nllnhel ''akoliutr. 4o 4^
lUUaOiruUCI Bramfelderatr.77.

Arthnr Slnirkmelrr. Oateratr. 153
J.SlfirLpr OTTENSEN
r i. . , " r Bahrenfelderstr. 180
Frlti Mnrer, Alt. Gr. Roosenatr. 88
A.j annenber». Alt «Ir. lohanni.Mtr.43

Ferdinand Winsen ufX>7Äh ™'

C~ Weine u. Liköre 3

O.BriestNachf.^t.s f hui't^“biIi3

{ Putz- und Modewaren }
4»». beuek, Hchr.nduiurr. WMW

Damenhüte Kinderhüte
Tranarhüte.

TTTTT rnToi^T^Temwe^T*
Hamburger Engro*-Lag?r von

(Jarl Kauffmann
Hohdijft-Ohuuasee 56,

TTTTy" ft ja/» Ir^TnujNUutteTe?
2S1VA nttn Chausfice 42d.

Fürdinund Winsen

( Soklrrne und SUokn r "^
ren rrjTCir .rT
r.v.n.noflijr^i drmr , ,.ud«rieuM
fr. A'lelff, OtrenssD, Bahr.tifr.Ire.

Z Hammonia D
Boller - CroMhandlung."

Meierei J. Krohn
Hamburg. Borgfelderstr. 21/22.

X J. Harms & Co. X
Kontor Klosterhurw*

Emil Mcngdehl XÄ.
Äo'Mei- und fciTketiagcr

fiirPartci Engrospreise

Hansa -Brotfabrik
Riehardstr. 54.

Läden in allen Stadtteilen.

Holsieinische Dampf-Bäckerei

Filialen in allen Stadtteilen.

Hohenfeider Mühle.

Arthur Skuckmeiers« Ist(«rstr. 153.

Stiren u. Goldwaren 1II—J

Theobald Bredehorst
Steinwegs (Wex) Passate 5-11-1K
WQT Brillanten, UhrcnTtÜ

Gold- u. Silberwaren
— Billigste Bezugsquelle ——

E. Johannsen m . n"' w

Kacfli. Albers,

Karstadt, fl ^hmre^

llerniannKöhn^^^

F. Kramm,
E. Lindemann.Telemannetr. 48

J. C. Martensen
Winterbader Marktplatz 3 4

Auseteuer,Arbeiter-Art.

CCorMtt» u. Sehnittmünter')

Pr.A.Tränkner^”;^

Q_^^^amenkon^k^n^^^

Fritz Blume Gr^r^ass:
Kostfimröcke und Blusen.

Maaßanfertigung.

f he rrenartik el j

Wilhelm Kagel. Karneereroekatr. 89.
Bern iard Hast, Mühlendamm 94.
s' Mn-. ftr Sehaarsteinweg M.BerufskUidunr
J. Rehrbehe, Pinnsaberg 1 u. 2.

Ad.Rossmanith,®.»^
• Wchtrklrr, Haaemerbroekstr. L I

TL Söhler, e. OitOTltr 17k.

(7 orrtn- n. Knnbengarderti

Sehr. Schaürmärkt

Manufaktur-, Wüsche-, >
Betten- und

Aussteuer - Geschltt

Altonaer Papierhaus
Ph. Gärtner, Neueburg 37

Wilhelm Ahrens, Röhrendamm 144
Burwilt», fr. ton Ut, Gr. Ftoxtr.248.

L. Leinemann
SchuhWarenhaus m

für Gelegenheitskäufe |Tj
Fischmarkt 29

Gr. Roosenstr. 104
ALTONA ^PS

ttilh. Allhofl, Hoifltenfltr 81
F. Becker, Bernhardstr. 62.
Chr. UlimJke, a'alstr.72.

J.H.BIasche,LpnpÄer-98
Große Auswahl. : Billijye Preise.

Wilhelm Bode
Röhrendamm 200 02

f P’pfihark E PP end - We F 58i » r( IlUdiK Zn m hin. S<nfel

Wer Fischers Schubwaren

kauft, »Mr! G»ld. Bamburgirxlr. M.

E Hadenfeld
I llfn? vorm.E.Hac<eler,Möhle*-

HäA»P 1, leite K»rner>tr.

J. J. Hinrichs Eisenhaus
Ottensen. B&hrenfelderstr. 87.

L HLph u t f 7 ^elleali.-Str. 11'18
, l\ON(.llUIIZ n^nw ^ Werkt.

HernüWälhäüm^S^
Wallbruch & Cb.

Hammerbrook Str. 92a.

t Delikat«,tei 1

Ilnlnr. Krnw, Arost f 1kirchc~847
1 Lllft Alton. I

n. J. LUU C,ähler,pUtz«/10|
|Spc,i»l. Wische fi g , Fabrikation!
H»m Mehlen. XV«ndsbes. r l'h jl? 1
(st Hanff ALTONA

litt UH gr. Johannisstr. 21
) Spezialität Strumpfwaren

Beiss&Cö^SK

ö e rn h. Stern.

Gr.AÄÄ.Bl
Manufakturwaren. Arb. -Gard.

tt-sTo ff v.

ijrwi SükM

ETBahlmann, te*»
Betlen-Goldiscimiidi

G. Herzleid 0^.u 3

EmstP.Kordt«7.;xi

Helnr?Gärtner

A ^ sJorVft StresowHtr. 38.
**■ * • w vl av, Arbeiterartikei.
Spezialität eigeirc Anfertigung,

H. in t>u rnerKaultiau.
Guslar Xathan

Gr. Bergatr. 125—127

( Fahrrider J

H.Rernhard, Eppeud. Landstr. 157.

Johann Ehlers, gKlÄJ?

Otto Kamenz, m.-S so.

Fahrradhaus
T. Plath. Hantbtirgeretr. 118.
n. P. r^-kr, Btiih. Brileken.tr. 182

( Fischlitndlungen )

Herb halle. Hammerbrookstr. tOft.
Eign Räueherei, H. Spethmann.

R. JRreens. Rambnrgerwtr. 94.
Cnrl Ophr. Billh.-R^hrendMRm 94
Frau J Peters, Blllh.-It3hreBdamml65

R.liosenkildf,,“^.^
R. 8<-hhtte. Brnkltr.Oe 181

Bi. Sulir,^™!.

B Tk*ymXk1 a ii Ottensen,Bi*aiarek-. 1 hormäDien, stT , ... Ra^heret
Albert Vogler. Hammerhroekstr. 92

A. lliltliagenl
Eig. Lache- n Fischräucherei
Gr. Burstab 55, Niedernstr. 120

Reeperbahn 19R
Altena. Gr. Johannietr. 71.

TorzSgi. Were!Billige Preise!
kfahel^rI

E i« Eiaenwarpnhdlg.Muller utL * Babr*w -ilflUilVl feiderstr. 187 39.
Gust. Peters, Röhrendamm 86.

’reiie f. Vereine wohidorfer^.M.

iilius Prinz, Or , Jo^:rtr .».

Max Reifenberg
Altona. Relrhenstr. 37.

^ricJnnrTcrTQcEeTTraer^amn^r

Carl Th. Schröder
Hammerbrookstraße 99.

Anznit Stahlschmidt, J^X'ai“

Chr. P. Erichsen
Hiesige e. echte Biere

In Flaschen n. Syphone.

Trinkt K Lt BZEK-BIER
•s schmeckt am beste«

Vf Liter 15 P'tr. f mtav Steen.
Ringfreies flaarhen- u. Fassbier lief
Glndow » Geich, ZoHstr 124.

Hamburger fcablscktersehmaiz
Markt E-B.

vf»g.8 « F»fi>«n )

Otioßrihc k man nÄ C o.
E*H /Brater. Hamburgerstr. 16.
Wilh. Grete, Geetäe*tr48.

Oscar Sanssmana, jSIT’a

Wilh. Kruse,
Dr. I. ksrtz. Alt. Gr. Bergatr. 161.
Jeaay Nayar, Wohiderftiatr 15

Mumm L Frerich8^;p'^
Sgts.1 EeeelypluedL

Bl.KekluRg

Henry tob Rares, Sacht 2

Rohlfs 4 Majus

C.W.B.Üd.l f h Krankanbed. Art.

Gebr. Heilbuth
Steinstr. 121/27 Hambgrstr. 101 3
ss Billigste Bezugsquelle =

Vertanren Sie Rabattmarken 2

'.Wl. Poetsch,

Claoscn’sWild- n.FIeischhandlg.
Barmb., Hamb.Str.15. Spezialit
fette Kalbskeule i.Ausschn.80^
Nierenbr. 80^ Carbonaden 80
Braten. Brust n. Fricns. Pf. 65

• MinTR Osterbeekstr. 43.
Mviiiscu >a Fett waren

P.Sadcwassfr SürdrXhprc.«"

EmilDraudc^SÄ
G. Fleischmann, Hammerbrookstr 98

Peter Voss, RossscMächtcr

I PAUl FAHRBULZ IH&mburgerstraße 84

HermJargstorff,^X
Bluaen — Kostüniröcke. Nr. 82.

Bsmenlm«frktlon, HumboMatr. 132

Gebr. Lindemann
__ 144-46

bain «■ it koiiieiÄt i o usha ua

f. /Heyer
Altona, Reichen strafte V>

„Snperma-Stiefel“
M. K.6O nnd lO.IMi

Himbnrgeretr. 134 B.rmheck

C. Volling Bahrens. Str. 185.
Joh.Warron.MjHamrne-rhrookwt 63

Fr. IHtmbsr'dt, Lindenallee 47
L. liirschfrldt, Muhlenkamp 28.
Gegen Vorzeig. dies. 5» n Rabatti

Anna Karfiol,

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kleiderstoffe, Seidenstoffe

Baumwollwaren, Kurzwaren
Dam.-Konf., Dam.-Wäsche,

Teppiche, Gardinen .Portieren.

Hrmr^chscn^Ä^M
Artbar Itmckmaler, Oateratr. 196.

EThumannW we.P<2tp7n,uB 2

P. Vollmer

I DV n Z^K*****^^^
|n. VU31 EckeWiihelmfnenatr.
H.t.llJUt 0?,. Alt. Uv.runsu 5L

Uulph Vilich Gr.Jot'^Xitr.U

[RichardHeidelmanä!
Mühle» febrikate.

I Filialen in allen Stadtteilen. |

'monl)

L ÄhlorC H»rir.-»u*-ee 4-. Älilcl s, auf Wuntch Teils.
Jul. Caspary, Talstr. 61.

Musikffaren-Ilans Robert Pan
Neuer Steinweg 8/9.

MnciIrtrorVa Certradenkirchhof 1-5
■ Ulla n Clae Spee. Sprechapparate

E. Schreyer;a. Wunsch Teil».

( N&Timaschlnffn }
Lc^^nano, 5^7

C Kolonialwaren )

Herrn. Peia Sssf
W. l’5hle. Billh. RBhreadamrn 330.
Th Xfhpnt Stlderetr. W
lü.OfllfOh Kaffeerft.t. (Tee, Kakae)

t Kranzbindereien 1

UHU -Mill platz. Lohmühlenstr.24

Bobers Schumacher
Ecke Bartels- u. Susannenstr. 16
Hochntr. ö. 1. Etr. Eirene Werkstatt

Möbelj^p^T]

I s liiiiLwiionfii
Macss3£CTaESRan

J HanS, nr . Berg.tV 80.

J. Heimann, Schulterblatt 106.
I llilmor Alt.,gr.Johannisstr. 16

»lllllllcl J>re>gwert n. billig.
)11 fftAAk Brennerstr. 8. St.
। Ale JuvUUji Georg,b-Hansapiatz

Fr. Jansen Xflg. Xwjib

M^L O | :: TIL HARMS ::
mööel Niedemstraße 66

hlöbel-Haus

Rich. Ordnung
Röhrendamm 6a.

Möbelfabrik Busenhus

M. Berger Wil^grs a

rSLSi l-betYunU
J. RITTS LR. üer< »fltr. W7

br.Erdmann L Jacoby.
W.Homann, * Itena-Wehler»-Alleti6.
4. Huth. Schulterblatt 58.

1. Man»leid. Alt. Steinertafie 25.

W. F. F. Schmidt,
Frnclit-Fxtrakt n. Likör-Fabri

Dreyer, Fr.Sffi

J.Manmdel j®d™hdi IJsdwpp.
Müller, Joh. Cigarren. Tabake.

( ^ ^Loksledt )

J. Grube

Kirchsteinbek

Ad. Siemers S.0^

(’. Gerdts ArhM^\robe 4%

EHermann Toaspernl

Manufakturw. 4° 0 Hab. I

Malchau». Club- u. Ballhaus»

( Sande

lüeorg Christensenj

|wiV<h^Aj^tJ^J^i^n>n-GanjJ

Wilh. Wittenburg

Demmin, °“°ka^ur

Vorwärts
Frwhit Gainnnwbift i BidernarkMtr
El«], tsiossiucli. n. beehr. Ritt
Frankenstr.l0-14c. Barmbeek
Flachsland Ecke Maurienstr.

wieback „Triumph“
C BalPArtikei ~~

Carl Haberland, Jenischstr. 5

CotHlonhaus »“hUfiÄ
.'tocklaternen m. Licht 100 St. 4 Mk.

ATStühmerSÄ^
Orden, Tonr«*n za Fahrikpreiwrn

0 JtcniubeaiTüroyeriTf

4°/o Kaufhaus 4'/e
August Ehmke

S. Koslowski. Schuhwaren.

Franz Otto
J. Schmidt, ClublokaL
A. Suck, Colonialwaren.

jtetlinqen-Langens4lde )
Koepiu^Fahrräder"^

R.KlüjlinSÄÄ

r Wandsbek 1

Franz Serowinski
Zenghausroarkt 18.

f kiite, Mützen, Pelzwaren )
A?Txgn**rZr^SicMBsLmro^stor.

Albert Beermann, B»m™stec i95.
|,iht Unnok altonaJIHISt DWlky Johannisstr. 96

Rieh. Clemen*. Sehaareteinweg lt.

Ed. Pranke Sehaarmarkt.4.
Paal Frenzel, Alter Steinweg 29.

Julins Frisch,»:

Heinr. Hassel, dämm 207
T nfnLin H Röhrendamm 125
bäIßDD l L 1 srt:GT? £Hdte

jii -R Mutzen Pelzwaren
Carl LDder% Hammerbrookstr. 102.

H. Pakheiser, 8te^ B.

Palau, M. ^1'
L.Prft^r. Ott-, Äakrerrf el d erstr. 135

Gast. Riehle, g, jchllr0 ^. isi?.
Ronge, Joh. Hamburgerstraße 22
W, Schroeder, Hammerbrookstr. 88.
H. Rzczowlnaky, Alt. Gr. Bergatr. 171
Ca<*ar Voss. Alt Sehnlterblatt 101
B.W ermann WWwAlt.Gr.BeTVfftr.157.

A. Wittkcpf, Wex Str. 3
f R»fs„-Er»at2 1

• Stipangu .
per Ftuad M n. 100 Plg.

überall tu haben.

Beste Berufskleidung
Wollene Unterzeug«

nwr Kl. Elbstr. 10—14. Altena.

Jürg. Hagen,“"fC&t*’*

W.G. Hauschild
Herzberg-5 aehf. Sud erst nf-e 72.
Karl Lederhav». Banketr. 42.

Karl u. Ludw. Mayer
Röhrend amm 206—208.

S.MeierPosthofw n n6
Nieder! a-ro von Arbei’*r-Garderebe

▼. M. Mosberg. Bielefeld.

chuh-Reparatur
E. M. C. Beecbenhvwiel
Schaarsteinweg 13
Kielerstr. 70
Danzigerstr. 64
Lübeckerstr. 114
Wandsb. Ch. 167 a. 208
Mittelstr. 37
Hardenstr. 8
Vierländerstr. 70
Osterstr. 82.
W andsbek. Lfib. Str. 50

jac. Steffen,

Wilh. Stein, »Äs
Th. Rtenkamp, Niendorferstr. 52.

Sattelmacher & Co.
Sattlerei, Decken- u. Fettfabrik.
Hammerhrooketr. 78 G,othen*tr. 6

H Cpk/.ln,, Ani»ine»»ir»ne »»Ot lHlier,s r z Kofs.-T.ff 1 «dorw.
I'mnn«. Alt. Grüner Jäirer fei

. Uinnnss, Repr Werkitell».
C.T»q»r.rhni!dt. Ott , fr. R.in.tr.9

^Schlächtereien u-Wurstw

Damplliäckerei II. MeyerAm Brink. VorzilftL Brot.
Bierens, Ao<.. Zigarren Handlung.

IGebr. BehrGard er.. Schuhw., Berufskldg.

BrunneD-Drogerie ge“ r Produkti’on

Drogerie Reinicke ÄÄ

Hartig Eggers^^^y»”
IThumas Juhäiinsrn Mod!n1

■üthje, Joh.

Willy Meyer
Herren-, Knaben- u. Arb. -Gard.

Isiilnar I, Lederhandlung u.
Mlipvif u.g Stepperei. Neh. Post.

Musik-Ileinike gSsHSffi

C.Prehn,SS

Schröder,Ed. JÄ,

BesohlanstaltM enke”torl,“s°'

I Schuhhaus Purst |

pneine ke-Schuhwaren

swss
Trief Schnellbesohlanstait

SarhsenstrJI Mohnhof 18.

Warenhaus Joh. Biehler
Beste u. billigste Bezugsquelle
aller Bedarfs- u. Luxusartikel.

Vatzke. 1 iTo^^Iiren^^roRvvarenT

C" L^Täei'stedt )

C.B.C.MöllerNachf,

Heinrich H.J Schacht

Claus Tiedemann i
Fabrik n. Contor». Noliistelch 1 I
Detail-Verk. Trommelstr. 23/24. 1

Max Khirn^?^^e’t'7i*“oo
lUdA Ikllljip ■Weinharidliing
Deaenißatr. 5o u. Diederiehetr. 19.

Friedr.RoggenbaiimÄ,
firoß-DeatilUtion .. Likörfabrik

I n MethnfT A,lon *. SchultcrblartbS
i.n.a ynoii, en pro> „ pn ri ,, ail



Kfjamtfio ..

4 23b.

4
4
3

Brtnckman
Bürger ...
Büro«

24 23b.
16 ,

4 ,

16 23b.
16 „

3
3
1
1
3
3
1
2
2
2
2
4
4
6
6

1
2
412 23b.

6 Teile
12 23b.
12 „

Iroste-Hiilshoff
laiche, iü„rff
tocritärfcr, Humoresken...
Goethe, Lüerke (JluSwahl)

Arnim-Brentano, DcS Knaben Wunberhorn. in 1 23b. geb.
Börne

— Erweiterte Auswahl
Krillparrcr

— Meistcrbramcn
Hauff
Hebbel

— Meisterbramen
Heine

JH.

6 23b.

1
1

4 23b.
4 „
2 ,
6 „
4 ,
4 „
6 ,

12 ,
12 ,

3
1
2
2
4
4
3
3
2
3
4
2
1
1
2

15 23b.
4 „
2 ,

2,—
5 —
6,—
2,—
2,—
5 —
6,—
1,75
2,50
3,—
3,50
3,60
5,—
6,—
6,—

10,—
6,—
2,—
3,50
6,—
2,—
5,—
6,—
4,50

Stifter
Uh land
Wieland
Zschokke, Ausgewählte Novellen

— (Illustriert)
Shakespeare ....

in 2 23b.
„ 1 .
„ 4 „
, 1 ,
. 1 „

Heine (Illustriert)
Hcrwcgh
Hoffmann
Hoffmann v. Fallersleben
Homer, v. I. H. Vos?
,Immermann, Der Oberhof
Meist
Körner
Lenau

i Lessing
Ludwig (Auswahl).
Mehr, Erzählungen aus bein NieS...
Möricke
Schiller

Internationale Bibliothek.

Bd. 1. Dr. @6. Aveling, Die Darwinsche Theorie. Siebte Auf-
lage. Mit Porträt und Biographie Darwins. Preis geb. X 2.

„ 2. Karl Kantsky, Karl Marx' Oekoiiomifchc Lehren. Gemein-
versiäudlich dargestellt unb erläutert. Elfte Auflage. Preis
gebunden X. 2.

„ 5. A. Bebrl, Charles Fourier. Sein Leben und seine Theorien,
glitt einem Porträt FouricrS und einer Abbildung des Pha-
tauu^rvL. öl iiüinugt. Preis geb. X 2,50.

„ S. A. Bebel, Tie Frau und der Sozialismus. 51. Auflage.
Preis geb. X 3.

„ 10. Liffagaray, Die Geschichte der Kommune von 1871.
Juustri.rtc Ausgabe. Preis geb. X 3.

„ 11. Friedrich lrngels, Der Ursprung der Familie, des Privat-
eigenltutts und des StaateS. 12. Auflage. Preis geb. X 1,50.

„ 12. Karl Marx, DaS Elend der Philosophie. Antwort auf
ProudhonS „Philosophie dcS Elends". 4. Auflage. Preis
geb. X 2.

„ 13. Karl Kautsky, Das Erfurter Programm in seinem grund-
sätzlichen Teile. 8. Auslage. Preis geb. X 2.

„ 14. Friedrich Engels, Die Lage der arbeitenden Klasse in
England. Zweite, durchpesehcne Auslage. Preis geb. X 2,50.

„ 16. Dr" F. B Simon, Die Gesundheitspflege des WeibeS.
Lewste Auflage. Mit 34 Abbildungen int Text und einer
farbigen Tafel. Preis geb. X 2,50.

„ 18. Dr. H. Lux, Etienne Eabet und der Jkarische Kommunismus.
Mit einem Porträt Etienne Cadets. Preis geb. X 2.

„ 21. Friedrich Engels, Herrn Eugen Dührings Umwälzung der
Wissenschaft. Sechste Auslage. Preis geb. X 3.

„ 22. Joses Tielzgcn, DaS Requisit der Philosophie und Briefe
über Logik. 2. Auflage. Preis geb. X 2.

„ 24. Karl Marx, Revolution und KonKe-Revolution in Deutsch-
land. 2. Auslage. Preis geb. X 3.

„ 26a, b, c, Dr. A. Tadel, Aus Leben und Wiflenschaft. Ge-
sammelte yotträge und Aufiätze. Erste Serie in drei Teilen.

„ 26»—, Leben und Tod. Illustriert. Dritte Auflage. Preis
geb. X. 2.

„ 26b—, Kleinere Aufsätze und Vorträge. 3. Auflage. Preis
geb. X. 2.

„ 26c —, Moses oder Darwin? Eine Schulfrage. 9. Auflage.
Preis geb. X. 1,50.

„ 27. Lindemann iE. Hugo), Städteverwaltung und Munizial-
Sozialismus in England. 2. Auflage. Mit einem neuen
Vorwort. Preis geb. X 2,50.

Bd. 30. Karl Marx, Zur Kritik der politischen Oekonomie. Dritte,
durch eine Einleitiing des DersasterS vermehrte Auflage.
Preis geb. X 4,—.

„ 31. Josef Tictzgcn, Das Wesen bet menschlichen Kopfarbeit. \
Gitte abermalige Kritik der reinen und praktischen Vernunft, s
Mit Porträt. Preis geb. X 2.

„ 32. Josef Tietzgrn, Kleinere philosophische Schriften. Eine
Auswahl. Preis ged. X 2,60. .

„ 33. Leo Teutsch, Sech^hn Jahre in Sibirien. Erinnerungen einer
russischen Revolutionärs. Mil 7 Porträts und 6 Illustrationen.
Siebtes Tausend. Preis geb. X 3.50.

e 34. Dr. A. Tadel, AuS Leben und Wissenschaft. Zweite Serie.
Mitten im Kampf. Pädagogisches. AuS dem sonnigen Süden. 1
Preis geb. X 4.

, 35. Karl Marx, Theorien über den Mehrwert. AuS dem nach-
gelassenen Manuskript „Zur Kritik bet politischen Oekonomie"
von Karl Marx. Herausgegeben von Karl Kautsky. Erster
Band. Preis geb. X 6.

„ 36. , Zweiter Banb, erster Teil. Preis geb. X 5.
, 37. , Zweiter Band, zweiter Teil. Preis geb. X. 5,50.

Dritter Band (Schluß). Preis geb. X 8.
„ 38. Karl Kautsky, Ethik und materialistische Geschichtsauffassung.

Preis geb. X 1,50.
„ 39. Hillqutt, Geschichte deS Sozialismus in den Vereinigten

Staaten. PretS geb. X 3.
, 40. ft. A. Pafhituow, Tie Lage der arbeitenden Klaffe in Ruß-

land. Uebertetzl von M. Nachimsou. Preis ged. X 3.
, 41. Lco Teutsch, Viermal entflohen. Preis geb. X 2.
, 42. Pcter Maszlow, Die Agrarfrage in Rußland. Die bäuer-

liche Wirtichaftssorm und die ländlichen Arbeiter. Ueber-
setzung von M. Nachimson. Preis geb. X 3.

„ 43. Paul LouiS, Geschichte deS Sozialismus in Frankreich. AuS
dem Französiichen übertragen von Herrmann Wendel. Geb.X 3>

, 44. Bernstein, Englische Revolution. Preis geb. X 4.
„ 45. Kautsky, Der Ursprung des Christentums. Preis geb. X 5,75.
, 46. Boudin, Das theoretische System von Karl Marx. Preis geb.X3.
„ 47. Kantsky, Vorläufer des neueren Sozialismus. Erster Band.

Preis geb. X 3.
, 48. —, Zweiter Band. Preis geb. X 3.
„ 49. Blos, Babeuf und die Verschwörung für die Gleichheit.

Preis geb. X 2,50.
, 50. ftarl Kautsky, Vermehrung und Entwicklung in Natur und

GefeUschaft. Gebunden X 2

Müller, Friedr, v. Erinnerungen aus den Kriegszeiten 1806

Kröger, Timm. Nenn Novellen. Auswahl. Geb 1,—
Erinnerungen aus meiner Jugend. Von Berend GooS.

Gebntiden , 1,—
Tie Leiden des jungen Werther. Don Goethe. Geb. . , —,60
Tie Hofen des Herrn v. Bredow. Don Willibald Alexis.

Gebunden , 1 25
Johann Georg Nist. Lebenserinnerungen. Zwei Bände. Geb. , 2 —
W. AlexiS, Ter Werwolf. Geb 160
Ernst Moritz Arndt, Meine Wanderuitgen und Wandlungen

mit dem ReichSt'reiherrn vom Stein. Geb , 1,—
Karl Simrock, Reineke Fuchs. Geb 1,—

Bibliothek Hamburgischer Erzählungen.

Bd. 1. Trachmann, Otto Ernst, Hamberger Schipper- Bd. 3. Poock, Don Löwen, Lumpen und anständigen £eulen.
geichichlen. Gebunden X 1,50 Gebunden X 1,30

Bd. 2. Loewenberg, In Gängen und Höfen. Gebunden. „ 1,50 Bd. 4. Holm, Im scheeben Stebel. Gebunden , 1,50
Bd. 5. Poeck, Don Hamburger Herrlchasten, Kölschen und Kindern X 1,50

Bisher find erschienen:

Nt. la. Granne Werthen, I. Auswahl: Märchen I
zum Lacke».

„ lb. -rann, jvnrchnt, II. Auswahl: Märchen
zum Staunen.

„ 2. kierzeUtzte fit die Slrinn.

, 3. liierst« jAnch», I. Auswahl: Märchen
von Kindern und Dingen.

, 4. Dtnifdjt finzei m irx firümt 6ri*x,
Auswahl.

, 6. klrcllizt tzelchühitit i. 3. p. htiltrl.
„ 6. kill fnlra[,itgel.

ES eignen fich für Kinder vom

Nr. 7. 3aibffinitrdjri »k Hutts (Kalif Storch,
Ter fleinr Muck, Ztverg Naiel.

„ 8. liierst« Märchen, Il.AuSwahl: Märchen
von bir Seel:.

„ 9 9« Hibeluigrnliel, Bericht von Lubw.
Ublonb und 5 Abenteuer, übersetzt von
K. Simrock.

, 10. herum:» nab Betithr« n« (Rietet.
, lOa.firitft »ei Ägetbre Mittet.
„ 11. llrai ckrieinch nmt htundnrz v. Kleist.
„ 12. Dit ichiliiirgtr nt» Schwab (60 Seiten

mit Btldeni).

Zur Beachtung!

8. Jahre an die Bändchen Nr. 1, 2, 16,
10.

13.

; Nr. 13. Sitttttitärchm »in hirlf (DaS kalte Hetz.
Ter junge Engländer).

„ 14. ffriiatrnngtn o« btt Crirgspiita «» 1806
bis 1813 von Friedrich v. Müller.

„ 15. Ailtz. ktll nt« Schill?r. (128 Seiten.)
„ 16. ffirretiidilt fir bit Sira».
„ 17. BiUtliiimt.
„ 18. Von kmnnnt«nch ffnmni», A. v. Humboldt.
„ 19. flitr iiikch it» ftnnjißnil von Adolf

Friedrick, Herzog von Mecklenburg.
„ 20. prim ftitiridt »«» Hombirz von Heinrich

v. Kleist.

17.

Nr. 3, 5, 6, 11, 13.

Nr. 4. 7, 8, 9. 10, 12, 14, 15, 18, 19, 20.

Frohmc, ft., Monarchie oder Republik? Gebunden X 4,— ।
Engels. Friedrich, Der denische Bauernkrieg. Herausgegeben

von Franz Mebring. Gebitnden „ S,— i
Gradnuuer, Georg, ÄerfaffnngSwesen und VerfafiungSkämose

in Dentschlattd. Gebuttden „ 3,— .
Weitling, Wilhelm, Garantien der Harmonie und Freiheit.

Herausgegeben von Franz Mehrtna. Gebitnden , 3,—
Wolff, Wilhelm, Gesantmelte Schriften. HeranSgegeben von

Franz Mehring. 1 Baud 2,— \
Lange, F. A., Die Arbeiterfrage. Mit Eii'.leitnng und An-

nterfuimen von Fränt Mehring. Gebunden 2,—
Bcbcl, August, Aus meinem Leden. 1. Tetl. Gebunden... , 2,—

und belletristische Werke.

E. Prcrzang. Im Strom der Zeit. Gedichte. Broschiert X 1.50
In 1 Band geb. „ 2,—

Karl Henckell. Ans meinen Gedichten Geb. „ 1,—
Ludwig Leisen. LebenSmiilag. Gedichte Broschiert „ —,50
Klara Müucr-Jaünkc. Ich bekenne. Die Geschichte einer

Frau Geb. „ 1,— }
Helmut Ouvditflu. Don Herm. Popert Geb. „ 1.80
Im Tunket. Erzählung van Gustav Janson.... Broschiert , 3,—

Geb. , 4,— '
Preutztscher .Kommitz. Solbatengeschichten. Von August

Wiuittg Geb. , 2,—

Als Wandschmuck

empfehlen wir aus dem Verlage der Buchhandlung Vorwärts:

Die Marseillaise.

Von Dor£.

Fn künstlerischem Lichtdruck. Bildgröße 47'/--67 cm, Kartongröße 79x103 cm. Preis 3t. 3.

Die Freiheit führt das Volk!

Kupfergravüre. Bildgröße 43x54 cm, Kartongröße 72x95 cm. Preis 6.

Farbig e Künstler- Steinzeichnung en

aus Voigtländers und Teubners Verlag.

Bildaröße 100x70 cm Preis Ä.6,— j Bildgröße 55x42 cm Preis 4,—

; ' 75x55 . » , 5,— . 41x30 2,50

„ 60 x 50 , „ , 3,— ™ 22x22 , » • V

Wandfriese.

Bildgröße 105x44 cm. Preis «At. 4.

W* Bitte aufbewahren! "Wtz

SMbWl Wttmi Illi- BMI wl L kll, WM. U. 11.

Zur bevorstehenden Weihnacht bringen wir unsere Buchhandlung

zur Lieferung von

eo Zeftgeschenken «=>

in empfehlende Erinnerung.

Klassiker-Ausgaben.

geb. X. 4,—
2,—
8,—
2,—
1,75
1-
1,75
1,60
1,75
5,—
2,—
3,60
3^0
5,—
6,—

3,50
4,50
4,—
5,—
6,—
4.-
1,75
2,—
4,—

Charles Dickens ausgewählte Werke. In 2 Bänben. Illustriert M. 3.

Fritz Reuters sämtliche Werke. 8 und 7 23äube Jt 8, 4 Bände X. 6, 2 Bänbe, illustriert, M. 3.

Freiligraths sämtliche Werke. In 3 Bänben M. 3. In 2 Bänben, illustriert, M. 3.

Grillparzers sämtliche Werke. Neue illustrierte Ausgabe. In 2 Bänben gebunden nur X. 3.

Hackländers Werke. In 2 23änben, illustriert, X. 3.

Kapitän Marryats Werke. In 2 Bänben X 3.

Zabel, R. Berühmte Forschungsreisende im Verkehr mit „wilden" Dölkerschasten. In 1 Band. X. 3.

Geschichts- und wissenschaftliche Werke.

Bücher des Deutschen Hauses.

Gebunden pro Band 90 Pfennig.

Erschienen und in unserer Buchhandlung zu haben von Band 1 bis 110.

Hamburgische Hausbibliothek.

Teutsche Saye«. Bon den Brüdern Grimm. Geb X 1,—
Unser Elternhaus. Von P. Hertz. Geb „ —,50
Uli, 6er Knecht. Don I. Gotthelf. Geb „ 1,30
Meine Kindheit — Tie einsamen Kinder. Gedichte. Von

Friedrich Hebbel. Geb „ — ,75

Stoischen Himmel und Erde. Von O. Ludwig. Geb. ... „ 1,—einrtch SttlltngS Fugend, Fünglingsjahre und Wander-
fchast. Geb , 1,—

Tie Urgroßeltern Beets. Don Emma Tina Hertz. Geb. „ —,50
BuSgewählre Gedichte. Von Gust. Falke. Geb , 1,—
Ter Lberhot. Von ft. Jnimermann. Geb „ 1,50
Kleist, Heinr. v. Prin» Friedrich von Homburg. — Der

zerbrochene Krug. Geb „ — ,80

Wissenschaftliche Volksbücher. Äi

Gebunden pro Band Ä 1,50.

1. Turch Astens Wüsten. Don Sven Hedin. 5. Alte Bilder aus einer alten Stadt. Don I. ®. Kohl.
2. Tie Anfänge der Luftschiffahrt. Don A. Gerlach. 6. Eine Reise um die Welt. Don Charles Darwin.
3. Irr grone Bauernkrieg. Von Dr. W. Zimmermann. 7. Ter Ursprung deü sranzöstscheu Krieges. Bon Heinrich
4. Meine Wallfahrt nach Mekka. Don Heine, v. Malgan. v. Sybol.

Eine Sammlung besonders billiger, wertvoller Iugendschriften sind die

„Quellen", Bücher zur Freude und zur Förderung

herausgegeben von H. Wolgast. Dir hübschen, gebundenen Bändchen, ie 80 Seiten stark, kosten nur 55 tj.

Bilderbücher für Kinder.

Besonders zu empfehlen:

Kreidolf, Blumenmärchen * i.»

— Die Wiefenzwerge, Volksausgabe 1,25

Der kleine Nimmersatt l—

Zum Vorzugspreise empfehlen wir unsern Lesern, solange der Vorrat reicht:

Allgemeiner

Hand-Atlas über sämtliche Teile der Erde.

48 Kartenblätter

mit 181 Karten, Diagrammen, Tabellen und Stadtplänen.

Herausgegeben von Otto Herkt.

"Dorzugspreis gebunden Wk. 4.

Maxim Gorki.

„Nachtasyl". Szenen aus der Tiefe.

Einzige deutsche Ausgabe. Reich illustriert. Uebersetzt von August Scholz.

Elegant gebunden ä 3. Vorzugspreis Ä, 1,20.

Naturwissenschaftliche Bibliothek f. Jugend u. Volk.

Herausgegeben von K. Höller und G. Almer.

Pro Band gebunden 1,80.

Bucögon, M. Der beutiche Watb.
Heller, E. Das Süstwasser-Aquarium.
Hcrding, P. Beleuchtung nnd Heizung.
Krcfft, Dr. P. Reptilien- und Antphidieupfleae.
Linstow, Tr £. p. Die Schmarotzet bet Menschen tmd Tiere.
Schulz, P F. F. Hänsltche Blumenpffege.
Schütze. Eür. .Ktastmaschinen.

SckwantcS, (vi. AuS Deutschlands Urzeit.
Timm, R. Niedere Pflanzen.
Ulmer, Fr. Signale im Krieg nnd Frieben.
Bichmcyer. F. Bilder aus dem Aateiienleben.
Wagner, W. Tie Heide.
Zimmermann, W. Die Motagrapbie.



„Deutsche Iugendbücherei'

berauSgegkbkn von den Vereinigten Tenischen PrüfungSanSschüstcn für Iugcndschristcn (Hermann Hilger Verlag, Berlin). Die Hefte sind
mit einem Farbigen UmschlagSbild versehen. Jede Nummer kostet nur 10 SS sind bisher erschienen:
Nr. 1. filirerron: Drei KriegSnoveUm.

„ 2. beelslield: Ter Katupf umS Blockbaus.
„ 3. Iberliillter: Ter Schiffszimmermann.
„ 4. Mloi: Gelangen im Kaukasus.
„ 5 n. 6 jinfil: Jack.
„ 7. Sid«iilhe»er: Die Frühglocke.
„ 8. Sans: TaS kalte Herz.
, st. Seibel: Sine Nackt im Jägerhause.
„ 10. kaeper: Ter Psadfiuder L Aus dem

Cüivcgo.
„ II. u. 12. — Ter Psadsinder II. Der Kampf

ans den Tausendinseln.
, 13. Stapiii: Tito. Tie Geschichte einer ,

Präriewölsin.
„ 14. Sitwab: TaS Schloß in der Höhle ;

der 3Ea Ta.

„15. 3alii: Tie Geschwister. — Ter Geiß-
Sbriüellt.

„ 16—18. llamrl bt Fee: Robinson Crusoe.
„ 19. Wilhelin Fischer: Der Gretfeupiinz.
„ 20. Piilsttp sinitt: In der Hölle. Im Sisr. 1

Nr.21. ch. khr. Lnierseti: Der Neisckamerad.
T te kleine Leejungser.

„ 22. Zahinnts Ulilba: Bei der Glockenboje.
. 23. Jucb Ctinn: TaS Waltharilied und

andere Sagen.
, 24. Heinr. Zlch.bie u. ssl, Sealeüdb: Aden- '

teuerlicke Geschichten.

, 25. filitnn»«: Umzingelt. Der Richiungs-
punkt.

, 26. ?anaihan Seist: GulliverS Reise zu
den Zwergen.

, 27. Zane.!!,an Seift: GulliverS Reise zu den
Niesen.

„ 28. fribijif Halfen nif bet klarbpnlfehri.
l’iit Schlitten und Kajak.

, 29. fribljif Halfen ans bei Hirbplfibet
Im Winterlager.

, SO. Wilhelm Sauls: TaS Gespensterschiff
und andere Geschichten.

, 31. kill ©nleisfiegeL
„ 32. fnflreisen. Selbstberichte bekannter

Ballonfahrer.

Nr.33. Eeiihalb i. Werner. Sine erste See»
reiie.

| „ 34. ßtiabenllr eiche von Heiberg, Sunder-
mann und Nettelbeck.

, 35. lut bei Sergei. Erzählungen von
Peter Rosegger und HanS Äanrud.

, 36. Kapei: Ter letzte Mohikaner. I. Der
Ueberfall auf der Felieniusel.

, 37. (hapet: Ter letzte Mohikaner. II. Aus
dem KriegSviade.

, 88. HraSmnnn n Willa: Die Fluten
kommen.

. 39. färter Fitch: Feldzug in Rußland
1812.

, 40. firltr Fitch: Gefangenschaft in Ruß-
land 1812 biS 1814.

, 41. Biflanbtt Z William: Der fliegende
Holländer. Pusiy.

. 42. Htintke Fuchs

. 43. fiichier, In Tibet gefangen.

Wiesbadener Volksbücher.
lir. 1:"Kiehl, W. S., Ter Siadtpfeiler .. io -

„ 2: kiansjahab. st., Valcntiti der Nagler 10 „ ■
3: Easegger, ,.. DaS zugrunde ge-

gängelte Torf 10 „
„ 4:*viiiitns, (Boz): Ein Weihnachts-

abend 20 , ■
„ 5:"Slifitr, II., Ter Waldsteig 15, '
, 6: Jeistii, W., Magister TimotheuS 10 ,
„ 7: ffimni, L.. Tas fünfte Rad.... 10 „
„ 8?Snnlf,W.,TieKaratvane('Märchen) 25 „
„ 9: Saffmann,Sans,Spätglück;Stnrut-

wolkeu 15 „
„ 10: Seyst, p.. Der verlorene Sohn.. 15 „
„ 11: Siarblaf, f„ Sirene 30 „
„ 12: i. lbbttet-lFfchtidach. Krambambuli;

der gute Mond 10 „ ,
„ 13: Niebig.?lira,AmTodtcnmaar u.a.

Ei Zählungen 15 „
, 14:*ftaf9«io, fouise i, Frl. Mitlhchen 15 ,
„ 15: Mette. Mtlchiar, Der Sieg deS

schwachen 25 , .
„ 16:"Stier, ©ctlfritb, TaS Fähnlein

der sieben Atifn-chten 15 „
„ 17: Storm, kheobae, Bou Jenseit deS

Meeres 15 ,
, 18:"Eaabe, Wilhelm, Die schwarze

Galeere 15 „
„ 19: llamytrt,kttpolb, Christian und Lea 20 „
„ 20:'frat'3H, Ztse, Mtuodijche Leute . 10 „
„ 21: Wilbranbt, Half, Der Lolsen-

koniutandeur 15 ,
, 22: "Stiftet, äbalbert, Granit 10 „
„ 23:*älmqnit, fi. 3. L, Die Kolonisten

an’ Grimstabamn 10 ,
„ 24: Kosihelk, Zeremias, Elsi, die selt-

same Magd 10 „
„ 25: "Sillinger, Hermine, Knöpfche u. a.

Srzadlungen ... ..... ly
„ 26: Uralte = Silsljoir, Innttfe »., Tie

Judenbuche 15 „ .
„ 27 : f olftai. fea, Auf Feuer habe Acht!

Zwei Greise 15 „
„ 28: Seit', W. <Y. »., Friedel 40 „
„ 29: Wnehenbach, lkrnl, JohanniSlegen;

Silderdiftel 15 ,
, 30: Malen, ?nlin», Das Heimweh .. 15 „
, 31: Stern, 3bals, Das Weihnachls-

oratoriut» 20 „
, 32 : "8rilgarier, Franz, Der arme Spiel-

mann 15 ,
„ 33:*filitnrron, Heilen i.. Umzingelt..

Ter Ricktungspuilkt 10 _
„ 34: flnnff, Wilhelm, Jud Süß 20 ,
„ 35:"jlasyni!, (frnl, Wer hat dich, du

schöner Wald 10 ,
„ 36: Skiff, h. n., Michael Kohlhaas .. 20 „
„ 37: "Fischer, W., Das Licht im Slend-

banse 15 „
„ 38: "gerfföther,Fr., Der Schisfszimmer-

»tonu; das Wrack 25 ,
„ 39:"Snhnreti, tz., Der Hnimenkönig u.

eine and re Erzählung 10 „
„ 40:*®erintet, strasper, Colomba.... 35 ,
, 41: n. Saar, ftrbiuanb, Tambi 10 „
» 42: Hebbel, Fnebrich, Meine Kindheit;

Muller und Kind 20 ,
„ 43: Heiberg, Herm., Peter Brede; Jeg

elsker Dig 15 ,
» 44: Mneffenbach, ffrnli, Franz Friedrich

Ferdinand 20 ,
„ 45: Sarnptrl.ktap., GolleSAuttehmerin 15 ,
» 46: Spinbier, Sari, Der Hofzwerg .. 15 ,
„ 47: ©utjikba, 6g. Freiherr s, Der

Major u. a 10 ,
„ 48: Weyr, Mtlchiar, Regine 20 „

NB.
Die mit • bezeichneten Bändchen sind auch für die schulpflichtige Jugend geeignet

Schaffsteins Volksbücher für die Jugend.

Sämtlich gebunden in Pappband.

Volksbücher der Deutschen Dichler-Grdächtnis-Ktlstnng.

Heft 1. 50 Gedichte von Goethe. 95 Seiten. Geh. ckt. —,20.
Geb. JtL —,50.

„ 2. Schiller, Wilhelm Teil. Geh. M. —,30. Geb. JI. -,60.
„ 3. Schiller, Balladen. Geh. —,20. Geb. M. —,50.
„ 4. Schiller, Wallensteins Lager. Die Piccolomini. Geh.

>t —,30. Geb. M. —,60.

„ 5. Schiller, Wallensteins Tod. Geh. —,30. Geb. M. —,60.
Heft 4 und 5 in einen Band gebunden M. 1.

, 6. Brentano, Tie Geschichte vom braven Kasperl und dem
schönen Annerl. Geh. JL —,16. Geb. ckt. —,40.

„ 7. (v. Th. A. Hoffmann, DaS Fräulein von Scuderi.
Geh. jH. —,20. Geb. JH. —,50.

. 8. Fr. Halm, Die Marzipanliese. — Die Freundinnen.
Geh. .H. —,20. Geb. A —,50.

, 9. Rcutcr, WoanS ick tau 'ne Fru lamm. Geh. A —,15.
Geb. A —,40.

„ 10. Max Ehth, Der blinde Paffagier. Geh. A —,20.
Geb. A —,50.

„ 11. Marie v. Ebner - Eschenbach, Die Freiherren von
. Gemverleln Geb. A —.20. Geb. A —,50.

„ 12. Wilhelm Jensen, Ueber der Heide. Geh. A —,25.
Geb. A —,55.

„ 18. Ernst Wichert, Der Wilddieb. Geh A —,30. Geb. A—,60.
. 14. Levin Schücking, Die drei Großmächte. Geh. A —,25.

Geb. A —,55.

„ 15. Ludwig Anzengruber, Der Erbonkel und andere Geschichten.
Geh. A —,25. Geb. A —,55.

Heft 16. Helene Böhlau, Kußwirkungen. Geh. A —,20. Geb.
M —,50.

„ 17. Ilse Frapan, Die Last. Geh. A —,25. Geb. A —,55.
„ 18. Heinrich v. Kleist, Tie Verlobung in St. Domingo. Das

Erdbeben in Chili. Der Zweikampf. Geh. A —,30.
Geb. A —.60.

„ 19. Peter Rosegger, Der Ndlerwirt von Kirchbrunn. Geb.
A —,30. Geb. A —,60.

„ 20. Ernst Zahn, Die Mutter. Geh. A —,20. Geb. A —,60.
„ 21. Ernst Joh. Groth, Die Kuhhaut (Humoreske). Mit

Illustrationen von Gg. O.Erler. Geh. A—, 15. Geb. A—,40.
„ 22. Adolf Schmitthcnncr, Die Frühglocke. Mit Illustrationen

von Wilh Sckutz. Geh. A —,20. Geb. A —,50.
„ 23. Gustav Frrhtag, Karl ber Große Friebrtch Barbarossa.

Minnesang unb Minnedienst zur Hohenstaufenzelt. Geh.
A — ,25. Geb. A -,55.

, 24. Friedrich Spielhagen, HanS und Grete (Novelle). Mit Illu-
strationen von Th. Horrmann. Geh. A—,40. Geb. A—,75.

„ 25. Stephan v.Kotze, Getchichten auS Australien. Geh. A —,25.
Geb. A—.65.

, 26. Heise, P., Andrea Delfin. Brosch. A —,30. Geb. A —,60.
„ 27. Mllingcr, H., Leodegar, der Hirtenschüler. Brosch. A—,20.

Geb. A - .50.

„ 28. Ludwig, C., AuS dem Regen in die Traufe. Broschiert
A —,25. Geb. A —,55.

„ 29. Hnldschiner, R., Fegefeuer. Brosch. A —,70. Geb. A 1.
„ 30. Grillparzer, Frj., Wehe dem, der lügt. Brosch. A —,26.

Geb. A—40.

Bd. 1. Kleist, Mickael KohlhaaS, illustriert von Ernst Liebermann.
„ 2. Goethe, Götz v. Berlichingen. Mit Bild Goethes von LipS.
, 3. Teutsche Humoristen Band 1, Peter Rosegger, Wilhelm

Raabe, Fritz Reuter und Alb. Roderich.
, 4. Teutsche Humoristen Band 2, Clemens Brentano, E. Th.

A. Hoffmann, Heinrich Zschokke.
„ 5. Teutsche Humoristen Band 3, HanS Hoffmann, Otto Ernst,

Dlax Eyth, Helene Böhlau.
„ 6/7. Balladenbnch Band 1, Neuere Dichter.
„ 8. Hermann Kurz, Der Weihnachtsfund. Mit Bildnis Kurz'.
„ 9. Rovellenbnch Band 1, C. F. Biester, Ernst v. Wildenbruch,

Friedrich Spieltagen, Detlev v. Liliencron.
„ 10. Rovellenbnch Band 2 (Dorfgeschichten), Ernst Wichert,

W. v. Polenz, Heinrich Sohurey, Rudolf Greinz.
, 11. Schiller, Philosophische Gedichte. AnSgewähll und eingeleitet

von Prof. Eugen Kühnemann. Mit Bild Schillers von Graff.
„ 12/13. Schiller, Briefe. AuSgewählt und eingeleitet von Prof.

Eugen Kühnemann. Bist Bildern Schillers von Dannecker
und C. Schmidt. 2 Bände in 1 Band.

„ 14. Rovellrnbuch Band 3 (Geschichten aus deutscher Vorzeit),
Adost Schmiilhenner, I. I. David, W. Hauff.

„ 15. Rovellenbnch Band 4 (Seegeichichten), Joachim Nettelbeck,
W. Hauff, Hans Hoffmann, Wilhelm Jensen, Wilhelm Poeck,
Johannes Wilda.

, 16. Auswahl ans den Dichtungen Eduard Mörikes. Heraus-
gegeben und eingeleuet von Dr. I. Loewenberg-Hamburg.

„ 17. Heine-Buch. Eine Auswahl aus Heinrich Heines Dichtungen.
Herausgegeben und eingeleitet von Otto Ernst-Hamburg. Mit
Bild Henies von P. Krämer.

Bd. 18/19. Goethes auSgetvShlte Briefe. Heransgegeben und ehr»
geleitet von Dr. Wilhelm Bode-Weimar. Mil Bildern Goethes
von Tischbein und Stieler.' 2 Bände.

„ 20/21. Teutsches Weihnachtsbnch. Eine Sammlung der schönsten
und beliebtesten WeihnachtSdtchtitngen in Poesie und Prosa.

, 22. Rovellcnbuch Band 5 (Frauennovellen), CI. Biebig, L. v.
Strauß und Torney, Lou ÄndreaS-Salomi, M. R. Fischer.

„ 28. Rovellcnbuch Baud 6 (Kindheitsgefchichten), Ad.Schmitthenner,

t. Aeckerle. Meinrad ßienert, Marga v. Rentz, HanS Land,b. BayerSdorser, CH. Niese, Th. Mann.

„ 24. NovcUrnbuch Band7 (KriegSgeichichten), C.Beyer, H. v. Kleist,
W. v. Conraby, v. La Roche, D. v. Liliencron, Th. Fontane.

„ 25/26. Balladcubuch Banb 2, Nettere Dichter.

„ 27. Jmmcriuan«, Preußische Jugenb zur Zeit Napoleons.
Heransgegeben unb eingeleitet von Dr. Wckhelm Bobe-Weimar.
Mit Bilb ImmermannS unb brei Bilbern MagbeburgS.

„ 28. Marti» Luther als deutscher Klassiker, nebst einer Ein-
führung von Dr. Engen tief fing. Mn Bild Luthers.

„ 29/30. Teutsche Humoristen Band 4/5 (Humoristische Gedichte),
W. Buch, Fel. Dahn, Falke, Liliencron, Keller, Scheffel u. a.

* 31. Teutsche Humoristen Band 6 (Humoristische Erzählungen).
„ 82. Max Ehth, Geld und Erfahrung (Humoristische Erzählung).
„ 33. Uhland, Ausgewählte Balladen und Rontanzen.
„ 34. Tavtö, I. I., Mährische Dorfgeschichten.
„ 35. Finckh, L., Rapunzel.

„ 36, Aucr, Grethe. Marraksch, Geschichten auS d.m heutigen
Marokko.

Naturwissenschaftliche

Bd. 1. Roscoe, H. E., Chemie. Kartoniert A—,80 Bd.
„ 2. Stewart, B., Physik. Kartoniert „ —,80 „
„ 3. Lockyer, R., Astronomie. Kartoniert „ —,80 „
„ 4. Geikie, A., Physikalische Geographie —,80 „
„ 6. — Geologie —,80
„ 6,7. Götte, A., Tierkunde „ 1,60
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(Hnt ganz billige Sammlung von spannenden, wendollen Geschichten ist die

Der Schatzgräber.

Schlicht und doch ansprechend ausgeflaltele sehr wohlfeile Ausgaben wertvoller Erzählungen, Aomane und sonstiger Jugendliteratur,

tzerausgegcben vom Dürerbunde.

1. Kleist, MickaelKohlhaaS. Für reifereJugend'undErwachsene 25 aJ
2. Anzengruber, Ter Schatzgräber. Für reifere Jugend und

Erwachsene 10 „
8. Gotthelf, Kurt von Koppigen. Für Kinder und reifere

Jugend .. 30 „
4. Schwab, Der gehörnte Siegfried, mit Bildern von Ludwig

Rickler. Für Kinder und reifere Jugend 15 „
6. Schönaich-Earolath, Die Kiesgrube. Für reifere Jugend

und Erwachsene : 10 „
7. Grimm, Hans im Glück; Der Wolf und die sieben jungen

Geistlein, mit Bildern von Ludwig Richter. Für Kinder.
Preis 10 „

8. Sealsfield, Afa Nollin. Für reifere Jugend und Erwachsene 20 „
9. Kerner, Die Heimatlosen. Für reifere Jugend und

Erwachsene 26 „
10. Grimmelshausen, Ter Jäger von Soest, mit zeitgenössischen

Bildern. Für reitete Jugend und Erwachsene 40 „
11. Ludwig, Das Annedorle. Für reifereJngenb und Erwachsene 10 „
12. Porci, Hänsel und Gretel, mit Bildern. Für Kinder ... 10 „
13. Weber, Der Schlosser Peter. Für Erwachsene 10 „
14. Hanff, Ter Zwerg Nase. Für Mädchen und Knaben ... 10 „
16. Grimm, Tischlein deck dich, Goldesel und Knüppel auS

dem Sack, mit Bildern von Ludwig Richter. Für Kinder 10 „
17. Hauptmann, Der Landstreicher. Für reifete Jugend und

Erwawiene : 10 „
19. st-otthels, Barihli bet Korber. Für reifere Jugend und

Erwackiene 20 „
20. Heh, Zwölf Fabeln mit Bildern von Speckter. Für Kinder 10 „
22. Bechstein, Born tapferen Schneiberlein, Bom beherzten

Flötenspieler, mit Bildern von Ludwig Richter. Für Kinder. 10 „
24. Hanff, Das kalte Herz. Für Knaben und Mädchen .... 10 „
25. Grimm, Kinder- und Haurmärchen. Für Knaben und

Mädchen 10 „
28. Porci, Tas Märlein vom Schneeweißchen und Rosenrot,

mit vielen Bildern. Für Kinder 10 „
29. Bonus, Geschichte des Skalden Egil SkallagrimSsohn. Für

reifere Jugend und Erwachsene 10 „
30. Lagerlöf, Die Geschichte von Karr und Graufell. Für

Knaden und Blädchen 10 „

31. Bechstein, Ter kleine Däumling. Der Schmied von Jüterbog
mit Bildern von Ludwig Richter. Für Kinder

33. Lenin er, Geschichten aus den Bergen. Für reifere Jugend
und Erwachsene

34. Petersen, Prinzessin Ilse. Für Mädchen und Knaben
86. Troste-Hlilshoff, Die Judenbuche
87. Bechstein, Der Zauberwettkampf, Da» Kätzchen und die

Stricknadeln, Tie drei Waben, Der goldene Rehbock, mit
Bildern von Ludwig Richter. Für Kinder

38. Jmmcrmann, Knabenerinnernngen. Für reifere Jugend
und Erwachsene

40. Lagerlöf, Die Geschichte des GänsemädchenS Asa und Klein
Mans. Für Knaben und Mädcknm

42. H.din, Das Neuiahrssest. Ans Hedins Transhimalaja.
Mil Originalbildern. Für reifere Jugend imte Erwachsene.

48. F. v. Poeci, Zitaldkönig Laurin oder Kaiperl unter den
Räubern. DaS lustige Kaspersthealerstück will die Jugend
wieder zum Puppentbeater führen. In ber Einleitung gibt
der Herausgeber praktische Winke für die Einrichtung eiueS
PuvventlieaterS

44. L. Richter, Kinberjahre. Zwei Kapitel aus ben Bebens«
crinneritngen des Meisters. Prächtige Schilderungen aus
ber Zeit ber Leipziger Völkerschlacht; mit einem Holzschnitt
nach L. Richter. Für bie reifere Jugenb und Erwachsene.

45. P. Rosegger, Die Ehestaubspredigt. Goldener Humor
leuchtet aus der kleinen Erzählung aus Roseggers erster
literarischer Tätigkeit. Für Erwachsene

46. W. V. Goethe, Aus den Unterhaltungen deutscher Aus-
gewanderten. TiejeS Meisterwerk ber EtzählungSkunst wird
vielen ein verborgener Schatz gewesen jein. Für reifere
Jugenb tinb Erwachsene

47. F. v. GaudH, Der Katzenraphael. Die Lebensbeschreibung
des Katzenraphaels „Gottfried Blind" dichterisch verwertet.
Eine schöne Erzählung für die reifere Jugend und Erwachsene.

48. (?. Mörike, Der Bauer und sein Sohn. Mörikes Märchen
und zehn Zeichnungen dazu von Moritz v. Schwind geben
ein reizendes Bändchen, das nicht nur der Jugend, sondern
auch den Erwachsenen Freude machen wird
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fatisbücbmi der Deutschen Dicbter-ßedäcbtnis-Stiftung.

Jeder Sand gebunden JK>. 1.

Elementarbücher.

8. de Bary, A., Botanik A —,80
9. PrtcrS, K. F., Mineralogie , —,80

10. Foster, M., Physiologie „ —,80
11. Huxlry, T. H., Einführung in die Naturwissen-

schaften , —,80

Außerdem sind zu haben sämtliche in dem vom

Bildungsausschuß der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

und vom Hamburger Iugendschriften-Ausschuß herausgegebenen kleinen

Verzeichnis aufgeführten Bücher.

Kataloge und Verzeichnisse auf Verlangen!

Bilderbücher

in reicher Auswahl und in allen Preislagen.

Hcstcllnngcn nehmen sämtliche Filialleiter und Kolporteure de« „Kaiudurger Echo" entgegen. *^8g

Hamburger eu»6nut«rt und Btrlaalanflait Hutt & do.'ui Hamdur».
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